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Gute Operetten-Sendungen haben 
bei den Fernsehzuschauern starkes 
Interesse gefunden, erklärte der WDR- 
Femsehdirektor Dr. Lange auf einer 
Pressekonferenz. Die allgemeine Un¬ 
zufriedenheit mit den herkömmlichen 
Quiz-Unterhaltungs-Sendungen habe 
daher den Gedanken nahegelegt, in 
verstärktem Maße Operetten zu sen¬ 
den. Dr. Lange begründete damit die 
große Operetten-Planung, die der WDR 
in Gemeinschaft mit dem Österreichi¬ 
schen Fernsehen in Angriff genommen 
hat. 

Die englische Regierung hat einen 
Ausschuß eingesetzt, der über die Ein¬ 
führung eines dritten Fernsehpro¬ 
gramms beraten soll. In einem Bericht 
an diesen Ausschuß fordert der ge¬ 
werkschaftliche Spitzenverband Eng¬ 
lands, daß das dritte Fernsehprogramm 
allein der öffentlich-rechtlichen BBC 
anvertraut werde, da das Werbefern¬ 
sehen der ITA gänzlich von Geschäfts¬ 
interessen gelenkt werde. Aber auch 
an der BBC wird harte Kritik geübt, 
weil sie sich in ihren Bemühungen um 
das Massenpublikum zu »Schundpro- 
grammen« habe verführen lassen. 

Die Fernseh-Teilnehmerzahl in der 
Bundesrepublik nähert sich der fünften 
Million. Am 1. Februar gab es 4,8 Mil¬ 
lionen Fernseher. 

Die Vereinigung der amerikanischen 
Rundfunk- und Fernseh-Gesellschaften 
hat ihren diesjährigen Preis für hervor¬ 
ragende Leistungen in Hör- und Seh- 
funk zu gleichen Teilen an Präsident 
Kennedy und den ehemaligen Vizeprä¬ 
sidenten Nixon verteilt, weil beide mit 
ihrer Fernsehdiskussion während des 
Wahlkampfes den bedeutendsten Bei¬ 
trag zur Information des amerikani¬ 
schen Volkes geleistet hätten. 

Die Zahl der Fernsehsender, Um¬ 
setzer und Umlenk-Antennen in der 
Bundesrepublik hat sich 1960 von 177 
auf 289 erhöht. 

Für den Schlager-Wettbewerb von 
Radio Luxemburg »Camillos Hitparade< 
sind, um unlautere Machenschaften 
weitgehend auszuschließen, neue Richt¬ 
linien eingeführt worden. Es werden 
künftig nur Lieder vorgestellt, die von 
einem deutschen Orchester, einem 
deutschen Interpreten oder einem Aus¬ 
länder in deutscher Sprache vorgetra¬ 
gen werden. Angehörige von Radio 
Luxemburg dürfen sich als Interpreten 
an diesem Wettbewerb nicht beteiligen. 

Der Deutsche Hausfrauenbund, dem 
150 000 Mitglieder im Bundesgebiet 
angehören, erklärt, das Fernsehen be¬ 
rücksichtige nicht genügend die Inter¬ 
essen der Frau. Es sollte aber durch 
besondere Programme eine Art von 
Frauenhochschule sein. Der Verband 
will den Rundfunkanstalten Themen¬ 
vorschläge machen. 

Vor 20 Jahren nahm die BBC London 
ihre systematische Hörerforschung auf. 
Heute werden täglich 4000 Hörer und 
Seher von 1300 Interviewern der BBC 
nach ihrer Meinung gefragt. Das Er¬ 
gebnis der Befragung wird nach neu¬ 
esten Methoden mit elektronischen 
Rechenmaschinen ausgewertet. 
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Auch eine Gipfelkonferenz - 
aber erfolgreich 

Die 12jährige Feltz-Schlacht ist beendet 

^^vie großen Drei aus GEMA, Schallplattenproduktion und Presse: 
-t?Dr. Erich Schulze, Kurt Feltz und Chefredakteur Eduard Rhein, 
trafen sich bei HÖR ZU zu einer Aussprache. 

Sie hat Stunden gedauert. Ergebnis: In allen Punkten haben die 
Beteiligten befriedigende Lösungen gefunden. Das Streitbeil wurde 
begraben und unter die Vergangenheit ein Schlußstrich gezogen. Durch 
eine Schiedsgerichtsvereinbarung ist sichergestellt, daß sich solche 
Meinungsverschiedenheiten, wie sie in der Vergangenheit vorgekom¬ 
men sind, nicht wiederholen können. Unser Foto zeigt Kurt Feltz (links) 
und GEM A-Vorstand Dr. Erich Schulze (rechts) bei dem Besuch in unserer 
Redaktion. Auf dem Bild war auch unser Chefredakteur zu sehen. Aber 
Medci hat ihn einfach herausgeschnitten und gesagt: »Soweit kommt's 
noch! — Sich in seiner eigenen Zeitung abzubilden, ist geschmacklos!« 


Willkürliche Planung? 


KLATSCH in. 
TRATSCH 

HEIDI BRUHL bekam einen gehörigen 
Schreck: Nach ihrem 
Gastspiel in England 
erhielt sie 31 Glück¬ 
wünsche aus London. 

Darunter war ein my¬ 
steriöses Päckchen mit 
der' Aufschrift: »Gift«! 

Innen lag Schokolade. 

Doch der beigelegte 
Brief klärte alles auf: Das englische 
Wort >gift< bedeutet >Geschenk<. 

PEER SCHMIDT führte ein teures Ge¬ 
spräch nach Wien: 
Während er sprach, 
versuchte er, einen 
Stein aus seinem Feuer¬ 
zeug zu klopfen. Die 
Gesprächspartnerin lief 
zweimal vom Hörer 
weg und ließ Peer war¬ 
ten. Schließlich sagte 
sie: »Entschuldige bitte, aber hier 
klopft es dauernd, und wenn ich zur 
Tür komme, ist niemand draußen ...« 
SANDRA DEE, Hollywood-Nachwuchs, 
behauptete erst: »Für 
mich kommt nur ein 
Mann in Frage, der 
immer gute Laune hat. 

Geld ist unwichtig!« 

Und später: »Wie soll 
einer ohne Geld gute 
Laune haben?« Nun ist 
sie mit dem gutgelaun¬ 
ten Sänger Bobby Darin verheiratet. 

LAURENCE OLlVIER protestiert gegen 
die für seinen Beruf 
angeblich zu hohen 
Steuern. »Es ist em¬ 
pörend, daß ein Schau¬ 
spieler von den 90 000 
Pfund Jahreseinkom¬ 
men 75 000 wieder ab- 
führen muß!« Mit ihm 
streiten kamerad¬ 
schaftlich: Alec Guinness, Jack Haw- 
kins und Peter Seilers. 






^ eit Jahren weist HÖR ZU immer 
— z wieder darauf hin, daß es eine 
reizvolle, ja sogar selbstverständliche 
Pflicht fürs Fernsehen sein müßte, sich 
der Operette anzunehmen. Denn es ist 
längst deutlich geworden, daß diese 
leichte Muse einen schweren Stand hat. 
Sie kränkle und sei alt geworden, sagt 
man ihr nach. 

Da aber das Fernsehen ständig auf 
der Suche nach guter Musikunternal- 
tung ist, liegt es nahe, daß es versucht, 
der Operette neues Leben einzuhau¬ 
chen und sie frisch aufpoliert und neu 
gewandet den Zuschauern vorzustellen. 

Erste Versuche des Fernsehens gaben 
der von HÖR ZU vertretenen Ansicht 
recht. Es zeigte sich, daß die Zeit der 
Operette keineswegs vorbei ist. Gute 
Inszenierungen fanden bei den Fern- 
seh-Zuschauern starkes Interesse. Des¬ 
halb haben jetzt der österreichische 
Rundfunk und der WDR einen Arbeits¬ 
plan vorgelegt. Nach ihm werden bis 
Ende 1962 in zwei Abschnitten zwölf 
Operetten in den Ateliers der Wien- 
Film am Rosenhügel gemeinsam pro¬ 
duziert. Bis zum 30. April sollen Das 
Land des Lächelns, Paganini und Lise- 
lotl aufgezeichnet sein. Es folgen ab 
Herbst 1961 die Operetten Zigeuner¬ 
baron, Csardastürstin, Gasparone, Der 
liebe Augustin, Der lidele Bauer, Eine 
Nacht in Venedig, Schwarzwaldmädel 
und Die Kaiserin. Hinzu kommt das 
Volksstück Der Bauer als Millionär. 

Für dieses Vorhaben stehen rund 
5 Millionen Mark zur Verfügung (20 
Prozent davon trägt das österreichi¬ 
sche Fernsehen). Die künstlerische 
Oberleitung hat Kurt Wilhelm. Er ist 
für diese Aufgabe vom Bayerischen 
Rundfunk auf ein Jahr beurlaubt wor¬ 
den und arbeitet schon in Wien. 

Wilhelm hat sich als Regisseur von 
Operetten im Fernsehen bewährt: wir 
erinnern an die komische Oper Die 
verkauite Braut, den Vogelhändler und 


die — allerdings wenig geglückte — 
Fledermaus. Er hat jetzt eine Chance 
bekommen, wie sie einem jungen Spiel¬ 
leiter nicht alle Tage geboten wird. Er 
sollte sie gut nutzen. 

Wir wollen hier nicht die Disküssion 
über die >Trennung< der Rollen in 
Schauspieler und Sänger aufnehmen. 
Wir sind über diesen Punkt mit Wil¬ 
helm voll und ganz einer Meinung. 

Wir glauben aber, daß es richtig ist, 
rechtzeitig einige kritische Anmerkun¬ 
gen zu machen: 

Bei der Bearbeitung von Operetten 
hat Kurt Wilhelm Schwung und Ein¬ 
fallsreichtum gezeigt. Er sollte aber 
nicht unter allen Umständen ändern 
wollen. Und wenn er ändert, dann bitte 
noch mehr Takt als beim Vogelhänd¬ 
ler. Manche Eingriffe in bekannte und 
geradezu mustergültige Liedtexte wa¬ 
ren nicht nötig, und dem Lied: »Ich bin 
die Christel von der Post« einen völlig 
neuen Text zu unterlegen, überschrei¬ 
tet die Grenzen des Erlaubten. 

Das Gesamtprogramm gefällt uns in 
dieser Zusammensetzung nicht und 
sollte, falls es im jetzigen Aufbau nicht 
mehr geändert werden kann, ergänzt 
werden. Die bisherige Planung ist zu 
willkürlich. Weshalb wurde zu Lehars 
Land des Lächelns gegriffen? Dies Werk 
hat so außerordentlich viel Erfolg ge¬ 
habt, daß alle seine Melodien fast schon 
abgedroschen sind. Weshalb nimmt 
man nicht zum Beispiel Lehars Fras- 
quita? Warum zeigt man Kalmans im¬ 
mer wieder gespielte Csardaslürstin 
und nicht seine reizvolle Arizona- 
Lady oder das Veilchen vom Mont¬ 
martre? Warum fehlt Nico Dostal 
ganz, und warum bemüht man sich gar- 
nicht um eine echte Uraufführung? 
Eduard Künnekes letztes, noch nie ge¬ 
spieltes Werk Liebeslied, eine Operette 
um den großen deutschen Liederkom¬ 
ponisten Silcher, bietet die einzigartige 
verlockende Möglichkeit dazu. HZ 


HAYLEY MILLS (»Alle lieben Polly- 
anna<) hat — jeden¬ 
falls bis 1967 — noch 
keine Steuer-Sorgen. 

Walt Disney, der die 
14jährige unter Ver¬ 
trag genommen hat, 
bewilligte ihr darin 
eine hübsche Klausel: 

Wenn Hayley zwanzig 
ist, darf sie über eine Viertelmillion 
Dollar verfügen. Was dann wohl für 
die Mitgift übrigbleibt? 



BILLY WILDER, Hollywoods Regisseur- 
aus Wien? suchte in 
Berlin einen Anita-Ek- 
berg-Typ von etwa 30 
hren. »Es ist leichter, 
eine 18jährige Dietrich 
u bekommen als eine 
30jährige Ekberg«, 
seufzte er. »Um sie zu 
finden, werde ich das 
Alt lufsetzen!« 



Diesmal in HÖR ZU 


Ringen Deutschland — UdSSR 
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Fernsehen nächste Woche .... 21 
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Der Teufel kam nach Zürich . . . 31 

Hausarzt. 34 

Horoskop . 35 

Fragen Sie Frau Irene. 36 

Das Kartenspiel (Fernsehen) . . 40/41 

Die bunte Palette. 42 

Der reichste Mann der Welt . . 44 

Rundfunk- und 

Fernseh-Programm.48-75 

Fernseh-Kritik . 69 

Original und Fälschung. 77 
























SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


Musik und viele Köche • Fernsehen, Sonntag, 20.05 


^ o mochte wohl jeder einmal seinen Ski-Urlaub 
verbringen! Von dem schnitzeldrehenden Koch 
angefangen bis hinauf zum singenden Herrn Direktor 
vertreiben Ihnen die fidelen Hotel-Leute so geschwind 
die Zeit, daß Sie die Skier garnicht erst zu wachsen 
brauchen. Ballett, Duett und Kabarett bewahren Sie 
garantiert vor einem Gipsbein — und Spaghetti vor 
»Eisbeine! Wo denn dieses Hotel liegt, fragen Sie? Es 
ist leicht zu finden. Fahren Sie einfach nach Süden, 
und dann — hinter dem dritten Berg gleich links .. . 













blick in die weit 


Hoffentlich halten die Burschen dicht 

Diese drei Grünschnäbel stecken voller Possen. Auch der Strohhut ihres Herrchens ist nicht vor 
ihnen sicher. Zusammen wiegen die Kerlchen nur etwas über ein halbes Pfund, aber jedes Gramm 
ihres Gewichtes hat den Besitzer sechs D-Mark gekostet. Später will der Eigentümer die Hunde auf 
Ausstellungen zeigen. Bis dahin kriegen sie nach dem Hunde-Knigge beigebracht, wie man die öhr- 
chen stellt, artig mit dem Schwanz wedelt, sich bei Tisch gerade hält und mit Anstand Wurst verspeist 


Schönes Sachsen: Königstein an der Elbe 

Das Städtchen Königstein liegt an der Mündung des Bielatals ins Elbtal und schmiegt sich an den 
FuB eines wuchtigen, felsigen Tafelberges, von dem es seinen Namen hat. Es wird unter der Bezeich¬ 
nung Chunigstein 1356 zuerst erwähnt. Aber schon 150 Jahre vorher soll oben auf den Felsschroffen 
eine Burg gestanden haben. Im laufe der Jahrhunderte wurde der Berg zur Festung ausgebaut. 
Gegenüber von Königstein liegt der lilienstein (links), um den der Strom in weitem Bogen herumzieht 



Mitten im Februar auf Rosen gebettet 

ln Nizza (Frankreich) fand der traditionelle Blumen-Korso statt. Dieses Fest ist ebenso berühmt wie 
der dortige Karneval mit seinen meterhohen, grotesken Faschingsgestalten und den Konfettischlach¬ 
ten. Die Sonne meinte es gut, als die verschwenderisch ausgestatteten Blumenwagen über die Ufer¬ 
promenade rollten. Kopf an Kopf standen die Menschen an der kilometerlangen PrachtstraOe und 
genossen das einmalige Schauspiel. Es regnete Blumen, und jeder kam zu seinem Gratis-StrauB 


Frau David und ihr Goliath 


Schwimmender Zucker 

Das macht man so: Man fotografiert zuerst die 
Tasse. Dann deckt man sie mit einem schwarz¬ 
bezogenen Brettchen zu, legt die Zuckerwürfel 
darauf und belichtet dasselbe Negativ noch 
einmal. Das ist der ganze faule Zucker-Zauber 




Im Wagen schon auf den Brettern 

Wer ein zünftiger Skifahrer werden soll, dem 
muß man schon als Säugling das rechte Gefühl < 
dafür eingeben. Hat die junge Frau aus Hinter- 
zarten (Schwarzwald) deshalb die Kufen ange¬ 
bracht? Oder nur, weil es sich so besser schiebt 7 








Recht«: So biedere Hüte trug man früher 

iesem aparten Glockenhut aus dem bisher üblichen Material 
der Künstler ein Zugeständnis an gewisse Schichten, die nicht 
rtschrittlich eingestellt sind. Auch der Preis ist noch der alte 




Mit Datum vom Vierundzwanzigsten 



Ein Spiel der Täuschungen • Frankfurt II, Freitag, 20.15 Uhr 


'Ty'^ie sage ich es meinem Freund? 
/v^Robert setzt immer wieder dazu 
an, Georg das große Geheimnis anzu¬ 
vertrauen und ihm das schwere Geständ¬ 
nis zu machen. Vergeblich — er bringt 
die vier Worte nicht über die Lippen: 
»Ich liebe deine Frau!« Nun ist es be¬ 


kannt, daß sich manche Probleme von 
selber erledigen, wenn ihre Lösung nur 
lange genug aufgeschoben wird. Der 
Autor dieses Hörspiels, Karl Richard 
Tschon, weist uns hübsch überzeugend 
nach, daß sogar eine Liebesgeschichte 
jene alte Erfahrung bestätigen kann. 


Wahl, als sie Georg auf di« 



















liissHüi stssiü« 



















SIEH FERN MIT HÖR ZU! 



Länderkampf im 



Oben: Rohe Gewalt Rechts: Sprungbereit 

nützt nicht mehr viel wie ein Tiger 


Schnelligkeit und richtig 
angewendete Technik 
sind beim Ringen so 
ie Körperkraft. 
-Olympiavier- 
ter im Fliegengewicht - 
versucht hier beim Frei¬ 
stilkampf den Franzosen 
Vitano umzudrehen und 


ditig w 
ul Nett 


Bester Schwergewichts- 
ringer der Welt - so 
kann sich Wilfried Diet¬ 
rich aus Schifferstad! 
nennen. Er errang die 
Olympia-Medaillen in 
Gold und Silber. Er wird 
diesmal völlig neuen 
und unbekannten Part¬ 
nern gegenüberstehen 


cir die Niederlage der deutschen Natio- 
r\J nalmannsdiaft wirklich nur dem Fehlen 
von Wilfried Dietrich zuzuschreiben, der aus 
familiären Gründen nicht an den Ringkämp¬ 
fen in Moskau, Leningrad und Kiew teilnahm? 
Die Deutschen wurden damals von den Rus¬ 
sen mit 8:0, 8:0 und 5,5:2,5 Punkten über¬ 
legen niedergerungen. Man sprach zwar hin¬ 
terher von einer Unterbewertung, aber an¬ 
scheinend haben die Russen den griechisch- 
römischen Stil besser beherrscht. Lassen wir 
uns also vom Rückkampf überraschen. 



Klarer Fall 
für Pilo-extra 



Tempo, Tempo - jeden Morgen. Zeit ist knapp. 
Besonders zur Schuhpflege. Gibt’s nur eins: 
Pilo-extra! Klarsichttube! Praktisch - man 
sieht gleich von außen was drin ist. Direkt aus 
der Tube auf den Schuh wird Pilo-extra getupft. 
Das ist sauber, das geht schnell. Und - gibt 
Pilo-Glanz wie nie zuvor. (Und noch Zeit zum 


aus der Tube 
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Müde und abgespannt? 


Das kann viele Gründe haben. Oft sind gestör¬ 
tes Wohlbefinden, Arbeitsunlust und Mattigkeit 
die Folgen unregelmäßiger Darmtätigkeit. Darm¬ 
trägheit belastet alle Organe. Sorgen Sie daher 
vor allem für geregelten Stuhlgang. Täglich ein¬ 
mal . . . das ist das mindeste! Dazu verhjlft 
DARMOL auf ganz milde Weise. 

sgung an, fördert die natürliche 

>n DAR M O L-Täfelchen sind wohl- 
und aus Schokolade; denn durch 
itoffe gleichn 


Du fühlst Dich wohl 


Wirksam auf milde Weise 















Ringen 


Bericht vom Rückkampf in 
Eßlingen • Im Fernsehen 
am Freitag um 22.00 Uhr 



Audi Sie wollen doch den ganzen Tag gut 
rasiert bleiben. Dann rasieren Sie sich richtig: 
mit Palmolive-Rasiercreme! So bleibt Ihre 
Haut lange glatt und frisch! 

Palmolive -Rasiercreme 


Kaufen Sie eine Tube 
Palmolive-Rasiercreme, und 
Sie werden verstehen, warum 
Palmolive die meistgekaufte 
Rasiercreme der Welt ist. 


erweicht auch den härtesten Bart 
mit ihrem feinblasigen Schaum 
schäumt herrlich und schnell 
- sogar mit kaltem Wasser 
schont und pflegt Ihre Haut 
mit ihrem Glyceringehalt 



SCHONT IHRE HAUT UND PFLEGT SIE ZUGLEICH 



Hwn nt d&ch 

vivimed 

mit Vitamin Bi 

(antineuritisdies, auch 'Antisdimerz'-Vitaminl 


nach wenigen Minuten 
schmerzfrei, frisch und wohlgelaunt 


die wunderbare neue Schmerz-Tablette 


bei Kopfschmerzen, Frauenschmerzen, Zahnschmerzen, Rheuma, Kater u. a. • Gratisproben in Ihrer Apotheke • lOTabl. DM 1.20 • 20 Tabl. DM 2.10 
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HÖR ZU MODE - NICHT ÜBERSPANNT 












Persil 59 - ein ganz neues Waschmittel: 

Wunderbar leicht - einfach und gut 

waschen Sie mit Persil 59! 

■* mit neuer, wunderbarer Waschkraft 
X mit dem Vorzug echter Wäschepflege 
* so ergiebig — 8 große Eimer Lauge 
aus dem Doppelpaket 

Und Ihre ganze Wäsche ist echt gepflegt 

die Weißwäsche, die Buntwäsche, 
die Feinwäsche. Persil 59 — 
ein ganz modernes Waschmittel 
für die große Wäsche 
und die kleine zwischendurch. 

Auch für die Waschmaschine - Persil 59! 


1 Riesenpaket enthält 2 Doppelpakete! 

20 Pfg. Ersparnis! 


das beste Persil, das es je gab! 





„Ein wunderschöner Kibek-Teppich! Man sieht 
ihm die Qualität auf den ersten Blick an. Jetzt 
habe ich die ersehnte Behaglichkeit. Und das 
alles so bequem, so preiswert!” 


„Kibek-Teppich" ist unsere Handelsmarke für 
gute, preiswerte Teppiche namhafter Fabriken. 
Aus unserer großen Teppichkollektion bieten 
wir über 30 Qualitäten, die wir in dem Winter¬ 
prospekt 60/61 zeigen, zu unseren unver¬ 
änderten Herbstpreisen 1960 an. Nützen Sie 
diese günstige Gelegenheit! Erstaunlich - nach wie vor kosten beispielsweise: 


Kibek lautlos 111 

Velours-Auslegeware von 
Schlager - sehr viel gekauft! 
Perqm nur DM 18,80 


Haargarn-Teppich 

EUROPA mit ca. 43700 wulstig. 
Noppen pro qm. In Modefarbe 
anthrazit. Gr. ca. 190x285 cm 

dm 69,50 


Mod. Veloursteppich 

HOLLYWOOD. Solides Erzeug¬ 
nis, dezent gemustert. Preis¬ 
günstig. Größe ca. 200x300 cm 

DM 148 ,- 


100% reiner Cuprama- 
Kammgarn-Teppich 

HANNOVER, durchgew., sehr 
strapaziert., vorzügl. perser¬ 
gemustert. Gr. einschl. Frans.: 
ca. 250x365 cm DM 279,-, 


ca. 200x315 


DM 176 ,- 


Woll-Velours-Teppich 

ASTORIA, durchgewebt mech. 
Smyrna. Mottenecht durch 


ca. 250 x 370 cm 
ca. 200 x 320 cm 
DM 


DM 441,-, 

298 ,- 


Wollvelours-Teppich 

SULTAN. 100 i’fc reine Schur- 

Größen einschließlichFransen: 
z. B. ca. 250x370 cm DM 537,-, 
ca. 200x320 cm 

DM 368 ,- 


Wir können viele Teppiche, Läufer und Bettumrandungen aus unserem Winterprospekt nur des¬ 
halb weiterhin so unverändert billig anbieten, weil wir über ausreichenden großen Lagervorrat 
verfügen. Ein gelegentlicher Besuch unserer Lagerräume und Verkaufsetage im Teppichhochhaus 
mit Erfrischungsräumen - vielleicht anläßlich Ihrer Ferienreise an die See - wird Sie freudig 
überraschen. - Und immer: bei Barzahlung 3% Rabatt oder Teilzahlung bis zu 18 Monaten. 
Der Winterprospekt mit den erstaunlichen Preisen liegt jeder Teppichkollektion bei, die Sie jetzt 
anfordern. Schreiben Sie deshalb noch heute eine Postkarte an 


Teppich -Kibek 

Hausfach 1L * ELMSHORN Fernruf: Sa.-Nr. 4061 


In Berlin: Teppich-Kibek am Zoo 


Machen 
auch Sie jetzt 
eine Kur 

Nehmen Sie Frauengold! Dieses Kur-Präparat für 
uns Frauen - stärkt und belebt ganzheitlich - 
frischt die Lebenskräfte wieder auf - sorgt für 
die gründliche Erholung des ganzen Organismus. 
Verlangen Sie beim Fachhandel den neuen 
Frauengold-Prospekt. 



Bei uns Frauen wirken sich 

Jf- die körperlichen und seeli¬ 
schen Wechselbeziehungen 
anders aus als beim Mann. 
Frauengold wurde deshalb 
eigens auf uns Frauen ab¬ 
gestimmt. 

Jf- Frauengold gegen nervöse 
Beschwerden von Herz und 
Kreislauf - Frauengold ge¬ 
gen Nervosität. 


Für Frauen, die mitten im 



Lecker. ... 
zubereitet 



WUrzige Suppe 
la Catalane 
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chbällchen 






























Würzig entfaltet sich der reine Duft 
belebender Fichtennadelöle. Feine 
Kohlensäureperlen umsprudelnSie. 
Der Hautfaktor F, dieses so wichtige 
Vitamin, macht Ihre Haut zart und 
geschmeidig. — So wie Sie selbst 
tief einatmen, so atmet auch Ihre 
Haut. Die Poren öffnen sich, denn 
Silvodor beginnt zu wirken — Ihrer 
Haut strömt neues Leben zu. 
Erleben Sie selbst die ganze ur¬ 
sprüngliche Kraft des Waldes — 
eingefangen in Silvodor. 


^Itv/CCloY 


Das duftende Erfrischungsbad 


duftversiegelt 
DM 2,— 


EIN ERZEUGNIS DER PINO AG. FREUDENSTADT IM SCHWARZWALD 


Oie neuen Quelle-Angebote 
für Leute, die rechnen können! 

Darauf warteten Millionen »Quelle-Familien«: der 
neue Quelle-Katalog Frühjahr/Sommer 1961 ist 
dal Und wieder schafft Quelle das schier Un¬ 
mögliche: noch größere Auswahl — verbesserte 
Leistungen — sensationelle Preise bei schon 
sprichwörtlicher Quelle-Qualität. Mit über 5000 
sorgfältig ausgewählten Artikeln ist das Quelle- 
Programm nach den Wünschen anspruchsvoller 
Verbraucher ausgerichtet, die rechnen könnenI 
Prüfen Sie zu Hause in Ruhe das neue Quelle- 
Angebot Frühjahr/Sommer 19611 Postkarte ge¬ 
nügt — der neue Haupt-Katalog kommt kostenlos 
in Ihr Haus. 

Bequeme Teilzahlung, volle Rücknahme-Garantie. 


Denken Sie modern 
GROSSVERSANDHAUS Kaufen Sie modern 
Abt. A 19 FÜRTH/BAYERN Kaufen Sie bei Quelle 
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Darf Mutti denn 

Kleine Kinder können schon mal allein in der Wohnung bleiben — 


gine Mutter ist stets bereit, für ihre Kinder Opfer zu bringen. Doch ihre 
^.Opfer müssen einen Sinn haben. Man darf nicht verlangen, daß eine 
Frau jahrelang bei Tag und Nacht nur für die Kinder da 'ist. Sie ist ja nicht 
nur Mutter. Sie soll auch die Gefährtin ihres Mannes sein, und sie hat 
auch selber einen Anspruch auf Erholung und sogar auf Vergnügungen! — 
Selbstverständlich soll hier nicht dem Leichtsinn das Wort geredet werden. 
Doch ab und zu darf jede Mutter sich einen freien Abend außer Haus gön¬ 
nen. Denn wenn man die nötigen Vorsichtsmaßregeln beachtet hat, können 
Kinder durchaus mal unbeaufsichtigt bleiben. Außerdem ist es besser für sie, 
frühzeitig schon zu einer gewissen Selbständigkeit angehalten zu werden. 
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nie ausgehen? 

aber man muß richtig Vorsorgen, damit ihnen nichts passiert 


rÄ-iff 

-Sil 



Vornehme Eleganz 


. . . das ist 'Dralon'-Marquisette. Seine strahlende sonnige Schönheit 
gibt Ihrem Heim gepflegte Behaglichkeit. 

Kommt Besuch, dann brauchen Sie den gewissen abschätzenden Blick 
zum Fenster nicht zu fürchten. Selbst ein kritisches Urteil kann bei 
'Dralon'-Marquisette nur lauten: Wie wunderbar ist dieser duftige Fall, 
die zarte Transparenz - wie elegant ist diese Gardine. 

'Dralon'-Marquisette, das bedeutet Gardinenschönheit, die beständig ist. 
'Dralon'-Marquisette ist unübertroffen sonnensicher, unempfindlich gegen 
Staub, Tabaksqualm, Rauch, Industrieabgase und verunreinigte Großstadtluft. 
Pflegeleicht ist er außerdem, denn 'Dralon'-Marquisette ist kinderleicht 
zu waschen. Er läuft nicht ein, und man kann ihn ohne zu spannen, 
ohne zu bügeln, aus dem Waschbad gleich wieder ans Fenster hängen. 
'Dralon'-Marquisette, das ist eine Gardine, die nach besonders strengen 
Gütevorschriften gewebt wird. Achten Sie deshalb beim Einkauf auf 
die 'Dralon'-Sonne - sie verbürgt unübertroffene Sonnensicherheit. 

Sie können sich dann beruhigt sagen: Greif zu - es ist 'Dralon'. 


marquisette 
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WAS MÖCHTEN 
SIE HÖREN? 



Der Unfall 
lauert überall 

versichere Dich 
auf jeden Fall 


Mil dem ständig wachsen¬ 
den Verkehr steigt auch die 
Zahl der Unfälle. Eine Sicher¬ 
heit gegen den Unfall gibt 


MoJo 


OPERETTE UND FILM 

f* _ 15.00 Operettenmelodien (Oster- 
90 reich II) ■ 15.30 Filmmusik (UKW 
NDIi) • 16.43 Aus Operetten v. Dostal 
(RIAS II) 

_ 19.05 Film im Funk (München II). 
_D 20.00 Aus Operetten von Küster 
„d Czernik (Frankft. II) • 21.35 Film¬ 
melodien (Stuttgt.) • Operettenkonzerte 

22.15 (österr. II) / 0.10 (NDR) 

W 10.00 Operettenlieder (Beromün.). 

22,45 Filmmusik und Filmhistör¬ 
chen (UKW NDR) 

|jj Operettenklänge 15.00 (SWF II) 
ml 20.15 (Stuttgt. II) / 20.40 (UKW 
NDR) • 19.15 Filmspiegel (NDR) • 20.00 
Musik aus Filmen und Revuen (Italien 
Nat.) * 23.20 Filmmusik (Österr. II) 

16.00 Filmmusik (NDR) - 17.10 
Operettenmelodien (München). 

19.15 Operette der Welt: Broadway 
1958 (NDR) • 20.00 Filmschau (SWF). 
20.30 Der Hauptfilm beginnt (österr. II). 

22.15 Neues vom Film (Saarbrücken) 

■■ 16-45 Filmprisma (Stuttgt.) • 22.20 

Pl Neues vom Film (Frankfurt) 

17.00 Filmmagazin (Stuttgt. II). 
10.20 Melodien aus Musicals (Be¬ 
romünster) • 21.00 >Ein Glücksrad dreht 
sich in Paris«, Operette von Ronald Feit 
und Daniel White (SWF) 

TANZMUSIK UND JAZZ 

C _ 18.50 (Italien 11) - 20.00 Reg Owen 
90 (Frankft.) • 22.30 (Stuttgart). 
22.40 (SWF) ■ 22.50 (NDR) • Jazz: 17.00 
(SWF) / 19.30 Erwin Lehn (Stuttgt. II) / 

22.15 (Österreich II) 

17.00 (Stuttgt.) • 19.30 (RIAS I). 
IVI023.15 (Italien Nat.) • Jazz: 20.15 
(München II) / 21.30 (SWF) / 22.00 Mar- 
tial Solal (Frankft. II) / 22.15 Workshop 
(NDR) / 23.00 (Saarbrücken) 

m 17.00 (Stuttgt.) • 19.50 (NDR). 

23.00 (Saarbr.) • Jazz: 18.30 (Be¬ 
romünster) / 20.30 (Frankft. II) • 22.30 
(SWF) ! 22.50 (Paris Inter) 

41 8 17.00 (Stuttgt.) • 23.15 (SWF). 
IVII Jazz: 19.45 (NDR), 20.00 (Bero¬ 
mün.) / 22.00 (Frankft. II) / 0.10 (SWF) 
17.00 (Stuttgt.)-19.05 (München). 
I/O 20.00 (UKW NDR) • Jazz: 21.40 
(München II) / 22.20 (Frankft.) / 22.30 
(RIAS II) / 22.50 (Paris Inter) ' 23.00 
(Stuttgart) 

r_ 17.00 (Stuttgt.) • 20.15 (öster- 
Pf rei«h I) • 23.05 (RIASI) • Jazz: 
17.00 (SWF II) / 20.30 Count Basic (UKW 
NDR) / 23.20 (Österreich II) 

17.10 (München) - 18.00 Edel- 
9(3 hagen (WDR) - 22.30 (RIAS II). 
22.40 (Stuttgt.) • 22.50 (SWF) • Jazz: 
16.10 (SWF II) / 22.00 (Stuttgt. II) 

BUNTE SENDUNG 

C 16.00 Funklotterie (NDR) - 20.00 
90 Heiter-besinnliche Betrachtungen 
in Wort und Musik am Rande der Welt¬ 
raumforschung (München) 

»« 21.00 >Wer hat das letzte Wort?«. 

mOQuiz London-Baden-Baden (SWF) 

m 20.00 »Also sprach Karl Farkas«. 

Brettl (österr. II); Hast du Töne! 
(Frankft.) - 20.30 Kabarettistische Be¬ 
kanntmachungen (NDR) - 22.10 Gäste im 
Kabarett: >Die Arche Nova« (Saarbr.) 
»j|i 19.30 Programm in der Nußschale 
mi (österr. II) • 20.00 Musik und Hu¬ 
mor (Frankfurt) 

21.00 Worte und Weisen in Er- 
1/0 Wartung des Frühlings (SWF): 
>Trara, die Post ist nicht da!«, Kabaret¬ 
tistischer Amtsschimmelritt (Stuttgt. II). 

22.15 Das O-W-Brettl (österr. II) 

20.00 Frankfurter Schlagerbörse 
Pi (Frankft.); Heiteres musikali¬ 
sches Quiz (München) • 22.45 In bun¬ 
tem Wechsel (SWF) 

C _ 20.00 Singende, klingende Revue 
90 eines Vierteljahrhunderts (Stutt¬ 
gart); Musikal. Streifzug durch das Ber¬ 
lin der 20er Jahre (Saarbr.) • 20.10 
Der Musikpavillon (NDR) - 21.00 Raten 
Sie mit! (Frankfurt) 

SPORT 


So l 


Schubert-Lieder (NDR) • 19.40 Sinfonie- 
Orchester Tokio (Beromün.) • 20.00 de 
Faila, Dvorak (Stuttgart) 

■Ul ä 1 9-3° Fortner, Bruckner (NDR) 
IYIO21.00 Weber, Brahms, Dvorak 
(SWF II) • 22.30 Partos. Blomdahl (Be¬ 
romünster) 

m 20.00 Jos. Haydn. Sutermeister. 

Brahms (Beromün.) • 21.00 Lu- 
toslawskf Tschaikowsky, Kodaly (Saar¬ 
brücken) • 21.15 Solnitz, Danzi, C. Sta- 
mitz (Frankfurt) 

»«• 20.00 Smetana, Martinu, Berlioz 
ml (SWF) • 20.10 Mozart (Saarbr.). 
20.15 Mozart, Milhaud. Myslivecek. Re¬ 
ger (österr. I) • 22.25 Bartok (München) 
20.00 9. Sinfonie von Bruckner 
I/O (RIAS II); Wolf. Liszt, Ravel 
(München); Tschechische Philharmonie 
(Frankft.) • 21.05 Martinu, Henze (NDR) 
19.30 >Die Schöpfung«, Haydn 
Pf (NDR) • 20.15 Vivaldi, J. S. Bach. 
Sauguet, Britten (Saarbr.) • 21.00 Eroica 
von Beethoven (Frankft.): Beethoven 
(Italien Nat.); Pfitzner, Schmidt, Bar¬ 
tok (österr. I) • 21.15 Mozart. Ravel 
(Stuttgart) 

OPER UND BAUETT 

15.00 >Tannhäuserc vor 100 Jah- 
90 ren (Stuttgt. II) • 16.00 Aus Opern 
und Operetten (München) • 18.30 »Rigo- 
letto«, Verdi, II. und III. Akt (RIAS II) 
19.00 Elisabeth Schwarzkopf und Her¬ 
mann Prey singen (Stuttgt.) • 20.00 »Je- 
nufa«, Janacek (SWF) • 21.00 Aus Opern 
von Puccini (Frankfurt) 

ItM --Opernkonzerte: 15.00 (SWF II) , 
mO21.00 (Italien Nat.) / 22.00 (UKW 
WDR) / 0.15 (RIAS) • 20.00 >L'enfant 
et les sortileges«, Ravel (Paris Inter) 

W 16.00 Opernkonzert (NDR) • 22.30 
Henze: >Undine - Tagebuch eines 
Balletts« (SWF II) 

■tz; 15.45 Opernkonzert (München II). 
IVII 20.50 Aus »Die verkaufte Braut«, 
Smetana (Saarbr.) • 22.30 >11 Filosofo 
di Campagna«, Galuppi (SWF II) 

_ 16.00 Opernkonzert (Frankfurt). 
I/O 20.00 >Günther von Schwarzburg«, 
Oper von Holzbauer (Stuttgt.) • 20.30 
»La Wally«, Catalani (Italien II) 
r„ 20.00 Opernkonzert (Stuttgart); 
Pl »L’Amfiparnaso«, Vecchi (SWF) 
15.00 Aus Verdi-Opern (SWF) 
9a 20.15 »Falstaff«. Verdi (Öster¬ 
reich I); »Der Apotheker«, Haydn (Stutt¬ 
gart II) • 21.00 >11 calzare d’argento«. 
Pizzetti (Italien National) 

HÖRSPIEL 

C- 11.00 »Zufälle über Zufälle«, Kri- 
90 minalkomödie (Stuttgt.) • 20.10 
»Vincent«, Hermann Kasack (Österr. I). 
22.15 »Die Jagd nach dem Täter« (NDR) 
»«_ 20.00 »Der Fall Maurizius«, Ja- 
IrlOkob Wassermann (Frankfurt). 
20.45 »Die Nachfolgerin« (Stuttgart) 


Di 


--_jrk< (München) • 20.15 »Trau. 

schau, wem oder: Unbestand auf beiden 
Seiten« (österr. I) • 20.30 »Wahre Ge¬ 
schichten« (SWF) • 20.45 »Grüner Tee«. 
Kriminalstück (Stuttgart II) 

»«• 20.30 »DerHofmeister« (Stuttgt.): 
IVII »Phantastische Kreuzfahrt« (NDR) 
■>_ 19.30 »LaBt uns König spielen«. 
I/O V. (österr. II) • 20.00 »Wie einem 
Menschen zumute ist«, II. (Saarbrücken). 
20.20 »Ein seltsamer Pakt«, Kriminal¬ 
hörspiel (Beromün.) • 21.05 »Welle Ika¬ 
rus antwortet nicht . ■ ■«. Eine utopische 
Groteske (München II) 

E«, 20.00 »Brünette heiraten« (öster- 

Pl reich II) • 20.15 »Mit Datum vom 
Vierundzwanzigsten« (Frankft. II) 

C«« 20.15 Der Komödienstadel mit 
9Q drei bayerischen Einaktern (Mün- 


WELT — KULTUR — KUNST 



Vielseitigkeit ist die besondere Starke 
des BOSCH Fix-Quirls. Beim Quirlen, 
Rühren, Schlagen und Pürieren köst¬ 
licher Suppen und SoBen, leckerer 
Eier- und Mehlspeisen oder herzhafter 
Kartoffelgerichte ist der BOSCH Fix- 
Quirl stets ein flinker und zuverlässiger 
Helfer. 

BOSCH Fix-Quirl in der bekannten BOSCH 
Qualität DM 98,- * 

• 3-Stufen-Schalter zur genauen Anpassung 
an jeden Arbeitsgang 

• leichte, äußerst einfache Bedienungsweise 

• bei engen Gefäßen kann mit einem Quirl 
gearbeitet werden 

• Auswerfer zum schnellen Wechseln der 


es nicht, aber gegen seine 
wirtschaftlichen Folgen. 
Die Unfallversicherung bie¬ 
tet Kapital oder Rente, Tage¬ 
geld und Heilkostenersatz. 

Unbeschwerter 
leben mit einer 
Unfallversicherung 


A _ FuOball: Ulm 46 gegen Karlsruher 
90 SC 16.30 (Stuttgt.) • Hallenhand¬ 
ball-Weltmeisterschaft: Reportage von 
der 2. Halbzeit des Endspiels 19.10 
(WDR) ■ Fechten: Städtekampf Heiden¬ 
heim gegen Paris 17.00 (Stuttgt. II). 
Sportberichte: 15.30 (Frankft.) ■ 16.30 
(Sluttgt.. UKW NDR) • 17.15 (NDR/WDR). 
17.30 (München, RIAS II) • 18.15 (Saar¬ 
brücken) ■ 18.30 (Stuttgt.) • 19.55 (Mün¬ 
chen) • 22.05 (Frankft.) • 22.10 (Stutt¬ 
gart. SWF, Saarbr., RIAS I) 

m Boxen: Weltmeisterschaft im 
Schwergewicht: Pattersson gegen 
Johansson 18.40 (Stuttgart II) 

»«• FuOball-Europapokal: Hamburger 
Ml SV gegen FC Bumley in Hamburg, 
2. Halbzeit 17.25 (München. Stuttgt.. 
Saarbr., UKW NDR) / Ausschnitte 18.45 
(Frankft. II) / Kommentar 19.00 (SWF) 
O— Ringen: Länderkampf Deutsch- 
9Q land gegen Sowjetunion in Eß¬ 
lingen 13.05 (Stuttgt.) • Tischtennis: 
Württemberg gegen Hamburg 23.25 
(Stuttgt. II) • Boxen: Deutsche Meister¬ 
schaften in München 23.25 (Stuttgt. II). 
Sportberichte: 18.00 (RIAS I) - 19.05 
(München) • 19.15 (Saarbr.. SWF) • 22.15 
(Frankft.) • 22.30 (SWF) 


E _ 20.00 Die Wiener Staatsoper zwi- 
90 sehen den beiden Weltkriegen 
(österr. II) • 21.05 Die Dichter und das 
Ballett (München U) 

»ü _.20.15 Der Staat und das organi- 
IVIO Sterte Interesse (München) • 22.50 
Arno Schmidt (SWF) • 23.00 Für und wi¬ 
der die Zensur (Stuttgart) 
n; 20.45 Reise mit dem Interzonen- 
l/l zug (Stuttgt.) • 22.20 Die Kunst¬ 
politik des Nationalsozialismus. II. 
(Frankft.) • 22.45 Das malende Dorf 
Worpswede (Stuttgart) 

»*• 21.30 Die Ämterpatronage in 
IVII Deutschland (Stuttgt. II); Die Si¬ 
tuation der europäischen Automobil¬ 
industrie (München) • 22.15 China auf 
dem Weg zur Weltmacht (SWF) 

«v _ 20.00 Die Wiener Universitäts- 
1/0 Sternwarte (österr. II) • 20.05 Der 
»Königliche; Kaufmann im Zeitalter der 
Manager (NDR) 

E«, 21.20 Pro 

Pl Fleuve (ML__ _ 

dien will im Zeichen der Freiheit siegen 
(SWF) • 22.50 Ludwig Wittgenstr- 
(Stuttgart) 

ä 20.55 Reise durch Uganda a 

9Q dem Weißen Nil (Stuttgart) 


Quirle und Knethaken aus Edelstahl »rost¬ 
frei« 

• handlich und flink 

Köstlichkeiten,gezaubert mit dem BOSCH Fix-QuiiT 
ist der Titel eines bunten, reichbebilderten Rezept¬ 
buches mit vielen Vorschlägen für schmackhafte' 
Speisen und Getränke. Es wird zu jedem BOSCH 
Fix-Quirl kostenlos mitgeliefert. 


BOSCH 

Fix-Quirl 

mit Drei-Stufenschalter 
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In 1-2 Stunden 
stricken Sie 



I 


Setzt kauten!! 

^ re ' 1C *lork herabgesetzt! 
[für SCHREIBMASCHINEN! 
aus Vorführbeständen I 

trotzdem 24 Raten. Umtausdve<hl.| 
Fordern Sie Gratiskatalog F 5 
co£ 



'UtkaüfiaiOtiteH. Mich 





I Lieferung frei Heus mit eigenen Fohrzeugen durch unsere ■ 
Tischler. Fordern Sie unverbindlich unser Grofibildungebot I 
mit Möbeln jeder Art an. 

Möbel-Motz kau, Rinteln/Weser 



des Mundes erreichen Sie 

erreicht jedes zusätzlich 

Zahnpflegemittel diese Zone 


Unterschied 


Mundgeruch wird von Bakterien 
verursacht 

Bakterien werden durch Antisepticum 
beseitigt 

VADEMECUM- Mundwasser ist anti¬ 
septisch und gibt dauerfrischen 
Atem. 


empfehlen 

sich 


VADEMECUM 

Das frische Mundwasser aus Schweden 


Raufst Du was — 
denk an Berlin 


Waren aus Berlin I 
tragen dieses Zeichen ' 


Mollig - süßer Schlaf 

in der neuartigen, federleichten 
ESTEX-Kastendaunend 
ab DM 79,80 



kostenlose int 

„Ein Himmelbett ous Dounenköstchen" 
unverbindlich kommen von „Ihr Bettendienst" 
ISTEX Abt. A, ESSEN - Postfoch 844 
über 100 führe Fodterfohrung 



3*39,50 

rex-Kunststoff DM 29,50 
ie gr. Neuheit, der ,wd<™8 Sdireibmusdr.-Tisch 0* 68,50 

equemer Drebituhl dezu goaend. dm 39,50 

10 Toge zur Ansicht. Bei Nithigef. Rüdigaberedit. 3 Jahre 6or ' 

EKAWERK, HORN Lippe, Abt. 

Fordern Sie unverbindl. Ferbpruspekt. »ein Vertreterti 


Wollen Sie jünger aussehen I 
und schlanker sein? 




evor Sie Möbel kaufen 


Herren-Anzug 

einreihig, rein woll. Kamm- 
i garn, Gienscheck od. Slrei- 
Mf/ n <en, grau-, schwarz- oder 
, ij» beige-grundig nach Wahl. 

1 p 12 Monats-Raten zu DM 17,»5 


HEYCO-Versand, Abt.Z 1, Hildesheim 


in Deutschland 

: M s«v» Portable Fernseher 
rohbild-Gerät 



Ithulz Versand -F10 

Düsseldorf Jcn Wellem-Plot; t F«b76» 

I Pos Postköriehen lohnt sich - Sie werden staunen! | 


DIREKT AUS 
HOLLAND 

I Südwindlilien, 30 Anemonen 
Tigerblumen, 30 Gladiolen 
Gart. Freesien, 30 Ranunkeln 
bretien, 30 Glücksklee 

200 Blumenzwiebeln, frei 

Haus, zollfrei, m J re re 
Pflanzanweisung OH I L , Jw 

JOH. SEYSENER - Postfach 32 . IISSI 

(Keukenhof) HOLLAND. „„a. 



jSportrad m. 5 Gängen..., 

Damit fahren Sie in der Ebene jedem 
davon. Wo andere längst schieben, 
kommen Sie hinauf. Wie Sie solch 
ein „Rädchen" für nur wichl. 

erwerben können, zeigt t9 • 
der große HWM-Fahrrad-Katalog. 
(Jugendräder u. Roller ob 2.- wöchL) 
Kärtchen„ErbitteGratis-Katalqg35 A" 

lohnt! HANS W. MÖLLER - OHLIGS 


r^—4 iu*nfUüe l/to&aHdeuMutfr 

~~~ 3 für 24 # - DM monatlich (Preis 512.80) 





k 


von Arterienverkalkung, Kreis¬ 
laufstörungen und deren Be- . 
gleiterscheinungen zu schützen. 
Die Wände gesunder Arterien 
sind elastisch und glatt. V 


dem kann ein verkalktes Äder¬ 
dien brechen und ein Blut¬ 
gerinnsel eine wichtige Arterie 


iw 


auch Knoblauch, Mistel und 
Weißdorn. Sie haben die Eigen- 
, Schaft, vorbeugend der Arte¬ 
rienverkalkung und den Kreis¬ 
laufstörungen zu begegnen, wie 
Sie in dem bekannten und be¬ 
währten Pröporot „Flasche 1*" 
enthalten sind. 

Leider hat der so wirksame 
Knoblauch einen lästigen Ge¬ 
ruch. Die Wissenschaft ent¬ 
deckte ein Verfahren, das er¬ 
möglicht. eine 


12' ist d< 


schützt. D 


____ _umnsemt. das nach 

diesem Verfahren hergestellt wird. Eine Tagesdosie¬ 
rung von 3X2 Dragees entspricht dem Wirkungs¬ 
wert von etwa einer Knoblauchzehe und je einer 
Tasse Mistel- und Weißdorntee. wobei die Wirkung 
‘ ;r frischen Drogen erhalten bleibt. 

100 Stüde DM 1,90: 400 Stüde DM 6,20 
In allen Apotheken erhältlich. 


(flasche |2j 


Säge WIANE 

Unglaublich 

dm 15 ,- 



i automatisc 
Lichtstrom — ki 

l Welle für Bohrkop 
50X 70 ct 


Harscampstraße 39 


.^3« 
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EINE NACHT LANG 

Gemeinderat Brunner hatte eine nette Idee • Mit Lampe, Helm 


/^\st's wirklich oder ist es nur ein 
* m ,/Traum?« Das fragten sich eines 
Nachts die Einwohner des Franken¬ 
marktes Cadolzburg, als sie einen Nacht¬ 
wächter in ihren Straßen sahen. Mit La¬ 
terne, Horn und Hellebarde hatte sich ihr 
Gemeinderat Konrad Brunner auf den 





Weg gemacht, um eine Nacht lang die Stun¬ 
den auszurufen und über den Lebenswandel 
seiner Bürger zu wachen. Mit dieser netten 
Geste wollte er auf ein Jubiläum aufmerkv 
sam machen. Vor fünfzig Jahren war nämlich 
zum letztenmal ein richtiger Nachtwächter 
durch die Straßen von Cadolzburg gegangen. 
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»Linkes Drittel SPRENGEL-Rot« • »Linkes Drittel SPRENGEL-Rot« • »Linkes Drittel SPRENGEL-Rot« • »Linkes Drittel SPRENGEL-Rot« 


SANG ER WIEDER 

und Hellebarde zog er durch die Straßen von Cadolzburg 
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FERNSEHEN 

yui-cfrtu'W.intu 


Vom 19. bis zum 25. Mörz 

O» ur jeden etwas — so sieht das 
TP* Sonntagsprogramm aus. Dem 
Frühschoppen folgt das Magazin der 
Woche; die Kinderstunde bringt >Das 
große Feste der Muminfamilie-, von 
Dr. Rudolf Kühn hören wir anschlie¬ 
ßend Wunderbares und Rätselhaftes 
aus der Astronomie. Und dann beginnt 
erst das eigentliche Nachmittagspro¬ 
gramm mit einem älteren Spielfilm; 
>Drei Mädels vom Rheine, in dem 
Gardy Granass, Margit Saad und Fita 
Benkhoff mitwirken. Trude Hesterberg 
gibt eine >Nachmittagspartye für junge 
Gäste, von denen wir nur Bubi Scholz, 
Vivi Bach, Reni und Chris nennen. Mit 
Modetips und Modeticks zürn Frühling 
wartet endlich Elfie Pertramer auf. 

Am Abend kommen die Theater¬ 
freunde' auf ihre Kosten. Sie sehen 
»General Quixotte«, eine Komödie von 
Jean Anouilh. Fritz Tillmann spielt die 
Titelrolle, den »verliebten Reaktionär«. 

»Der Mensch lebt nicht vom Lohn 
alleine, heißt ein Bericht, den Köln am 
Montagabend sendet. Die Szene wech¬ 
selt; Musik von Johann Strauß er¬ 
klingt, drei Solisten und das Balletto 
Europeo tanzen das Ballett »Die blaue 
Donau«. — Nachdem Dr. Kogon dann 
einen »Blick in die Zeitc geworfen hat, 
wird die 9. Folge über das Dritte Reich 
— Frontwechsel — wiederholt. 

Dienstag: Auf Heinz Maegerleins 
Fragespiel »Hätten Sie’s gewußt?« 
folgt der Fernsehfilm »Fund im Sand« 
aus der Richard-Diamond-Serie. Dicht 
am Ring sitzen dann die Boxsport¬ 
freunde; sie sehen weitere Kämpfe um 
den Pokal des Deutschen Fernsehens. 

Am Mittwoch sendet der SFB das 
Mitteldeutsche Tagebuch, dessen Autor 
diesmal Robert Röntgen ist. Anschlie¬ 
ßend läuft ein Spielfilm, den einer der 
härtesten französischen Regisseure, 
Andre Cayatte, inszeniert hat; »Vor 
der Sintflut«. Das Thema: Nachkriegs¬ 
jugend auf Abwegen, verständnislose 
Eltern. Marina Vlady und Bernard 
Blier spielen mit. 

Hannelore Schroth hat bei einem 
Besuch Tokios ihre ganz persönlichen 
Eindrücke von der »Stadt zwischen ge¬ 
stern und heute« notiert; Fred Preß- 
burger hat alles gefilmt — am Don¬ 
nerstag sehen wir das Ergebnis. Wir 
bleiben gleich in Japan als Zuschauer 
bei einem Fernsehspiel von Shinobu 
Hashimoto: »Ich möchte eine Muschel 
sein«, aufgezeichnet von Radio Tokyo 
IKR. Es ist die Geschichte eines klei¬ 
nen Mannes, der im Kriege schuldig 
wird und später dafür büßen muß. 

Den Rußland-Feldzug behandelt die 
10. Folge des Dokumentarberichts über 
das Dritte Reich, die Stuttgart am Frei¬ 
tag sendet. Danach heißt es umschal¬ 
ten. Geistig. Zum »Italienischen Salat«. 
Untertitel: Bella Italia — zwischen 
Schmalz und Schmunzeln. Das Schmun¬ 
zeln könnte Ihnen beim anschließen¬ 
den Fernsehfilm wieder vergehen; er 
hat den Titel: »Gefährliche Ladung«. 

Mit einer neuen Perry-Como-Show 
wird das Samstagprogramm eröffnet. 
In einer Eurovisionssendung sehen Sie 
dann das berühmt-berüchtigte »Grand- 
National-Hindernisrennen« in Aintree 
(England). »Oben und unten« können 
Sie kurz darauf richtigen »Klatsch« 
erleben. Es ist die 9. Folge der bisher 
wenig beklatschten Serie. Wer die 
Fernsehfilme mit Wyatt Earp liebt, 
wird diesmal erfahren, wie jemand 
»Abgeblitzt« wird. Das Berufe-Raten 
mit Robert Lembke — Was bin ich? — 
beendet das Nachmittagsprogramm. 

Prof. Grzimek setzt am Abend seine 
Reihe »Ein Platz für Tiere« fort. — Eine 
erfolgreiche Frau erhält eine anonyme 
Morddrohung! Damit beginnt das Kri¬ 
minalfernsehspiel »Vorsätzlich« von 
Alex Atkinson, in dem u. a. Margot 
Trooger, Alexander Golling und Fried¬ 
rich Joloff mitwirken. Den Tages¬ 
abschluß "bildet ein Internationales 
Turnier der Berufstänzer, übertragen 
aus der Berliner Deutschlandhalle. 




Gesund bleiben 

darum täglich „hohes C” - täglich 
neues natürliches Vitamin C. 


Am Baum ausgereifte 
Apfelsinen aus dem 

sonnigen Florida werden dort für 
„hohes C” ohne Schale 
zu Saft gepreßt. Moderne 
Konzentrier- und Tiefkühl- 
verfahren bewahren alle 
Vitamine, Wert- und Wirkstoffe. 


In der Schweiz als 
„BIOTTINA 
naturreiner Orangensaft 
erhältlich. 


1 Glas „hohes C” - ein Glas Gesundheit für den ganzen Tag 
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EIN KOLPORTAGEROMAN AUS DER WELT 
DER VEREINSAMTEN UND SUCHENDEN VON 

HANS IMUCH HÖRSTER 


•tünchen, Februar I960. Eva Horn, eine verwirrend schöne Fra 
en, wird im Eheinstitul Aurora von der Inhaberin, Horten 
■ ■ i, geborenen Frieda Kutsd le aus Berlin-Wedding, mit 


!? Jab- Ehe-Institut geschickt. — Evas Schwager, Arnold Lewandows 


linden heraus, daB Eva eine geborene Horn ist und wegen Giftmordes an 
ihrem Gallen, dem rund vierzig Jahre älteren Bankier Edgar Lewandowski, 


ts Verhör Tomkins die beiden wieder auseinander. — 
m Grafen Hohenperdt zusammen. — Die Baronin gibt ii 


inothziell aber, um nach Edgai 

Burgmüller hat ein verdächtiges Reu _ 

ausgestellt iür Ch. Tomkin und lautend aul das gleiche gütige Mittel, Tag bis Mittag in der Villa festzuhallen. »Wissen Sie, daß Charles 
„i. ■»— ce --■- ■■- - — ■ • • - - /ns nur ein Haus besitzt und daß er einmal im Gefängnis gesessen hat?« frat 


schlagen hat. Friedrich brennt mit dem Geld durch. Die Baronin bricht 
zusammen. Sie beurlaubt Lore. Lore sucht Tomkin. Bodo wird von Eva 
aufgefordert, mit ihr nach Seeleld zu lahren, wo sich Tomkin aulhält. 
Burgmüller rult Eva an und bittet sie, den Diener Charles a 


l< dem Edgar umgebracht wurde. Nur wegen Tomkin ti 


och benommen von den Schlaf¬ 
tabletten erwacht die Baronin 
am frühen Vormittag, und sie braucht 
eine ganze Weile, bis sie sich wieder 
an die Ereignisse des vergangenen 
Tages herangetastet hat. 

Dann aber ist sie mit einem Schlage 
wach: Ihr Sohn, der Stolz ihres Lebens, 
ihre ganze Hoffnung, ist ein Lump! 
O — da gibt es nichts mehr zu beschö¬ 
nigen und zu bemänteln. Sie möchte 
am liebsten ein Dutzend Schlaftablet¬ 
ten nehmen und sich wieder hinlegen, 
um nicht mehr zu erwachen. 


Als sie sich erhebt, torkelt sie leicht. 
Sie klingelt dem Mädchen und läßt 
sich schnell einen extra starken Mokka 
ins Schlafzimmer bringen. Essen kann 
sie jetzt nichts. 

Eine halbe Stunde später fühlt sich 
die gequälte Frau endlich etwas woh- 
ler. Vielleicht sieht sie alles zu 
schwarz? Friedrich ist leichtsinnig, 
aber nicht schlecht. Vielleicht handelt 
es sich nur um eine Kette unglückse¬ 
liger Verwicklungen? Vielleicht ist er 
sogar schon in Paris, und der ganze 
Spuk ist längst vorbei? 


Kurz vor elf meldet Zenzi einen 
Herrn. »Den Namen hab' i net verstan¬ 
den, aber guat schaut er aus.« 

Die Padula fährt schnell mit dem 
Stift über die Lippen. Ein neuer Klient? 
An gutaussehenden Herren hat ihr 
Institut ständigen Mangel. Und nach 
Tomkins Ausscheiden mehr denn je. 

Doch als sie in das undurchdring¬ 
liche Gesicht des dunkelgrau gekleide¬ 
ten Besuchers blickt, bekommt sie 
Herzklopfen. 

Nein, das ist kein Klient; dafür hat 
die Edle einen Blick. Und schon spricht 


der Fremde es aus. »Ich komme im 
Auftrag der Frendi Air Lines und soll 
mich nach Herrn Baron Friedrich von 
Padula erkundigen. — Ihrem Herrn 
Sohn, nicht wahr?« 

Das Gesicht der Baronin wird unter 
Schminke und Puder noch fahler. Da 
ist also, was sie befürchtet hat. 

Sie nickt. Ihre Augenlider flattern. 

»Gewiß, mein Herr. Ich sagte Ihrer 
Gesellschaft ja gestern schon: Mein 
Sohn ist vermißt! Die Polizei ist seit 
Stunden alarmiert. Sie steht vor einem 
Rätsel.. . Und ich, als Mutter...« 

Sie bricht mit einem schmerzlichen 
Seufzer ab. 

Der Herr in Grau verneigt sich. Sein 
Gesicht deutet etwas wie Anteilnahme 

»Ich weiß Ihre Haltung zu würdi¬ 
gen, Madame. Aber, verzeihen Sie, 
die Situation zwingt mich leider zu 
absoluter Offenheit!« 

Er wird wieder ganz förmlich. 

»In unserer Pariser Zentrale ist 
gestern morgen die übliche Viertel- 
jahres-Revision durchgeführt wor¬ 
den«, beginnt er. »Daß Ihr Sohn fehlte 
und auch in seiner Wohnung nicht er» 
reichbar war, fiel gleich unangenehm 
auf. In der Kasse Ihres Sohnes wurde 
dann ein Fehlbetrag von ...« 

Er entnimmt seiner Mappe einen 
Zettel und liest ab: »... von umge¬ 
rechnet 2115 Mark entdeckt. Nach 
Lage der Dinge besteht leider kein 
Zweifel daran, daß das Verschwinden 
Ihres Sohnes mit dem Fehlen des Gel¬ 
des zusammenhängt. Mit anderen 
Worten, die Revisionsabteilung ver¬ 
mutet, daß Ihr Herr Sohn ...» 

Die Edle von Padula hebt abweh¬ 
rend die Hand. Sie zwingt sich mit 
letzter Kraft, Ruhe zu bewahren. 

2115 Mark werden vermißt! 

Ihr Sohn aber hat immer von drei¬ 
tausend gesprochen. Dreitausend-Mark 
hat er aus ihr herausgepreßt. Er hat 
ihre Angst lind ihre Gutmütigkeit ein¬ 
kalkuliert und sie doppelt betrogen! 

Ihr Friedei! 

Das ist das Schlimmste. Das wird’ sie 
ihm nie verzeihen können. 

Plötzlich wird ihr das lastende 
Schweigen im Raum bewußt. Sie 
schreckt auf. »Aber... er ist doch ver¬ 
mißt«, sagt sie hilflos wie ein Kind. 
»Sonst hätte die Kasse sicherlich ge¬ 
stimmt ..,« 

Der Herr in Grau ist sich längst dar¬ 
über klar, daß diese Frau genau orien¬ 
tiert ist. 

»Gewiß eine harte Schlußfolgerung 
für Sie, Madame«, sagt er kühl. »Auch 
meine Gesellschaft fühlt sich ent¬ 
täuscht. Sie hat sofort die fristlose 
Entlassung Ihres Sohnes ausgespro¬ 
chen — doch sie hat noch keine poli¬ 
zeilichen Schritte gegen ihn unter¬ 
nommen, weil damit seine Karriere 
beendet wäre. Ich weiß nicht, wieviel 
Monate oder Jahre Gefängnis auf . . . 
Unterschlagung stehen.« 

»Um Gottes willen!« murmelt die 
Baronin. Sie greift unbewußt zu ihrem 
Alabasterlöwen, als suche siJ bei ihm 
Halt. Auch, als der Junge mit dem ver¬ 
antwortungslosen Lächeln seines Va¬ 
ters vor ihr stand und sie belog, hatte 
sie ihn in der Hand. 

Ihr schaudert. 

Der Herr von der Fluggesellschaft 
betrachtet die Tierfigur mit leichtem 
Befremder. Er räuspert sich. 

»Im Grunde ist unsere Gesellschaft 
an einer Strafverfolgung nicht sehr 
interessiert; das wirbelt nur unnötig 
Staub auf. Sie würde sogar völlig dar¬ 
auf verzichten, wenn« — er hebt die 
Stimme — »wenn der Fehlbetrag so¬ 
fort erstattet würde!« 

Nach einem Blick in das blutleere 
Gesicht der Baronin fugt er hinzu- 
»Ein besonderes Entgegenkommen 
meiner Gesellschaft, Madame. Mit 
Rücksicht auf Sie und Ihre Familie.« 

Die Baronin nickt mit leerem Blick. 
Alles in ihr ist tot. Ihre Gehetztheit 
ist einer lähmenden Apathie gewi¬ 
chen. 

»Ich begreife. Und ich danke Ihnen. 
Aber es ist mir momentan unmög¬ 
lich . . — sie stockt, sie kann das 

Wörtchen -nochmals«, das sich ihr 
auf die Lippen drängt, gerade noch 
verschlucken — »zweitausend Mark 
aufzubringen.« 

Der Besucher fühlt, was in der Mut- 
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Wodien nicht zu rechnen. 

Verzweifelt geht sie alle Möglich¬ 
keiten durdi, aber nicht eine Sekunde 
denkt sie daran, ihren Sohn im Stich zu 
lassen. Zuletzt bleibt nur noch eine 
einzige Chance: Mrs. Pearl. 

Mrs. Pparl macht einen gutmütigen 
Eindruck. Es dürfte nicht schwer sein, 
ihr Herz zu rühren. Man muß es je¬ 
denfalls versuchen. 

Die Edle wählt ein strenges anthra¬ 
zitfarbenes Kostüm mit nachtblauer 
Bluse, dazu einen seriösen Hut aus 
dunkelgrauem Stichelhaar — so fährt 
sie gegen Mittag per Taxe zum Regina. 

Ein Glück: Mrs. Pearl ist da und 
läßt sofort bitten. Ein Page bringt die 
Baronin zum Appartement im zweiten 
Stock. — 

»I am very glad to see youl« ruft 
ihr die Amerikanerin mit seltsam ge¬ 
drosselter Stimme entgegen. »Bitte, 
kommen Sie näher, and excuse me, 
daß ich nicht aufstehe! Aber ich kann 
nicht, you see!« 

Mrs. Pearl ist tatsächlich bewegungs¬ 
unfähig. Sie ruht lang ausgestredct in 
einem Liegestuhl. Ihr rundes Gesicht 
ist unter dicken Cremeschichten und 
weißen Bandagen fast völlig ver¬ 
schwunden. 

»Um Gottes willen!« ruft die Edle 
von Padula. Sie neigt dazu, stets das 
Schrecklichste anzunehmen. Ihre Hoff¬ 
nung schrumpft blitzschnell auf ein 
Minimum zusammen. »Was ist Ihnen 
zugestoßen?« 

»Nothing«, gurgelt Mrs. Pearl. »Ein 
Schönheits-Treatment!« 

Sie schiebt mühsam das Mund und 
Kinn bedeckende Tuch etwas tiefer, 
damit sie freier sprechen kann. 

»Two hours daily und eine Nacht¬ 
packung. Sehr anstrengend. Aber es 
ist wegen das Konzert!« 

Die Baronin läßt sich ein wenig er¬ 
leichtert neben dem Lager nieder. 

»Sie mit Ihrer glatten Haut hätten 
das doch garnicht nötig, gnädige Frau!« 
meint sie aufrichtig. 

»Man kann nie jung genug ausse- 
hen, Sweetheart!« widerspricht die 
Amerikanerin schnell. »Und ich bin zu 
fett!« setzt sie in schonungsloser 
Selbstkritik hinzu. »Jetzt bin ich schon 
auf achtzig Kilo, aber noch fünf müs¬ 
sen 'runter!« 

»Hätte ich nur etwas von Ihrer so 
kleidsamen Fülle! Ich werde immer 
magerer!« ruft die Edle. 

Mrs. Pearl lacht. 

»Ich meine, ich hörte Graf Hohen- 
perch sprechen. Wie sagte er doch! 
Warten Sie: Rüben ... nein >Rubens- 
frauen — mein Idealh Wissen Sie«, 
bekennt sie ehrlich, »anfangs habe ich 
das garnicht verstanden. Aber gestern 
hat mich der Masseur aufgeklärt.« 

Die Edle ergreift schnell die Chance. 
»Ein reizender Mann, der Graf, nicht 
wahr?«* 

»Yes, very charming!« Mrs. Pearl 
weist auf einen pompösen Hosen¬ 
strauß auf dem Fenstertisch. »Von 
ihm! So was kommt jeden Tag. Er ist 
nicht nur very distinguished, er rhuß 
auch sehr reich sein!« 

Ehe die Baronin antworten kann, 
klopft es, und die Kosmetikerin tritt 
ein. Mrs. Pearl wird von den Banda¬ 
gen befreit. Ihr von Fett triefendes 
Gesicht wird abgetrocknet und dann 
mit einer matten Creme überzogen. 

Es ist still wie in einem Operations¬ 
saal. Die Baronin sieht zu, ohne etwas 
zu erkennen. Wieder sinkt sie in 
Trostlosigkeit. Daß ihr Sohn sie so 
schamlos betrügen konnte! Was hat 
sie nicht alles für ihn getan! Welche 
Opfer hat sie gebracht, um ihn auf die 
hohe Schule schicken zu können. Und 
welch ein Triumph war es für sie, als 
sie den Edlen endlich soweit natte; 
Friedrich zu adoptieren. 

Ihr Junge, ein Angehöriger des 
Adels! 

Und jetzt: ein Dieb! 

Und wenn sie das Geld nicht auf¬ 
bringen kann, womöglich ein Zucht¬ 
häusler ... 

»Oh, dear, what's the matter with 
you? Sind Sie schmerzlich?« 

Die Baronin schreckt zusammen. Das 
Mädchen im weißen Kittel ist gegan¬ 
gen. Mrs. Pearl steht verjüngt vor ihr, 
und sie ... sie sitzt tränenüberströmt 
im Sessel. 

Hastig tupft sie das Gesicht ab und 
Z3 


Sorglos schlendert Lore Karmann zu ihrem Hotel zurück 


ter dieses Menschen vorgeht, und sagt 
mit gesenkter Stimme: »Meine Ge¬ 
sellschaft ist nötigenfalls bereit, eini¬ 
ge Tage zu warten ...« 

»Wie viele Tage?« ruft die Baronin 

»Sagen wir: zehn«, antwortet der 
Besucher prompt. »Wir wollen in dieser 
Sache nicht engherzig sein. Natürlich 
nur gegen eine verbindliche Zusage 
Ihrerseits.« 

Er wartet eine Weile. Die Baronin 
schweigt. Ist das alles, was sie auf sein 
Entgegenkommen zu antworten hat? 
»Sollte ich meiner Firma eine solche 
verbindliche Zusage nicht melden kön¬ 
nen, bin ich leider gezwungen, die 
Sache sofort...« Er macht eine viel¬ 
sagende Pause. »Es liegt in Ihrer Hand, 


Madame!« 

Die Edle von Padula rafft sich unter 
seinem wachen Blick auf. 

»Ich werde es arrangieren und die 
Schulden meines Sohnes im Lauf einer 
Woche begleichen!« sagt sie würde¬ 
voll. »Ich verpflichte mich dazu; ge¬ 
nügt das?« 

Der Herr verneigt sich schweigend. 
Daß der unterschlagene Betrag groß¬ 
zügig als »Schulden« bezeichnet wird, 
nimmt er hin. Er legt eine Karte auf 
den Tisch. »Darf ich Sie bitten, diese 
Bankverbindung zu benutzen? Ich 
empfehle mich, Madame!« 

Dann ist die Baronin allein. 

Sie malt die Zahl 2115 auf einen 
Zettel, umrandet sie und starrt sie 
lange an. Dann steht sie auf, tritt ans 


Fenster und blickt mit brennenden 
Augen auf die Straße hinunter. 

Welch ein Kontrast zu der düsteren 
Leere in ihrem Innern! 

Vom wolkenlosen blauen Himmel 
strahlt die schönste Wintersonne und 
verheißt ein köstliches Wochenende. 

Zahlreiche Privatwagen mit aufge¬ 
schnallten Skiern rollen vorbei, auf 
den Bürgersteigen buntgekleidete 
junge Leute mit ihren Bretteln — 
lauter fröhliche Menschen ... 

Die Baronin tritt vom Fenster zu¬ 
rück. Nur für sie ist alles grau in grau. 
Sie ist mit ihren Sorgen und Qualen 
allein. Wie immer. 

Woher soll sie das Geld nehmen? 

Mit normalen Eingängen von nen¬ 
nenswerter Höhe ist in den nächsten 


Für 

alle 

Fälle 




Endlich ein elastischer Spachtel und 
Werkstoff, der auf jedem Untergrund 
felsenfest hält: auf Putz, Stein 
und Holz, der nie spröde wird - oder 
gar herausfällt. Genau das Richtige 
für alle kleinen und großen 
Reparaturen, die Sie schon längst 
einmal machen wollten. Überall da, 
wo man sich mit zwei, drei 
Handgriffen selber helfen kann, ist 
MOLTOFILL einfach unentbehrlich. 
Am besten: morgen besorgen. Das 
gelbgestreifte 500g-Paket erhalten 
Sie für DM 1,65 bei Ihrem Fachhändler. 


zum gründlichen Entfernen 
alter Tapeten 

zum Abbeizen alter Ol-und 
Lackfarben 

zum Reinigen von Pinseln, Händen, 
Kleidung 

die praktische fertige 
Deckenfarbe 

die moderne Wandfarbe für 
moderne Räume. 


versucht ein Lächeln. »Ach, nichts ...« 

Doch diese Mrs. Pearl ist längst nicht 
so oberflächlich, wie es scheint. Sie hat 
ein Auge für Realitäten und hat auch 
eine gute Portion gesunden Men¬ 
schenverstand. Sie zieht einen Stuhl 
heran, setzt sich zu ihr und erfaßt ihre 
beiden Hände. 

»O doch! I see, Sie haben trouble. 
Erzählen Sie! Wir sind Frauen. Viel¬ 
leicht kann ich helfen.« 

Diese echte menschliche Anteilnahme 
bewirkt gerade das Gegenteil von dem, 
was Mrs. Pearl beabsichtigt: 

Nun verliert die Edle erst recht die 
Fassung. Ihr ganzer Kummer löst sich 
in einem wahren Weinkrampf. 

Mrs. Pearl läßt sie ruhig weinen und 
streichelt ihren Arm. 

»Now teil me!« sagt sie herzlich, 
als die Baronin sich einigermaßen ge¬ 
faßt hat, »erzählen Sie alies!« 

Die Edle schluckt noch ein paarmal. 
Sie ist seltsam getröstet und jetzt 
schon sicher, daß ihr geholfen wird.' 
»Sehen Sie, ich habe einen Sohn«, 
beginnt sie, »und ...« 

Das Telefon unterbricht sie. 

Mrs. Pearl winkt ihr beschwichti¬ 
gend zu. Sie hebt ab und meldet sich. 
Ihr von Mitleid erfülltes Gesicht ver¬ 
klärt sich plötzlich. 

»Oh, ich lasse bitten!« flötet sie in 
den Apparat. Dann springt sie auf. 

»Graf Hohenperch, dear! Und ich 
bin nur halb angezogen! So sorry! Wir 
reden später über Ihren Sohn.« 

Sie eilt in ihr Schlafzimmer. 

Die Baronin ist jäh ernüchtert. Jetzt 
hätte sich alles auf die natürlichste 
Weise ergeben. Wer weiß, wann sie 
die Pearl je wieder in einer so günsti¬ 
gen Stimmung erwischt? Auch sie er¬ 
hebt sich. Dann meldet sich ihre Eitel¬ 
keit. 

»Lieber Himmel! Mit dem verheulten 
Gesicht kann ich mich doch unmöglich 
sehen lassen!« 

»Come in, dear!« ruft Mrs. Pearl 
von nebenan. »Hier im Bad finden Sie 
alles, um sich wieder schön zu 
machen.« 

Die Baronin eilt ins Bad. Sie netzt 
Augen und Wangen mit kaltem Was¬ 
ser und erneuert sorgfältig ihr Make¬ 
up. Ungelegener ist der Graf noch nie 
gekommen. Schon hört sie aus dem 
Salon sein volltönendes, etwas näseln¬ 
des Organ. Sie seufzt noch einmal tief 
auf, dann geht sie mit ihrem geschäfts¬ 
mäßigen Lächeln in den Salon zurück. 

Mrs. Pearl hat inzwischen schnell 
eine hautenge Lurex-Robe mit offen¬ 
herzigem Ausschnitt übergestreift. 
Sie bedankt sich gerade für die Blu¬ 
men. 

Der Graf ist ebenfalls völlig ver¬ 
wandelt. Cut, gestreifte Beinkleider, 
spitze schwarze Schuhe — alles >von 
der Stange*, doch er weiß es zu tra¬ 
gen, als sei er gerade vom teuersten 
Schneider der Londoner Saville-Row 
eingekleidet worden. Auf dem Sessel 
liegt eine elegante schmale Diploma¬ 
tenmappe. Hohenperch begrüßt die 
Baronin mit vertraulichem Handkuß. 
»Reizend, Sie hier zu finden, Gnädig¬ 
ste!« 

Ein winziges Flackern in seinen 
Augen verrät, daß ihm die Tränen¬ 
spuren der Edlen nicht entgehen. Doch 
er zwinkert ihr nur zu. 

»Sieht unsere amerikanische Perle 
nicht aus, als hätte sie statt der zuge¬ 
gebenen fünf Kilo mindestens zehn 
verloren? Allen Respekt! Besonders 
im Hinblick auf unser großes Kon¬ 
zert!« 

»Unser Konzert?« wiederholt die 
Edle verständnislos. 

Hohenperch drückt sie in einen der 
altrosa Fauteuils neben die Pearl. 

»Meine Damen! Ich, äh, darf Ihnen 
voll stolzer Freude mitteilen, daß es 
mir vor einer halben Stunde gelungen 
ist, Seine Königliche Hoheit, Prinz 
Asraf Vilmar von und zu Littmeritz zu 
bewegen, die Schirmherrschaft über 
unser Konzert zu übernehmen.« 

Er genießt eine Weile die sprach¬ 
lose Verwunderung der Damen und 
fährt dann selbstgefällig fort: 

»Jawohl, schönste aller Perlen! Ein 
guter Stern hat Ihnen zu Ihrem edlen 
Vorhaben auch den richtigen Mann 
geschickt: Ich stehe Ihnen zu Dien¬ 
sten.« 

Er steckt sich mit genießerischer 


Umständlichkeit eine Zigarette an. 

»Wissen Sie, ich kann nicht Zuse¬ 
hen, wenn etwas von vornherein 
falsch angefaßt wird, wie in diesem 
Falle. Da ist es für mich eine selbst¬ 
verständliche Pflicht, zu helfen. Da 
kenne ich nichts! Habe, äh, ein bißchen 
meine Beziehungen spielen lassen — 
ein, zwei Dutzend Telefongespräche — 
und ich hatte das Komitee zusam- 

»Komitee?« wiederholt die Pearl 
atemlos. Der Graf nickt überlegen. 
»Ohne Komitee keine Wohltätigkeit! 
Ich habe zunächst die Gräfin Duval 
gewonnen, das As unter den Münch¬ 
ner . Gesellschaftskoryphäen, und da¬ 
mit war das Eis schon gebrochen.« 

Er zieht betont wichtig eine Liste aus 
seiner Mappe und rasselt eine solche 
Anzahl pompöser Namen herunter, 
daß den beiden Frauen nur so der 
Kopf schwirrt. 

»Als Vertreter der Hochfinanz hat 
mein alter Freund, Bankier Lewan- 
dowski, natürlich auch nicht wider¬ 
stehen können.« 

Hohenperch genießt einen Augen¬ 
blick schweigend den Eindruck, den . 
sein Bericht bei beiden Frauen macht. 
Dann holt er noch einmal tief Atem 
und fährt fort: »Selbstverständlich, 
daß so subtile Genüsse... Ich meine, 
bei allem Respekt vor dem Herkules¬ 
saal — also kurz und gut, ich habe 
schon die bezaubernde Amalienburg 
im Nymphenburger Schloßpark ge¬ 
chartert.« 

Er schlägt schwungvoll auf den 
Tisch. 

»Sollten wir diesen Start zum Er¬ 
folg nicht mit einem Glas Schampus 
begießen?« Er wartet Mrs. Pearls Zu¬ 
stimmung gamicht ab, sondern steht 
schon am Telefon und erteilt die nö¬ 
tigen Anweisungen. 

»Ich habe eigentlich keine Zeit 
mehr«, wirft die Baronin zögernd ein. 
Hohenperchs bombastisches Gehabe 
geht ihr mehr und mehr auf die Ner¬ 
ven, wenn es sie auch mit Neid und Be¬ 
wunderung erfüllt. Zweifellos hat er 
Mrs. Pearl für heute beschlagnahmt. 
Was soll sie noch hier? 

Doch die beiden nehmen ihren Ein¬ 
wand nicht ernst. 

»Oh, bitte!« macht der Graf und 
klemmt das Monokel ein. »Ich rechne 
sowieso damit, daß Sie zum Diner 
unser Gast sind. Und« — er ent¬ 
nimmt seiner Mappe ein Plakatblatt 
und faltet es auseinander — »das 
müssen Sie ebenfalls begutachten! Sie 
verstehen doch was von Publikumswir- 

Das fenstergroße Blatt zeigt als 
Entwurf riesengroß den Namen Betsy 
Pearl in flammendem Rot. Der Name 
Christinow Tomkin ist bedeutend 
kleiner und nur skizziert. 

Mrs. Pearl deutet sofort darauf hin. 
»Das muß unbedingt größer! Mr. Tom¬ 
kin ist ein ebensolcher Künstler wie 
ich.« 

Hohenperch nickt geschmeidig. »Ihr 
Wunsch ist Befehl. Aber^ sehen Sie: 
das nennt man hierzulande ein Pla¬ 
kat; nicht jenes Trambahnbillett, das 
man Ihnen da aufgeschwätzt hat.« 

Und weiter geht es: Einladungskar¬ 
ten auf Pergament mit Stahlstich! 
Audienz bei hohen Persönlichkeiten! 
Presseempfang ... 

Es klopft. 

Ein junger Kellner bringt den Sekt. 

Hohenperch prüft die Temperatur. 
»Exzellent, mein Sohn!« Während der 
Kellner sich lautlos zurückzieht, zupft 
der Graf die Weste zurecht. Dann er¬ 
greift er sein Glas. Seine Augen fun¬ 
keln. 

»Mrs. Pearl! Trinken wir den ersten 
Schluck auf das Wohl •unserer teueren 
Baronin, der wir beide das Glück un¬ 
serer Bekanntschaft verdanken — 
unserer Schutzpatronin!« 

Die Edle von Padula nickt etwas 
gequält. Aber sie trinkt mit. Sie leert 
das ganze Glas in einem Zug und läßt 
es sich gleich wieder füllen. 

Hohenperch blickt auf die Uhr. 
»Auf halb zwei habe ich Seine König¬ 
liche Hoheit, den|*Prinzen, in Ihrem 
Namen, verehrte Betsy, ins Walter¬ 
spiel zum Diner eingeladen. Er ist 
etwas diffizil und macht seine end¬ 
gültige Zusage gern Jon persönlichen 
Eindrücken abhängig. Da unsere Edle 
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Es ist eine Kunst, Karamellen zu machen! Sie sollen sahnig und 
mild sein - aber nicht zu süß. Sie sollen sanft und langsam auf der 
Zunge zergehen. Sie sollen schmecken wie direkt von Mutters 
Backblech genascht. So, wie die Vollmilch-Riesen von Storck! 


Nach alten Rezepten und Ihrem 



Mutter weiß\ was mir schmeckt 


Ja - so gut schmeckt Rama! 


Saftige Trauben, herzhaftes Brot mit 
köstlich frischer Rama: Das schmeckt 
der Tochter, das schmeckt der 
ganzen Familie. Ja, Mutter weiß, 
was richtig, was wertvoll ist. 

Darum hat Rama einen festen Platz 
auf dem Tisch des Hauses. 



Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 

weil Rama aus rein pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie. auch so 
gesund, so nahrhaft, so bekömmlich! Rama 
hat den vollen naturfeinen Geschmack. 


pflanzlich! 


mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 


hier durch Seriosität besticht, sollten 
Sie, Teuerste, vielleicht etwas mehr 
Glamour entfalten!« 

Während die Pearl sich übereifrig 
erhebt und im Schlafzimmer ver¬ 
schwindet, füllt Hohenpereh abermals 
die Gläser. »Was hat Ihnen denn 
heute so den Weizen verhagelt, meine 
Hochgeschätzte?« fragt er halblaut. 

Die Baronin mustert ihn unter ge¬ 
senkten Augenlidern. Kann man sich 
einem solchen Mann anvertrauen? 

Der schnell getrunkene Sekt ist ihr 
schon zu Kopf gestiegen. Sie gießt 
auch das nächste Glas hinunter. Nun 
wird alles leichter. Pah! Doch ein Ha¬ 
sardeur! Trotz aller großen Allüren. 
Eine geborene Kutsche läßt sich kei¬ 
nen Sand in die Augen streuen. War¬ 
um soll sie ihm nicht die Wahrheit 
sagen? 

»Geldsorgen, mein Hochgeschätz¬ 
ter!« sagt sie ebenfalls gedämpft. 
»Zum soundsovielten Male muß ich 
meinen überaus großzügigen Herrn 
Sohn herauspauken ...« 

Hohenpereh winkt ab. Er deutet auf 
die Tür, hinter der man Mrs. Pearl 
animiert trällern hört. »Und Sie woll¬ 
ten unserer verehrten Freundin Ge¬ 
legenheit geben, Ihnen dabei zu hel¬ 
fen, nicht wahr?« 

Unwillkürlich lächeln sie einander 
an. Wie zwei Komplicen. 

Gleich darauf erscheint Mrs. Pearl 
in pompösem Goldlame. Hohenpereh 
begutachtet sie von allen Seiten. 
»Superb, Mylady! Königliche Hoheit 
wird entzückt sein. Also . ..« 

Plötzlich scheint ihm etwas einzu¬ 
fallen. »Ach, vorher noch eine Klei¬ 
nigkeit geschäftlicher Art. Ich hatte 
schon eine Menge Auslagen, und das 
wird sich noch eine Zeitlang steigern 
—« er leert das letzte Glas — »Wir 
-müssen sowieso ein Konto anlegen. 
Konzerteinnahmen, Spenden und so 
weiter . . . Die Verwaltung ist meine 
Sache. Für Sie bliebe nichts zu tun 
als einen Fonds vorzuschießen.« 

Mrs. Pearl versteht. Sie sitzt schon 
an dem kleinen Hotelschreibtisch hin¬ 
ter ihrem Scheckbuch. »Wieviel mei¬ 
nen Sie?« fragt sie nebensächlich. 

Hohenpereh korrigiert vor dem Spie¬ 
gel den Sitz seiner Gardenie. »Viel¬ 
leicht wird es auch nötig sein, daß ich 
in dieses Hotel übersiedele; wir dür¬ 
fen keine Zeit verplempern dadurch, 
daß wir tagelang hintereinander her¬ 
rennen Schreiben Sie gleich zweitau¬ 
send.« 

Dann sucht er im Spiegel den Blick 
der Baronin. »Wieviel?« fragt er leise. 

Die Padula ist leicht benebelt. »Zwei- 
tausendeinhundertundfünfzehn!« flü¬ 
stert sie zurück 

Hohenpereh schließt sorgfältig den 
Knopf seines Cuts und tritt neben die 
Amerikanerin. 

»Bei dieser Gelegenheit: schreiben 
Sie doch auch gleich« einen Scheck für 
unsere Schutzpätronin hier. Sie ist 
momentan durch die plötzliche Er¬ 
krankung ihres Sohnes etwas über¬ 
ansprucht . . .« ; 

Mrs. Pearl wirft der Baronin einen 
schuldbewußten Blick zu. »Oh, natür¬ 
lich. So sorry! Das hätte ich beinahe 
vergessen. Excuse me, dear! How 

»Dreitausend!« antwortet Hohen- 
perch schnell. »Mark, natürlich.« 

Dr. Burgmüller fährt an diesem Mor¬ 
gen wieder nach Starnberg. Aber nicht 
zu der Villa am Künstlerufer, sondern 
zur Ausfallstraße, die über Hoch- 
Pöcking nach Garmisch führt. 

Dort an einem Seitenweg, am Schle¬ 
henbichl Nr. 35 a—d, soll sich das 
Haus des Dieners Charles Clement 
befinden. Seine Schwerter, eine Frau 
Wissert, sei dort Hausmeisterin. 

Als Burgmüllers Schofför von der 
Hauptstraße abbiegt, reißt der Anwalt 
die Äugen auf: 

Das ist nicht nur ein Haus, das ist 
eine kleine Siedlung. Vier hübsche 
Vierfamilienhäuser mit einem schö¬ 
nen Stück Gartenland dahinter liegen 
in einer Art Talmulde einander ge¬ 
genüber. 

Dr. Burgmüller betritt den sauber 
geweißten und hübsch gefliesten Flur 
von Nr. 35 a und klingelt an der Tür 
mit dem Namen Anna Wissert, Wwe. 

Erst rührt sich nichts, Dann stellt dej 


26 



Anwalt fest, daß er durdt das Guck¬ 
loch beobachtet wird. »Ich möchte nur 
eine Auskunft!« ruft er mit seinem 
gemütlichsten Lächeln. 

Langsam wird die Tür geöffnet. 

Vor ihm steht eine Frau von etwa 
dreißig Jahren. Nein, Burgmüller be¬ 
richtigt sich sofort: keine Frau! Ein 
Mädchen von höchstens ... 

Sein oft gerühmtes, oft gefürchte¬ 
tes »gutes Auge« läßt ihn im Stich. 
Diese Person mit ihren glatten, sanf¬ 
ten, irgendwie unentwickelten Gesicht, 
mit den naiven wasserblauen Augen 
kann ebensogut ein Mädchen sein 
wie eine Frau. Irgend etwas Unbe¬ 
stimmbares geht von ihr aus; etwas 
das anzieht und zugleich abstößt. 

»Frau Wissert?« fragt Burgmüller. 

Die junge Person starrt ihn unver¬ 
wandt an, doch ihr harmloser Aus¬ 
druck verändert sich zusehends und 
wird immer mehr von Mißtrauen 
überschattet. 

»Die Mutter ... im Hof. .. Holz¬ 
hacken.« 

»Ach so.« Die unartikulierte Spra¬ 
che im Verein mit dem kindischen Ge¬ 
habe verrät ihm alles: eine Schwach¬ 
sinnige. 

Er lächelt väterlich. »Wollen Sie 
die Mutter einmal herholen?« 

Das Mädchen schüttelt störrisch den 
Kopf. Es sieht aus, als wolle sie im 
nächsten Moment die Tür zuschlagen. 
Doch bevor es dazu kommt, erscheint 
eine sauber gekleidete derbe Frau 
von bäuerlichem Typ und schiebt das 
Mädchen ruhig beiseite. 

»Geh, Maari, sei net so g'schert!« 
rügt sie halblaut. Dann: »Ich bin Frau 
Wissert. Sie wünschen?« 

Burgmüller lüftet den Hut. »Ich 
bin auf der Suche nach einer Sommer¬ 
wohnung«, erklärt er jovial. »Und da 
wurden Sie mir empfohlen ...« 

»Kommen Sie 'rein!« sagt die Frau 
resolut. 

Gleich darauf, als Burgmüller ihr 
in einer peinlich sauberen Wohnküche 
gegenübersitzt, braucht er fast keine 
Frage mehr zu stellen — Frau Wissert 
erzählt pausenlos alles, was er hören 
will. Das Mädchen hat sich in einen 
Winkel neben der Tür gehockt und 
läßt auch jetzt keinen Blick von dem 
dicken fremden Mann. Offensichtlich 
ist ihr der Anwalt nicht geheuer. 

»Das ist Maari, mei' Tochter«, er¬ 
läutert Frau Wissert. »Sie spinnt a 
bisserl, ist aber völlig harmlos. Wenn 
sie Ihnen stört, bringe ich's naus.« 

Burgmüller winkt ab. »Ach, Woher! 
Ich will ja auch nicht lange bleiben.« 

»Mit einer Wohnung werden Sie 
sich heroben bei uns nicht leicht tun«, 
sagt die Frau nun eifrig. »Ich weiß 
nicht, ob’s Ihnen aufgefallen ist: aber 
aus unseren Häusern sieht man nur 
auf den Hang, hint und vorn. Da gibt's 
keine Aussicht, auf den See nicht, und 
aufs Gebirge auch nicht. Deshalb hat 
ja mein Bruder das Land vor dreißig 
Jahren halbert g'schenkt bekommen. 
Uber achttausend Quadratmeter. Der 
hat eine gute Nasen g'habt. Auch spä¬ 
ter, 1954, als er gleich die ganzen Häu¬ 
ser hierhin gebaut hat!« 

»Ach?« macht Burgmüller und ver¬ 
birgt geschickt sein Erstaunen. »Die 
Häuser haben alle ein und denselben 
Besitzer?« 

Die Frau nickt. »Freilich. Die gehö¬ 
ren alle meinem Bruder. Der ist »Bott¬ 
ler« in der Villa Lewandowski unten 
am See. Es ist alles fest vermietet. 
Mein Bruder will keine Sommergäste 
hier haben. Natürlich nimmt man hin 
und wieder doch welche. Zum Beispiel 
die Witwe Dreßler gleich nebenan. 
Aber...« 

Ihr Blickt streift über Burgmüllers 
elegante Kleidung — »Ob's Ihnen 
gut genug ist? Und dann ohne Aus¬ 
sicht!« 

Burgmüller wiegt den Kopf. »Gott, 
die Aussicht! Tagsüber geht man so¬ 
wieso zum Wasser ’runter, und nachts 
guckt man nicht aus dem Fenster. 
Aber Sie haben recht: bei meinem 
Umfang möcht man's schon ein biß¬ 
chen bequem haben. Tja« — er lacht 
behäbig — »Ein guter Geschäfts¬ 
mann, Ihr Bruder, alle Achtung! Ein 
wertloses Gelände dreißig Jahre 
liegenlassen, bis die Leute froh sind, 
daß sie überhaupt noch irgendwo am 
See eine Wohnung finden. Immerhin, 



IST EIN ECHTES 
FAMILIENMEDIKAMENT ? 


NACH MEINER ANSICHT 
ist ein echtes Familien¬ 
medikament in erster 
Linie ungefährlich. Ich 
muss es jedem in meiner 
Familie unbesorgt geben 
können. Deshalb bin ich so 
besonders froh, ’aspros’ 
entdeckt zu haben. 
’aspros’ ist nie verkehrt. 


ich meine, ein echtes Familien¬ 
medikament muss gegen eine 
Menge kleiner Unpässlichkeiten 
helfen. Und genau das ist es, 
was ich an ’aspros’ so schätze : 
diese Vielseitigkeit finde ich 
immer wieder erstaunlich. 



WAS MICH anbetrifft, so erwarte 
ich von einem echten Familien¬ 
medikament, dass es auch älte¬ 
ren Leuten gut bekommt. Ist 
man erst einmal 60 , muss man 
darauf schon achten. Ich jeden¬ 
falls nehme gegen mein Rheuma 
stets ’aspros’ und immer fühle 
ich mich wohl dabei. 


Haben Sie schon bei sich daheim ein echtes Familienmedikament ? Ein 
Medikament, das Sie jedem der Ihren ohne Besorgnis geben können? Wenn 
nicht, — dann sollten Sie im Vertrauen auf die Erfahrung un¬ 
zähliger Familien gleich der Ihren,von jetzt an ’aspros’ zu 
Ihrem zuverlässigen Helfer machen. 

’ASPROS• wirkt wie ein Verbündeter des Organismus 

und hilft deshalb so behutsam bei den verschiedensten 
Beschwerden wie: Kopfschmerzen, Zahnweh, Neuralgien, 

Rheuma, Nervosität, Erkältungen. Und vor allem: ’aspros’ 
belastet weder Herz noch Magen. Auch Ihnen kann 
’aspros’ viele gute Dienste tun. 



Jede ASPROS 
Tablette ist 

hermetisch 


Schnell 2 ASPROS' 

und der Schmerz vergeh« ! 


VERLANGEN SIE MUSTER BEI IHREM APOTHEKER. 
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Ein Schuh, der mitspielt, 

läuft und springt! 


Die besten Schuhe sind für die Füße 
Ihres Kindes gerade gut genug. Denken 
Sie daran, wenn Sie sich über die Vorzüge 
des Elefanten-Schuh T3 informieren. 
Dieser roll- und voll-elastische Schuh 
macht jede Bewegung mit - und vor 
allem: Er fördert die gesunde Entwick¬ 
lung des Kinderfußes! 


Das sollten Eltern wissen: 

Elefantenschuhe T3 werden nach einem neuen, 
wissenschaftlich erprobten Maßsystem herge¬ 
stellt, bei dem Länge und Weite in einem ge¬ 
sunden, fußgerechten Verhältnis stehen. Eine 
weitere spezielle Neuerung: die Raumzugabe* 
für die Zehen. Die Zehen stoßen nicht mehr 
an. Ungehindert wächst der Fuß in die nächste 
Größe hinein. 

•Bei bestimmten modischen Modellen muß auf den 
Zuwachs-Raum verzichtet werden. 



Kinderfüße braudien 

ELEFANTEN-Schuhe TH 

voll-elastisch ■ roll-elastisch 


vier Häuser auf einmal! Ich weiß nicht, 
was ein Butler verdient..... aber ... 
hoffentlich fressen ihn die Hypothe¬ 
kenzinsen jetzt nicht auf!« 

»Hypotheken? Kein Stück!« ruft die 
Frau unüberlegt. »Das hat er damals 
alles bar bezahlt...« 

Sie verstummt. Offenbar erscheint 
ihr Burgmüllers Interesse plötzlich 
etwas merkwürdig. »So genau weiß 
ich das alles ja auch nicht«, setzt sie 
vorsichtig abschwächend hinzu. 

Während der ganzen Zeit hat die 
Schwachsinnige leise vor sich hin ge¬ 
brabbelt. Jetzt knurrt sie wie ein ge¬ 
reiztes Tier. 

Die Frau blickt zu ihr hin und 
springt hastig auf. 

»O mei, die Maari fangt's Spinnen 
an! Gehn S' lieber!« 

Burgmüller erhebt sich. »Hat sie das 
von Kindheit an?« fragt er teilneh- 

Die Frau nickt. 

»Ja, ja. 's war eine Frühgeburt.« 
antwortet sie, ohne Marie aus den 
Augen zu lassen. »Die Mutter ist da¬ 
bei gestorben. Ich hab' sie adoptiert.«. 

Bevor Burgmüller mit einer gemur¬ 
melten Entschuldigung die Tür er¬ 
reicht, ist Marie aufgesprungen. Mit 
verkrallten Händen und einer Flut 
unverständlicher Schimpfworte springt 
sie auf den Anwalt los. Sie hätte ihm 
zweifellos das Gesicht zerkratzt, wenn 
es der Frau nicht gelungen wäre, mit 
einem bereitliegendenTuch ihre Hände 
einzufangen... 

Burgmüller hat das unartikulierte 
Geschrei des Mädchens noch in den 
Ohren, als er längst wieder in seinem 
Wagen sitzt. 

Kurze Zeit darauf läßt er sich in 
der Villa Lewandowski von Charles 
aus dem Mantel helfen. Vorsichtig 
betrachtet er dabei das zerknitterte 
undurchdringliche Gesicht des Die¬ 
ners. Die Ähnlichkeit mit der Schwe¬ 
ster ist unverkennbar. Aber was bei 
ihr harmlos und gutmütig wirkt, ist 
bei Charles hart und verbissen. 

Eva Horn erwartet den Anwalt dies¬ 
mal direkt in Edgars Arbeitszimmer. 
Sie ist schon ganz wintersportlich ge¬ 
kleidet und trägt zu langen kaffee¬ 
braunen Skihosen eine weiße flau¬ 
schige Jacke. Auf einem Stuhl wartet 
ein Ozelot-Mantel. 

Sie macht einen zerfahrenen, ner¬ 
vösen Eindruck. »War es schwer, 
Charles hier im Hause festzuhalten?« 
fragt er. 

Eva steckt sich eine Zigarette an. 
»Nein, nein. Ich hab' ihn einfach be¬ 
auftragt, die Vorräte in Edgars Wein¬ 
keller neu zu ordnen. Das tut er gern.« 

Burgmüller berichtet ihr kurz über 
seine Feststellungen. »Vielleicht hätte 
ich noch mehr aus ihr herausgeholt«, 
sagt er zum Schluß. »Aber da war 
eine Schwachsinnige, die hatte was ge¬ 
gen mich und bekam zuletzt noch 
einen Anfall.« 

»Ich hatte ja immer das Gefühl, daß 
Charles mit dem Verbrechen" zusam¬ 
menhängt«, sagt Eva nach einem 
sichernden Blick zur Tür. »Jetzt ist das 
doch so gut wie bewiesen. Er muß da¬ 
mals einen größeren Geldbetrag an 
sich gebracht haben, von dem außer 
Edgar und ihm niemand etwas wußte. 
Woher hätte er sonst im Jahre 1954 
den Bau der Häuser bezahlen können?« 

Ihr Blick flie.gt zum Wandkalender. 
Hat nicht die gräßliche schwarze Zahl 
schon an Gefährlichkeit verloren? 
»Gott sei Dank! Jetzt sind wir doch 
endlich ein Stück weitergekommen!« 
setzt sie aufseufzend hinzu. 

Burgmüller hebt beschwörend die 
Hände. »Nicht so eilig, Frau.Eva! Noch 
ist nichts bewiesen. D.er plötzliche 
Reichtum ist natürlich verdächtig. Aber 
ich halte es sogar für möglich, daß 
dieses Geld irgendwie mit seinem selt¬ 
samen Gefängnisaufenthalt zusammen¬ 
hängt. Eine reine Hypothese, solange 
wir diese Sache nicht durchleuchtet 
haben. Und das ist jetzt meine vor¬ 
dringlichste Aufgabe.« 

Er ist unwillkürlich lauter geworden, 
nun senkt er wieder die Stimme. »Und 
Sie muß ich bitten, sich Charles gegen¬ 
über nicht das Geringste ...« 

Ein Geräusch an der Tür läßt ihn 
abbrechen. Gleich darauf klopft es. 
Charles steht auf der Schwelle, das 
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Gesicht undurchdringlich wie immer. 
Und doch will es sowohl Burgmüllei 
wie Eva scheinen, die Augen des Alten 
verrieten eine ungewohnte Unruhe. 

»Ein Herr Bodo Güsten wünscht die 
gnädige Frau zu sprechen«, meldet er. 

»Bitte, führen Sie ihn herauf!« sagt 
Eva. Sie wendet sich an den Anwalt. 
»Es ist...«, beginnt sie. Fast hätte sie 
gesagt: >ein Freund von Herrn Tom- 
kin<. Doch sie stoppt rechtzeitig. Wieso 
ist sie Burgmüller Erklärungen schul¬ 
dig? .. . »ein Bekannter aus München«, 
schließt sie. »Wir wollen nach Seefeld.« 

Dann wird Bodo Güsten herein¬ 
geführt. Er bleibt einen Augenblick 
schüchtern an der Tür stehen. 

»Treten Sie näher, lieber Herr Gü¬ 
sten!« ruft Eva herzlich. »Dies ist ein 
alter Freund des Hauses, Dr. Burgmül¬ 
ler!« Insgeheim ist sie überrascht: In 
seiner schwarzen Keilhose und dem 
marineblauen Anorak sieht Bodo Gü¬ 
sten ausgezeichnet aus. 

Den gleichen Eindruck scheint Dr. 
Burgmüller zu gewinnen. Seine Art, 
Bodo die Hand zu schütteln, ist aus¬ 
gesprochen freundlich. 

Eva ahnt nicht, daß der Anwalt 
ebenfalls sofort an Tomkin denkt. Nur 
beschränkt er sich darauf, die beiden 
jungen Männer, die er hier kennen¬ 
lernte, miteinander zu vergleichen. 
Und der Vergleich fällt eindeutig zu 
Bodos Gunsten aus. 

Vielleicht sind Eva über den Gigolo 
endlich die Augen aufgegangen? Das 
wäre ein Glück! denkt der Anwalt. 

Man redet ein paar Worte. Dann ist 
Evas Ungeduld so offenkundig, daß 
der Anwalt sich empfiehlt. Gleich nach 
ihm besteigen Eva und Bodo Güsten 
den Wagen und fahren in Richtung auf 
die österreichische Grenze. 

Tanztee im Hotel Hohe Muhde zu 
Seefeld. Menschen aus aller Welt ge¬ 
ben sich hier ein Stelldichein: Frauen 
von atemberaubender Schönheit in den 
kühnsten Sportkombinationen und 
braungebrannte Männer, von denen 
sich jeder wie ein Filmheld aus Holly¬ 
wood bewegt. 

Eine leichte Röte der Erwartung 
liegt auf Evas Gesicht, als sie mit Bodo 
Güsten in die kleine Hotelhalle tritt. 
»Wohnt bei Ihnen ein Herr Tomkin?« 
fragt sie den blonden jungen Mann am 
Empfang. 

Der junge Mann blickt zum Schlüs¬ 
selbrett. »Zimmer 36. Aber soviel ich 
weiß, sind die Herrschaften zum Platz¬ 
konzert gegangen.« 

Die Herrschaften! Zimmer 36! Eva 
horcht auf. Es ist, als werde sie von 
einem kalten Lufthauch angeweht. Rat¬ 
los sucht sie Bodos Augen ... 

Der Mann am Empfang hat suchend 
auf die Straße geblickt. »Da kommt 
gerade Frau Tomkin!« sagt er hilfs¬ 
bereit und deutet nach draußen. 

Eva hört es wie aus weiter Ferne. 

Draußen schlendert eine junge Frau 
mit einer spöttisch koketten Kopf¬ 
bewegung auf Christinow Tomkin zu. 
Er hebt das schmale gebräunte Gesicht, 
sein Blick fällt auf die neu angekom¬ 
menen Gäste in der Hotelhalle ... 

Er stutzt, er starrt auf Eva und Bodo — 

Eva spürt., wie eine rote Woge sie 
durchströmt, eine flammende, betäu¬ 
bende Welle der Eifersucht. Sie greift 
nach Bodos Arm, zieht ihn hart mit 
sich fort, aus dem Hotel, auf die Straße. 
Vorbei an den beiden, ohne einen Blick! 

Ihre Gedanken sind eisig klar. 

Und wenn es ihr Herzblut kostet: sie 
will diesen Gigolo nie Wiedersehen! 
Nur weil ihm Burgmüller unrecht getan 
hat, ist sie ihm nachgefahren! Und er, 
der ihr ewige Liebe vorgeheuchelt hat, 
amüsiert sich schon längst mit einer 
anderen! 

Ganz flüchtig hat sie das Empfinden, 
die Frau neben Tomkin zu kennen. 

Sie ahnt nicht, daß auch Bodo im 
tiefsten getroffen ist. Er geht neben 
Eva her wie durch einen Nebel und 
spürt plötzlich einen Schmerz, der ihm 
fast den Atem nimmt. 

Er hört nicht das Lachen der Winter¬ 
sportler, das Knirschen des Schnees, 
das Singen der Automotoren. 

Wie ein Keulenschlag hat es ihn ge¬ 
troffen: «. 

Die Frau neben Tomkin ist — Lore 
Karmann! (Fortsetzung folgt) 


Ein überragender Erfolg, der beweist: 



Durch gelenkige Scherköpfe 
vollautomatisch reguliert! 


Das ist die Idee: 2 Scherköpfe, jeder für sich 
gelenkigfedernd,nach allenSeiten elastisch! 
Die gesamte Scherfläche desPhilishave800 
paßt sich jeder Linie des Gesichts an. Durch 
einfaches Andrücken an die Haut reguliert 
sich der Scherdruck — und damit die Tiefe 
der Rasur, ganz gleich bei welcher Bart¬ 


stärke. Das sind die bahnbrechenden Vor¬ 
teile, die endgültig beweisen: Philips war 
von Anfang an mit dem Prinzip der rotie¬ 
renden Schermesser auf dem richtigenWeg. 
Schluß mit der starren Rasur! Jetzt gibt es 
den Philishave 800, den ersten Rasierer 
der Welt mit gelenkigen Scherköpfen. 





Ob Rundungen oder Vertiefun¬ 
gen, beide Scherköpfe liegen 
hundertprozentig auf.Die hohe 
Rasierleistung wird voll ge¬ 
nutzt, die Rasur noch schneller. 


Leicht und ohne Mühe folgen 
die gelenkigen Scherköpfe 
jeder Linie des Gesichts. 
Auch am Hals sind Sie jetzt 
ganz glatt - ohne Rötungen. 


PHILISHAVE 
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oder 3 Monatsraten 
für Sammelbesteller. 

Nutzen auch Sie die¬ 
se Einkaufsvorteile: 

Keine Anzahlung * 

Rückgabegarantie * 

Anerkannt gute Qua¬ 
litätsware * Porto-u. 

Spesenfreiheit. Der 
neue farbenprächti¬ 
ge Mohr-Modekata¬ 
log bringt eine Fülle 
überraschend preis¬ 
günstiger Angebote 
in Textilien, Wäsche, 

Aussteuer- und Le¬ 
derwaren. Einzelbe¬ 
stellungen per Nach¬ 
nahme. 

Versandhaus Mohr 

POLLERN BEZ. HAMBURG 



Techniker, Meister, 
Ingenieurassistent 

- ist das Ihr Berufsziel ? 

Nutzen Sie die Chance für Ihren beruflichen Auf¬ 
stieg, solange Sie jung sind. Erwerben Sie sich zu 
IhrerBetriebspraxisdashöhere 
technische Wissen durch den MSBBBjBBä 
Christiani - Fernunterricht Das 

Verlangen Sie gratis das Techniker-Taschenbuch 
DER WEG aufwärts vom Technischen Lehrinstitut 

Dr.-Ing. Christiani Konstanz Postfach 1532 




Balkonküsten bepflanzen! 



Blumenerde _ 

original hollän¬ 
dischen Rezepten. 
Im Spezialbeutel 
zu 10 Liter und 
20 Liter Inhalt 
Sprenger & 
Todenhagen KG. 
MUnster/Westfalen 
Postfach 14 10 


Gegen Einsendung dieses Gutscheines 
und DM 2,50 in Briefmarken oder gegen 
Voreinsendung von DM 2,50 auf das Post¬ 
scheckkonto Dortmund 100822, 
Sprenger & Todenhagen KG., Münster, 
erhalten Sie 

1. 1 Broschüre „Unsere Zimmerpflanzen" 
mit Ratschlägen zur Pflege von 83 Blu¬ 
men und Grünpflanzen (Ladenpreis 
DM —,90) 

2. 1 Original-Beutel „Compo-Sana"-Blu- 
menerde (Ladenpreis DM —,85) 

3. 1 große Streutube „Kick" organischen 
Blumendünger„K" (Ladenpreis DM 1,—) 

Alles^porto- und verpackungsfrei. Auf g 
Wunsch auch Nachnahmesendung zu- 3 
züalich Nachnahmegebühren.5^ 


Wohltuende Wärmefluten lösen 
Ihren Rheumaschmerz! : 

Wissenschaftler entmickelten ein Medikament, 
das Rheumaschmerzen schnell lindert. 

Wohltuende Wärme durchflutet die von Schmerzen 
befallenen Körperpartien bald nach dem Aufträgen von 
Rheumatrix-Emulsion. Durch die Mehrdurchblutung 
werden die Stoffwediselschlacken — häufig Ursache 
rheumatischer Beschwerden — abtransportiert. Rheuma¬ 
trix-Emulsion dringt sofort ins erkrankte Gewebe ein. 

Die heilkräftigen Substanzen*) wirken schnell in der 
Tiefe, nachhaltig schmerzlindernd und krampflösend — 

Rheumatrix ist in Ihrer Apotheke erhältlich. 

Iss! RHEUMATRIX 

Rheuma • Hexenschuß • Gliederschmerzen • Steifer Nacken 



IM WINTER 

EIN RAD BILLIG KAUFEN 


Touren-Sportrad ab 91 
mit 2-8 Gang Mehrpi 
Kinderfahrzeuge ab Jl 

Fahrradkatalog 



VATERLAND Abt.244,Neuenrade i. Westf. 



SUMA 1,1 PS 

Mehrzweck- DM 
Tischkreissäge 288,- 


Schweizerstr.2; 


Rasiert wie noch nie 

so glqtt und so hautschonend : 



Braun SM 3 

PETER MEYER ! 



Nervös? Erschöpft? Abgehetzt? 

Ja, unsere aufgeregte Zeit verlangt zu viel I Besonders jetzt nach 
dem langen Winter. Da fehlen dem Körper Vitamine und Wirkstoffe. 

Erhalten Sie sich die Freude am Leben. Trinken Sie Biovital. Das 
hilft gründlich, mit 23 gründlich erneuernden Wirkstoffen, Vitaminen 
und Spuren-Elementen. Regelmäßig 
Biovital - und Sie fühlen sich wie 
neugeboren! 


nTTnrn 


n Apotheken, Drogerien und 
n. Probeflasche und hochinte 

3esells*cha ft'mblt.”u?Co.*^KöIn." MIT AKTIV-LECITHIN 


■ Ein Modealbum kostenlos^ 

»J 1 bäte finden Sie 
»J rem neuen Hau| 

| s£ F eÄ 

TO* * Großversand 
| Abflg. R 53 

Münchberg i. Ob< 



M O P A - Mehrzweck-Eckschränke 



Bis 9 Monatsraten. 

Direkt vom Hersteller 

Kostenlos Prospekt entarten,. Raten ab DM 15*30 

MÖPA - Möbelfabrik - GmbH. - Abt. A8 

Herford in Westfalen, Postfach 609 


Kaufst Du was - denk an Berlin 

Waren aus Berlin tragen dieses Zeichen 




Jede 2. Woche 

finden Sie hierein modernes 
Jftjyeüecs Besteck. Bevor Sie 
aber wählen, verlangen Sie 
kostenlos JttoeUecs über¬ 
sichtlichen Besteck-Katalog, 
große Auswahl, preiswert, 
günstige Zahlweise, direkt 
von der Spezial - Besteckfabrik 
MOELLERS & CO. 
Solingen-Ohligs, Postfach 307 H 





Kölner Möbel Versand Abt. 912 Köln 



Keine Anzahlung 
Keine Nachnahme 
10 Tage kostenlos auf Tonjagd. 

Eine ganz neue Welf eröffnet Ihnen 
das Magnetophon 76, Bestell.-Nr. 5820. 
Lassen Sie sich mitreißen von den zau¬ 
berhaften Klangerlebnissen. Trick- und 
Playback-Schaltung, 4,75 und 9,5 cm/s 
Geschwindigkeit (30-16 000 hz). Uber 
12 Std. Freude am laufenden Band 
durch das „2. Programm" des Vierspur- 
Koffers, Weltmarke TELEFUNKEN, nur 
ca. 9 kg. Barpreis 529,- DM 


Stock KG.,Bad Nenndorf, Abt. 53 

(Bitte genaue Adresse, Beruf, Alter und 
Unterschrift nicht vergessen!) 
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NACH 

ZÜRICH 


DONALD HUME-DER MÖRDER MIT DEN 
ZWEI GESICHTERN • EIN BERICHT VON 

CURT CÄSAR WINTER 


Zürich, Plingstmontag 1958. Trudi Sommer, Besitzerin eines Damensalons, und ihre Schwester sitzen 
an der Bar des Tanz-Kabaretts >Terrasset. Frau Sommer merkt, daß ein schwarzhaariger, elegant 
gekleideter Mann sie anstarrt. Auch ihr Blick wird von dem Fremden wie magisch angezogen. Ein 
Engländer — eriährt sie. Er iordert sie zum Tanz aut, dabei äberkommt sie eine seltsame Stim¬ 
mung: Ihr ist, ah habe sie den Fremden, den sie nie gesehen hat, von Jugend an gekannt. 


er Tanz war zu Ende. Sie öffnete 
die Augen und war für Sekun¬ 
den wie benommen. 

»Nix gut«, murmelte der Fremde 
schuldbewußt und hilflos. 

»Es ging schon«, beruhigte ihn 
Frau Sommer lächelnd. 

Er führte sie zu ihrem Platz an die 
Bar zurück. 

Sie schwang sich auf den Hocker. 
Der Fremde verbeugte sich mit hän¬ 
genden Armen und trat zurück, scheu 
und unglücklich lächelnd. Sie nickte 
ihm zu, ganz abwesend. Sie vergaß 
ihre Schwester neben sich, die sie mit 
einem spöttischen Lächeln von der Seite 
musterte, sie verfolgte den Fremden 
mit den Augen. Er ging auf den Aus¬ 
gang zu, sie würde ihn nie Wiederse¬ 
hen! Das kleine Märchen war ausge¬ 
träumt. Märchen gingen nie in Erfül¬ 
lung. 

An der Tür stieß der Fremde mit 
einem großen schlanken Herrn zusam¬ 
men, und sie beobachtete, daß sie sich 
herzlich begrüßten und daß ihr Tän¬ 
zer aufgeregt und leidenschaftlich auf 
seinen Bekannten einsprach. Dann 
kamen sie zurück. Frau Sommer fühlte 
ihr Herz im Halse klopfen. 

Der Freund verbeugte sich und 
stellte sich vor. Er hieß Schneider. »Ich 
komme, schelnt's, im rechten Augen¬ 
blick, Madame, um dem armen Johnny 
aus der Patsche zu helfen«, sagte er 
mit gewinnendem Lächeln. »Er ist un¬ 
glücklich, weil er etwas angerichtet 
hat. Er hat Ihnen einen Drink angebo- 
ten.und diese Geste habe Sie gekränkt, 
gestand er mir. Er beteuert, daß er Sie 
nicht habe kränken wollen, und Sie 
dürfen ihm das glauben. Er ist ein an¬ 
ständiger Kerl. Ich kenne ihn vom 
Gotthard her.« 

»Vom St.-Gotthard-Hotel?« fragte 
FrauSommer. »Wohnt Ihr Freund da?« 

»Ja. Wir wohnen beide da und ha¬ 
ben uns gestern spät abends in der 
Austernbar kennengelernt und heute 
zusammen zu Mittag gegessen. Er 


macht ein wenig Urlaub in der 
Schweiz, um Land und Leute kennenzu¬ 
lernen. Von Beruf ist er Pilot.« 

»Wie? Flieger?« 

»Fliege". Ja. Eigentlich noch mehr 
als Flieger, er ist Testpilot.« 

Frau Sommer überlegte rasch. Der 
Fremde war Flieger und wohnte im 
St.-Gotthard-Hotel. Der Beruf sprach 
für ihn und der Ruf des Hotels, in dem 
er wohnte, bürgte gewissermaßen 
auch für ihn. Im St.-Gotthard-Hotel 
stieg nicht jeder ab, und umgekehrt 
sah man sich in der Reception sehr 
genau an, wer als Gast kam. 

Sie hob den Kopf, in der Tiefe ihrer 
blauen Augen glomm ein glückliches 
Leuchten auf. »Sagen Sie Ihrem Freund 

— wie heißt er denn eigentlich?« 

»Er heißt Bird, Johnny Bird. Was 
darf ich ihm ausrichten, Madame?« 

Sie lachte. »Sagen Sie ihm in Gottes 
Namen, daß ich ihm nicht mehr böse 
bin. Ich habe ja auch schon mit ihm 
getanzt.« 

- Schneider blickte über die Schulter. 
Bird stand hinter ihm mit gespanntem 
Gesicht, als ginge es in diesen Sekun¬ 
den um die wichtigste Entscheidung 
in seinem Leben. Schneider zog ihn 
lachend am Ärmel heran und sprach 
auf englisch auf Ihn ein. 

Birds gespanntes Gesicht hellte sich 
auf, er machte eine Verbeugung zu 
Frau Sommer hin, die ihm nicht recht 
gelang. Dann antwortete er Schnei¬ 
der, machte mit dem Arm eine krei¬ 
sende Bewegung und schüttelte miß¬ 
billigend den Kopf. Schneider nickte 
und wandte sich wieder an Frau Som- 

»Johnny hat einen Vorschlag, Ma¬ 
dame. Er bittet Sie, eine Einladung in 
die Austernbar im St.-Gotthard-Hotel 
anzunehmen. Er ist, wie gestern 
abend, nur aus Langeweile hierherge¬ 
gangen. Jetzt, da er Ihre Bekannt¬ 
schaft gemacht hat, möchte er hier 
fort. Er hat natürlich recht, im St.-Gott¬ 
hard-Hotel herrscht eine andere At- 


KALODERMA 



Immer ein reines Vergnügen 

ist das Waschen mit KALODERMA-Seife! Der 
frische Duft, der reiche Schaum - herrlich! 

Ja, KALODERMA-Seife - aus rein natürlichen 
Rohstoffen sorgsam zubereitet - ist gute, reine 
Seife. Je früher man beginnt, sich täglich mit 
ihr zu waschen, desto besser für die Haut. 

Sie bleibt jung und immer bezaubernd frisch. 


. Unübertroffen 
■ rein und mild 


Mit KALODERMA vollendet gepflegt 


IÖR ZU NR 1 













mosphäre als hier in der > Terrassen« 

Frau Sommer sah fragend auf ihre 
Schwester. In ihrem Rüdcen wurde die 
kleine Bühne elektrisch bis auf die 
Tanzfläche herausgefahren. Die bun¬ 
ten Scheinwerfer wurden aufgeblen¬ 
det, die kabarettistischen Vorführun¬ 
gen begannen. 

»Gehen wir«, entschied die Schwe¬ 
ster. 

»Du wolltest doch das Programm 
sehen?« 

Die Schwester kniff ein Auge zu 
und winkte mit wissendem Lächeln 
ab. 

Sie gingen. Schneider blieb zurück. 
Er versicherte Frau Sommer, daß seine 
Dolmetscherdienste nicht mehr nötig 
seien, da ini St.-Gotthard-Hotel jede 
Barfrau fließend Englisch spreche. In 
der Garderobe kam ihnen die Blumen¬ 
frau entgegen. Bird trat rasch auf sie 
zu, kaufte ihr einen Strauß Rosen ab 
und legte ihn Frau Sommer in den 
Arm. Für die Schwester wählte er 
Nelken. Er zog aus der Tasche ein 


Bündel nachlässig zusammengefalteter 
Banknoten und überzahlte die Blu¬ 
men so sehr, daß die Blumenfrau vor 
Verwirrung knickste. Er lachte jun¬ 
genhaft. 

Sie traten auf die Straße hinaus. Die 
Luft war mild und weich wie Samt, am 
Himmel glitzerten die Sterne. Bird 
ging und blickte sich suchend nach 
einem Taxi um, und Frau Sommer, 
ihren Riesenbusch Rosen im Arm, ver¬ 
folgte ihn mit den Augen. 

Ihre Schwester beobachtete sie von 
der Seite, dann sagte sie blinzelnd: 
»Armes Kleines, dich hat es aber er¬ 
wischt! Liebe auf den ersten Blick, ja?« 

Trudi Sommer schrak verwirrt zu¬ 
sammen. »Was sagst du?« 

»Aber so etwas gibt es, Trudi.« 

»Was gibt es?« 

»Liebe auf den ersten Blick, das 
gibt es. Bei Johnny ist es nicht an¬ 
ders.« 

»Glaubst du?« 

»Gewiß ist es so. Euch beide hat es 
heute erwischt. Ist es eine Sünde, sich 


zu verlieben? Die Liebe hat noch ganz 
andere wie ein Blitz getroffen.« 

Sie fuhren zum Hotel. In der Bar 
wurde Bird wie ein guter Stammgast 
begrüßt. Eine Barfrau nahm Frau Som¬ 
mer die Rosen ab und besorgte eine 
große Kristallvase. Die Rosen standen 
vor ihnen, langstielig, dunkelrot, die 
Blüten kaum geöffnet. In der Vase 
reflektierte das Licht verwirrend, und 
Trudi Sommer dachte daran, daß sie 
noch nie einen solchen Strauß Rosen 
zum Geschenk erhalten hatte. 

»Ist es gut hier?« fragte Bird lang¬ 
sam auf deutsch. 

Sie nickte und sah ihn überrascht 
an, und er sprach stockend und nach 
Worten suchend weiter. Sie hörte auf¬ 
merksam zu. Im Kriege war er engli¬ 
scher Bomberpilot gewesen. Er war über 
Deutschland abgeschossen worden und 
in Gefangenschaft geraten. In der Ge¬ 
fangenschaft hatte er ein wenig 
Deutsch gelernt. Das Hochdeutsch ver¬ 
stand er einigermaßen, aber nicht das 
Schweizer Deutsch. Das Sprechen mach¬ 


te ihm aber doch noch so große Schwie¬ 
rigkeiten, daß er froh war, in der Bar¬ 
frau eine Dolmetscherin zu haben. 

»Ich werde aber Deutsch lernen, 
Miß«, versicherte er eifrig. Er dachte 
eine Weile angestrengt nach und 
winkte dann eine Barfrau heran, als 
er sich zu einem Entschluß durchgerun¬ 
gen hatte. 

Die Barfrau hörte ihn an, dann 
wandte sie sich an Frau Sommer. 
»Madame, Mister Bird bittet Sie, ihm 
aufrichtig eine Frage zu beantworten. 
Er fragt, ob Sie wirklich verheiratet 
sind?« 

Frau Sommer schüttelte den Kopf. 

»Ich habe es in der >Terrasse< nur 
gesagt, um einen Schutz gegen ge¬ 
wisse Zudringlichkeiten zu haben.« 

»Ich begreif^, Madame.« 

Die Barfrau übersetzte. Birds Blick 
hing an ihren Lippen, dann antwortete 
er rasch und mit leiser Erregung in 
der Stimme. Die Barfrau zog betroffen 
die Brauen in die Höhe, lachte, als sie 
sich gefaßt hatte, und sah wieder auf 



, isKi 


Rahmeck in den praktischen Doppel- und Familienpackungen (natürlich auch in der Ecke) 


Beim Rahmeck schmecken Sie's sofort - da ist gute Butter drin! 


Gute Butter. Man schmeckt sie richtig durch, 
wenn der milde, köstliche Rahmeck auf der 
Zunge zergeht! Der hohe Anteil an guter Butter 
gibt Rahmeck den charakteristisch milden, 
butterzarten Geschmack. Schon wenn Sie ihn 
aufs Brot streichen, spüren Sie es: zart und 


fein wie goldgelbe Butter! Rahmeck, nur aus 
guter Butter und edlem, vollreifem Rahm- 
Chesterkäse, ist wirklich ein Genuß für Fein¬ 
schmecker. Probieren Sie selbst einmal aus, 
wie bekömmlich und schmackhaft der butter¬ 
zarte Rahmeck ist. Und nun — guten Appetit! 


KRAFTs 


Rahmeck 


mild und butterzart 




bei Kopf-, Zahn-, Frauensdimerzen 
Rheuma, Kater, Erkältungen, u. a. 

20 Dragees DM 1.30 in den Apotheken 


Zu Ostern 

, eine Markenschreibmaschine 



REMINGTON - XatUMc\ 

WiUionenfatk erprobt 
Der Scherkopf mit über 1500 
Schneidkanten garantier 
glatte und schnelle Rasu» 

1 Jahr Fabrikgarantie 
Portofrei. 14Tage z. Probe. 
Anzahlung 9,- dm u. IC 
Monatsraten zu 7,- 
Bei Bestellung bitte Beruf 
und Geburtsdatum angeben 


Preslo-Versand -Abi. R1 ■ Hildesheim 



OTTO VERSAND Hauspost Ml08 Hamburg 26 
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Frau Sommer. »Madame! Mister Bird 
bittet, ihn ernst zu nehmen. Aber wie 
es ihm heute abend ergangen ist, so 
ist es nodi niemals in seinem Leben 
gewesen, beteuert er.« 

»Was ist ihm denn widerfahren?« 
fragt sie. 

»Mister Bird hat sich in Sie ver¬ 
liebt. Er möchte Sie heiraten.« 

Trudi Sommer lachte leise. »Ach, 
Mister Bird ist dumm. Er ist Pilot, 
nich't war? Er denkt wohl, so schnell 
wie man fliegt, so schnell heiratet man 
auch. Vielleicht in Amerika, in der 
Schweiz nicht. Wir sind ein langsames 
Volk.« Sie hielt inne und blicke sich 
nach ihrer Schwester um, und zu ihrer 
Bestürzung bemerkte sie erst jetzt, 
daß sie fehlte. Sie fragte die Barfrau: 
»Ist mit uns nicht eine zweite Dame 
gekommen?« 

»Nein, Madame. Sie kamen mit Mi¬ 
ster Bird allein. Soll ich Mister Bird 
Ihre Antwort übersetzen?« 

»Ja, bitte.« 

Die Barfrau übersetzte. Frau Som¬ 


mer blickte angestrengt in die flam¬ 
mende Glut der Rosen. An den Ti¬ 
schen in ihrem Rücken wurde leise ge¬ 
lacht, die Tischlampen verstreuten ein 
warmes, trauliches Licht.Neben ihr blieb 
es still. Bird lachte nicht über ihre Ant¬ 
wort, er antwortete der Barfrau stok- 
kend. 

Sie übersetzte: »Mister Bird bittet 
Sie, morgen abend sein Gast zu sein, 
Madame.« 

Trudi Sommer nahm ihr Merkbüch¬ 
lein aus der Handtasche und überflog 
die Eintragungen. Dann schüttelte sie 
den Kopf. »Morgen und auch über¬ 
morgen kann ich mich nicht frei ma¬ 
chen, aber am Donnerstag kann ich es 
einrichten.« 

Als die Barfrau übersetzt hatte, 
verbeugte sich Bird höflich und glück¬ 
lich gegen Frau Sommer. 

Er begleitete sie hinaus auf die 
Straße zum Taxi, und sie fuhr nach 
Hause, wie im Traum. Sie rief ihre 
Schwester an. Es war Mitternacht. Die 
Schwester meldete sich mit schlaf¬ 


trunkener Stimme. 

»Wo bist du nur abgeblieben?« 
fragte Frau Sommer. 

»Ich fuhr mit euch bis zum Hotel, 
und dann bin ich meiner Wege gegan¬ 
gen. Verliebte soll man nicht stören. 
Du hast garnicht gemerkt, daß ich um 
die Ecke verschwand.« 

»Nein, entschuldige.« 

»Nichts zu entschuldigen, Trudi. Wie 
war's?« 

»Ich weiß nicht. Ich bin wie benom- 

»Begreiflich.« 

»Er sagt, er liebt mich.« 

»Das ist keine Neuigkeit mehr für 
mich. Was sagte er noch?« 

»Er sagte —« 

»Na was?« 

»Er sagte, er wolle mich heiraten. 
Was soll ich machen?« 

»Die Sache noch-ein bißen besdila- 
fen. Gute Nacht, Trudi.« 

Ein Strauß dunkelroter Rosen stand 
auf dem Tisch, den Bird für das Abend¬ 


essen im Hotel hatte reservieren las¬ 
sen. Er war aufmerksam und las Trudi 
Sommer jeden Wunsch von den Augen 
ab. Sie verständigten sich schlecht und 
recht. Es gab Mißverständnisse, und 
sie mußten viel lachen, aber Frau 
Sommer täuschte sich nicht. Bird war 
in seinem Wesen verändert, ihn be¬ 
drückte etwas, und sie grübelte, was 
es sein könnte. 

Nach dem Essen gingen sie wieder in 
die Bar, im Gehen schob er seine Hand 
unter ihren Ellenbogen. Es war eine 
gute, schützende Gebärde, und sie ließ 
es geschehen und war glücklich. Sie 
dachte, daß seine Hand stark war, daß 
man sich ihr anvertrauen könnte und 
daß sie immer so an seiner Seite gehen 
möchte, so sichen geführt, scl si c her 
beschützt. 

Ein ganzes Leben lang! 

Im nächsten Heft: Täglich Post • Der 
Pilot im Damensalon • »Das ist eine 
gute Partie, Frau Sommer« • Dunkel¬ 
rote Rosen • »Ich suche gute Menschen!« 


Ja, sehen Sie doch, meine Zähne - wie weiß sie sind! Machen Sie den Zungentest! 

Auch Ihre Zähne werden strahlend weiß - 


strahlender als je zuvor. 

Und der graue Zahnbelag - Sie spüren es ganz deutlich - 
weggeputzt durch Pepsodent. 

Das neue Pepsodent mit mehr Irium ist besser denn je: 
Neu im Geschmack, noch reicher im Schaum, 
noch intensiver in der Reinigungskraft 
und so unerhört frisch. 

Erleben Sie selbst, wie Pepsodent 

erfrischt, belebt, begeistert! 


Das neue 



macht Ihre Zähne 

strahlend weiß 
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Beim Arzt 


/ s gibt viele Menschen, die so leicht 
^.nichts aus der Ruhe bringen kann. 
Wenn sie aber einen Arzt aufsuchen 
müssen, werden sie nervös und machen 
manches verkehrt. Statt zu überlegen, 
wie man sich am besten auf die Unter¬ 
suchung vorbereitet, erschweren sie 
dem Arzt durch ihr Verhalten seine 
Aufgabe, die oft ohnehin nicht leicht 
fet. Die folgenden Ratschläge verdienen 
deswegen, beachtet zu werden. 

Nach dem Umzug in einen anderen 
Ort oder Stadtteil ist es zweckmäßig, 
mit der Auswahl eines neuen Haus¬ 
arztes nicht erst zu warten, bis schon 
ein Krankheitsfall eingetreten ist. 
Grundsätzlich sollte der praktische 
Arzt möglichst in der Nähe wohnen, 
damit er im Notfall auch Hausbesuche 
durchführen kann. 

Der Arzt, der in den nächsten Jahren 
die ganze Familie, Eltern und Kinder, 
in seine gesundheitliche Betreuung neh¬ 
men soll, kann nicht nach dem Telefon¬ 
buch bestimmt wer¬ 
den. Es ist aber auch 
nicht möglich, alle in 
Frage kommenden 
Ärzte >auszuprobie- 
ren<, wie das etwa 
mit Einzelhändlern 
oder Handwerkern in 
der Nachbarschaft ge¬ 
schehen könnte. Man 
wird sich deshalb auf 
den Rat von Bekann¬ 
ten verlassen müs¬ 
sen, die schon länger 
in derselben Gegend 
wohnen und eigene 
Erfahrungen haben. 

Am Schluß der ersten 
Beratung wird man 
dann selber wissen, 
ob man genug Ver¬ 
trauen zu dem ge¬ 
wählten Arzt hat — 
eine Voraussetzung, 
ohne die ein Heil¬ 
erfolg in den meisten 
Fällen nicht 
warten ist. Wenn einem der Arzt per¬ 
sönlich unsympathisch ist, gehe man 
lieber zu einem anderen. Damit ist bei¬ 
den Teilen gedient. 

Wenn Fachärzte in der nächsten 
Umgebung nicht vorhanden sind, läßt 
man sich am besten Anschriften vom 
praktischen Arzt geben oder wendet 
sich an die nächste Verwaltungsstelle 
der zuständigen Ärztekammer. 

Wer die Arztkosten selber bezahlen 
will oder einer privaten Krankenver¬ 
sicherung angehört, kann sich seinen 
Arzt ohne jede Beschränkung aus- 
suchen. Daß ein Arzt >Alle Klassen 
unter seinem Schild stehen hat, bedeu 
tet nicht, daß er nicht auch Privat 
patienten annähme. Wer aber Ange 
höriger einer Ersatzkasse oder der ge¬ 
setzlichen Krankenversicherung (AOK) 
ist, muß darauf achten, daß der aus¬ 
gewählte Arzt die entsprechende Zu 
lassung besitzt. Er muß dann den Kran 
kenschein oder die Mitgliederbeschei 
nigung in die Sprechstunde mitbringen 
Unterläßt er das und liefert er (in Not¬ 
fällen) den Schein auch nicht nach, so 
darf der Arzt sein Honorar nach den 
Sätzen für die Privatpraxis berechnen. 
Das gleiche gilt selbstverständlich, 
wenn aus irgendwelchen Gründen von 
einem Krankenkassenmitglied ein 
Nicht-Kassenarzt hinzugezogen wird. 

Der Entschluß, einen Arzt hinzuzu¬ 
ziehen, sollte bei einer akuten Krank¬ 
heit rechtzeitig gefaßt werden. Wie oft 
kommt es vor, daß Ärzte nach einem 
langen Arbeitstag nachts aus dem Bett 
geklingelt werden, weil die Schmerzen 
zugenommen haben und das Fieber 
gestiegen ist! Dabei hätte der Kranke 



up! Es 


( 1 ) 

äm Tage vorher ganz gut noch selber 
in die Sprechstunde kommen können. 
Dem Arzt stehen dort zweifellos bes¬ 
sere Hilfsmittel für die Untersuchung 
zur Verfügung. 

übrigens sind etwa 80"/* aller nachts 
als dringend verlangten Arztbesuche 
überflüssig. Selbst wenn man die ver¬ 
ständliche Sorge der Angehörigen be¬ 
rücksichtigt, ließen sich also viele die¬ 
ser Notrufe vermeiden. Vor allem am 
Wochenende ist es wichtig, sich recht¬ 
zeitig zu entscheiden. Zahlreiche Ärzte 
halten samstags keine regelmäßigen 
Sprechstunden ab, sondern benutzen 
den Tag zur Durchführung von Haus¬ 
besuchen bei ihren bettlägrig Kranken 
und zur Erledigung der lästigen, immer 
umfangreicher werdenden Schreib¬ 
arbeiten. Die sogenannten Notfallärzte 
aber, die von der Ärztekammer für den 
Nacht- und Sonntagsdienst eingeteilt 
werden, haben nur die Möglichkeit, 
Erste Hilfe zu leisten, bis der Hausarzt 
der Familie am näch¬ 
sten Tag wieder er¬ 
reichbar ist. Die Über¬ 
nahme einer Behand¬ 
lung gehört im allge¬ 
meinen nicht zu ihren 
Aufgaben. 

Die Vorbereitung 
auf den Besuch beim 
Arzt beginnt mit 
einer gründlichen 
Körperpflege. Nicht 
nur wegen der Ästhe¬ 
tik sollte ein Vollbad 
oder eine Ganz¬ 
waschung vorgenom¬ 
men werden und nach 
entsprechender Na¬ 
gelpflege frische Un¬ 
terwäsche angezogen 
werden. Bei manchen 
Krankheiten ist näm¬ 
lich die Untersuchung 
für den Arzt ein- 

Nicht .»viel Make- [ adl f r - we " n der Pa ‘ 
i der Untersuchung tlent vorher warm 
gebadet hat. Frauen 
wählen am besten eine Kleidung, die 
leicht abgelegt werden kann, damit 
hierbei nicht zuviel Zeit verlorengeht. 
Starkes Make-up ist nicht zu empfeh¬ 
len, denn gelegentlich hat die natür¬ 
liche Farbe der Gesichtshaut, der Lip¬ 
pen und der Nägel, die so von der 
Kosmetik verdeckt werden, für die 
Beurteilung des Gesundheitszustandes 
erheblichen Wert. 

Die Aufgabe des Arztes bei einer 
Konsultation besteht durchweg aus 
drei Teilen: der Ermittlung der Vor¬ 
geschichte, der körperlichen Unter¬ 
suchung — beides zur Feststellung der 
Krankheit — und der Bestimmung des 
Heilplans. Da vor allem der erste Teil 
recht zeitraubend sein kann, wird die 
ärztliche Aufgabe wesentlich erleich¬ 
tert, wenn der Patient sich schon vor¬ 
her überlegt, was zu sagen wichtig sein 
könnte: bei Eltern und Geschwistern 
mehrfach aufgetretene schwere Leiden, 
eigene Krankheiten, Unfälle und chir¬ 
urgische Eingriffe in Kindheit, Jugend 
und späteren Jahren. Besonders wich¬ 
tig ist aber die Vorgeschichte der 
augenblicklichen Beschwerden und 
Symptome, deretwegen jetzt der Arzt 
aufgesucht wird. Wann und wie 
haben sie begonnen, wie entwickelten 
sie sich später? War die Körpertempe¬ 
ratur erhöht, um wieviel Grad mor¬ 
gens, mittags und abends? Nur kurze 
und klare Angaben sind verwertbar, 
nicht umständliche Geschichten. Sie 
bedeuten nur vergeudete Zeit. Am 
besten macht man sich kurze Notizen. 
Weitere Hinweise für den Besuch beim 
Arzt, vor allem das Verhalten im 
Wartezimmer, bringt das nächste Heft. 



... achten 
Sie auf 
Original- 
Flasche 
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. _Jr. 21. 3. - 20. 4. 

Seien Sie jetzt nicht zu 
empfindsam. Die Wirklich¬ 
keit mit vielen Aufgaben 
| drängt sich in den Vor¬ 
dergrund. Bewegliche Ge¬ 
danken und praktischer Arbeitseifer 
werden mit Erfolg belohnt. Das Herz 
steht hinter den guten geschäftli¬ 
chen Aussichten ein wenig zurück. 

| Stier. 21.4.-21.5. 

| Die Stiere sind im Au¬ 
genblick schlecht gefeit 
gegen Enttäuschungen. 

| die auftauchen können. 
Sie sollten trotzdem be¬ 
hutsam und versöhnlich sein. Der 
Partner zeigt jetzt seinerseits einige 
Launen. Das Fernweh verführt viele 
zu Reisen, die gut verlaufen können. 
aMMt Zwillinge. 22. 5.-21.6. 
Ws)s% Selbst jene Zwillinge. 
pF ~v\i die sich in der letzten 
Zeit bedruckt gefühlt 
haben, können sich wie¬ 
der freier regen. Wün¬ 
sche. die unerreichbar schienen, er¬ 
füllen sich, ohne daß man viel dazu 
tun muß. Im Beruf aber hüten Sie sich 
vor entscheidenden >Kunstfehlem<. 

Ä Krebs. 22. 6. - 22. 7. 

Allerlei Gutes hat diese 
Woche für Sie bereit. Bei 
dem einen handelt es sidi 

_ um eine kleinere Summe, 

bei dem anderen um ei¬ 
nen gewonnenen Prozeß oder die 
Bestätigung eines geschäftlichen Er¬ 
folges. Betont herzliche Atmosphäre. 
Meinung Dritter nicht überbewerten. 
Löwe. 23. 7. - 23. 8. 
Mancher steht sich selber 
JTTl ; U im Weg und macht sich 
MßftJi're’ä das Leben dadurch viel 
““ Us> schwerer, als - es über¬ 
haupt ist. .Die Juli-Geb. 
sollten versuchen, komplizierte Ge¬ 
danken und Empfindungen auf einen 
Nenner zu bringen. Auch beruflich 
erspart man sich damit Widerstand, 
.-v Jungfrau. 24. 8. - 23. 9. 
VMJ Wer sich beruflich gründ- 
■>* umsieht, erreicht 
SST -*aEh mehr, als er sich zuge- 
traut hat. Viele haben 
sogar eine große Chance, 
eine Vertrauensstellung zu gewin¬ 
nen. Man bringt Ihnen Sympathie 
entgegen. Kleine Pannen werden 
allgemein rücksichtsvoll übersehen. 

„ Wooge, 24. 9. - 23. 10. 
W Verteilen Sie Ihr ge¬ 
ll tTT schäftliches Risiko mög- 

^ v tungen. Setzen Sie jetzt 
lieber nidit alles auf 
eine Karte, obwohl Ihre Aktivität 
Ihnen dazu rät. Privat sind die Mög¬ 
lichkeiten besser. Eine erhoffte Her¬ 
zensbindung kann sich verwirklichen. 
H ■ Skorpion. 24. 10.-22.11. 
Seien Sie ganz bei der 
MBBMr ^ Sache. Das fällt vielen 
Skorpionen nicht leicht. 
^ Doch es ist ratsam. Wer 
jetzt richtig aufpaßt, 
entdeckt den Punkt, wo er ein¬ 
haken kann, um sich eine gute Posi¬ 
tion zu sichern. Man genießt Ver¬ 
trauen. muß sich jedoch bewähren. 


Schütze. 23. 11. - 22. 12. 

Warum sind Sie zaghaft in 
geschäftlichen Dingen? 
Kleine Pannen oder ge¬ 
genteilige Ansichten von 
Dritten besagen ja noch 
nicht, daß Sie sich auf dem falschen 
Weg befinden. Setzen Sie auf jeden 
Fall durch, was Ihnen richtig er¬ 
scheint. Mittwoch eine gute Nachricht. 

Steinbock. 23.12. - 20.1. 

S t » Denken Sie jetzt haupt- 
WLZjfS sächlich an Ihr Weiter- 
kommen. Die Arbeit fällt 
üt/'n Ihnen dann noch einmal 
so leicht. Für die Liebe 
bleibt das Wochenende. Es scheint 
sich etwas Neues anzubahnen. Bei 
den Steinböcken, die momentan ohne 
Partner sind, sieht i 


Woche. Es haben sich 
j auch einige Wolken zu¬ 
sammengebraut. Doch ein 
ernsthaftes Ungewitter ist jetzt 
nicht zu befürchten. Es sind viel¬ 
mehr Kleinigkeiten im privaten und 
geschäftlichen Bereich, die ärgern. 
< y-r~ ) Fische. 20. 2. - 20. 3. 

Nicht alles, was Sie 
' jetzt mit Schwung erle- 

digen müssen, bereitet 
Ihnen Freude. Doch es 

den. Im Familienkreis gibt es eine 
Neuigkeit. Einige Fische können 
durch eine geschickte Aktion einen 
recht beträchtlichen Gewinn erzielen. 


V. 



wer 
jünger 
aussieht, 
hat 
mehr 
Erfolg! 


Durch PLACENTUBEX und PLACEMTUBEX & 
die neue gbsmelic- Sterne, wird die Haut bis 
in die Tiefe regeneriert und biologisch verjüngt. 
Placentubex und Placentubex'g’sind frei von 
Hormon-Zusätzen und wirken völlig natürlich 
dem Altem der Haut entgegen. 



Mikro-Foto eines Hautfältchens vor und nach 
lOtägiger Placentubex-Behandlung 


Gleich auf den ersten Blick findet man sie gewinnend und sympa¬ 
thisch . . . und niemand sieht ihr an, wie alt sie ist. Seit sie 
Placentubex benutzt, wirkt sie so jugendlich, wie sie sich fühlt. Ja, 
Placentubex sorgt für wirkliche Hautverjüngung. 

Probieren Sie selbst Placentubex - Sie werden den Erfolg spüren! 


Frauen 9 die ihr Lehen meistern 9 brauchen 

Placentubeat 


MPPP|] PLACENTUBEX Cosmetic-Creme. Sie wurde für die Frauen geschaffen, die sich für ihre 

tägliche Hautcreme eine echte Placentubex-Wirkung gegen Fältchen wünschen. DM 8,85 
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Zahncreme und Mundwasser zugleich 


Darum sind die roten Streifen so wichtig... 

Signal enthält in den roten Streifen Salolfdas die 
nachhaltig erfrischende Wirkung des Mundwassers 
bietet. Signal wirkt antibakteriell und entzündungs¬ 
hemmend, bekämpft schädliche Mundbakterien und 
verhütet schlechten Mundgeruch. 

Signal pflegt und schützt den ganzen Mund mit 
seinem aktiven weißen Schaum. Reiner Mund und 
reiner Atem geben Ihnen dasGefühl gepflegter Frische. 
Signal mit den roten Streifen - die vollkommene 
Zahn- und Mundpflege einfach durch Zähneputzen. 



Signal sorgt für reinen Mund und reinen Atem, denn 
es wirkt wie Zahncreme und Mundwasser zugleich. 




GUTSCHEIN SaSÄi5Ä?5"[ 


(Im offenen Umschlog nur 7 Pf. Porto) | 



Trotz Kälte - 
gesunde Lippen 


Wenn im Winter die richtige Pflege 
fehlt, werden die Lippen leicht 
spröde und rissig. So lange sollte 
man nicht warten! Auch bei Frost¬ 


wetter können die Lippen weich und 
geschmeidig bleiben. Nehmen Sie 
einfach Labello, den Pflegestift, der 
Ihre Lipp.en gegen Kälte und Nässe 
schützt. 

Labello wird auf die zarte Lippen¬ 
haut hauchdünn aufgetragen. 

Auch als Unterlage für den Lippenstift 
eignet sich Labello vorzüglich. Die 
Lippen sind geschützt, das Rot 
kommt noch besser zur Geltung. Beim 
Abschminken entfernt Labello das 
farbechte Lippenrot schonend und 
gründlich. 

Labello-weiß ist nach dem Aufträgen 
farblos, ein ideales Lippenpflege¬ 
mittel für den Herrn. 

Labello-weiß und Labello-rot sind 
in allen Fachgeschäften zu haben. | 


FRAGEN SIE FRAU 

IRENE 

ANSCHRIFT: FRAU IRENE 
HAMBURG 36 • KAISER-WILHELM-STR. 6 


»Mein Mann mag nicht, daß 
meine Enkel ihn Opa nennen!« 

1 Mein erster Mann fiel 
J 1944. Aus dieser Ehe 
| hatte ich vier Kinder, die 
| alle verheiratet sind, 
j 1947 habe ich wieder ge- 
i heiratet und hatte mit 
J meinem Mann ein Kind, 
i Mädchen. Leider brach ein großes 
Unglück über uns herein. Wir ver- . 
loren unser lOjähriges Töditerlein 
vor zwei Jahren durdi einen Auto¬ 
unfall. Wir leiden unsagbar unter die- 
i Verlust und wünschen uns beide 
sehnlichst noch ein Kind. Mein Mann 
t 35. Er ist sehr nervös und leicht 
aufgebracht. Ich bin neun Jahre älter. 
Unsere Kinder sagen, es sei zu spät 
für uns. Sie haben selber schon Kin¬ 
der, die meinen Mann (der ja mit ih- 
nichts zu tun hat) schon »Opa« 
anreden. Wir mögen das beide nicht. 
Wir fühlen uns zu jung dazu. Mich 
hält man oft für die Schwester meiner 
Kinder. Kann ich da nicht sagen, daß 
meine Enkelkinder uns als Onkel und 
Tante anreden sollen? Aber vor 
allem: kann ich noch ein Kind haben, 
nachdem meine Kinder schon Kinder 
haben? (569/5) 

Sie dürfen nicht vergessen, daß Sie 
ihre erste Ehe sehr jung eingegangen 
sind. Deshalb sind Sie als Großmutter 
rein biologisch durchaus in der Lage, 
selber noch Mutter zu werden. Das 
tin ungewohnter Ge¬ 
danke. Aber wir werden uns in ein, 
Jahrzehnten daran gewöhnt 
haben, weil wir länger jung bleiben 
und darum auch in späteren Jahren 
Kinder bekommen können. Bei Ihnen 
! der Wunsch besonders verständ¬ 
lich, weil Sie mit dem Verlust Ihres 
10jährigen Töchterchens nicht fertig 
werden können und sich nach einem 
anderen Kind sehnen. Ich würde also 
meinen, Sie sollten den Mut haben, 
sich Ihren Wunsch zu erfüllen. Was 
die Anrede Ihrer Enkelkinder angeht, 

) finde ich es ziemlich gleichgültig, 
ob sie Oma oder Tante sagen. Daß 
Ihr 35 jähriger Mann als Stiefvater 
nicht gerne schon Großvaterwürden 
genießt, kann ich allerdings gut ver¬ 
stehen, und hier, so meine ich, könn¬ 
ten die Enkel ihn Onkel nennen oder 
auch, da er ja ein besonderst junger 
Stiel-Großvater ist, bei seinem Vor¬ 
namen. 

»Er hält tu seinen Eltern und zu 
seinem Auto, aber nicht zu mir!« 

H Mein Freund ist 24 Jahre 
| alt. Ich bin 19. Seit drei 
N Jahren sind wir befreun- 
S det. Wir mögen uns beide 
* sehr gern. Aber auf die 
d Dauer sind mir seine Feh- 
I 1er doch ein bißchen be¬ 
denklich. Erst mal hat er eine äußerst 
rauhe Schale. Er-ist in allem kurz an¬ 
gebunden. Wenn ich ihm mal etwas 
sagen möchte, was mir nicht paßt, 
dann antwortet er nur: ‘®h Glück 
und Segen, daß du nichts’ über mich 
t sagen hast.< Wird's mir mal ; zu¬ 
viel, hat er mich endlich so geärgert, 
s nicht weitergeht, dann wird er 
plötzlich sehr nett und zärtlich und er¬ 
zählt, daß alles nicht so gemeint ist 
und ich es nicht ernst nehmen dürfte. 
Ich weiß: ich bin schnell beleidigt. 
Aber daran liegt es nicht. Er kriegt es 
fertig, 8 oder 14 Tage lang zu poltern 
und zu schimpfen oder midi lächerlich 
u machen. Das ist besonders der Fall, 
wenn ich einmal über Verloben oder 
Heiraten spreche. Oder auch nur über 
Möbel oder Aussteuer. Das kann er 






















absolut nicht vertragen. Er hat sich 
einen großen Wagen gekauft, und ich 
finde, daß er mit diesem Wagen ver¬ 
lobt ist und deshalb an eine Verlo¬ 
bung mit mir nicht denken kann. Au¬ 
ßerdem hält er viel mehr zu seinen 
Eltern als zu mir. Ich kann mich mit 
ihm noch so fest verabreden, wenn 
seine Eltern etwas Vorhaben und ihn 
dazu brauchen, dann gilt keine Ver¬ 
abredung mit mir. Ich könnte noch 
sehr vi'el schreiben. Aber dies genügt 
ja wohl für Sie, damit Sie sich ein Bild 
von meiner Freundschaft machen. Was 
soll ich bloß tun? f568/2) 

Wenn ich Ihren Brief richtig ver¬ 
standen habe, so ist es ziemlich wenig, 
was Sie mit Ihrem Freund verbindet. 
Sie schreiben kein Wort von Zunei¬ 
gung, kein Wort von Liebe, kein Wort 
davon, daß diese Freundschalt Ihnen 
viel bedeutet. Sie haben nur Anklagen 
gegen Ihren Freund. Und sicherlich ist 
er nicht gerade sehr zuvorkommend 
oder liebevoll. Mir scheint vor allem, 
daß er nicht die geringste Neigung 
hat, in absehbarer Zeit zu heiraten. 
Vielleicht gehört er zu jenen ehe¬ 
scheuen jungen Männern, die mit 
mehr oder minder sanfter Gewalt auis 
Standesamt geschleppt werden müs¬ 
sen und die dann recht glücklich in 
der Ehe werden. Vielleicht aber ist er 
ganz einfach noch nicht ehereif. Es 
gibt eine Menge junger Männer, die, 
genau wie Ihr Freund, eher mit ihrem 
Motor verlobt sind als mit einem 
Mädchen. Diese Motorzeit, so meine 
ich, muß man dann vorübergehen 
lassen. Es kommt bei last allen jungen 
Männern wieder die Zeit, in der sie 
sich von ihrem Motor weg der Liebe 
zuwenden. Ich an Ihrer Stelle würde 
dem jungen Mann den Laufpaß geben, 
oder vielleicht würde ich eine sehr 
lockere Freundschaft beibehalten. 


! 


nn man wirklich die Fehler 
des anderen lieben?« 

Behauptung haben 
Sie aufgestellt, ja Sie 
haben eine Uberdosis von 
Güte als eine Grund¬ 
bedingung für eine glück¬ 
liche Ehe bezeichnet. Ich 
halte das für übertrieben. 
Meiner Ansicht nach kann man über 
die Fehler seines Partners höchstens 
großmütig hinwegsehen. Man kann 
sie tragen und in Kauf nehmen. Oder 
halten Sie es für möglich, daß ein 
Mann die Schwatzhaftigkeit oder Nör¬ 
gelsucht seiner Frau zu lieben vermag 
oder eine Frau die Aufschneiderei, die 
langen Skatabende und das schlaf¬ 
raubende Schnarchen des Ehemannes? 
Sicherlich werden Sie nun sagen, daß 
Sie gar nicht die kleinen Fehler oder 
Angewohnheiten gemeint haben, son¬ 
dern jene Charaktereigenschaften, die 
gewissermaßen die Schattenseiten der 
Charaktervorzüge sein mögen. Aber 
ich finde, man kann weder die großen 
noch die kleinen Fehler lieben, über¬ 
sehen freilich kann man vieles. Ich 
z. B. kann genau wie der Mann einer 
Einsenderin auf meinem Schreibtisch 
keine Ordnung halten. Kann ich da 
von meiner Frau verlangen, daß sie 
diesen Fehler liebt? Oder soll — ein 
Fall aus meinem Bekanntenkreis — 
die Frau eines sonst netten Mannes 
es lieben, daß ihr Mann auf allen Ge¬ 
sellschaften nach »wenigen Gläschen» 
ein läppisches und albernes Benehmen 
an den Tag legt? Ich würde mich sehr 
freuen, wenn Sie Ihre Irrtümer einmal 
eingestehen würden, also ganz schlicht 
sagen, daß Sie in Ihren Behauptungen 
übertrieben haben. (568/4) 

über Ihren interessanten Beitrag 
läßt sich mancherlei sagen. Zunächst, 
daß ich schon ein paarmal freimütig 
die Irrtümer bekannt habe, die mir 
unterlaufen sind. Mir fällt das nicht 
einmal besonders schwer, weil ich 
meine, daß es nur wenige Menschen 
gibt, die sich niemals irren. Aber in 
diesem Fall kann ich leider den Irrtum 
nicht bekennen, weil ich ihn nicht 
sehe. Ich wollte mit meinem Ausspruch 
das Höchstmaß der Liebe bezeichnen, 
zu der wir uns entwickeln könnten 
oder auch sollten. Ich wollte nicht nur 
jene sehr notwendige Toleranz pre¬ 
digen, ohne „die eine gute Ehe un¬ 
denkbar ist, die Tragefähigkeit also, 
mit der man die schlechten Angewöhn- 
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Auch von fern dabei zu sein, 
die Schönheiten der Welt in greifbarer Nähe zu 
sehen, dieser Wunsch ist erfüllbar durch ein 
Fernglas. Wer außergewöhnliche Leistung und Güte 
schätzt, wählt ZEISS-Feldstecher. 

CARL ZEISS • Oberkochen/Württ. 



Das Zeichen weltberühmter Optik 


heiten und kleinen Fehler seines Part¬ 
ners hinnimmt, übersieht und erträgt. 
Also z. B. das Schnarchen, das Sie er¬ 
wähnen. Aber das ist es nicht, oder ist 
vielmehr nur eine Vorstufe dessen, 
was ich meine. Meine teste Überzeu¬ 
gung ist es, daß die allermeisten Men¬ 
schen die ihren Fehlern entsprechenden 
Vorzüge haben — die Fehler, die mit 
ihren Vorzügen Zusammenhängen. Ich 
bin u. a. deshalb gegen die Frühehen, 
weil der junge Mensch noch nicht be¬ 
griffen haben kann, wie sehr wir alle 
>gemischte< Charaktere sind. Liebe 
aber scheint mir — nach einem Aus¬ 
spruch des spanischen Philosophen 
Ortega y Gasset — >die warme Be¬ 
jahung des anderen Seins< zu sein, des 
ganzen Seins also, in dem Schatten und 
Licht einander ablösen und ergänzen. 
Man muß den ganzen Menschen in 
seinem Partner lieben. Man kann ihn 
nicht mit Wenn und Aber lieben. 



Streitfrage 

Müßte man seinen Kindern 
nicht jeden Befehl erklären? 

Der Sechzehnjährigen, die diesen 
Erziehungsbrief schrieb, sollte man 
nicht so viel Ehre antun und ihre läp¬ 
pischen Fragen zum Gegenstand all¬ 
gemeiner Erörterungen machen. Ich 
meine, wenn jeder ohne Zwang das 
Richtige täte, dann hätten wir das 
ideale Menschengeschlecht. Weil's das 
aber nicht gibt, soll der elterliche Be¬ 
fehl kein Diskussionsthema sein, son¬ 
dern Gesetz. (i) 

Alle Achtung vor diesem 16jährigen 
jungen Mädchen, das sich so gescheit 
mit den Erziehungsproblemen beschäf¬ 
tigt. Ich stimme ihr voll zu: Nicht 
befehlen, sondern erklären. (?) 

Kinder sind keine Befehlsempfänger 
der Eltern. Befehl ist eine Anmaßung, 
die gegen jedes natürliche Gesetz ver¬ 
stößt. Was der Mensch tun soll, vor 
allem, was das Kind tun soll, bedarf 
der Erklärung, weshalb es getan wer¬ 
den muß oder zu unterlassen ist. (3) 
Ich möchte mal wissen, warum in 
der Öffentlichkeit immer nur die El¬ 
tern ermahnt werden und nie die Kin¬ 
der. Es wäre doch mal ganz gut, wenn 
man den 15—20jährigen jungen Men¬ 
schen erklärte, wie sie sidi den Eltern 
gegenüber zu benehmen haben. Die 
Eltern befehlen im allgemeinen gar- 
nicht, sondern sie ordnen an. (4) 

Ich habe meinen Kindern immer nur 
gesagt, was und warum sie dies oder 
jenes tun oder nicht tun sollten. Klein¬ 
kindern bis zu eineinhalb Jahren muß 
man manchmal etwas befehlen, weil 
sie's nicht anders verstehen. Wichtig 
ist auch noch, daß jeder Befehl zum 
Widerstand reizt. Eine Unterweisung 
wird leichter befolgt. (g) 

Befohlen muß werden. Aber man 
darf sagen: so wenig Befehle wie mög¬ 
lich. Alle Befehle sehr kurz. Beloh¬ 
nung und Bestrafung sehr schnell. (e> 
Wichtig scheint mir vor allem, daß 
ein Kind merkt, wie gut es der Er¬ 
zieher mit ihm meint. Die Atmosphäre, 
in der die Erziehung am besten ge¬ 
deiht, ist Wärme mit Liebe, Straffheit 
mit unbedingter Konsequenz gemischt. 
Dazu eine gute Portionjüumor. (n 
Die Eltern sollten aufrichtig sein 
und immer sachlich Vorgehen. Sie müs¬ 
sen auch ein gutes Gedächtnis für ihre 
vorgebrachten Argumente haben. 
Meine Mädchen haben z. B. mit vier¬ 
zehn Jahren sehr gut begriffen, wie 
töricht es ist, durch eng anliegende 
Hosen und Pullover junge Männer 
>anzuheizen< und nachher beleidigt 
zu sein, wenn sie zudringlich werden. 
So etwas aber habe ich ihnen sehr 
ausführlich erklärt. Und sie haben es 
begriffen. (s> 

Was wir früher einmal zu viel an 
Härte, an Strenge durchzumachen hat- 
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ten, haben die jungen Menschen viel¬ 
fach zu wenig. Was wir früher zu we¬ 
nig an Freiheit hatten, haben sie, mei¬ 
ner Ansicht nach, zu viel. Mit Befeh¬ 
len und Gehorchen ist es so wenig 
getan wie mit Prügeln und Verwöh¬ 
nen. Wir wollen keine Dressur, son¬ 
dern Erziehung. ( 9 ) 

Man vergißt immer wieder, daß Kin¬ 
der sehr verschieden sind. Manche ge¬ 
horchten bewußt nicht z. B. aus Wich¬ 
tigmacherei. Manche sind nur mii 
Güte zu erziehen, manche brauchen 
zur rechten Zeit einen Jagdhieb. Des¬ 
halb soll man keine Prinzipien haben, 
sondern Verständnis. riO) 

Als meine Kinder klein waren, habe 
ich befohlen. Wenn nicht gehorcht 
wurde, habe ich bestraft. Als sie grö¬ 
ßer wurden, habe ich jeden Befehl er¬ 
klärt und habe nach Möglichkeit ver¬ 
sucht, ihnen klarzumachen, daß Unge¬ 
horsam sich nicht auszahlt, sondern 
schiefgeht. Vor allem dürfen die Kin- 
dej sich nicht gegängelt fühlen. ai) 
Viele Jugendliche sind auch nach 
sinnvollen Erklärungen nicht über¬ 
zeugt. Eigensinn ist nun mal eine 
Eigenschaft des jungen Menschen. Ich 
bin auch (bei Jungen) mit Prügeln gut 
gefahren. Sie müssen allerdings so 
selten sein wie Wintergewitter. (i 2 ) 
Grundsätzlich habe ich meiner Toch¬ 
ter schon als Kleinkind nichts ohne 
Begründung verboten. Vor allen Din¬ 
gen habe ich möglichst selten verboten 
oder befohlen. Neulich hörte ich, wie 
meine Tochter zu ihrer Freundin sag¬ 
te: »Mutti sagt nicht oft was. Aber 
wenn sie was sagt, dann stimmt's.« (iS) 
Jeden Befehl zu begründen, ist nicht 
möglich. Dazu fehlt's an Zeit. Es ist 
auch nicht zweckmäßig. Kinder müssen 
auch mal was ohne Widerspruch hin¬ 
nehmen. (14) 

Unser Thema hat eine Flui von Brie¬ 
fen ausgelöst. Nicht nur darüber, ob 
man Befehle erklären soll, sondern 
auch darüber, wie man Autorität ge¬ 
winnt. Die Autoritäts-Frage möchte 
ich deshalb gesondert behandeln, da¬ 
mit zu diesem wichtigen Thema mög¬ 
lichst viele zu Worte kommen. Als Ge¬ 
samtergebnis kann man sagen, daß die 
itühere Grundüberzeugung, jeder Be¬ 
fehl müsse befolgt werden, nicht mehr 
gilt- 

Es scheint mir auch (Einsenderin 13) 
die Erkenntnis sich durchzusetzen, daß 
möglichst wenig befohlen und mög¬ 
lichst wenig erzogen werden sollte. 
Ich fände es sehr schön, wenn die 
wortelose Erziehung, wenn die Erzie¬ 
hung durch Beispiel und durch sanftes 
Zurechtsetzen des Kindes sich immer 
mehr durchsetzte. Ganz bestimmt ist 
in unserem Volke eher zu viel als zu 
wenig erzogen worden. Und deshalb 
konnte der höchst törichte Satz: Be¬ 
fehl ist Befehl — von manchem als Le¬ 
bensregel gepriesen werden. 

ln Wirklichkeit ist dieser Satz voll¬ 
endeter Unsinn. Denn gerade beim Be¬ 
fehl kommt es drauf an, ob er sinn¬ 
voll und berechtigt, ob er sinnlos und 
unberechtigt ist. Das gilt für die Allge¬ 
meinerziehung und das gilt für die 
Formung der Erwachsenen. 

Der Einsender 5 hat völlig recht, daß 
jeder Befehl zum Widerstand reizen 
kann. Richtig scheint mir die Beob¬ 
achtung der Einsenderin 10, daß viele 
Kinder ausWichtigmacherei (vor Frem¬ 
den oder sonstwie) Widerstand lei¬ 
sten, bockig und ungehorsam sind. 
Dagegen hilft, wie die Einsenderin 
richtig sagt, • Verständnis und nicht 
Prinzipienreiterei. 

Auch die Einsenderin 11 hat recht: 
Man muß die Kinder so lenken, daß 
sie begreifen, wie sehr sie sich durch 
Ungehorsam schaden und daß die El¬ 
lern nichts Unbilliges verlangen, wenn 
sie die Kinder zur Befolgung gewisser 
Grundprinzipien anhalten. , 

Das außerordentlich lebhafte Echo 
auf diese Fragen zeigt von neuem, daß 
jener hohe geistliche Würdenträger 
recht hat, der vor nicht langer Zeit ein¬ 
mal sagte, daß die wirtschaftlichen und 
sozialen Probleme bei uns im großen 
und ganzen gemeistert sind und daß 
wir uns deshalb mit allen Kräften an 
die Meisterung der Erziehungspro¬ 
bleme heranwagen dürfen. 
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Freunden bester Körperpflegemittel sind Art und Qualität 
unserer Erzeugnisse seit langem vertraut. Ihnen allen bieten 
wir jetzt eine Seife an, in der sich gediegenes Können mit dem 
besten Stil unserer Zeit verbindet. PRINCESS ist eine reine 
und echte Seife, hergestellt nach unserem Rezept No. 37 aus 
nur allerfeinsten, veredelten Roh¬ 
stofen. Die Fabrikation wird 
von den Inhabern unseres Hau¬ 
ses persönlich überwacht, wobei 
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streng darauf geachtet wird, daß der Seifenkörper nur 
solche Bestandteile enthält, die auch sehr empfindlicher Haut 
zuträglich sind. PRINCESS-Seife schäumt ganz besonders 
gut und jedes Stück ist voll durchparfümiert, so daß der feine 
Duft bis zuletzt erhalten bleibt. PRINCESS ist nicht nur 
eine Seife, sondern zugleich auch 
ein vorzügliches Schönheitsmit¬ 
tel, das in jeder Hinsicht unsere 
besondere Empfehlung verdient. 


PRINCESS wird nur in 
Fachgeschäften geführt ■ DM ,95 
Badegrvße DM 1,40 
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SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


DAS KARTENSPIEL 


Ein Stück fürs Fernsehen 
von Reginald Rose 
Montag nacht, 22.10 Uhr 


^er Amerikaner Reginald Rose 
jLT ist bei uns durch ein Fernseh¬ 
spiel bekanntgeworden, das wir 
nicht im Fernsehen erlebt haben. 
Um so größer waren die Erfolge 
seiner >Zwölf Geschworenem auf 
der Kinoleinwand, auf der Bühne 
und auch im Hörfunk. Doch der 
Bildschirm hat uns ein anderes sei¬ 
ner Stücke schon gebracht: >Die 
Straße der Gerechtem. Rose, der 
um die fünfzig ist und im Kriege 
Offizier war, hat für den Film gear¬ 
beitet und vor zehn Jahren sein 
erstes Fernsehspiel geschrieben. 
Dabei hat er eine besondere Fähig¬ 
keit entwickelt. Seine Stücke sind 
so spannend, daß wir meinen, er 
wolle uns mit einem Reißer ab¬ 
lenken und unsere Nerven kitzeln. 
Spätestens am Schluß aber mer¬ 
ken wir, daß unsere Gedanken auf 
ein Problem gelenkt worden sind. 


Dr. Carmichael (Roben Taube) sieht Raymond verwundert an. 
Ein Interview mitten in dar Nacht ist mindestens ungewöhnlich 


Leonard (Richard Hüussler) hält Raymond den Mund su. Albert (Leon¬ 
hard Stecket) könnte also das Messer in Dr. Carmichaels Rücken bohren 


Dr. Carmichael hat Stimmen und wüsten Lärm aus dem 
Schar johlender Halbwüchsiger. Die Burschen haben < 




























die bunte Palette 


Der Leser fragt - HÖR ZU antwortet 


Niederschlag auf Wunsch 

Wie wird künstlicher Re¬ 
gen erzeugt? 

In der Praxis berieselt 
man zu diesem Zweck un¬ 
terkühlte Kumulus-Wol¬ 
ken mit Kohlensäure¬ 
schnee oder (nach neueren 
Methoden) mit feinsten Silberjodid- 
Kristallen. Darauf setzt sehr schnell der 
Anlagerungsprozeß ein, d. h. die Was¬ 
sertröpfchen der Wolken schließen sich 
zu Tropfen zusammen und fallen als 
Regen zu Boden. Das >Melken< lohnt 
sich allerdings immer nur bei Wolken, 
die sowieso bald niedergehen würden. 
Immerhin kann es jedoch von Vorteil 
sein, den Regen vorzeitig auszulösen 
und auf bestimmte Gebiete zu lenken. 
So wird in Australien schon seit drei 
Jahren systematisch künstlicher Regen 
erzeugt. Im Gebiet des Darling-Flus¬ 
ses in Neusüdwales hat man dadurch 
einen landwirtschaftlichen Mehrertrag 
von rund fünf Millionen Mark erzielt. 

Na, dann gute Mahlzeit 

Unser Kind knirscht des Nachts ab und 
zu mit den Zähnen. Was hat das zu 
bedeuten? 

Unsere Kaumuskeln arbeiten auch 
während des Schlafes. Das äußert sich 
u. a. durch Knirschen und Pressen der 
Zähne. An der Universität Kiel hat man 
die Häufigkeit und die Dauer solcher 
nächtlicher »Leerarbeit« genau gemes¬ 
sen. Bei 30 von 100 Versuchspersonen 
beobachtete man während eines acht¬ 
stündigen Schlafs über 30 Kaureaktio¬ 
nen, bei 27 Personen 15—30 und bei 31 
Personen 1—15 Kaureaktionen. Zwölf 
von 100 Personen bewegten ihre Kau¬ 
muskeln überhaupt nicht. Die Dauer 
blieb bei der Hälfte der Untersuchten 
unter einer Sekunde, nur elf Prozent 
erreichten eine Minute. Die Kaukräfte 
betrugen in den Extremfällen zehn bis 
42 Kilogramm, entsprachen also dem 
normalen Kauprozeß. 

Speziell für chinesische Staatsbeamte 

Wie ist es zu erklären, 
daß wir unter einem Man¬ 
darin einen hohen chine¬ 
sischen Staatsbeamten 
verstehen, die Chinesen 
aber das Wort in ihrer 
Sprache garnicht kennen? 
Der Begriff Mandarin gelangte um 
1630 von Portugal nach Deutschland. 
Die Portugiesen hatten ihn aus dem 
Sanskritwort mantrin (= Ratgeber, 
Minister) und ihrem eigenen Zeitwort 
mandar (= befehlen) zusammengefügt. 
Sie bezeichneten damit zunächst die 
einheimischen Würdenträger in Hin¬ 
terindien, übertrugen aber später die¬ 
sen Titel auch auf chinesische Verhält¬ 
nisse. Damit haben also Europäer ein 
Spezialwort für chinesische Staatsbe¬ 
amte erfunden, das es in China über¬ 
haupt nicht gibt — denn dort heißt 
ein Staatsbeamter Kuan. 
Magenfahrplan zur Vogelfütterung 
Wir haben in diesem Win¬ 
ter ein Rotkehlchen im 
Garten. Was kann man da 
am besten lüttem? Sind 
Körner für alle überwin¬ 
ternden Vögel gut, oder 
muß man je nach Art un¬ 
terschiedliches Futter geben? 
Rotkehlchen sind Weichfresser, zu de¬ 
nen u. a. auch Drosseln, Stare, Zaun¬ 
könige und Braunellen gehören. Sie 
fressen schalenlose, weiche Kost wie 
getrocknete Beeren, geriebene Möh¬ 
ren, getrocknetes, zerkleinertes Obst, 
auch Rindertalg, Hanf, zerkrümelte 
Weißbrat- und Zwiebackstücke, zer¬ 
kleinerte Fleischabfälle oder Hack¬ 





fleisch. Meisen und Finken dagegen 
mögen Körner und Kerne (sofern diese 
nicht mehlhaltig sind). Sie freuen sich 
am meisten über Sonnenblumenkerne 
oder Rindertalgringe, in denen ölhal¬ 
tige Körner eingelassen sind. Für die 
Meisen kann man außerdem Apfel¬ 
kerne, Fleischabfälle und Nüsse be¬ 
reithalten. Die Finken begnügen sich 
auch mit altem zerkrümeltem Brot — 
doch von diesem Futter ist dringend 
abzuraten. Denn man kann ja nie sicher 
verhindern, daß auch andere Vögel 
von dem Brot naschen. Viele von ihnen 
aber vertragen Brot nur schlecht und 
gehen zum Teil sogar daran zugrunde. 
Ebenso gefährlich ist für alle Vögel ge¬ 
salzenes und gewürztes Futter. 

Faust-Unrecht 


Wenn jemand sagt, daß 
etwas wie die Faust auis 
Auge paßt, meint er dann 
damit, daß etwas haar- 
| genau paßt oder völlig 
unpassend ist? 

Im allgemeinen Sprach¬ 
gebrauch wird diese Redewendung 
häufig auch dann benutzt, wenn je¬ 
mand erstaunt feststellt, wie gut zwei 
Dinge oder Ereignisse übereinstimmen 
bzw. sich ineinanderfügen. Ursprüng- 
lch drückte sie — logischerweise — 
jedoch gerade das Gegenteil aus. 
Schließlich ist ja das Auge ein kost¬ 
bares, empfindliches Organ und muß 
deshalb geschützt werden (»etwas wie 
seinen Augapfel hüten«). In diesem 
Sinn gehört auch die harte, kräftige 
Faust nicht »aufs Auge«. Bei den Faust¬ 
kämpfern nach antikem Vorbild waren 
Schläge in die Augengegend ausdrück¬ 
lich verboten, und von dieser Kampfart 
her dürfte auch die volkstümliche 
Redewendung entstanden sein. 


Der Wolf mit dem Eisenhelm 

Weshalb nennt man den Hasen auch 
Lampe? Er hat doch mit einem Beleuch¬ 
tungskörper garnichts zu tun. 

Lampe ist die Kurzform des Vornamens 
Lamprecht. Der Hase trägt diesen Na¬ 
men in den Tierfabeln und -sagen 
schon seit dem 15. Jahrhundert, so z. B. 
in dem 1498 in Lübeck gedruckten 
»Reinke de Vos« (Reineke Fuchs). Rei¬ 
neke entspricht übrigens ebenfalls 
einem Vornamen, nämlich dem hoch¬ 
deutschen Reinhart. Auch Isegrim, der 
Name des Wolfs, ist ein früherer Män¬ 
nername, der soviel wie »Krieger mit 
Eisenhelm« bedeutete, und Petz, der 
Name des Bären, war ursprünglich ein¬ 
mal die Koseform zu Bernhard. 


Die Verlorenheit des Unterholzes 

Was versteht man unter 
der -Schule von Barbizon-? 
Französische Maler grün- 
| deten um die Mitte des 
] vorigen Jahrhunderts in 
! dem Dorf Barbizon am 
Rande des Waldes von 
Fontainebleau eine Künstlerkolonie. 
Schlichte, aber stimmungsvolle Natur¬ 
ausschnitte waren ihre Motive: eine 
Waldlichtung, ein abgelegener Was¬ 
serlauf, die düstere Verlorenheit des 
Unterholzes, die Abendstimmung. Zu 
diesen Malern zählten neben Theodore 
Rousseau, Corot und Millet nach 1847 
u. a. auch Diaz, Dupre, Charles Dau- 
bigny und der Tiermaler Troyon. Ihre 
Spuren sind noch heute in Barbizon zu 
sehen. Um ihre Zechschulden zu be¬ 
zahlen und gleichzeitig die teure Lein¬ 
wand zu sparen, bemalten sie nämlich 
den Gastwirten die Türen und sogar 
die Tische mit landschaftlichen Moti¬ 
ven. Das Mesdag-Museum in Den Haag 
besitzt heute eine der reichhaltigsten 
Sammlungen der »Schule von Barbizon«. 


Dem kann keiner helfen 


ch lernte ihn in der Eisenbahn 
kennen, wo er mit finsterem Blick 
mir gegenübersaß. Er dauerte mich so 
sehr, daß ich ihn schließlich anredete: 
»Aber mein Herr, fehlt Ihnen was? 
Kann ich Ihnen vielleicht helfen?« — 
Da wurde er lebendig und wies auf 
seinen Anzug hin, der oben viel zu eng 
und unten viel zu weit war, beinahe wie 
eine Kaffeehaube: »Sehen Sie sich die 
Klamotten an. Darüber soll ich froh 
sein?« — Ich sprach: »Aber ich bitte 
Sie, wechseln Sie doch den Schneider, 
wenn dieser nichts taugt!« — Darauf 
sagte er: »Das ist es ja, Herr Nachbar, 
ich kann und darf meinen Schneider 
nicht wechseln, denn er ist mein 
Schwager!« 

Ich spann das Gespräch fort: »Das ist 


allerdings eine fatale Situation, die auf 
die Dauer krank und elend macht. Ha¬ 
ben Sie wenigstens einen guten Arzt?« 

— »Nein. Ich werde nie richtig ge¬ 
sund. Denn der Arzt, der mich behan¬ 
delt, ist mein Schwiegersohn. Was 
meinen Sie, welche Schwierigkeiten 
man mir macht, wenn ich den Schneider 
und den Arzt wechseln sollte. Irgend¬ 
einen Grund wird man schon finden, 
um mich vor Gericht zu bringen. Und 
den Prozeß verliere ich, das kann ich 
Ihnen im voraus sagen!« — »Haben 
Sie denn einen so schlechten Anwalt?« 

— »Eigentlich nicht. Aber des Renom¬ 
mees wegen darf ich keinen anderen 
Rechtsanwalt nehmen, weil ich selber 
einer bin!« 

Dem war wirklich nicht zu helfen. - w - 
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Mehr sein als darstellen 


Die Welt scheint 
voller Schau¬ 
spieler zu sein: 
»Die Gewerkschaften stellen einen 
Machtfaktor dar — das Schicksal Ber¬ 
lins stellt nicht eine Angelegenheit 
von nur örtlicher Bedeutung dar ...« 
Aber gemeint ist: Die Gewerkschaften 
sind eine Macht — solche Worte sind 
eine Beleidigung — das Schicksal Ber¬ 
lins ist eine Angelegenheit, die nicht 
nur die Berliner bewegt. Weshalb sagt 
man das nicht klipp und klar? Weil 
man sich nicht mehr getraut, still und 
bescheiden »ist« oder »sind« zu sagen. 
Deshalb darf ein Konzertabend ja nicht 
gelungen sein, er muß »als gelungen 


bezeichnet« werden; Taschenbücher 
»bilden« ein vorzügliches Hilfsmittel 
zur Erweiterung des Wissens, >sind< es 
aber nicht. Ähnlich ergeht es dem ein¬ 
fachen Wörtchen »haben«: auch das 
ersetzt man öfters durch umständlichere 
Wörter. So liest man von Gesetzen, 
die nicht Lücken haben, sondern »auf- 
weisen«, von der guten Gesundheit, 
die einer nicht hat, sondern »besitzt«, 
von großen Ersparnissen, über die einer 
»verfügt«, obwohl er sie vielleicht nur 
hat und garnicht darüber verfügen, 
d. h. bestimmen darf. Wer auf solche 
und ähnliche Schnörkel verzichtet, be¬ 
wahrt sich einen klaren Kopf und lei¬ 
stet der Sprache einen guten.Dienst. 


Zwei Minuten Lachen 


ie freundliche alte Dame fragt 
Heini: »Wie alt bist du denn 
schon?« — »Weiß ich doch nicht!« sagt 
Heini patzig. »Nun, wann bist du denn 
geboren?« — »Ich bin überhaupt nicht 
geboren — ich hab' 'ne Stief¬ 
mutter!« 

»Mutti, wir spielen Elefanten im 
Zoo. Du mußt uns jetzt aber helfen.« 
— »Ja, was soll ich denn tun?« — »Du 
mußt den Zoobesucher spielen, der 
den Elefanten Schokolade gibt!« 


Heini hat seine Geschichtsaufgabe 
nicht gut gelernt. Der Lehrer fragt: 
»In welcher Hinsicht unterschieden 


sich die alten Römer besonders von 
anderen Völkern?« — Nach längerem 
überlegen antwortet Heini mit einem 
Seufzer: »Die konnten Latein, Herr 
Lehrer!« 

Den ganzen Sommer über war es 
sehr trocken gewesen. — Ein älteres 
Ehepaar erhielt einen Brief von seiner 
verheirateten Tochter. 

»Ja, ich sehe, daß dort oben im Nor¬ 
den die Trockenheit ebensosehr 
herrscht«, sagte die Mutter. —• »Wie 
kannst du das wissen? Du hast den 
Brief doch noch garnicht gelesen!« — 
»Das nicht! Ich sehe aber, daß Anna- 
greta die Briefmarke mit einer Sicher¬ 
heitsnadel befestigt hat!« 


Mein Blumenfenster 



Die Spallblume 


-/fVchidee des armen Mannes« wird 
die Spaltblume (Schinzanthus) ge¬ 
nannt. Aber als Angehörige der gro¬ 
ßen Familie der Nachtschattengewächse 
ist sie keine echte Orchidee. Betrachtet 
man jedoch ihre farbenfreudigen Ein¬ 
zelblüten mit den hellen oder dunklen 
Flecken, den einfachen und phantasie- 
anregenden Zeichnungen näher, so fin¬ 


det man schon eine Ähnlichkeit mit der 
exotischen Blumenart. 

Der bei uns angebotene Sdiizanthus 
wisetonensis — eine Kreuzung aus 
zwei chilenischen Wildarten — wird 
von Februar bis März in einer kleinen 
Saatschale unter Glasbedeckung aus¬ 
gesät. Man hüte sich jedoch, die Saat 
mit Wärme zu verwöhnen. Nach dem 
Auflaufen setzt man drei bis fünf 
Pflänzchen zusammen in einen nicht zu 
großen Topf. Eine leichte Erdmischung 
bekommt ihnen jetzt gut. Die Töpfe 
stehen hell, doch nicht trocken und heiß. 

Ganz langsam gewöhnt man die jun¬ 
gen Pflanzen an frische Luft und stützt 
die wackeligen »Blümchen« vorsichtig 
durch Haltestäbe. Bald heißt es wieder 
umtopfen, in größere Gefäße mit sehr 
nahrhafter Erde. Doch Achtung, der 
empfindliche Wurzelballen ^därf dabei 
nicht verletzt werden! 

Im Mai, nach den Eisheiligen, dürfen 
die Spaltblumen an eine windgeschützte 
Stelle auf dem Balkon ziehen oder an 
einem schwachsonnigen Platz im Gar¬ 
ten ausgepflanzt werden. Die Blüte, 
vom hellen Gelb zu Aprikosentönen 
über Lachs, Rosa und Karminrot bis 
zu Purpur und Violett, setzt bald ein. 
Fühlt sich die Pflanze wohl, so wächst 
sie bis zu einem Meter hoch. 

Die im knospigen Zustand geschnit¬ 
tenen Stiele der Spaltblume blühen in 
der Vase auf und halten sich sehr lange. 












in ergnügen eigener Art... 
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£ mery hob den Arm und deutete 
^zur Zuschauergalerie hinauf. 

»Treten Sie bitte zurück!« rief er, 
und als die betroffenen Zuschauer zur 
Seite rückten, saß dort ein einzelner 
kleiner Mann mit hochrotem Kopf an 
der Wand, den Emerys Zeigefinger 
buchstäblich festnagelte. 

»Dort sitzt er!« donnerte Emery. »Er 
heißt Scheide und ist ein Agent der 
Standard! Das ist der Mann, der es 

über midi in die Welt zu setzen, ob¬ 
wohl er genau weiß, daß sie von A 
bis Z erstunken und erlogen sind. 
Wenn ich es fertigbrädite, würde idi 
diesen Mann hinter schwedische Gar¬ 
dinen bringen, ihn und sämtliche Stan¬ 
dardleute, die mit solchen verlogenen 
Behauptungen operieren!« — 

»Glänzend gemacht«, meinte Arch- 
bold anerkennend, als ihm der Bericht 
über die Senatsdebatte vorgetragen 
wurde. »Wirklich schade, daß Mister 
Emery sein Pulver umsonst verschos- 
a hat. Er hat wieder einmal auf das 
falsche Pferd gesetzt!« . 

Tatsächlich war das gefährliche Bil- 
lingsley-Gesetz trotz des wirkungsvol¬ 
len Auftritts von Emery im Senat mit 
einer Mehrheit von sieben Stimmen 
abgelehnt worden. Was diese Stim¬ 
men gekostet haben, läßt sich nicht 
mehr feststellen. Zweifellos erkleck¬ 
liche Summen. Aber ganz unwesent¬ 
liche Beträge im Vergleich zu den 
Kosten, die die Standard hätte aufbrin¬ 
gen müssen, wenn das Gesetz durch¬ 
gekommen wäre. Es ging um viele 
Millionen Dollar. 

Nachdem der gefährliche Angriff 
abgeschlagen war, dachte übrigens in 
New York niemand daran, die Fracht¬ 
sätze zu senken. Unverändert kas¬ 
sierte die Standard zwanzig Cents für 
jedes angelieferte Faß Rohöl, obschon 
e schon bei fünfzehn Cents einen gu¬ 
ten Profit hätte erwirtschaften können. 

Auch die Niederstimmung des Bil- 
lingsley-Gesetzes fand entsprechende 
Kommentare in der amerikanischen 
Presse. 

»Es ist kein Geheimnis«, schrieb 
ne Zeitunq voll ätzendem Hohn, 
aß die Parlamentarier den Grund 
id Boden ihres Parlaments ein- 
lließlich des Gebäudes verkaufen 
irden, falls sie nur ausreichend be¬ 
uchen würden!« 

Die Produzenten, die von dem siche- 
n Sieg ihrer guten Sache überzeugt 
jren, sahen sich bitter enttäuscht, 
e hockten trübselig in den Hotels 
rum und begannen, ihre Lage mit 
ichternen Augen zu betrachten. 
Emery fand willige Ohren, als er 
einer improvisierten Versammlung 
isrief: »Wir werden niemals mit der 
andard fertig werden, wenn wir uns 
nicht endlich selber zusammenschlie- 
i. Wir müssen eine solche Organi¬ 
sation aufziehen, wie Rockefeller sie 
geschaffen hat. Heute sind wir prak¬ 
tisch seine Angestellten, weil er die 
Pipelines und die Raffinerien besitzt 
und den Absatzmarkt beherrscht. Er 
kann die Rohöl- und Petroleumpreise 
tieren. Er kann den Hahn auf- und 
Irehen, wie es ihm paßt. Erst wenn 
eine eigene Gesellschaft haben, 
das Ol von der Quelle bis zum 
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Verkauf ausschließlich für uns tri 
portiert und raffiniert, werden wir 
Herrn Rockefeller fertig werden 
wirklich unabhängige Unternehi 

Das war die eigentliche Gebu 
stunde der Pure Oil Company«, 
erst 1895 nach vielen Kämpfen aus 
Taufe gehoben wurde und zum ei 
gen ernstzunehmenden Konkurrer 
der Standard Oil auf amerikanisc 

Zunächst schlos 
zenten nach Emer 

Aber der Weg war dornenvoll und 
mühselig. So mancher Produzent, der 
sich mit seinem Kapital hinter die 

Rockefeller dachte nicht daran, seine 
erkämpften Positionen freiwillig zu 
räumen. Am Tag der Niederlage im 
pennsylvanischen " ' ' 

Konkurrenzkrieg z 

reich an Tragödien wie an Burlesken 
ist. Er währte über zehn Jahre. Ohne 
Emerys Kampfgeist wäre er nie ge¬ 
wonnen worden. 

Während die Standard Oil im In¬ 
land gegen den wachsenden Wider¬ 
stand der Unabhängigen kämpfte, 
während sie sich auf dem Weltmarkt 
gegen das russische öl zu behaupten 
suchte, lösten die heftigen Pressean¬ 
griffe neue Aktionen des Staates gegen 
den Trust aus. 

Im Jahre 1888 bildete der Staat New 
York eine Untersuchungskommission 
des Senats, die Aufbau und Wesen 
des Trusts durchleuchten sollte, um 
endlich wirksame gesetzliche Maß¬ 
nahmen zu finden, die die ungeheure 
wirtschaftliche Madit der Monopole 
brechen konnten. 

Man hatte dabei nicht nur di^ Stan¬ 
dard Oil mit ihren Direktoren vorgela¬ 
den, sondern unter anderen auch den 
Aufbau des Milch-, Speiseöl-, Zucker¬ 
und Gummimonopols untersucht. 

Henry O. Havemeyer vom Zucker¬ 
trust hatte als Zeuge aussagen müs¬ 
sen, aber seinem Erscheinen wurde 
nicht halb soviel Aufmerksamkeit ge¬ 
schenkt wie dem von John D. Rocke¬ 
feller. 

Es war Februar. Schwere Schnee¬ 
stürme hatten in diesem Jahr New 
York heimgesucht. Dann war es bitter 
kalt geworden. 

Trotzdem war der Saal des Oberge- 
richts von New York gerammelt voll. 
Die Ordner mußten viele S.diaulustige 
schon eine Stunde vor Beginn der Ver¬ 
handlung abweisen. Sie warteten auf 
den Fluren und im Treppenhaus. 

Drinnen im Saal aber reckten die 
Zuschauer die Köpfe und starrten neu- 

schäftsleitung der Standard Oil Platz 
genommen hatte. 

»Welche 
»Der klein 

Der Mann, der es geschafft hatt 
vom Hilfsbuchhalter mit einem 1 
Dollar-Gehalt zum reichsten Mann d 
Welt aufzusteigen, mußte sich doch i 
HÖR ZU NR 


Trinken Sie 
täglich 
eine Tasse 
Gesundheit- 
trinken Sie 
täglich 


Dr. Richter’s Kräutertee sorgt für gute und regelmäßige Verdauunj 
frischt das Blut auf, verhütet Fettansatz und erhält so schlank und ges 


Die charakteristische Ringform dieser modernen 
Schmerztablette vereinigt eine neue, umfassend 
erprobte Kombination von körperfreundlichen 
Wirkstoffen, die in kürzester Zeit ein HöchstmaB von 
Schmerzlinderung erzielt. 

Schnellste, zuverlässigste Wirkung; angenehm im VT/ 
Geschmack - deshalb auch ohne Flüssigkeit und yC 
überall gut einzunehmen. 

Durch den Anteil an Vitamin C wirken Ring-Tabletten 
belebend, anregend und erfrischend; die natürlichen 
Abwehrkräfte des Körpers werden aktiviert, was 
besonders in der Erkältungs- und Grippezeit wichtig ist. 
Schnell ohne Schmerz durch 


Fortschritt in der 
Sch m erzbekä m pf ung 


Ring -Tabletten 

























seibiank schafft 


3erlei zugleich 



Strahlenden Hochglanz, gründliche Sauberkeit 


und dauerhaften Schutz 


Nässe und Schmutz - nicht schlimm! Ein wenig 
nachbohnern - und schon glänzt alles wieder. 


Verschmutzte Türkanten sind eine Plage. Mit 
Seibiank verschwinden Flecke und Streifen im Nu. 


^ Seibiank gibt Ihrem Fußboden 
strahlenden Hochglanz. Aber 
nicht nur das: Auch blinde 
Kacheln und stumpfe Marmor¬ 
platten werden mit Seibiank sofort 
wieder glänzend. 


Seibiank reinigt beim Bohnern 
gleichzeitig den Fußboden. 
Ja, es beseitigt sogar die 
lästigen Flecke auf der Fensterbank 
und die Fingerspuren an den Türen. 


Seibiank schützt den Fußboden 
nachhaltig vor Nässe und 
Schmutz. Kurz darüber bohnern, 
und schon glänzt alles wieder. 
Auch Ihre guten Möbel 
werden durch Seibiank vor Flecken 
und Kratzern bewahrt. 


Seibiank schützt den Lack an Herd, Kühlschrank, , _ . , 

Küchenmöbeln gegen alle häßlichen Spritzer SeiDlailk IUr GlailZ Ulld SCnUtZ Ulld SaUDCrkeit 


AUS OER GOLDSTADT 

direkt vom Spezialisten: 
Echter Brillantschmuck 
Armreife, Halsketten 
Ringe mit echten Steinen 
Trauringe, - alles nur in Gold 
Qualitätsuhren, Tafelbestecke 
Rückgaberecht ■ Vollgarantie 
Günstige Zahlungsweise 
Verlangen Sie noch heute 
unverbindliches Angebot von: 


Achtung Bauherren 





Die kluge Frau weiß, was sie kauft: 
Hengella-Bella, den Slip, der sitzt! 


Bitte fordern Sie unter 
Chiffre A29 unser 
Prospektmaterial an. 

Hengella G. m. b. H. Aalen/WUrtt. 


Frohe Ostern 

mit dem eigenen Tonbandgerät 
Marken-gro&e Auswahl 

Sorantie. Umtauschrecht, kleinste 
ng. Rest auf 24 k 
überall Kundendienst. Fordern 
Sie den grolj. Gratis-Bildkotalog. 
-Versand «u T10 
Jan - Wellem-Plcrtz 1 • Fach 7629 




10 Wochenraten 

Kleidung - Schuhe • Textilien 
Uhren - Polstermöbel 
Campinggeräte - Haushaltswaren 

Bekannt für sprichwörtlich gute Qualitäten. 

— Belieferung von B e s t e 11 e r g r u p p e n . — 

2 prächtige Buntkataloge auf Anforderung umsonst. _ 

FRIEDRICH BAUR GMBH ABT.20R BURGKUNSTADT 



Die Sensation 


Kostenlos zur Probe erholten Sie für8 Toge de.. . 
Spieler ELTEC-AAINETTA, stereo-geeignet, Mikro-Saphir - 
on jedes Rundfunkgerät anschließbar! Mit Werksgarantie! 
Wenn Sie ihn behalten, kostet er nur 12 x 3.30 DM 
monatlich und Sie genie8en zusätzlich olle Vorteile 
als Bertelsmonn Sdtollplaltenring-Mitglied \ 
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Knittax 
muß ins 
Haus! 

Der Knittax ist eines der wenigen Haus¬ 
haltsgeräte, die nicht nur die Arbeit 
erleichtern, sondern auch wertvolle 
Güter produzieren. Die Kleidung für 
dis ganze Familie ist mit diesem voll- 



MÖBEL N„ E . 
ANZAHLUNG 



/-# 

_ Mt, Kombischrank, Ma- 

cor6, Bettcouch m. Bettkasten, ca. 195X 
95 cm, 2 Cocktailsessei m. Noppenstolf, 
Couchtisch m. Kunststoffpl., nur DM597,- 
Sdtlafzimmer in Edelholz, iteilig, 

ab DM 498,- 

Auch alle anderen Wohnungseinrichtun¬ 
gen einschl. Teppiche, Herde, Ofen und 
Waschmaschinen zu günstigsten Preisen. 
Lieferung frachtfrei d. eigene Spezial- 
fahrz. Teilzahlg. b. 24 Monatsraten. Ford. 
Sie kostenlos. GroBbildangebot. Abt. 11 


A, Stodiljausen 





440 Seiten Auswahl 


. . und das sagt 

Gerlinde 

Locker: 




fast 6000 Artikel 

Bekleidung, Schuhe, Haus¬ 
haltsartikel, Möbel, Kühl¬ 
schränke, Waschmaschinen, 
Radio- und Fernsehgeräte 
und vieles andere mehr. 

• Bequeme Zahlungsweise 

• und Rückgaberecht 
Farbenprächtiger Großka¬ 
talog für nebenberufliche 
Ortsvertreter.' Guter Neben¬ 
verdienst. Schreiben Siebitte 

gleich an: 





ENDLICH -’SSsS 
jaIeIN 

MARKENTONBAND 
ZUM " . 4 
VORTEILHAFTEN 
PREIS! 

Spule 15/360 np= DM 15,80 

MATON 

SOUNDCRAFT Hans Wolff & Co 
Berlin-Dahlem 
Breitenbachplatz 17-19 


Aussehen allein von der Menge ab¬ 
heben. 

Die meisten Zuschauer einigten sich, 
daß Rechtsanwalt Choate, der neben 
dem dicken Dodd saß, Rodcefeller sein 
müsse. Er entsprach mit seiner Adler¬ 
nase, der hohen Stirn, den kühn blit¬ 
zenden blauen Auqen noch am ehe¬ 
sten den Vorstellungen, die man sich 
von dem Ölkaiser machte. 

Als der Vorsitzende dann Mr. Rodce¬ 
feller zur Zeugenaussage aufrief, ging 
eine Art von Raunen der Enttäuschung 
durch die Menge. 

Das sollte er sein? Dieser unauffälli¬ 
ge mittelgroße Mann, der zwar ordent¬ 
lich, aber keineswegs übertrieben ele¬ 
gant gekleidet war. In Haar und 
Schnurrbart zeigten sich die ersten 
grauen Strähnen, die in seltsamen 
Widerspruch zu seiner jugendlichen 
Haltung und dem aufrechten Gang 
standen. 

Wer weiter hinten saß, hielt Rodce¬ 
feller eher für einen Mann Mitte Drei¬ 
ßig, nicht aber für einen Fünfziger. 

Und wie er sprach! 

Selbst seine Freunde und Mitarbei¬ 
ter, Flagler, Archbold, Dodd Und O’Day 
sahen überrascht auf, als Rodcefeller 
plötzlich stotterte. Bei jeder präzisen 
Frage des Vorsitzenden begann er 
sich erst lange zu räuspern, sah unsi¬ 
cher im Saal herum, redete den Kopf 
wie ein Schwerhöriger schief vor und 
stammelte: »Verzeihung, es tut mir 
leid, aber ich habe die Frage leider 
überhaupt nicht verstanden!« 

Oder er sah den Vorsitzenden mit 
leichtem Vorwurf halb traurig, halb 
verträumt an und begann mit leiser 
Stimme: 

»Well, Sir, die Sache ist so. All das 
ist ein bloßes Lügengerede. Wir leben 
in völlig normalen Beziehungen zu un¬ 
seren Konkurrenten. Die Standard hat 
niemals die ölpreise diktiert oder 
künstlich hinaufgeschraubt. Wir haben 
nie Versuche gemacht, den Markt zu 
kontrollieren. Das einzige, was wir 
getan haben, ist dem wirtschaftlichen 
Fortschritt und damit dem Fortschritt 
der Menschheit zu dienen! Dank der 
Initiative meiner Mitarbeiter scheint 
heute das Licht der Petroleumlampe in 
den ärmsten Bauernstuben in China, 
Japan, in Indonesien und Mexiko und 
im Vorderen Orient. Ist das ein Grund, 
uns zu verfolgen?« 

Der Vorsitzende, der eine ganz prä¬ 
zise Frage gestellt hatte, begann är¬ 
gerlich zu werden. Es war schon ein 
reichlich starker Tobak, den Rodce¬ 
feller hier anbot. 

»Sie haben also niemals einen er¬ 
sten Trust unter dem Namen >South 
Improvement Company« gebildet, be¬ 
vor Sie Ihren zweiten Trust 1882 aus 
der Taufe hoben?« 

Die Frage war falsch gestellt. Die 
>South Improvement«, die obendrein 
nicht einmal Rockefellers Erfindung 
war, war kein Trust gewesen. Rodce¬ 
feller sah sofort seine Chance und ant¬ 
wortete zwar dem Buchstaben nach 
wahrheitsgemäß, dem Sinn nach aber 
falsch: »Ich habe den Namen South Im¬ 
provement gehört«, sagte er gedehnt, 
»aber einem solchen Trust habe ich nie 
angehört!« 

Das waren natürlich reine Spiegel¬ 
fechtereien. Bevor man das nichtssa¬ 
gende Verhör Rockefellers beendete, 
brachte John D. noch zwei wirkungs¬ 
volle Argumente an. 

»Es wird immer behauptet«, sagte 
er leise, »daß die Standard einen Trust 
mit dem Ziel gebildet habe, die Pe¬ 
troleumpreise zu erhöhen. Das Gegen¬ 
teil ist der Fall. Seit Bestehen der 
Standard sind die Preise gefallen. Sie 
sind gefallen dank dec Jtatipnalisie- 
rung und sinnvollen Ordnung unserer 
Organisation. Und was das angebliche 
Monopol angeht, das wir errichtet 
haben, erlaube ich mir, dem Herrn 
Vorsitzenden hier eine Aufstellung 
von einhundertelf Konkurrenzfirmen 
zu überreichen, die alle selbständig 
und in keiner Weise mit der Standard 
verflochten sind!« 

Rockefeiler griff in die Brusttasche 
und holte eine mehrseitige Liste her¬ 
aus, auf der auch die letzte und kleinste 
noch unabhängige Ölraffinerie ver¬ 
zeichnet stand. 

»Wir waren bisher der Ansicht«, 
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schrieb am nächsten Tag sarkastisch 
der Herald, »daß wir es bei der Stan¬ 
dard mit einem Monopol zu tun hätten, 
einem Ungeheuer von über 90 Millio¬ 
nen Dollar Kapital. Herr Rockefeller 
indessen bewies uns als Zeuge, daß er 
der größte Wohltäter der Menschheit 
sei und daß seine Standard eine Art 
von Wohltätigkeitsverein darstelle, 
die das Heilslicht der Petroleumlampe 
zu den dunklen Stellen der bösen 
Welt bringe. 

Er sang wie ein Vöglein im Walde. 
Nie hat er irgend etwas Böses getan. 
Er lebt in Eintracht und Brüderlichkeit 
mit seinen Konkurrenten. Nie hat er 
so etwas Schnödes wie Eisenbahnvor¬ 
zugstarife zum Nachteil seiner Gegner 
ausgehandelt. 

Was der Standard jetzt überhaupt 
nur noch fehlt, ist ein Geistlicher. Er 
würde die Vorstandssitzungen mit 
einer Andacht einleiten und den Her¬ 
ren die Gesetze der Nächstenliebe und 
Mildtätigkeit erläutern. Dann könnten 
wir Rockefellers Standard Oil Gesell¬ 
schaft an die Spitze der christlichen 
Missionen dieses Zeitalters setzen!« 

Trotzdem — darin stimmten alle 
Zeitungen sowie auch besonders Flag- 
ler, Archbold und die Rechtsanwälte 
völlig überein: der stotternde, verle¬ 
gene, hilflose, verträumte John D. 
Rockefeller hatte im Zeugenstand ein 
Meisterstück geliefert. Praktisch war 
nichts, aber auch garnichts bekannt¬ 
geworden, was man nicht schon längst 
wußte. 

Die geheimen Verbindungen des 
Trusts, die Art, wie er operierte und 
aufgebaut war, blieben nach wie vor 
in mystisches Dunkel gehüllt. Man war 
keinen Schritt vorwärtsgekommen. 

Das wurde vor dem nächsten Un¬ 
tersuchungsausschuß, der im April zu¬ 
sammentrat, anders. 

Diesmal hatte man eine Vielzahl 
von Zeugen vorgeladen. Mr. Rice 
ebenso wie Henry Emery, Metthews 
aus Buffalo und B. B. Campbell. Alles 
langjährige Gegner Rockefellers, die 
die Macht seines Trusts bei mehr als 
einer Gelegenheit deutlich zu spüren 
bekommen hatten. Sie warteten alle 
nur auf die Gelegenheit, es Rockefeller 
für alle erlittenen Einbußen im Kon¬ 
kurrenzkampf heimzuzahlen. 

Der Ausschuß aber wollte endlich 
einmal durch die Sache durchsteigen. 

Archbold wurde als erster Zeuge 
zur Frage der Eisenbahnvorzugstarife 
vernommen. 

Franklin B. Gowen, der die Unter¬ 
suchung führte, fragte ihn: »Sie haben 
also die besten Bedingungen mit den 
Eisenbahngesellschaften herausgehan¬ 
delt?« 

»Jawohl!« 

»Ohne Rücksicht darauf, was die an¬ 
deren zahlen mußten!« 

»Natürlich! Ich mache keine Ge¬ 
schäfte für andere Leute.« 

»Aber auch ohne Rücksicht darauf, 
ob die Eisenbahngesellschaften durch 
diese Vorzugstarife gesetzliche Be¬ 
stimmungen verletzten!« fuhr der 
Vorsitzende mit eiskalter Stimme fort. 

Im nächsten Heft: Der Trust ohne 
Buchführung • Ein Staatsanwalt greift 
durch • Herr und Frau Rockefellers Pri¬ 
vathotel • Hundert Stück Unkraut für 
zehn Cents • Pferdehandel am Erie-See 
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SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


SO 


12. MARZ 


KANXLE Frankfurt: 2, 5, 4, 7, 8, 10 und 11 — Südwestfunk. 
4-11, 14, 15, 17 und 22 — Saarbrücken: 2 und 11 — Stuttgart: 
' .. ■ ■- ■ * '■ " ■ '4 — Luxemburg: 7 — 


5-11 und 17 - München: 2-7, II 


12.00 [Bl Internationaler Frühschoppen 

Anschließend: Programmhinweise 

15.00 [dFI Magazin der Woche 

■- Eine Regionalumsdiau 

14.50 IW] Die Muminfamilie 

‘——1 >Die Gäste <. Ein Spiel der >Augsburger 
Puppenkistet Walter Oehmichen 
(Kinderstunde) 

15.00 [DF] Deutsche Leichtathletik- 
— 1 Hallenmeisterschaften 

Aufzeichnung vom Vortag aus Stuttgart 

17.00 (Xi Safari am Kilimandscharo 

’ Bericht von Horst Scharfenberg 
(WIEDERHOLUNG) 

(Sendeschluß: 17.40) 

18.00 Übertragung von der 

Eishockey-Weltmeisterschaft 

Übernahme vom Schweizerischen Fernsehen 
(Sendeschluß: 20.00) 


20.00 [ÖF] Nachrichten 


20.05 rni Hotel Victoria 

Eine musikalische Schau 
von Klaus Munro 

mit Vico Torriani, Vivi Bach, Paul Hörbiger, 
Anna Louise Schubert, William Milie, Hans 
J. Diedrich, Klaus Havenstein, Franz Eder, 
Rudi Cardenas, den Blue Diamonds und dem 
Cornel-Trio 

Choreografie: William Milie. — Kamera: 
Oskar Schnirch. — Szenenbild: Ulrich Elsässer 
und Rudolf Remp. — Regie: Günther Hassert 
Sehen Sie bitte auch Seite 3 

21.05 [DF] Römischer Reigen 

1 - 1 Ein Spielfilm 

mit Eduardo de Filippo 
Vittorio de Sica 
Anna Maria Ferrero 
Gerard Philipe 
Francoise Perier 
Regie: Gianni Franciolini 

22.55 [|f] Nachrichten 

22.40 [DFl Weltmeisterschaft 
1 — 1 im Hallenhandball 

Sprecher: Wim Thölke 

Aufzeichnung einer Übertragung vom Mittag 


25.40 [ÖF] Wochenspiegel 

1 - ' Zusammenfassung der Tagesschauberichte 

der vergangenen Woche 


LUXEMBURGER FERNSEHEN: 17.02 »Geheimnis des schwarzen 
Dschungels«. Film. — 18.30 >Das Zirkuskindc: Buffalo Bill. — 18.55 
Allerlei Interessantes. — 19.10 Mickey-Magazin. — 19.55 T41e-Jeu. 
— 20.00 Neues vom Sonntag. — 20.15 >Sonnenschirme und Elefanten«. 
Asienreise. — 20.40-22.10 Die Abenteuer der Madame Muir. Film. 
FRANZÖSISCHES FERNSEHEN: 10.00 Protest. Sendung. - 10.30 
Kathol. Sendung. — 12.00 >La sequence du spectateur«. — 12.30 
~ ' - 13.00 Nachrichten. — 13.30 Hinter dem 


lildsdiirm. — 14.00 »Das Güte-S« 
- 17.15 >Die Königii 
oseph Haydn. 


J BADEN-BADEN LJfJ BREMEN*‘\Jy STUTTGART 
] köLN ÖS BERLIN [DF] DEUTSCHES FERNSEHEN 




Txtenn die Worte »Safari« und 
»Kilimandscharo« fallen, denkt 
man unwillkürlich an Carl Peters, 
den deutschen Afrikaforscher, an 
romantische Tropennächte unter dem 
Kreuz des Südens, an Löwenjagden, 
Askaris und Trägerkolonnen, aber 
auch an die Berichte über die wahl¬ 
lose Ausrottung des ostafrikanischen 
Wildbestandes durch skrupellose 
Jäger. Was hat es damit wirklich auf 
sich? Reporter Horst Scharfenberg 
und Kameramann Horst Schuritz sind 



Oben: Zu Ende die Freiheit! Vier starke Män¬ 
ner sind notwendig, um die einjährige Giratfe 
zu bändigen. Aul Wiedersehen - in einem Zoo! 



für die farbigen 
er abtransportie- 
- vor dem Gericht! 
















Sonnenaufgang am 
Kilimandscharo. De 
der Suaheli-Sprache 


den zahlreichen Gerüchfen gründlich 
nachgegangen. In einem gelande¬ 
gängigen Universalfahrzeug unter¬ 
nahmen sie eine Jagdsafari durch 
Kenia und Tanganjika — das ehe¬ 
malige Deutschostafrika. Sie drehten 
Filme am Fuße des Kilimandscharo, 
den man den schönsten Berg der Erde 
nennt, und im berühmten Amboseli- 
Wild-Reservat. Aber sie belausch¬ 
ten mit der Kamera auch den Tier¬ 
fang auf freier Wildbahn und such¬ 
ten das geheimnisvolle weiße Zebra. 



einen Wunsch: Einmal einen 

Blick durch die Kamera tun! 


Rechts: Verkehrsopfer auch 
| in Afrika! Ein totes Zebra 

an der StraBe nach Nairobi 

3 Unten: Sie möchten lieber 

in Afrika bleiben! .Giraffen 
" fliehen vor den Tierfängern 




21.05 


er Garten der Villa Borghese im Herzen Roms ist, wie so 
viele Parks in aller Welt, Treffpunkt der Verliebten. In sei¬ 
nem Film »Römischer Reigen» läßt Regisseur Franciolini einen 
Tag dieses Parks an uns Revue passieren — einen Tag voll ver¬ 
liebter Tändeleien, kleiner Skandale, aber auch voll Alltags¬ 
dramatik. Eigentlich sind es sechs in sich abgeschlossene Erzäh¬ 


lungen: der leichte Flirt der Soldaten und Kindermädchen zu 
Beginn, dann die Geschichte des alten Professors und seiner jun¬ 
gen Schülerin, weiter die gestörte Liebelei des bekannten Advo¬ 
katen; auf zwei amouröse Zwischenspiele folgt schließlich die Story 
des Straßenmädchens. Doch alles fließt unmerklich ineinander über, 
und wenn die Dämmerung kommt, hat sieh der Ring geschlossen. 



4« 













RUNDFUNK 




— . man im alten 

•Frankfurt. Auf Hochdeutsch 
bedeutete das: »Ich freu’ 
midi meines Lebens!« Be¬ 
sonders in Sachsenhausen 
regierte die Lebensfreude. 
Die Xnpelwoi-Wirte beka¬ 
men Spitznamen wie »Gries- 
mehlsippche«. »Hinklbaan- 
chet und »Warmworscht«. 
Auf den richtigen Namen 
Stilgebauer hörte hingegen 
jener historische Frankfur¬ 
ter. der 1838 als letzter 
Zopfträger der Stadt starb. 
34 Jahre später auietschte 
bereits als Vorläufer der 
neuen Zeit die erste Pferde¬ 
bahn vom Schönhof zur 
Hauotwache. Lokalpatrio¬ 
tisch beschwingt dichtete 
damals der humorvolle 
Stadtooet Friedrich Stoltze: 
»Es will merr net in mein 
Koop enei? wie kann nor e 
Mensch net von Frankfort 



sei!« - Erinnerungen an die 
gute alte Zeit frischt Frank¬ 
furt II in seiner Sendung.um 


-: dieses Wort 

t nicht nur für die Ski¬ 
läufer aller Länder ein Be¬ 
griff. Alljährlich finden auf 
dem rund 400 Meter hohen 
Hügel vor den Toren der 
norwegischen Hauptstadt 
die berühmten internationa¬ 
len Skiwettkämpfe in den 
nordischen Wettbewerben 
statt. Dabei ist der Spezial¬ 
sprunglauf absoluter Höhe¬ 
punkt. über 100 000 Zu¬ 
schauer, darunter die ge¬ 
samte Königsfamilie, sind 
keine Seltenheit, ln diesem 
Jahr brechen die Norweger 
zum erstenmal mit einer 
Tradition. Das Skispringen 
findet nicht mehr an einem, 
sondern künftig an zwei 
Tagen statt. Jeder Sprin¬ 
ger startet in vier Durch¬ 
gängen: zwei am Sonn¬ 
abend, zwei am Sonntag. 
Kleine Patzer, die meist 
über Sieg oder Niederlage 
entschieden, können wie¬ 
der ausgeglichen werden. 
Deutschlands Olympiasieger 
Helmut Recknagel, der im 
vorigen Jahr die Konkur¬ 



renz vor Engan (Norwegen) 
und Boikart (Oberstdorf) 
gewann, ist erneut dabei. 
Recknagel, schon 1957 Sie¬ 
ger am Holmenkollen. war 
der erste Nichtskandina¬ 
vier, der diesen Wettbe¬ 
werb, der 1892 gegründet 
wurde, gewann. Er hat in 
diesem Jahr nicht die Form 
und Beständigkeit von 1960. 
Trotzdem zählt er zu den 
groBen Favoriten. Auch 
Deutschlands zweiter Olym¬ 
piasieger, Georg Thema, 
wird am Holmenkollen star¬ 
ten. Die Deutschen haben 
also zwei Eisen im Feuer. 
(Zu den Sportsendungen) 


5.00 Nachrichten, Wetter 
Anschi. Musik. Vom SWF 

5.50 Musikal. Intermezzo 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Morgenmusik 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Volkstöml. Konzert 
8.00 Nachrichten, Wetter 

8.10 Wasserstände 

8.15 Kothol. Morgenfeier 
Ansprache: Pfarrer Paul 
Gutfleisch, Frankfurt 

8.45 Aus d. religiös. Leben 
9.00 Evangel. Morgenfeier 
Ansprache: Bundesdirek¬ 
tor Dr. Rudolf Thaut, Bad 
Homburg 

9.30 Straßenzustand 
9.33 Stefan George 

Ein Porträt des Lyrikers. 
Von Walter Schmiele 
10.00 Mo* Bruch 

Schottische Fantasie: Mi¬ 
chael Rabin, Violine, und 
das Philharmonia-Orche- 
ster London. Leitung: Sir 
Adrian Boult 

10.30 Das Frankfurter 
Gespräch 

11.00 Ein schönen Sonntag 
allerseits I mit Margot 

Guilleaume, Carl Bay, 

Karl Hoppe, Benno Ku¬ 
sche, Rudolf Schock, dem 
Berliner Motettenchor, 
dem Madrigalchor der 
Staatlichen Hochschule für 
Musik in Köln. Hans 
Klappka. Violine, und Ga¬ 
lina Kowal, Klavier 

12.30 Für Stadt und Land 
mit Heiner und Philipp 

12.40 Hessen-Rundschau 

12.50 Nachrichten, Wetter 
13.00 Musik noch Tisch 
Petticoats / Lover’s Gui- 
tar / Wiener Tanz / Es 
begann in Neapel / Bam¬ 
bi-Kongreß Sonntag- 
Swing / Nimm mich doch 
mit / Le moulin aux tu- 
lipes /' Stranger in Para- 
dise i Pizzi-Pezzo 

13.30 Der gemeinsame Weg 
13.45 Frauenfunk: 

Vom Älterwerden 
14.00 Für Kinder: >Unsere 
Kinderpost aus Nordhes- 


IJ kHz — UKW: MHz SS.5 / 93.S / 95.4 / 9« (Kanal 5. ZI, ZS, 3») 


c. Spiele der Kasseler 


Kantate >Amore tradito- 
rei: Dietrich Fischer-Dies¬ 
kau, Bariton: Edith Picht- 
Axenfeld, Cembalo; Irm¬ 
gard Poppen. Continuo- 
Cello. - Flötensonate A- 
dur: Jean-Pierre Rampal. 
Flöte; Robert Veyron-La- 
croix, Cembalo 
15.00 In diesen Tagen 

15.30 SPORT UND MUSIK 
Fußball: FSV Frankfurt 
gegen 1. FC Nürnberg / 
VfB Stuttgart gegen Kik- 
kers Offenbach. - Eis¬ 
hockey-Weltmeisterschaf¬ 
ten in der Schweiz. - Arl- 
berg-Kandahar-Skirennen 


17.13 Lotto-Ergebnisse 
17.15 Rendezvous mit Musik 
Platten aus aller Welt 
18.45 Das Buch der Woche. 
Rolf Italiaander: iDie neu¬ 
en Männer Afrikasc, be¬ 
sprochen von Rudolf 
Krämer-Badoni 
19.00 Unterhaltende Klänge 
19.30 Hessen-Rundschau 
19.40 Nachrichten, Wetter 
19.50 »Vorn Geist der Zeitc. 
Kulturpolit. Betrachtung 
von Jürgen Petersen 
20.00 Bei uns zu Gast: 

REG OWEN 

Aus seiner neuesten Pro¬ 
duktion mit dem Tanz- u. 
Unterhaltungsorchester d. 
Hessischen Rundfunks 


21.00 

Aus Opern von Giacomo Puccini 

>Le Villic; 0 war den Blumen gleich ich: Licia Alba¬ 
nese. — >Manon Lescautc; Wo lebte wohl ein Wesen: 
Walther Ludwig / Ach, in den kalten Spitzen hier: 
Renata Tebaldi / Intermezzo / Einsam, verloren: Maria 
Callas. - >Das Mädchen aus dem Goldenen Westenc: 
Lasset sie glauben: Mario del Monaco. - >Schwester 
Angelikac: Intermezzo / Ohne Mutter bist du, Kind, ge¬ 
storben: Maria Callas. - >Der Mantelt: Warum liebst du 
mich nicht mehr: Giovanni Inghilleri und Emma Tegani. - 
»Turandot«: Drei Chöre aus dem ersten Akt / In 
diesem Schlosse: Maria Callas 
Die Puccini-Freunde können sich bei dieser Sendung 
auf ein musikalisches Festmahl vorbereiten. Es er¬ 
klingen einige der schönsten Arien des italienischen 
Komponisten, gesungen von den Stars der Opern- 

ki-.k— -- bedeutendsten Puccini-Interpreten - 

T-,—ui -■ «»--»- Monaco. 


22.00 Nachrichten, Wetter 
22.05 Sportberichte 

22.30 ZUM TANZEN 
UND TRXUMEN 

I. >Beschwingter Auftakte. 
Es spielt das Tanzorche¬ 
ster des Hessischen Rund¬ 
funks, Ltg. Willy Berking. 
Es singen Helen Förster, 
Alf Brünner, Willy Haga¬ 
ra, die Urbanos und die 
Serenaders. - II. Inter¬ 
mezzo mit dem Südfunk- 
Orchester, Leitung: Erwin 


Lehn. - III. >Ein Walzer- 
traumc. Melodien aus der 
Operette von Oscar Straus, 
mit Erni Bieter, Hannelo¬ 
re Bölitzsch. Luise Ca¬ 
rnet, Lolita, Herta Talmar, 
Peter Alexander, Willy 
Hofmann und Sandor 
Konya. - IV. >Treffpunkt 
Musikboxe. Tanzmusik v. 
Schallplatten 
24.00 Nachrichten 
Nur für SOS m 593 kHz: 

0.10-5.50 Musik. Vom NDR 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz 89,7, 91,3 und 92,1 (Kanal 9. U und 17) 
Bis J.0S s. 1. Programm 13.10 Hessen-Rundschau 
13.20 Nachrichten, Wetter 
13.30 Mit der Liebe spielt 
mon nicht, II. Älterer Herr 
und junges Mädchenc ' ' 


7.05 Orgelmusik von Bux¬ 
tehude und Hindemith 

7.30 Robert Schumann 

-Klaviertrio F-dur, op. 80 
JB.00 Nachrichten. Wetter 
$1.05 Hofenkonzert 
” Übernahme von Bremen 
10.00 >Der Freiheitsbegriff 
bei Schillere (Schulfunk 
für Erwachsene) 

10.30 Mit Sang und Klang 
11.00 BEETHOVEN 

Klavierkonzert Nr. 1 C- 
dur: Robert Casadesus u. 
das Concertgebouw - Or¬ 
chester Amsterdam, Ltg. 
Eduard van Beinum 

11.30 Aus Bachs Kantaten¬ 

werk: >Sei Lob und Ehr 
dem höchsten Gute 
Gesangssolisten: Lotte 

Wolf-Matthäus, Alt; Jo¬ 
hannes Feyerabend, Te¬ 
nor; Hans - Olaf Hude¬ 
mann, Baß 

12.00 >Die Diakonie im so¬ 
zialen Zeitalterc. Von Pfar¬ 
rer Walther Rathgeber 

12.30 Musik zum Mittag 
Hans Schepior mit seinem 
Ensemble; Susi Hundt, 
Gesang: Fritz Kullmann 
und Hans Schepior. an 
zwei Klavieren 

13.00 Für Stadt und Land 
mit Heiner und Philipp 


103 m 939 kHz 

5.00 Kurznachrichten 

5.05 Frühmusik 

Dazw. 5.30 u. 6.30 Nadir. 

7.15 Buddhisten-Andacht 

7.30 Kurznachrichten 

7.35 Sonntagmorgen 
auf dem Lande 

8.00 Kathol. Morgenfeier 

6.30 Kurznachrichten 
6.38 Evangel. Morgenfeier 

Anschi. Aus dem Orgel¬ 
werk Johann Sebastian 
Bachs, 4. Folge: Köthen 
Fantasie und Fuge g-moll 

9.30 Kurznachrichten 

9.35 Programmhinweise 
9.55 RIAS gratuliert 

10.00 Konzert 
Ouvertüre zu »Raymonde 
(Thomas). Ballettmusik 
aus »Die lustigen Weiber 
von Windsorc (Nicolai). 
Scherzo aus »Concerto 
symphonique« (Litolff). In 
der Schenke, aus »Elsäs- 
sische Szenenc (Masse¬ 
net). Slawischer Tanz 
Nr. 13 (Dvorak) 

10.30 »Die Beerdigung mit 
der Kleinbahnc. Erzählung 
11.00 Felix Mendelssohn 
Ouvertüre zu »Die Heim¬ 
kehr aus der Fremdec / 
Klavierkonzert Nr. 2 d- 
moll. Solist: Helmut Ro- 
loff / Ouvertüre zu »Ruy 

11.45 Stimme der Kritik 

Mittogskonzert 
13.00 Nachr.. Kulturnachr. 


_ ,-jn NDR 

14.00 Aus dem Jahreskreis 

Es singt das Odenwälder 
Felsberg - Quintett. Lei¬ 
tung und Zitherbeglei¬ 
tung: Philipp Bickelhaupt 

14.30 Vergnügte Klänge 

15.00 Unterhai tungs- und 

Tanzmusik vom Mittel- 
alter bis zur Gegenwart: 
»Das 15. Jahrhundert in 
Flandernc. Von Genevieve 
Thibault, Paris 

15.15 Musik z. Kaffestunde 
Dzw. 16.00 Stimmen der 
Heimat: »Aus Olims Zei- 
dec. Alt-Frankfurter Erin¬ 
nerungen von August G. 
Mahr (Siehe linke 
Randspalte) 

16.45 Lebendiges Wissen: 
»Menschen und Tierec. Ei¬ 
ne Studie v. Rieh. Gerlach 
17.00 WAS IHR WOLLTI 
Aus Oper und Sinfonie 

18.30 Die Sportrundschau 
19.00 Nachrichten, Wetter 
19.05 In diesen Tagen 

19.35 Eine kleine Melodie 
20.ÖÖ Ein Potpourri der 

schönsten deutschen Volks¬ 
lieder mit Margot Guil- 


13.30 Die Woche in Bonn 
14.00 Cösor Fronck 

Sonate A-dur für Violine 
und Klavier, gespielt von 
Gerhard Taschner und 
Martin Krause 

14.30 Die RIAS-Kinder 
15.00 Spaziergong m. Musik 
16.00 Musik aus Amerika 

16.30 Nachrichten 
16.43 Tanztee 

17.45 Pressespiegel 
18.00 Europäische Stunde 
19.00 Nachrichten 

19.10 Im Blickpunkt 

19.30 Barockmusik 
20.00 KONZERT 

des Berliner Philharmoni¬ 
schen Orchesters, Ltg. 
Istvan Kertecz 
Divertimento D-dur, KV 
136 (Mozart). Klavier- 

(Schumann). Solist: Clau¬ 
dio Arrau. - Sinfonie Nr. 
1 D-dur (Mahler) 

In der Pause: »Alt-Berlin 
im 20. Jahrhunderte 
22.00 Nachrichten, Sport 

22.30 Tonz ohne Pause 

23.50 Spanische Gedichte 
24.00 Nachrichten 

0.10 Zum Tonzen 
Dazw. 1.00-1.05 Nachr. 
2.00 Kurznachrichten 
2.05 Unterhaltungsmusik 
3.00 Kurznachrichten 
3.05 Bunt gemischte Musik 
4.00 Kurznachrichten 
4.05-4.50 Musik o. Italien 


leaume, Helga Korgel. Carl 
Bay, Erich Kunz, Sigmund 
Roth, Willy Schneider, 
Karl-Horst Schröder, Ro¬ 
bert Titze, dem Bender- 
schen Kinderchor, dem 
Bergedorfer ■ Kammerchor, 
dem Berliner Lehrerge- 
gesangverein, dem Madri¬ 
galchor der Staatlichen 
Hochschule für Musik, 
Köln, und den Orchestern 
Hermann Hagestedt und 
Adalbert Luczkowski, d. 
Orchester der Wiener 
Staatsoper und den 
Schwarzwaldmusikanten 

20.30 KONZERT 
Homkonzert Nr-3 Es-dur, 
KV 447 (Mozart). Sere¬ 
nade D-dur (Brahms). - 
Gustav Neudedcer, Horn; 
das Sinfonie-Orchester d. 
Hessischen Rundfunks, 
Leitung: Otto Matzerath 

21.30 Hessen-Rundschau. 
Nachrichten, Wetter 

21.45 Studio für Neue Li¬ 
teratur: »Der Mann mit 
dem Goldenen Arme. Ge¬ 
spräch mit Nelson Algren 

22.15 Belo Bortok 
»Im Freienc, fünf Kla¬ 
vierstücke: Theo Bruins. 
- Streichquartett Nr. 6: 
. v . e i h Ä'ärtett 

Programm 


234W-0L10 


1987 m 


151 kHz 


_Nachr. 18.10 Beliebte 

Märsche. 1i.40 Alfons Bauer 
spielt. 17.00 Nachr. 17.05 
Melodie u. Rhythmus. 17.50 
Hinweise. 18.00 Nachrichten. 
".05 Aktueller Plattentel- 
19.00 Kirchenfunk. 
19.50 Nachr. 19.45 »Victo¬ 
ria und ihr Husarc. Operet¬ 
te von Paul Abraham. Diri¬ 
gent: Franz Marszalek. 21.50 
Schlagermelodien von einst. 
22.00 Nachr. 22.10 Konzert: 
Liszt. Dvorak, Borodin, 
Faure, Strawinsky. 25.00 
Nachr. 23.05 I,a-e-Hildinger- 
Quintett. 23.20-23.55 Tanz. 


BEROMÜNSTER 


12.00 Flötenmusik von Mo¬ 
zart. 12.30 Nachr. 12.40 
Konzert. 13.30 Landfunk. 
14.05 Volkstüml. Konzert. 
14.50 »Felsen, Firn und Men¬ 
schern. 15.10 Frisch gebla¬ 
sen. 15.30 Sport und Musik. 
17.30 Music-Box. 18.00 Po- 
lit. Diskussion. 18.30 Mu¬ 
li. on Tscherepnin. 19.00 
Sport. 19.30 Nachr. 19.40 
Sinfonie - Orchester Tokio. 

" »Napoleon von Ober- 
-s<. Eine komische Ge¬ 
schichte. 22.15 Nachr. 22.20 
Klaviermusik (Liszt). 22.50 
Quintetto (Baur). 


_Nachrichten, Wetter 

7.15 Morgenkonzert 

7.55 Wasserstand, Wetter 

6.00 Kurznachrichten 

8.05 Polit. Zeitschriften 

8.15 Joseph Haydn 
Thema mit Variationen, 
C-dur. - Sonate Nr. 21 
Maria Bergmann und Carl 
Seemann, Klavier 

8.30 Evangel. Morgenfeier 
(Pfarrer Schneider, Bad 
Dürkheim) 

9.00 Nachrichten aus der 
christlichen Welt 

9.15 Kathol. Morgenfeier 
(Konviktsdirektor Karl- 
Heinz Jakoby, Trier) 

9.45 »Die Lehre des Kon- 
futse«. Aus den Schriften 
des chinesischen Weisen 
(s. rechte Randspalte) 
Dazu Musik von Johann 
Sebastian Bach 

10.30 »Meine Erinnerungen 
an Breslauc. Von Prof 
Franz Landsberger 

11.00 Konzert des Großen 
Unterhaltungs-Orchesters 
des SWF, Leitung: Emme¬ 
rich Smola. Solisten: Ros! 
Schwaiger, Sopran; Plinio 
Clabassi, Baß; Siegfried 
Barchet, Cello 

12.15 Für den Bauern: Aus 
der Arbeit des Land¬ 
schaftsgärtners 

12.30 Chorgesang des 
Männerchors Germania. 
Betzdorf, Ltg. Josef Gabor 

12.45 Nachrichten, Wetter, 
Straßenzustandsbericht 

13.00 Techn. Briefkasten 

13.10 Mittagskonzert 
Concerto Nr. 1 g-moll 
(Galuppi). Brandenburgi- 
sehes Konzert Nr. 2 F-dur 
(J. S. Bach). Klavierquar¬ 
tett f-moll (Prinz Louis 
Ferdinand). Sinfonie Nr. 
5 c-moll (Beethoven) 

14.45 »Bildnis eines Kna- 
benc. Von Ossip Kalenter 

15.00 Kinderfunk. Helden 
Waffen. 2. Folge: 
im Rande der 


Welt. Von Wemer G. 
Suffrian 

15.30 WAS EUCH GEFXLLT 

Ouvertüre zu »Die Regi- 
mentstochterc (Donizetti). 
Laß dir noch einmal sa¬ 
gen, aus »Don Pasqualec 
(Donizetti). Aus »Hoff- 
manns Erzählungen»: In¬ 
termezzo und Barkarole 
' Leuchte, heller Spiegel 
(Offenbach). Zigeunerwei¬ 
sen; Das Lied von den 
Tauben; Cymbal-Rhapso- 
die (Sarasate). Melodien 
aus »Schön ist die Welte 
(Lehar). Ball bei Ziehrer. 
- Geliebtes Herz (Brod- 
s2ky). Poeme (Fibich). 
Immer und ewig (Kreu- 
der). Funiculi-Funicula 
(Denza). Santa Lucia. - 
Ciribiribin (Pestalozza). 
Napoli (Bellstedt) 


SS. II. St. IS. II und II 

16.58 Lottozahlen 
17.00 Jazz-Intermezzo 

Dick Katz, Piano; Dakota 
Staton, Gesang 


air nncHony scioi; 
moiren 1945-1957 
17.45 Die Sportreportage 

18.15 Tübingen. 18.22 Frei¬ 
burg: Sport. - Rheinland- 
Pfalz: Nachr. / 18.20 
Sportberichte 

18.30 Musikalisches 
Intermezzo 

18.40 Kulturpolitische 
Betrachtungen 

18.50 Unsere Abendmusik 

mit beliebten Liedern und 
Volksweisen 

19.40 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten. Wetter, Welt- 


2000 Jenufa 

Oper in drei Akten von Leos Janacek 
Jenufa (Gertrude Hopf). Die Küsterin Buryja (Grace 
Hoffman). Die alte Buryja (Res Fischer). Leca (Joseph 
Traxel). Stewa (Fritz Uhl). Karolka (Hannelore Schulz- 
Pickard). Barena (Ursula Kerp). Jano (Eva Kasper). 
Dorfrichter (Walter Hagner). Seine Frau (Susanne Will). 
Altgesell (Alfons Holte). Eine Magd (Flora Rafanelli). Die 
Tante und Frauenstimme (Rita Bezzi-Breda). Männer-, 
stimme (Mario Frosini) 

Chor und Orchester des »Maggio Musicale Florentino 
1960c. Leitung: Arthur Apelt 
»Ein Gefangener der Kunst Janaceksc wurde Max 
Brod, als er die Oper »Jenufa» hörte. Vielleicht wird 
es Ihnen genauso gehen; denn dem ergeifenden 
Stoff entspricht die Musik. Janacek hat sich hier 
um einen naturalistischen Sprechgesang bemüht, 
indem er die »Melodie des Wortes- stilisierte 


22.00 Nachrichten, Wetter 
tberichte 

22.40 Wenn die Nachborn 
schlafen. Tanzmusik für 
Zimmerlautstärke 
24.00 Nachrichten 
0.10 Vom Sonntag zum 
Montag. Musik und Tanz 
mit dem Großen Unter¬ 


haltungs-Orchester des 
SWF, Leitung: Emmerich 
Smola, dem Orchester 
Werner Baumgart, den 
Schwarzwaldmusikanten 
und anderen 

Nur für 295 m 1016 kHz 

1.10-5.40 Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom NDR 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenz-Angaben siehe fr 


n Montag-Programm 


Bis 7.15 s. Mittelwelle 

7.15 Freiburg. Sang und 
Klang. - Tübingen. Mor¬ 
gengruß. - Rheinland- 
Pfolz. Sinfonie Nr. 5 F- 
dur (Stamitz). Bläsersex¬ 
tett Es-dur (Rössler). 
Violinkonzert, op. 7 Nr. 
5, c-motl (Leclair). Sinfo¬ 
nie Pastorale (Rosetti) 

8.15 »Der pensionierte 
Lehrlinge. Von Hans Kanitz 

8.30 Beliebte Melodien 

J0.00 Nachrichten, Wetter 
10.05 Polit. Zeitschriften 

10.15 Konzert des Südwest¬ 
funk-Orchesters. Leitung: 
Ernest Bour 

Aufforderung zum Tanz 
(Weber). Italienische Se¬ 
renade (Wolf). Sinfonie 
C-dur (Dukas) 

11.15 »Konzils - Erwartun¬ 
gen», II. Ein .Wort an die 
Defaitisteiyund eines an 
die Schwärmer. Katholi¬ 
sche Ansprache von P. 
Mario von Galli, Zürich 

11.30 Nachrichten aus der 
christlichen Welt 

11.45 »Gesicht und Maske«. 

III. Das Antlitz der Hei¬ 
ligen. Evangelische An¬ 
sprache von Pastor Hans 
Jürgen Baden, Hannover 
12.00 Freiburg. Zwölf-Uhr- 
Läuten - Auf ein Wort. 

mmmma 


i iai kHz 

_Morgengruß / Wetter. 

7.32 Kathol. Andacht. 7.43 
Evangel. Andacht. 8.00 
Nachr. 8.11 Musikal. Inter¬ 
mezzo. 8.15 Andacht. 8.30 
»Genieße den Sonntag«. 8.50 
Wochenschau. 9.01 »Regen¬ 
bogen». 9.30 Schallplatten. 
* ■* Wer Gutes tut, dem 
geht es gut. 18.88 Großer 
Belgischer Varlett - Preis. 

18.10 Plauderei und Musik. 
Musik bei Kaffee und 

Kuchen. 11.15 Musikalisches 
Ratespiel. 11.45 Schallplat- 
' >. 12.08 Pariser Melodien. 
...15 »Möchten Sie noch 
eine Tasse Kaffee?«. 12.30 
Wunschkonzert. 11.08 Nachr. 

11.10 rAlles oder nlchtac, 
Quiz. 11.18 Teenager-Mu¬ 
sikparade, 14.88 Melodien 
werben um Ihre Gunst. 14.18 
Vom Schönen das Schönste. 
13.00 Melodie und Rhyth¬ 
mus. 18.88 Camillos Hit-Pa- 
rade 18.00 Sport. 18.18 
Leichte Musik 18.40 Interna¬ 
tionale Umschau. 19.88 Bea¬ 
ver Club- 19.15 Schlager. 

19.45 Filmmagazin. 20.00 
Juke Box. 10.18 Swoon 
Club 20.45 Muslk-Qulz 
mit Preisen. 11.15 Russ 
Conway Show. 2t.10 Musik¬ 
folge.23.10 Frank Sinatra 
singt 24.80 Spitzenschlager 
der Woche. 1.00 bis 1.19 
Midnight Spin 


Herr Nachbar! / 12.15 So¬ 
nate e-moll (Krebs). Sui¬ 
te (Beer): Nikolaus De- 
lius, Flöte; Mechtild Hatz, 
Cembalo; das Schwaller- 
Quartett / 12.45 Für den 


. Konzert 

_-Pfolz. Glocken¬ 
spiel der Christuskirche 
Mainz. - Streichquartett 
F-dur (Stamitz): Silzer- 
Quartett / 12.15 Glück¬ 
wünsche / 12.20 Lieder 
und Tänze vom Mittelrhein 
13.00 Musik noch Tisch 

14.45 Nachrichten, Wetter. 

Straßenzustandsbericht 
15.00 Sport und Musik 
17.00 »Die verdächtige 
Liebe desArpard Linzeny«, 
Erzählung von Stephan 
Vajda 

17.15 ORCHESTERKONZERT 

Konzert a-moll für Violi¬ 
ne, Cello und Orchester 
(Brahms): Isaac Stern. 
Leonard Rose und die 
New Yorker Philharmoni¬ 
ker, Leitung: Bruno Wal¬ 
ter. - Sinfonie Nr. 4 f- 
moll (Tschoikowsky): Le- 
ningrader Philharmonie, 
Leitung: Eugen Mrawinsky 
18.30 Freiburg. Sportrevue/ 
19.00 Chöre aus »Jeph- 
tac (Händel). Leitung: Rolf 
Ummenhofer 




Tübingen. Sportfunk 
19.00 Aufnahmen vom 4. 
Pfullinger Hallen-Konzert 
1960/61 mit Maria Ka- 
lamkarian, Jacoba Mucke! 
und Reinhold Barchet 
Rheinland-Pfalz. »Die Er¬ 
zählungen des Mainzer 
Stephanstürmers«. Von 
Heinrich Maurer / 19.15 
Sportreportagen 

19.45 Musikal. Kurzweil 
20.00 Nachr.. Wetter, Lotto 

20.10 IM RHYTHMUS DER 
FREUDE. Am Mikrofon: 
Hans Hellhoff 

22.00 Nachrichten, Wetter 

22.10 Tribüne der Zeit: 
Weltpolitische Wochen¬ 
schau von Reinhard Gerdes 

22.25 Joh. Sebastian Bach 
Italienisches Konzert: 
Janine Dacosta, Klavier 
22.40 Lyrik der Zelt 
Walter Richter-Ruhland: 
»Dämmerungen - weiß wie 
sterbender Schnee» 

(s. rechte Randspalte) 
23.00 SCHWEIZER 


Toccata für vier Bläser. 
Schlagzeug und Strei¬ 
cher (Burkhard). Lyrische 
Musik für Oboe, Harfe 
und Orchester (Schibier). 
Suite aus »Antor und Psy¬ 
che« (Moeschinger) 
24.00-1.10 s. Mittelwelle 


203/215 V 


167511394 kHz 


17.85 Fünfuhrtee. 
Hömbergs Kaleidofon. 18.15 
Programmhinweise. 18.25 
Orchester Herbert Seiter. 
19.80 Sport. 19.45 Graz: 
»Der Golf von Neapel«. Er¬ 
zählung von Hcimito von 
Doderer. - Wien: Wiener 
Probleme. 20.00 Nachr. 

20.10 »Vincent«. Schauspiel 
von Hermann Kasack. 21.40 
Musik am Abend. 22.00 
Nachr., Auslandsberichte. 

22.15 Sport. 22.25 Streif¬ 
züge mit Höhlenforschern. 

23.15 Verliebt in Musik. 
24.00-1.00 s. 2. Programm. 


18.00 Streichergruppe Dum- 
ka. 18.25 Achtung, Sprach- 
polizei! 19.00 Nachr. 19.10 
Melodie und Rhythmus. 

19.30 »Die Drehbühne«. Zeit¬ 
satirische Sendung. 20.00 
Die Wiener Staatsoper zwi¬ 
schen den beiden Weltkrie¬ 
gen. 20.45 Gespräch mit 
Prominenten. 21.45 Sport. 
22.00 Nachr., Auslandsbe¬ 
richte. 22.15 Die Welt des 
Jazz. 23.15 Verliebt in Mu¬ 
sik. 24.00 Nachr. 0.05-1.00 
Suite für Flöte und Orche¬ 
ster (Hasenöhrl). Sinfonie 
Nr. 2 a-moli (Andress). 


1070 I 1241 1 1349 kHz 

11.30 »Le Fleure rouge«. 
Hörspiel. 15.30 »Le Sicilien 
ou l’amour Peintre«, komi¬ 
sche Oper nach Moliere. 18.30 
Fastenandacht. 17.45 Kon¬ 
zert des Orchestre Pasde- 
loup, Dirigent: Pierre Michel 
le Conte. 19.35 Leichte Mu¬ 
sik mit dem Orchester Paul 
Bonneau. 20.00 Zeitgenös¬ 
sische französische Musiker: 
Germaine Tailleferre. 21.00 
Soiree de Paris. 22.15 Aus 
der französischen .Thegter- 
welt. 22.45 Schallplatten 
23.53-24.00 Nachrichten. 


1129/193 m 164/2558 kHz 

17.45 Konzert des Orchestre 
Pasdeloup, Dirigent: Pierre 
Michel Le Conte. 19.15 Ak¬ 
tuelles. 19.40 Musik. " 


r Melodien. 2 


«. Wie- 


21.30 Leichte griechische 
Musik. 22.00 Negro Spiri¬ 
tuals. 22.20 Buch und Thea¬ 
ter. 22.35 Vergessene Dich¬ 
ter - unbekannte Freunde 
22.50 Jazz. 23.15 Nachr. 
23.18 Bunte Sendung. 21.48 
Schallplatten. Nur Lang¬ 
welle: 24.00-5.18 Musik 
Dazw. Nachr. 






































5.56 Choral. Morgensoruch 

6.00 Volksmusik 
7.00 Morgenandacht der 
Evangel. Gemeinschaft 
7.10 Einst wor der Kunde 

König. Fröhliche Morgen- 

7.45 Stimmen unserer Vö¬ 
gel: Star und Zaunkönig 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Gehen Stadt 
und Land Hand in Hand? 
8.30 Kathol. Morgenfeier 
8.50 Aus der kathol. Welt 
9.00 Evangel. Morgenfeier 
9.20 W. A. Moiort 
Divertimento B-dur, KV 
137. - Klarinettenkon¬ 
zert, KV 622 

10.00 >Die Amterpatronage 
in Deutschland«. Von Prof. 
Dr. Theodor Eschenburg. 


10.30 Geistlidte Musik 

Mendelssohn und Brahms 

11.00 Am Sonntag um elfl 

Unterhaltungsmusik 

12.30 Nachrichten, Wetter 

12.40 Konrad Heiden: 

Streiflichter aus Amerika. 


13.00 Chorgesang des 

Pforzheimer Konzertchors. 
Leitung: Gerd Fleig 
13.20 >Das Badische Lan¬ 
desmuseum in Karlsruhe 

- Geschichte und Aufga¬ 
be« (Siehe rechte Rand¬ 
spalte). Manuskript: Eli¬ 
sabeth Wyrambe 

14.00 Europäische 
Volkstänze 

14.30 Kinderfunk. >Das 
Unglaublichste«. Hörspiel 
von Helmut Mischler 
15.00 Wie es euch gefüllt 

»George Gershwin«. Musi¬ 
kalisches Porträt / Musi¬ 
kalische Plauderei mit Gre¬ 
ta Keller / Alfons Bau¬ 
er spielt / »Junge Mädchen 

- wohlwollend betrach¬ 
tet«, ein heiteres Feuille- 


"Taddäus 




..... ..... ..„»—»Troll / 
Schlager von 1950 / Tanz 
" Bela Sanders 

Sport / Toto / Lotto 
Tufülle über Zufälle 

_Kriminalkomödie v. 

Henry Cecil (s. rechte 
Randspalte), aus dem 
Englischen übertragen 
von Marianne de Barde 
und Hanns A. Hammel¬ 
mann. - Regie: Wolfgang 

18.30 Sport / Lotto / Toto 

19.00 SCHONE STIMMEN 

Elisabeth Schwarzkopf 
und Hermann Prey 
Abscheulicher, wo eilst 
du hin, aus »Fidelio« 
(Beethoven). Die Nacht 
ist schön, aus »Das Nacht¬ 
lager in Granada« (Kreut¬ 
zer). Ich grausam, Gelieb¬ 
ter, aus »Don Giovanni« 
(Mozart) 

19.30 Nachr., Wetter, Sport 

19.45 Aus Zeit und Welt 

20.00 KONZERT 

des Südfunk-Sinfonie-Or- 
chesters, Leitung: Hans 
Müller-Kray. Solist: Hans 
Priegnitz, Klavier 
Sinfonischer Prolog (G. 
Frommei). »Nächte in 
spanischen Gärten«, für 
Klavier und Orchester 
(de Falla). Sinfonie Nr. «? 
G-dur (Dvorak) 

21.15 Literatur-Revue 

21.30 Meister des Klavier¬ 
spiels: Clara Haskll 
Drei Sonaten (D. Scarlat- 
ti).ABEGG-Variationen (R. 
Schumann). Zwei Etüden 
(Debussy) 

22.00 Nachrichten, Wetter 

22.10 Sport aus nahu. fern 

22.30 Tanzmusik aus Stutt¬ 
gart. Erwin Lehn und 
sein Südfunk-Tanzorche- 
ster: Johannes - Rediske- 
Quintett; Helmut Weglin- 
ski und seine Solisten 

2 0.'lS- N i a .10 n Musik und Tanz 

vom Südwestfunk 


UKW STUTTGART 

MHz 09,1 / 90,9 I 91,1 / 91.0 (Kanal T. M. 18. I«) 


Bis 8.05 s. MittetioeUe 
8.05 Beschwingte Musik 
9.20 SOdwastdautschar 
Kalender für den Monat 
März. Zusammenstellung: 
Günther Willmann 
10.00 Nachrichten. Wetter 
10.05 Ludw. von Beethoven 
»Die Ruinen von Athen«, 
Ouvertüre. - Sinfonie Nr. 
3 Es-dur »Eroica« 

11.00 Juden, Christen, 
Deutsche: »Jüdische Fra¬ 
gen um Jesus Christus«. 
Von Schalom Ben-Chorin 

11.30 Orgelmusik von 
Samuel Scheidt 

12.00 Internationoler Früh¬ 
schoppen. Vom UKW/WDR 
Anschließend: Musik 
13.00 Nachrichten. Wetter 
1310 Musik nach Tisch 
Übernahme von München 
14.00 Allerlei von zwei bis 
drei. Am Flügel: Wolfgang 

15?0Ö‘ Richard Wagner In 
Paris - »Tannhäuser« vor 
100 Jahren. Manuskript: 
Karl Lahm 

16.00 Der Sportfunk meldet 
16.05 »Sushi, Temoura und 
Reiswein«. Reiseeindrük-, 
ke aus Japan von Hans- 
Günther Patzschke 

16.30 Volkstümliche Weisen 
17.00 SPORT UND MUSIK 
18.05 Sport-Echo 

18.30 Georg Fr- Händel 
Concerto grosso h-moll, 
op. 6 Nr. 12. - Harfen- 


liLLUll'iaEI 


konzert. - Suite aus 
»Wassermusik« 

19.15 Aus Wissenschaft 
und Technik: »Die Farben 
im Wohnraum« 

19.30 Jazz mit dem Orche 
ster Erwin Lehn 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 Sport-Telegramm 

20.15 Aus unserer Funk- 
blbllothek der Unterhal¬ 
tung und des Wissens: 
Der Eiffelturm - das 
»Schandmal von Paris«. 
Manuskript: Herbert Tja- 
dens. - Regie: Karl Ebert 

21.10 C’est sl bon! 
Chansons und leichte Mu¬ 
sik aus Frankreich, ge¬ 
sungen und gespielt von 
Josephine Baker. Nicole 
Louviers, Edith Piaf, 
Georges Brassens, Gilbert 
Becaud, Andre Claveau, 
Charles Trenet und dem 
Orchester Franck Pourcel 

22.00 »Jacques et Jacque¬ 
line«. Unterhaltsame Sen¬ 
dung für die Freunde der 
französischen Sprache 

22.20 Paul Hlndemlth aL 
Komponist und Bearbeiter 
alter Musik. Werke von 

G. Gabriel!, Machaut und 
Hindemith 

23.00 Nachrichten. Wetter 

23.10 Wochenoresseschau 

23.25 Sport-Stenogramm 

23.45 Klaviermusik 

Julius Bassler spielt 
| 24.00-0.10 Nachrichten 


258 m 1100 kHz 

M.5t Sport und Musik. 11.00 
Aus Variete und Music-Hali. 
10.10 Volkstümliche Musik 
mit dem Ensemble »Schnok- 
keloch«. 10.45 Sport. 19.00 
Elsässische Sendung: >D’ 
Herre vun Schnoggelse«, E 
Luschtspie! vun Marcel Gill¬ 
mann (II.). 19.50 Sport. 
20.00 Nachr., Aktuelles. 
20.25 Plauderei.20.26 Schall¬ 
platten. 20.35 30 Jahre Ra¬ 
dio Straßburg. 21.03 Leichte 
Musik. 21.45 »La Barynia«, 
von Henri Troyat. 22.00 
Bunte Sendung. 22.50 bis 
23.00 Nachrichten. 


14.05 Seventh Army Sym- 
phony. 15.05 Life of Riley. 
15.35 Holiday for Strings. 
14.05 Frontier Gentlemen. 
14.30 Here's Music. 17.00 
Nachr.17.OS Panorama. 10.05 
Spotlight. 10.30 Golden Re¬ 
cord Gallery. 19.05 Profile. 
20.00 Nachr. 20.05 Cavalcade 
of Comedy. 20.30 Mitch 
Miller. 21.05 AFN Playhouse. 
22.00 Nachrichten. 22.05 
People are Funny. 22.30 Big 
Bands. 23.00 Konzert der 
New Yorker Philharmoniker. 
1.00 bis 1.05 Nachrichten. 


539 m 557 kHz 

14.45 Leichte Musik u. Jazz. 
15.13 Sportu. Musik. 17.15 
Bunter Nachmittag. 10.15 
Elisabeth Schwarzkopf und 
Irmgard Seefried, Sopran, 
singen Duette vonCarissimi. 

10.30 Brandenburgisches 
Konzert Nr. 3 (J. S. Bach). 

10.40 Sport. 19.00 Fünf Me¬ 
nuette von Schubert. 19.10 
Nachr. / Tagesecho. 20.00 
Bunte musikal.Unterhaltung. 
20.30Theater-Chronik 20.35 
Hörspiel. 22.15 Melodie und 
Rhythmus. 22.30 Nachr., 
Sport. 22.40-23.00 Musik 
aus »Die Geisha« (Jones). 


457/334 m 0561899 kHz 

17.30 Ouvertüre zu - 

Giovanni«; Jupiter-Sinfonie 
(Mozart). Cellokonzert a- 
moll (Schumann). 20.00 Cha- 
Cha-Cha und Calypso. 21.00 
Revue. 22.35 Bruno Giuran- 
na, Violine; Riccardo Ca- 
stagnone, Klavier. 23.30 bis 
24.00 »Neapolitan. Bilder«. 
II.: 355/207 m 845/1448 kHz 
16.00 Revue. 17.00 Musik 
Sport. 10.30 Tanz. 19.20 
Leichte Musik. 20.30 Schla¬ 
ger. 21.45 Abendmusik. 
23.05 bis 6.50 Musik und 
Nachrichten. 


EÜ33EED 


_Morgenspruch, Wetter 

Anschließend: 

Dazw. 7.00-7.05 Nachr. 

7.45 Landfunk 

8.00 Geistliche Musik 
Missa brevis (Buxtehude). 
Toccata und Fuge F-dur 
(J. S. Bach). Hilf, Herr, 
die Heiligen haben abge¬ 
nommen (Goldberg) 

8.45 Kirchliche Nachr. 

9.00 Nachrichten, Wetter 

9.10 Gruß an die Zone 

9.15 Musik am Margen 

10.00 Kathol. Gottesdienst 
in der St. Meinolphus- 
Kirche in Boihum 
11.00 Die stille Stunde 
»Der verlorene Sonntag«. 
Manuskr. Rudolf Schröder 

11.45 Seewetterbericht 
12.00 Sang und Klang I 
Ouvertüre zu »Jessonda« 
(Spohr). Vater, Mutter, 
Schwestern, Brüder, aus 
»Undine« (Lortzing). Die 
Schwalben (Joh. Strauß 
Vater). Holde Aida, aus 
»Aida« (Verdi). Legende 
Nr. 10 (Dvorak). Walzer 
der Musette aus »La Bo¬ 
heme« (Puccini). Unter 
Donner und Blitz (Joh. 
Strauß). Gehn wir ins 
Chambre separee, aus 
»Der Opernball« (Heu¬ 
berger). Eingesendet (Jos. 
Strauß). Melodien aus 
»Die Fledermaus« (Joh. 
Strauß) 

13.00 Nachrichten, Wetter 

13.10 Song und Klang II 

Ouvertüre zu »Regina« (A- 
Lortzing). An die Musik 
(Sjoeberg). La Campanella 
(Liszt). Caprice basque 
(Sarasate). Gavotte aus 
der Serenade A-dur (Wal- 
denmaier). Ariette Nr. 19 
aus »Mireille« (Gounod). 
Tänzerische Variationen 
(W. Eisbrenner). Saxofon- 
Rhapsodie (Coates). Pol¬ 


nischer Nationaltanz Nr. 
(Scharwenka) 

14.00 Kinderfunk 

14.30 y -- 


15.00 WAS IHR WOLLT 

I. Aus dem Konzertsaal . - 

H. Volkstümliche Klänge 



Horst Fischer 

16.45 Harrv Harm 


Solisten: Mario Petri, 
Bariton, u. Horst Fischer, 
Trompete 

17.15 Sportberichte 
18.00 Gedanken zur Zc 

»Der Tod des Erzählers 
und seine Wiedergeburt«. 
Jürgen Eggebrecht spricht 

18.15 FRANZ SCHUBERT 
Sinfonie Nr. 5 B-dur, ge¬ 
spielt vom Sinfonie-Or¬ 
chester des NDR, Leitung: 
Erich Kleiber 


19.00 Nachrichten, Wetter 

19.10 Sportmeldungen 

19.45 Die Woche ln Bonn 


20-is Klingende Skala 

Fest-Ouvertüre (Lortzing). Koloraturwalzer aus »Romeo 
und Julia« (Gounod). Liebesgeständnis aus »Faschings¬ 
bilder« (Nicode). Erster Satz aus der Chinesischen 
Ballett-Suite (Lehar). Ich hab so ein Glück bei den 
Fraun (Alten). Melodien aus »No, no, Nanette« 
(Youmans). Riviera Concerto (Mattes). Die rollende 
Kugel (Thomas). Klatschbasen (Waldenmaier). Halt mich 
in den Armen (Engelmann). Luna Argentina (Templin). 
Sprühregen (Augustin). Andante aus »Fagott-Rhythmen« 
(Francke). Zärtliche Romanze (Mattes). Introduktion und 
Violin-Solo aus »Paganini« (Lehar). Melodien aus »Clivia« 
(Dostal). Melodien aus »Jugend im Mai« (Fall) 


21.45 Nachrichten, Wetter 

21.55 Sportmeldungen 

22.15 Die Jagd nach dem 
Töter. »Eine todsichere 
Sache«. Kriminalhörspiel 
Walter Kolbenhoff 
" O. Wagner 


22*50 


23.30 Wolfgang Neuss 
spielt Musik für Emma (V.) 
24.00 Nachrichten, Wetter 
0.05 Jazz und 
Jazzverwandtes 

1.00 Seewetterbericht 
Anschließend: Musik blt 


Kanal 10. 23. 24 und 20 

7.00 Morgenlied, Wetter 
7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Herz). Glückwunsch 
8.00 Evangelische Andacht 

8.30 Nachrichten, Wetter 
8.35 Unterhaltungsmusik 
9.00 Orgelmusik 

9.30 Dichtung und Bericht 
aus europäischen Dörfern 

10.00 Aus Oper und Konzerl 
11.00 Schöne Stimmen 

11.30 W. A. Mozart 
Klavierkonzert, KV 467 

12.00 Internationaler 
Frühschoppen 

12.40 Nachrichten, Wetter 

12.45 Musik von hüben und 
drüben.Dzw.13.15-13.30 
»Auf Besuch in Kuweit« 

14.00 Unterhaltungsmusik 

14.30 Kinderfunk 
15.00 Kammermusik 

Cellosonate C-dur (Boc- 
cherini). Andante und Al- 
legretto für Gitarre, C- 
dur (Sor). Streichquar¬ 
tett Nr. 3 (Arriaga) 

15.45 Sport und Musik 

17.15 Musik für dich 
16.00 Orchester Hagestedt 

18.45 »Das Geheimnis«. Be¬ 
trachtung von Irma Loos 

19.00 Franz Lehar 
Ouvertüre zu »Das Land 
des Lächelns« / Tanz und 
Vilja-Lied aus »Die lusti¬ 
ge Witwe« / Zeige mir, 
daß du mich noch liebst, 
aus »Zigeunerliebe« / 
Szene und Duett aus »Eva« 

19.30 Rhein und Weser 

19.55 Sportmeldungen 
20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 Von Woche zu Woche 
20.20 CARL MARIA 

VON WEBER 

Ein Porträt von Wolf- 
Eberhard von Lewinski 
22.05 Tanzmusik 
23.00 Nachr., Wetter, Sport 

23.15 W. A. Mozart 

Eine kleine Nachtmusik / 
Bläserserenade, KV 375 
24.00-1.00 Tanzmusik 


19.30 Jazzl Ein Aspekt der 
zeitgenössischen Musik 
20.00 Das Labyrinth 

Ein Spiel für beschlagene 
Köpfe, die ebenso gern 
suchen wie finden. Von 
Ludwig Giess und Johan- 


20.55-21.20 Theater für 
Paule. Ein alberner Ver¬ 
such von Wolfgang Neuss, 
nach einem Entwurf von 
Richard Frankenberg 


Kanal 4. 0 und 18 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Turmmusik 

8.15 Unterhaltungsmusik 

9.16 Johannes Brahms 

Streichquartett Nr. 2 

10.00 Für die Naturfreunde 

10.10 Chormusik 

10.30 Zwischen Hamburg 
und Haiti 

11.00 Melodie u. Rhvthim.. 
12.00 Internationaler Früh¬ 
schoppen. Vom UKW/WDR 

12.45 Kurt Wege spielt 

13.15 Sportrundschau 
13.36 Programmhinweise 
14.00 Operettenkonzert 
15.00 Aus Australien er¬ 
zählt Victor B. Cranley 

15.15 Italien. Volkslieder 

15.30 Filmmusik 
16.00 Tanzmusik 

16.30 Sport am Sonntag 
17.00 Neue Provinzen der 

Weltliteratur, 8. Folge: 
»Onkel Toms Kinder« 

17.45 Frädärlc Chopin 

Zwei Polonaisen 

18.00 Jazzl Die Big-Band 
des Joe Oliver 
19.05 Kammerkonzert 
Pastorale (Seiber). Chan- 
ron de Bilitis (Debussy). 
Un reflet dans le vent; 
Drei Lieder aus »Harawi« 
(Messiaen). Improvisatio¬ 
nen über ungarische Bau- 
emlieder (Bartok) 

19.55 Nachrichten, Wetter 
20.00 Cembalomusik aus 
Italien und Frankreich 

20.30 AUSNAHMEZUSTAND 
Hörspiel von Rolf Becker 
Regie: Fr. Schröder-Jahn 

21.45 Musik der Gegenwart 
Cellokonzert, op. 29 (Kle¬ 
be). Konzertante Musik, 
op. 10 (Blacher) 

22.30 Nachr., Wetter, Sport 

22.45 Lob Berlins 

Von Wolfg. Schadewaldt 
23.30-24.00 Kurt Weil! 
Bilbao-Song aus »Happy 
End«. - Suite aus — 
termärchen« 


6.00 Morgengruß, Wetter 

6.10 Frühkonzert 
7.00 Nachrichten 
7.05 Leicht beschwingt 

7.30 Blick über den Zaun 

7.45 Methodisten-Feier 
8.00 Nachrichten 

8.05 Hafenkonzert 
Übernahme von Bremen 
9.00 Fremdsprachl. Nachr. 
9.05 »Giovanni Batista 
Lully«. Manuskript: Moni¬ 
ka Lorimon 
fJQ Volksmusik 
10.00 Kathol. Morgenfeier 

10.30 Evangel. Morgenfeier 
11.00 Matinee 

Ouvertüre D-dur im ita¬ 
lienischen Stil (Schubert). 
Klavierkonzert c-moll, KV 
491 (Mozart). Sinfonie 
Nr. 89 F-dur (Haydn) 
12.05 Operettenmelodien 
13.00 Nachrichten 
13.10 Aus Opern 
von Weber, Ponchielh, 
Gounod, R. Leoncavallo, 
Saint-Saöns und Verdi 
1.00 Für Kinder 

1.30 Wunschkonzert 


Aus Opern und Operetten, 
gesungen und gespielt 
von Mitgliedern und dem 
Orchester des Städtischen 
Theaters Würzburg 

17.30 Sport und Musik 

18.45 Sportthema d. Woche 
19.05 Fürs Autoradio 

19.45 Nachrichten, Sport 
20.00 Wenn du dankst, der 

Mond geht unter. -. 
Heiter-besinnliche 
Pachtungen in Wort und 
Musik am Rande der Welt¬ 
raumforschung, zusam- 
mengestellt von Gerhard 
Riedel. Musikalische Lei¬ 
tung: Hans Carste 


21.15 Musik 
liegt in der Luit! 

!s spielen Unterhaltungsor¬ 
chester von Weltruf 


22.05 u; 


aus aller Welt 
1 10 Nachrichten 

15 Leichte Musik 


2 o:os.. 

Nur fi 

1.05-5. 


t PROGRAMM 

UKW: Kanal 8 und 13 
Bis 7.05 s. 1. Programm 

7.30 Alte” Kammermusik 
8.00 Katholische Welt 

8.30 Evangel. Botschaft 
9.00 Musik zur Passions¬ 
zeit. Bußosalmen von Or¬ 
lando di Lasso 

9.35 Justus Möser: 

»So mag man auch noch 
im Alter lieben« 

10.00 In Dur und Moll 
11.00 Regionalsendungen 
12.ÖS Nachrichten 

12.10 Schlesische Lieder 
und Verslein 

12.30 Walter Weinmann: 
»Nach Hellas reisen« 

12.45 Musikal. Tafelkonfekt 

13.30 »Manager-Lyrik« (II) 
Was unseren Film-Werbe- 
fachleuten so alles ein¬ 
fällt, kommentiert vor 
Fred Hepp 

14.00 Aus Oper und Konzert 

Rossini. Adam. Paganini. 
Donizetti, Offenbach. Bu- 
soni und R. Strauss 

15.15 »Mendel Gnesner«. 
Von Maria Konoonicka 

16.15 Sport am Sonntag 
17.00 Sinfoniekonzert 

Sinfonie Nr. 3 c-moll (L. 
Spohr). Konzert Es-dur 
für Viola und Orchester 
(Zelter). Suite im alten 
Stil, op. 93 (Reger) 

Georg Friedrich Edler 
von Dittmer - ein Re- 
gensburgerGroßkaufmann 
des 18. Jahrhunderts. 
Hörbild von C. 0. Renner 
9.00 Nachrichten 


thews, Hertha Töpper, 
Elfride Trötschel, Camil¬ 
la Williams, Hermann 
Prey, Rudolf Schock und 
Lawrence Winters, Gesang 
21.00 Nachrichten 
21.05 Die Dichter und das 
“-■■-tt. Tanzfantasien 
zweieinhalb Jahr- 
.„„„vJiden, von Heinrich 
Sdiirmbeck (Sielte rechte 
Randspalte) 

21.45 Kammerkonzert 
Klaviersonate h-mol 
Chopin). Klavierquintett 
Es-dur (Schumann) 

22.40 Sportquerschnitt 
23.00 Nachrichten 
23.05 Divertimento 
Telemann, Vivaldi, Gluck. 
Paisiello. Bassani. Pergo- 
lesi. Haydn. Beethoven 
24.00-1.00 s. 1. Programm 


7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Unterhaltungsmusik 
8.00 Nachrichten, Wetter 

8.15 Volksweisen u. Tänze 

8.30 Für den Landwirt 


Kantate »Widerstehe doch 
der Sünde«. - Air aus 
der Suite Nr. 3 D-dur. - 
Kantate »Schlage doch, 
gewünschte Stunde« 

9.30 Evangel. Gottesdienst 
in St. Ingbert. Predigt: 
Pfarrer Willy Oeffler 

Trio F-dur für zwei Vio¬ 
linen und Cembalo (Tar- 
tini). Streichquartett F- 
dur, KV 590 »Mozart) 
11.00 »Tagebuch eines Le¬ 
st. Es spricht Werner 

11 JO Musik zum Mitte. 

mit dem Großen Orchester 
des SR, Ltg. Fritz Ma- 
reczek, und den Orche¬ 
stern Walter Heidrich, 
Heinz Buchhold, Kurt 
Rehfeld und Franz Miha- 

13.00Nachrichten, Wetter 

13.15 Mittagskonzart 

Das Große Orchester des 
SR, Ltg. Edmund Kasper; 
Erich Weber, Violine 
1.00 Kinderfunk: »Der 
Ring d. Nathanael Ouibbs«. 
Ein Märchenspiel 

14.45 Ludw. van Beethoven 
Kiaviersonate D-dur, op. 
28: Paul Badura Skoda 

15.10 Bunter Nachmittag 
Wir gratulieren / Musik 
zur Unterhaltung / Sport 

17.10 Edzard Schaper: 
»Hinter den Linien«, IV. 

17.50 CHORMUSIK 
von Jentsch, Bartok und 
Hindemith 

18.16 Südwest-Sport 

18.30 Musik zur Dämmer¬ 
stunde. Hollvwood-Bowl- 
Sinfonie-Orchester und 
Boston Pons Orchestra 

19.00 Echo der Woche 

19.30 Nadir.,Wetter, Sport 


20.00 Was Jeder 
gern hört 

Irmtraud Kruchten, Sopran; 
Wilhelm Strienz, Baß; Rudi 
Braun, Klavier; das Große 
Orchester d. Saarländischen 
Rundfunks, Leitung: Edmund 


Heitere Noten / Kleines 
Rendezvous mit Jacque¬ 
line Boyer und Gilbert 
Becaud / Leise Weisen 
für Verliebte 
24.00-0.05 Nachrichten 

UKW SAARBRÜCKEN 
Kanal 30 und 49 

Bis 8.15 s. Mittelwelle 
8.15 Lesung aus »Evange¬ 
lien aus dem Nilsand« 
Willem van Unnik 

8.30 Zaltan Kadalv 

Missa brevis 

Gesangssolisten, der Bu- 
dapester Chor und das 
Ungarische Staats-Sinfo¬ 
nie - Orchester, Dirigent: 
Der Komponist 
“ “ Texte aus drei Jahr- 
* Folge 
..._TeUer 

10.30 Echo der Woche 
11.00 Maestri Veneziani 

»Laetetus sum«, Psalm (C. 
Monteverdi). »Alma re- 
demptoris mater«, Anti¬ 
phon (Cavalli). Credo (A. 
Vivaldi). - Solisten, Chor 
und Orchester von Radio 
Svizzera Italiana, Lei¬ 
tung: Edwin Löhrer 
11.35 Orgel-Tokkaten 
italienischer Meister 
12.00 Kommt die Weltrevo- 
lution? Der Ostblock ver¬ 
traut auf den »Kolonia¬ 
lismus der Imperialisten«. 
Hörbild von Rudolf Fiedler 
13.00 Nachrichten, Wetter 

13.10 Für den Landwirt 
13.40 Musik für Bläser 
14.00-15.00 s- Mittelwelle 
15.00 Hans Burrmann: Er¬ 
innerung an Matisse« 

15.15 Unterhaltungsmusik 

mit bekannten Orchestern 

16.25 »Abwehr«. Erzählung 
von Valerii Brjussow 

16.45 Hausmusik aus Saar¬ 
brücken. Werke v. Hän¬ 
del und Telemann 

17.15 Sport und Musik 

17.45 Sinfoniekonzert 

19JO Nachr..Wetter, Sport 
20.00 Das Chorlied der Ro¬ 
mantik. Manuskript: Dr. 
Werner Heimrich 

20.30 ABENDKONZERT 
Ouvertüre (Campra). So¬ 
nata da chiesa (Thom¬ 
son). Tartiniana seconda 
(Dallapiccola). Bachianas 
Brasileiras (Villa-Lobos). 
Concerto d-moll (Bach) 
Aufnahme vom Festival 
de Royaumont 

22.00-0.05 s. Mittelwelle 



(Südwestfunk, 9.45 Uhr) 

■k ★ ★ 

1 Gedicht: Die Eupho- 
verzweifelter Silben, 
der Versuch, glücklich zu 
sein. - Mein Gedicht: Die 
unerklärliche Substanz des 
Herzens, Signaturen des 
Rauchs am Horizont .. ■ 
Mein Gedicht gibt keine Ant¬ 
wort auf Fragen. Mein Ge¬ 
dicht: Das Diagramm vieler 
Hoffnungen.« Mit diesen 
Worten Walter Riditer-Ruh- 
Iands wird die Sendung 
»Lyrik der Zeit« eingeleitet. 
Sie bringt diesmal eine Aus¬ 
wahl von Gedichten des 
1910 geborenen Lyrikers. 
Verse voller Schwermut, 


n Ver¬ 


fällt v—_ 

gänglichkeit und Abschied, 
um die Einsamkeit und 
das Wandern entlang dem 
»Kai der Schmerzenc. »Hier 
hielt ich Zwiesprache mit 
mir, hier sann ich der Un¬ 
endlichkeit nach.« (Im SWF 
• UKW II um 22.40 Uhr) 
★ ★★ 



★ ★ ★ 

Henry Cecil ist Richter. Für 
ihn ist die Juristerei keine 
trockeneParagraphenkunde, 
sondern eine sehr lebendige 
' amüsante Beschäfti- 

_ 1. Er schreibt über das 

Gerichtswesen seines Lan¬ 
des mit geistreicher, ver- 


sachkundiger Feder. Seine 
Romane, Erzählungen und 
Storys werden in den an¬ 
gelsächsischen Ländern gern 
gelesen und in Hollywood 
oft verfilmt. Die Kriminal- 
Komödie »Zufälle über Zu¬ 
fälle« ist eine sehr witzige 
und übermütige Geschichte. 
Ihre Hauptfigur ist William 
Richmond, der eines raffi¬ 
niert angekiagten Versiche- 
rungssch windels angeklagt 
wird. Gelingt es ihm, seine 
Ehre wiederherzustellen? 
'* Stuttgart um 17 Uhr) 
★ , 


Übergang vom Ruhrgebiet 
zur Idylle des Münsterlan¬ 
des, wurde Heinrich Schirm¬ 
beck 1915 geboren. In Frank¬ 



furt am Main lernte - 

handei; er wurde Verlags¬ 
propagandist und Mitarbei¬ 
ter einer bedeutenden Zei¬ 
tung. Als fast Dreißigiähri- 
ger veröffentlichte er die 
ersten größeren Arbeiten. 
Nach seiner Entlassung aus 
der Kriegsgefangenschaft 
wurde er Redakteur. 1947 
erschien sein Roman »Ge¬ 
fährliche Täuschungen«, ein 
Jahr später der Novellen¬ 
band »Das Spiegellabyrinth«, 
sechzehn Erzählungen aus 
den Grenzbezirken der Psy¬ 
che. Darüber hinaus trat 
Heinrich Schirmbeck als Es¬ 
sayist und als Übersetzer 
hervor. (Zur Sendung aus 








































SIEH FERN MIT HÖR ZU! 


MO 


13. MÜRZ 


5-11 und 17 — 


Frankluri: 2, 5, 4, 7, 8, 10 und 11 — Südwestfunk. 
15. 17 und 22 — Saarbrücken: 2 und 11 — Stuttgart: 

2-7, 10, 11 und 14 — Luxemburg: 7 — 


17.00 [*| Vom Jungen, 

1 — 1 der die Zeit verstellte 

Eine Bildergeschichte 
(Kinderstunde) 

Peter hat Freundschaft mit einer Turmuhr 
geschlossen. Er unterhält sich mit ihr; manch¬ 
mal* erzählt sie ihm sogar eine Geschichte. 
Eines Abends jedoch wäre diese Freund¬ 
schaft beinahe zerbrochen ... 

17.20 [ä#| D <e Herren der Tundra 

Ein Film 
(Kinderstunde) 

17.30 IW] Ken und der Fotograf 

'- ' Geschichte einer Freundschaft 

(Kinderstunde) 

(Sendeschluß: 18.00) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sandmännchen. — 
19.00 Die Hessenschau. Sport vom Wochenende. — 
19.20 Werbefernsehen. «Fips, der Affe« und Men¬ 
schen im Welträume. 

Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die Sportschau.— 
19.10 Werbefernsehen. Zeichentrickfilm. — 19.20 
Werbefernsehen. >Unbekannter Eiffelturm«. Doku¬ 
mentarfilm. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 Werbe¬ 
fernsehen. «Achtung, Ruhe — Aufnahme!«. — 19.00 
Die Abendschau. Sport vom Wochenende. — 19.20 
Werbefernsehen. Hollywood-Stars. 

WDR: 18.45 Hier und Heute. Der Westen in Bil¬ 
dern, Berichten und Begegnungen. — 19.25 Werbe¬ 
fernsehen. >Oh, diese Affenkinder«. Ein heiterer 
Film Uber junge Schimpansen. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrichten. — 18.35 
Werbefernsehen. «Anwalt der Gerechtigkeit«, mit 
Rechtsanwalt Maris. — 19.05 Die Viertelstunde. — 
19.25 Die Münchner Abendschau mit dem Sport- 
quersdmitt. 

20.00 [DF] Tagesschau 

1 — 1 Das Wetter morgen 

20.20 ßfrl Rendezvous in Paris 

““ Erika Topphoven lädt ein 
zu einem Bummel durch Paris 

21.05 TO Polio 

1 - 1 Ein Dokumentarbericht 

über die Kinderlähmung 
Von Marianne von Arnim 
Kamera: Rudolf Jasmer 
Gegen die Kinderlähmung gibt es noch 
immer kein Mittel, das eine nachhaltige Hei¬ 
lung gewährleistet. So bleibt als einziger 
Ausweg eine Schutzimpfung, die dieser grau¬ 
samen Krankheit Vorbeugen soll. Die heutige 
Sendung will helfen, die Bevölkerung über 
die Möglichkeiten der Bekämpfung sowie 
über die modernen Forschungsmethoden auf¬ 
zuklären. 

21.55 [DF! Tagesschau 

1 - 1 Spätausgabe 

22.10 m Das Kartenspiel 

Von Reginald Rose 
Personen: 

Albert.Leonhard Steckei 

Raymond.Werner Hinz 

George.Bernhard Minetti 

Leonard.Richard Haussier 

Foster.Walter Janssen 

Dr. Carmichael.Robert Taube 

Doug, Raymonds Sohn .... Knut Hinz 

Szenenbild: Alfred Bütow 

Regie: Edward Rothe 

Sehen Sie bitte auch die Seiten 40 und 41 


LUXE» 


kalisdie Mittelm« 


_ — 19.30 Aktueller Sport. — 19.55 Tel« 

schau von Tele-Luxemburg. - 20.30 Jalou: 

Rapper. (Nur für Erwachsene). — 22.30 Mus 
reise. — 22.55—23.10 Tagesschau. 

FRANZÖSISCHES FERNSEHEN: 12.30 Das sollte man gesehen 
— 13.00—13.30 Nachr. — 13.45—14.30 Schulfernsehen. — 1« 
schichten ohne Worte. — 18.45 Die Kamera in China. — 19. 
. — 19.15 Für die Frau. — 19.25 «Die nächste Woge«. 


ecole d 


SnHHHBHI 




Ok ie Lappen sind die 
X7 wahren Herren der 
Tundra, dieser moos- und 
flechtenbedeckten Land¬ 
schaft nördlich der Baum¬ 
grenze. Rund dreißigtau¬ 
send Menschen leben dort 
in Familien und Sippen. Mit 
ihren großen Rentierherden 
warten sie, daß es Frühling 
und damit wärmer wird. 


17.20 


17.30 

Ä u jener Zeit, als 
der goldene We¬ 
sten Amerikas noch der 
wilde Westen war und 
gerade die ersten Eisen¬ 
bahnen dorthin verlegt 
wurden, begann die 
Freundschaft zwischen 
Ken und dem Fotogra¬ 
fen. Ken war ein kleiner 
Junge und lebte auf der 
Ranch seiner Eltern; der 
Fotograf war ein alter, 
bärtiger Mann, der mit 
seiner Kamera Wild¬ 
pferde einfangen wollte. 
Ken begleitete den Foto¬ 
grafen auf seinen aben¬ 
teuerlichen Wegen und 
lernte dabei die Kunst 
des Fotografierens. 

























Lang sind die Hälse, grofi die Hüte - bei Bernard Buffet, dem jungen Millionär der Malerei. Die Preise seiner 
Bilder werden nur noch von denen des Meisters Picasso übertroffen. Buffets einsiges Modell: seine Frau Jacqueline 


20.20 RENDEZVOUS IN PARIS 


Ty^as stellen Sie isich unter Paris vor? Eine Stadt 
voller Mannequins? Cafes am St. Germain, Ver¬ 
kehrsgetümmel rund um die Place de la Concorde? 
Halt! — denken Sie auch an die Mensdien, die in, mit 
und durch Paris groß geworden sind: die Prominenz. 
Rolf Eschenbach wird Ihnen zeigen, wen man im Au¬ 
genblick gesehen haben sollte. Bummeln Sie mit! 


Rechts: >Slim Look:, Christian Diors Sommer¬ 
linie 1M1: ärmellose Korsage, halblocker 
gearbeitet, schräge Falten, unten glatt um¬ 
gelegt. Ein neues Modell-eines unter vielen 

Unten: »Pardon, monsieur, aberrr . . .« Das 
Rauchen im Atelier ist verboten; das hat 
Paris mit Hamburg gemeinsam. Erika Toppho¬ 
ven und Roll Eschenbach verzichten tapfer 
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4.56 Choral, Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 
5.05 Frühmusik. Vom RIAS 
530 Nachrichten, Wetter 
533 Frohe Weisen 

5.50 >Die Heimatposti. 

Nachr., Marktrundschau 
6.00 Nachrichten. Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 
M) FBr die Berufstätige 


8.00 Nachrichten. Wetter 
8.05 Die Bundesregierung 
antwortet aut Fragen 


m 


__ für Violine 

und Klavier (Schubert). 
Klaviersonate g-moll (R. 
Schumann) 

9.00 Nachrichten. Wetter 
9.05 Mit Musik 

geht alles besser 

10.15 Schulfunk: Geschichte 
Karl Eugen und seine 
Schlösser 

10.45 Die Krankenvisite: 
>Die lieben Kleinenc, be¬ 
obachtet von B.M. Atkin- 
son 

11.15 Orthestermusik 

Zwei Tänze aus der Fin¬ 
nischen Suite (Erdlen). 
Scherzo Nr. 2 (Cui) 

11.30 Klingendes Tagebuch 
12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Betriebsgröße 


einzelnen EWG-Ländem 
12.30-13.00 Nachrichten, 
Wetter, Pressestimmen, 
Kommentare, Reportagen 

14.15 Nachrichten. Wetter, 
Stellenanzeiger 
-!5 Kultur-Umschau 


14.25 Ki 
14.35 Hc 


Solist: 


Concerto für Klavier 
Streichorchester. 

Der Komponist 
15.00 Schulfunk: Erdkunde 
»Bewässerungskultur im 
Sudanc 

15.30 Kinderfunk: >Hallo - 
hier Emil Schrumpelhut!« 

15.45 Aus der Wirtschaft 

16.00 Joseph Havdn 

Sinfonie Nr. 21 A-dur. - 


Violinkonzert A-dur »Mel¬ 
ker-Konzerte. Solist: Gün¬ 
ther Kehr 

16.45 »Zweierlei Hand- 
schriftenc. Gedanken zu 
einer Ausstellung von 
Briefen und Schriften der 
Basler Professoren Bach¬ 
ofen, Jakob Burckhardt u. 
Nietzsche. - Manuskript: 
Adolf von Grolman 

17.00 Südfunk-Rhvthmus 
Erwin Lehn und sein Süd¬ 
funk-Tanzorchester; Jon- 
ny Teupen. Harfe; Horst 
Jankowski, Klavier 

17.30 »Die Heimatoostc 

17.40 »Im Schatten des Hei- 

ligenbergesc. Aus der Ge¬ 
schichte Handschuhsheims. 
Von Konrad Winkler 
18.00 Nachrichten 
18.05 Wunschkonzert 
19.00 Zeitfunkberichte 
19.25 Das Abendlied 

19.30 Nachr., Kommentare 
20.00 Wal-Berg dirigiert 

das Südfunk - Unterhal¬ 
tungsorchester 

20.45 OIE NACHFOLGERIN 
Heiteres Spiel von Wera 
von Stollberg 

21.35 Filmmelodien 
Erwin Lehn und sein Süd¬ 
funk-Tanzorchester 
22.00 Nachrichten, Wetter 

22.10 Aus Karlsruhe. 

der Residenz des Rechts 
22.20 MUSICA VIVA 
Klavierstück X! (Stock¬ 
hausen): Alexander Kaul. 
-Sonate für Violoncello 
solo (Zimmermann): Sieg¬ 
fried Palm. - Sonate für 
Violine solo (Honegger): 
Sandor Vegh 

Einführung:Wolfg.Fortner 
23.00 »Der bevormundete 
Leser«. Vom Für und Wi¬ 
der der Zensur, Diskus¬ 
sion zwischen C. F. W. 
Behl, Hermann Maier, W. 
E. Süskind und Karl 
Schwedhelm 

23.45 Klaviermusik 
Edgar Trauer spielt 

!4.00 Nachrichten, Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 
Nur für 522 m 575 kHz: 
0.15-4 JO Musik. Vom SFB 


UKW STUTTGART 

MHz 59,1 / 90,9 I 91,5 I 91.» (Kanal 7, 15, 15. 5» 
Bis <.10 s. Mittelwelle 
). Mittelwelle 



_ Joh. Christian 

Bach und Moscheies 
“ "0 Veranstaltungen 
10 Nachrichten, Wetter 
IS Leichte Musik 
3—10.15 s. Mittelwelle 
5-10.45 Sendepause 


0 Nachrichten. Wetter, 
rressestimmen a. Baden- 
Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

1330 MUSIK-ALBUM 
Kleine Ballettmusik (Gre- 
try). Konzert für Harfe 
u. Orchester (Boiekiieu). 
Solistin: Rose Stein. - 
Kinderspiele (Bizet, siehe 
rechte Randspalte) 

14.15 wie Mittelwelle 


15.30 Gerh.Wehner, Klavier 

15.45 Wir machen Musik 

Vom UKW des WDR 
17.00 Schulfunk 
Himmelskunde: »Der Griff 
nach den Stemenc 


dichte von Robert-Lucien 
Geeraert. 18.12 Filmmusik. 
18.3« Femsehchronik. 18.53 
Sport. 19.80 Fuer unsri 
Fraue. 19.25 Theaterchronik. 
19.58 Nachr., Aktuelles. 
20.23 Plauderei. 20.27 Kla¬ 
viermusik. 20.30 30 Jahre 
Radio Strafiburg. 21.00 Ak¬ 
kordeonmusik. 21.25 Gitar¬ 
renmusik. 21.30 »Der Garten 
der Träumer von J. M. 
Adang. 21.50 Jazz. 22.10 
Nachr. 22.15 Für die Trup¬ 
pen in Algerien. 22.20-22.58 
Für die Kabylen. 


271, 344, 547 m 
1106, «72, 54« kHz 
15.85 J. S. Bach. Dvorak. 
15.05 Five String Concert. 

15.30 FiveStar Matinee 15.05 
Best Seiler. 15.30 Bob and 
Ray. 16.55 American Muslc 
Hall. 17.05 Request Show. 

18.15 Supper Club. 18.55 
Hymns from Home. 19.05 
Music in the Air. 20.05 Fib- 
ber McGee. 20.30 If Freedom 
Failed. 21.00 Europa-Be¬ 
richt. 21.15 >0n the Scene. 

21.30 Intrigue. 22.15 Civil 
War Centennial.22.50 Songs, 
Sinatra and Strings. 23.05 
bis 1.00 Request Show. 


1740 Württemberg. Streich¬ 
quartett e-moll (Suder). - 
Baden. Cellosonate 19o9; 
Klavierstücke (Grosse) 
18.00 Nachrichten 
18.05 Württemberg. Kreuz 
und ouer durchs Schwa¬ 
benland; (18.35) Kultur¬ 
bericht aus Württemberg. 
- Baden. Rechts und links 
vom Obetrhein; (18.35) 
Kulturbericht aus Baden 
und der Pfalz 

18.50 Aktueller Jugendfunk 
19.00 Leichte Musik 
20.00 Nachrichten. Wetter 

20.15 Berühmte Solisten 

Jascha Heifetz, Violine. 
William Primrose, Viola, 
und Gregor Piatigorsky. 
Cello: Streichtrio Es-dur. 
op. 3 (Beethoven) 

20.50 Rodlo-Essov 

»Der Antiprophetc - E. M. 
Ciorans Lehre vom Zer¬ 
fall als Faszination. Ma- 
nuskr.: Stefan Teodorescu 

21.50 Rhythmus der Zelt 

22.20 Aus dem Kulturleben 

22.30 Leichte Musik 
23.00 Nachr., Kommentare 

23.30 Konrad Heiden: 
Streiflicht aus Amerika 

23.45-0.15 s. Mittelwelle 


MONTE CENERI 


539 n 


557 kHz 


16.10 Tanztee. 16.55 »Canti 
del Giaguaroc für Sopran u. 
Harfe (Rosenberger). 17.00 
Reisebericht. 17.30 Für die 
Frau. 10.00 Wunschkonzert. 

18.30 Landfunk. 19.00 »Eng- 
lish Folk Songsc, Suite 
(Vaughan Williams). 19.10 
Nachr. / Tagesecho. 20.00 
Schlager. 20.30 Vortrag. 
21.00 »König David«, Ora¬ 
torium von Honegger. So¬ 
listen: Maria Luisa Giorgetti, 
Sopran; Nelly Haef, Alt; 
Eric Tappy, Tenor. 22.00 
Rhythmus. 22.30 Nachr. 
22.35-23.00 Barmusik. 


17.20 Sinfonische Musik. 
20.00 Gesangs-Ensembles. 
21.00 Opernkonzert mit Ro- 
setta Noli, Sopran, und Ga¬ 
stone Limarilli, Tenor. 23.15 


77.: 355/207 m *45/144* kHz 
15.00 Schallplatten. 15.15 
Anna Novelli, Sopran. 16.00 
Leichte Unterhaltung. 10.30 
Schallplatten. 18.50 Leichte 
Musik. 19.20 Melodie und 
Rhythmus. 20.30 Bunte mu¬ 
sikalische Sendung. 21.55 
Hörfolge. 23.05-6.30 Musik 
und Nachrichten. 


*71 kHz / 3*7 1 
UKW: MHz *8.65, 91.7 unc 

4.55 Ansage, Choral 
5.60 Nachrichten, Wetter 
5.05 Fang s fröhlich an 

5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Frühmusik 

6.50 Morgenandacht 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Grufi an die Zone 

7.15 Start in die Woche 

7.45 Für die Frau 
8.00 Nachrichten, Wetter 

8.10 Musik am Morgen 

8.55 Nachrichten, Wetter 
9.00 Schulfunk 

10.30 Sendepause 
12.00 Zur Mittagspause 
Fest der Infantin (Geb¬ 
hardt). Le jour viendra 
(Schultze). Strings and 
Bows (Vallez). Royal Blue 
Waltz (Mantovani). Ro¬ 
mantischer Walzer (Rus¬ 
sell). Melodien aus »My 
Fair Ladyc (Loewe) 

12.35 Landfunk 
12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten, Wetter 

13.15 Musik am Mittag 
Ouvertüre zu »Los escla- 
vos felices« (Arriaga). 
Faust-Fantasie (Sarasate). 
»Dresdner Miniaturen«, 


Suite nach Motiven von 
Friedemund Madaus (W. 
Czernik) 

14.00 Schulfunk 
15.30 Kurszettel 

15.45 Wirtschaftsfunk 
,'dienst 


17.00 Nachrichten 
17.05 »Die Montagsschule«- 
Studio für junge Hörer 

17.35 »Das Projekt eines 
britischen Nationalthea- 
tersc. Von Ossia Trilling 

17.45 Jetzt ist Feierabend 
Frohe Klänge aus einem 
Betrieb in Heide, mit 
Maria Hellwig, Ines Tad- 
dio, Rainer Bertram, 
Franz Felix, Peter Kreu- 
der, Gerhard Gregor und 
Rudi Bohn mit kleiner 
Besetzung. - Ansage 
Werner Veigel 

18.30 Blickpunkt Berlin 

18.40 Echo des Tages 
19.00 Nachrichten, Wetter 
19.1Ö Kommentar 

19.15 Ober Brechts nachge¬ 
lassenes Buch »Fiüchtlings- 
gesprächec spricht Sieg¬ 
fried Melchinger 



Übertragung aus der Hamburger Musikhalle 

«.30 Sinfoniekonzert 

ax Rostal, Violine; das Sinfonie-Orchester des NDR, 
Leitung: Hans Schmidt-Isserstedt 
r. Violinkonzert 1946 

x das Sin- 


21.45 Nachrichten, Wetter 
22.00 Zehn Minuten Politik 

22.10 »Auf ein Wort« 

22.15 DER JAZZCLUB 
Ausschnitte aus dem 17. 
Workshop-Konzert im gro¬ 
ßen Sendesaal des Ham¬ 
burger Funkhauses, 1. Teil 


_ Cornelis op den 

Zieken, Klavier 

Nachrichten, Wetter 


2 o:?o 


___goldene Vlies 

(Lopez); Der Page des 
Königs (Goetze); Die Viel¬ 
geliebte (Dostal) 

1.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik. Vom SFB 

WDR Ul 


7.30 Nachrichten, Wetter 

7.35 Herzl. Glückwunsch 
8.00 Bunte Melodien 

8.30 Nachrichten / Andacht 

8.45 Alte Kammermusik 
G. F. Händel, C.Stamitz 
und Joh. Seb. Bach 

9.30 Volksmusik 
aus Amerika 

10.00 Frohe Klänge 


H 


..... Unterhaltungsmusik 
12.00 Josef Tal 
Klavierkonzert Nr. 1 

12.30 Nachr., Presseschau 

12.45 Rheinische Weisen 

13.15 Ballettmusik aus »Gi- 
seilec von Adolphe Adam 

14.00 Musik von Goetze 

14.45 Das neue Buch 
15.05 Kammermusik 

Klaviersonate cis-moll 
(Haydn). Adagio für Kla¬ 
vier, KV 540 (Mozart). 
Duo für Violine und Kla¬ 
vier, A-dur (Schubert) 

15.45 Wir machen Musik 

17.45 Heimatnachrichten 

17.55 Vesco D’Orio spielt 

18.15 Franz Schubert 
Streichquartett G-dur 

19.00 Jazz-Informationen 

19.30 Rhein und Weser 

19.50 Kommunalwahlen 

in Nordrhein-Westfalen 
20.00 Nachr., Vom Tage 

20.15 Sportspiegel 

20.30 Dos ist meine Melo¬ 
die. Margot Hielscher in¬ 
terviewt Prominente (IV.) 

21.25 Die Gangsterbraut 
Eine Krimi-Greuel-Paro- 
die von Helmut Höfling 
22.00 Oper in XX. Jahrhun¬ 
dert. Szenen aus »Karl 
V.« von Krenek / »Des 
Simplicius Simolicissimus 
Jugend« von Hartmann 
3.00 Nachrichten. Wetter 
23.05-24.00 Leichte Musik 


19.30 Frankreich deutet sich 
selbst. 12. Folge. Jean 
Duvignaud: »Die Entdek- 
kung der Jugend« (deut¬ 
sche Übersetzung) 

20.30 Francois Couperin 
Zwei Stücke für Cembalo: 
Margarete Scharitzer. - 
Suite für Flöte, Gambe 
und Cembalo: Hans Peter 
Schmidt, Flöte; Werner 
Haupt, Gambe; Hans-Mar¬ 
tin Schmidt, Cembalo 

20.45-21.45 »Die Entdek- 
kung der Jugend«. Von 
Jean Duvignaud (imfran- 
' • ‘ Original) 


MDR 


6.00 Volkslied / Andacht 
mnastik 

6.20 Bunte Melodien 
7.25 Tips, Nachrichten 

7.35 Hör mal jn beten to^ 

8.10 Cembalomusik (Bach) 

8.30 Nachrichten / Andacht 

8.45 Horst Schneider 
Quintett für Bläser 
9.00 Musik für Hausfrauen 
10.00 Sendung für Kinder 

10.30 Schulfunk 

12.00 Nachrichten, Wetter 
12.05 »Blick ins Und« 

12.15 Tanzmusik 

13.15 Suchdienst 

13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 

15.00 Tausend bunte Noten 
16.00 Orchestermusik 
Werke von Martinu, Hei- 
der und Larsson 

16.35 Kleine Musiklehre. 
»Das Musical«, V. 

17.45 Spanisch-Kurs 
18.06 Norddeutsche Nachr. 

18.10 Aus Bund u. Ländern 

18.15 Sport-Rückblick 

18.35 Günter Fuhlisch 
und seine Solisten 

19.10 Gute Nacht, Kinder! 

19.15 Kommunalwahlen 

in Niedersachsen. Dzw. 
Umschau am Abend 

19.45 Das Streiflicht 

19.55 Nachrichten. Wetter 


Satire auf unsere Zeit 
von H. Schmidt-Barrien 
Regie: Bernd Wiegmann 
21.00 Russische Volkslieder 
21.20 JAZZ. Die Gitarre des 
Wes Montgomery 

22.10 Literatur in 
Mitteldeutschland 
?9.25 Spanisch-Kurs 

22.30 Nachrichten, Wetter 

22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 Buchbesprechung 
23.10-24.00 Alte Musik 
Rameau. Telemann und 
Devienne 


*75/7*7 m loolltoi kHz 
UKW: MHz 94,2/97.8 
(Kanal 24 und 56J 

5.30 Der klingende Wecker 
6.Ö0 Nachr., Marktumschau 
6.10—6.30 Frühmusik 
7.00 Nachrichten 
7.05 Worte zur Fastenzeit 

7.10 Frohe Klänge 
8.00 Nachrichten 

8.10 Steuer- und Rechts¬ 
fragen aus dem Alltag 

äi 

9.05 . 

9.20 Schulfunk 
9.50-10.00 Schwarzes 
Brett 

1Q.46 Fürs Autoradio 

11.15 Volksmusik u.Landfk. 
12.00 Musik zum Mittag 
13.00 Nachr., Presseschau 
13.15-13.45 s.2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Die Ballade 
Ballade f. Klavier (Grieg). 
»Hochzeitsliedc für Bari¬ 
ton und Klavier (Loewe) 

15.45 Drei Erzählungen 

16 V 05 Hathmltt W ° t | lman rt 
Colas Breugnon (Kaba- 
levsky). Norwegische Sui- 
tejSdijelderup) 

16.35 Die Lebensgefährtin: 
Katja Mann 
‘ “ Nachrichten 




ifoö Chronik des Tages 
19.05 Die Dorfmusik spielt 

19.30 Der Wirtschaftskom¬ 
mentar 

19 45 Nachrichten 
*9.00 Meister ihres Faches 

Das Koeckert - Quartett: 
Streichquartett Nr. 1 D- 
rfur (Dittersdorf) 

20.15 Prof. Th. Esc 
»Der Staat und d_. 
nislerte Interesse« 


Robert Stolz dirigiert (s. 
rechte Randspalte) I Ri¬ 
chard Tauber. Tenor / Iller 
Pattacini, Akkordeon / Ma- 
thö Altery singt / Das Ro- 
chester Pops Orchester, Ltg. 
Morton Gould 


22.00 Nachr.. Kommentar 

22.10 Der Kultursoiegel 

22.40 Bruno Saenger sDielt 
23.00 K. A. Hortmann 
Sinfonie Nr. 5 für Bläser. 
Celli und Kontrabässe.- 
Konzert für Klavier. Blä¬ 
ser und Schlagzeug. - 
Sinfonie Nr. 2 »Adagio«, 
für großes Orchester 
tirichten 

0.05 Musik erklingt 

Nur für 1*7 m 1602 kHz: 
1.05-5.20 Musik. Vom SFB 


UKW: MHz *94 5 u. 90.85 
(Kanal 8 und 13) 
s «.OS s. 1. Programm 



12.00 Nachrichten 
12.05 B « rn-Chronik 
13.00 Musik nach Tisch 
Moniuszko, Glasunow, 
d’Albert, Granados, Kreut- 
r, Niemann, Dvorak 
* Volksmusik 
Leichte Melodien 

_Schulfunk 

15.45 Beliebte Künstler - 


14.00 V. 
14.30 L. 
5.15 S« 


17.00 Nachrichten 

17.10 Nachr. aus Bayern 
17.25 Joseph Haydn 
Suite für Bläser. - Horn¬ 
konzert Nr. 1 D-dur 
18.00 Feierobendklönge 
Hilde Güden. Rud. Schock, 
der Günther-Amdt-Chor. 
das Mandolinen-Orchester 
Napoli, das FFB-Orchester. 
Ltg. Frank Fox. und das 
Rundfunk-Orchester. Ltg. 
Wolfgang Friebe und 
Schmidt Boelcke 
hrichten 

19.05 Film im Funk 

19.30 DER BUNTE TELLER 
Schallplatten a. aller Welt 

20.15 Jazz-Abc - 

nicht nur für Fans 
28L4S JSnielisch-Kurs 
Nachrichten 

21.05 Der Beitrag des Ju¬ 
dentums zur europäischen 
Kultur, II. »Die Medizin«. 
Von Joachim Bodamer 

21.45 Cäsar Fronde 
Molto moderato quasi 
lento und Allegro aus 
dem Klavierauintett f- 
moll: Quintetto Chigiano 

22.40 Texte aus drei Jahr¬ 
tausenden. Dilthey: »Das 
Erlebnis u. die Dichtung« 
3.00 Nachrichten 
3.05 Musik erklingt 
Ilse Hübener. Kenneth 
Spencer, Hans Wiesbeck 
mit seinen Solisten und 
das Rundfunk-Orchester, 
Leitung: Schmidt Boelcke 
24.00-1.00 s. 1 ■ Programm 


5.57 Morgenlied Spruch 
6.00 Nachrichten 

6.05 Guten Morgen, 
liebe Hörer 

6.5S Evangelische Andacht 
(Pfarrer 0. Altmeyer) 
7.00-7.15 Nachr., Wetter 

7.50 Marktberichte 

8.30 Nachrichten, Wetter 
B.45 wie 6.55 

Über die Hygiene 


§:§Sj ü ; 


Fantaisie Arabesque für 
Cembalo, Oboe, Klarinet¬ 
te und Fagott 

9.15 Suchdienst 

9.30 Sendepause 
11.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr., Saar-Nachr., 
Wetter, Presseschau 

13.30 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.30 Schulfunk. Bilder aus 
der Vergangenheit- Die 
Sonne im Mittelpunkt 

15.00 Am Montag um drei 
Neuheiten, Neuigkeiten 
und leichte Musik 

16.45 Das aktuelle Buch 
17.00 Nachrichten 

Tanzminiaturen (Dressei). 
Romanze (Blauth). Gar¬ 
dez la reine (Kusche). 
Noche toledana (Fischer- 
Larsen). Spanischer Tanz 
Nr. 8 (Sarasate). Sonne 
von Havanna (Pörsch- 
mann). Nordische Legen¬ 
de (G. Trost). Tarantella 
(Pachernegg) 

Das Große Orchester des 
SR, Leitung: Edmund 
Kasper. Solist: Oswald 
Schirra, Violine 

17.55 * 

18." 


19.05 Wirtschaftsfunk 

19.15 Musik und guteL_ 

19.30 Nachrichten, Wetter 

19.40 Stimme des Tages: 

Kommentare, Berichte 
20.00 Was Ist die Freiheit 
wert? Ein Hörbild von Dr. 
Guntram Prüfer 


21.00 Zauber der 
Melodie 

Robert Stolz und sein Wie¬ 
ner Konzertorchester, Peter 
Anders mit einem großen 
Operettenorchester u. Chor, 
Helmut Zacharias, Ricardo 
Santos und Cedric Dumont 
mit ihren Orchestern 


22.00 Nachr.,Wetter, Sport 

22.15 Haydns Kammer¬ 
musik. Zwei Werke aus 
gleicher Zeit. 4. Folge 
Klaviersonate D-dur, in 
England komponiert: Alex¬ 
ander Sellier. - Streich¬ 
quartett B-dur, op. 71,1 
Schäfer-Quartett 
Manuskript: Prof. Dr. 
Herbert Schmolzi 
22.40 FRANZ SCHUBERT 
Drei Gesänge für Män¬ 
nerstimmen und Klavier: 
lm Gegenwärtigen Ver¬ 
gangenes. Tenorsolo: 
Naan Pöld / Der Gondel¬ 
fahrer / Geist der Liebe 
Stuttgarter Vokalensem¬ 
ble, Ltg. Marcel Couraud; 
Walter Bohle. Klavier 
23.00 Di« Jazzedce 
Liebhaber unter sich 

23.30 Streicherserenade 
mit den Orchestern Hel¬ 
mut Weglinski, Werner 
Drexler und Harry Arnold 
24.00-0.05 Nachrichten 


Bis 18.00 s. Mittelwelle 
B.00 Schulfunk. I. Bei uns 
zulande: Hauptbahnhof 

Saarbrücken. - II. Von 
allerlei Vögeln 

18.30 Nachrichten, Wetter 

18.40 Learning English 
18.55 Neues vom Film 

Redaktion: Emil Zalud 

19.40 Ludw. van Beethoven 
Klaviertrio G-dur, op. 1 
Nr. 2, gespielt vom Süd-, 
deutschen Kammertrio: 
Hans Altmann, Horst Ga- 
bloffsky und Sebastian 
Ladwig 

20.10 Aus Kunst u. Wissen¬ 
schaft- I. »Paolo Uccello«. 
Die Geschichte eines Raum- 
bessenen. Roman von 
Gustav Regler, 10. Folge. 
- II. Internationale Rund¬ 
funkuniversität. Yves De- 
lavesne: »Die Sahara«. 6. 
Folge: Wirtschaftliche 

Aspekte der Erdöl- und 



(Südwestfunk, 9.« 

★ ★ * 

'Es ist eine der A 


_, boshaft zu 

_ Nach dieser Devise 

arbeitet Arno Schmidt, ein 
Hecht im Karpfenteich der 
Gegenwartsliteratur. Seine 
Ansichten schockieren und 
amüsieren zugleich: »Ich 
finde niemand, der so häu¬ 
fig recht hätte wie ich«, be¬ 
hauptet er. Er ist ein eigen¬ 
williger und eigenbrötleri¬ 
scher, aber immer ein inter¬ 
essanter Schriftsteller. Sei¬ 
nen Lesern macht er es nicht 
leicht, denn er bevorzugt 
auch in Sprache und Form 
das Absonderliche. Arno 
Schmidt gräbt außerdem mit 
Vorliebe abseitige und un¬ 
bekannte . Werke der Lite¬ 
ratur aus. - Hören Sie die 
Sendung »Arno Schmidt oder 
das notwendige Ärgernis« 
im Nachtstudio des Süd- 
westfunks um 22.30 Uhr! 
★ ★★ 


_ - »Djamilehc - 

»Clarissa Harlowe« - schrieb 
Georges Bizet im Jahre 1871 
die »Kinderspiele«, zwölf 
kleine Stücke für Klavier zu 
vier Händen. 



20.50 KONZERT 

des Saarländischen Kam¬ 
merorchesters, Leitung: 
Karl Ristenpart und Ro¬ 
bert Casadesus 
Concerto grosso g-moll, 
op. 6 (Händel). Concerto 
c-moll, KV 491, für Kla¬ 
vier u. Orchester (Mozart). 
Konzertstück (Webern). 
Sinfonie Nr. 90 (Haydn) 
Aufnahme vom Festival 
de Besancon 

22.30 Kommentare, Berichte 

22.50 Nachrichten, Saar- 
Nachrichten, Wetter 

23.05-0.05 s. Mittelwelle 


suite. Sie wurde die Vor¬ 
läuferin für zahlreiche ähn¬ 
liche Werke: Debussys »Klei¬ 
ne Suite«. Gabriel Faures 
»Dolly« und Ravels »Ma 
mere l’Oye«. Bizets kleines 
Gelegenheitswerk ist das 
einzige Produkt des Jahres 
gewesen, mit dem er Erfolg 
gehabt hat. Die »Diamilehc 
wurde ausgepfiffen. Und 
»Clarissa Harlowe« hat er 
nicht einmal vollendet. - 
Sie hören Bizets »Kinder¬ 
spiele« in der Sendung 
»Aus unserem Musikalbumc 
aus UKW Stuttgart. 13.30! 


★ ★★ 





Der Kulturspiegel 

(München um 22.10 Uhr) 

★ ★★ 


Stolz. Altmeister des Drei¬ 
vierteltaktes, weiß kein 
Lexikon genau zu nennen. 
Er selber . behauptet. 1880 
geboren zu sein. Kaum 
glaubhaft scheint die Zahl 
seiner Kompositionen: 60 

Operetten, 90 Filmmusiken 
und etwa 2000 Lieder stam¬ 
men aus seiner Feder. Als 
er vor kurzem das Fa¬ 
schings-Sonderkonzert des 
Bayerischen Rundfunks di¬ 
rigierte. war die Vorstellung 
im Konzertsal des Deut¬ 
schen Museums ausverkauft. 
Trotz seiner 80 Jahre arbei¬ 
tet Stolz auch bei stunden¬ 
langen Proben im Stehen. 
Kommt er nach München, 
freut er sich immer beson¬ 
ders auf ein Spanferkel und 
ein frisches Bier. - In der 
Sendung »Klingendes Mo¬ 
saik« von München um 21 
Uhr dirigiert Robert Stolz. 
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SIEH FERN MIT HÖR ZU! 




KANÄLE Frank (UM: 2, 5, 6 


14. MÄRZ 


1 und 14 — Luxemburg: 7 — 


Paris: 5, 6, 8 u 

17.00 1*1 Auf der Süche 

LÄJ nach dem Drachen 

Ein Filmbericht über eine Expedition nach 
Borneo, Java, Bali, Flores und Komodo 
(Jugendstunde) 

. Indonesien ist seit 1950 ein einheitlicher 
Staat. Er besteht aus den vier großen Inseln 
Borneo, Sumatra, Celebes, Java, aus fünfzehn 
kleineren und fast dreitausend kleinsten In¬ 
seln. Auf einer von ihnen, auf Komodo, lebt 
ein Tier, das an die Ungeheuer der Vorzeit 
erinnert. Es ist der Riesenwaran. 
(Sendeschluß: 18.00) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sandmännchen. — 
19.00 Die Hessenschau. — 19.20 Werbefernsehen. 
Zeichentrickfilm und »Vater ist der Bestec. Aus dem 
Alltag einer amerikanischen Durchschnittsfamilie. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die Abendschau. 
— 19.10 Werbefernsehen. »Entschuldigen Sie 

bitte*. — 19.20 Werbefernsehen. Inspektor Gar¬ 
rett: »Die reizende Miß Evans». Kriminalfilm. 
Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 Werbe¬ 
fernsehen. »Ich bin ein Windhund*. — 19.00 Die 
Abendschau. 19.20 Werbefernsehen. Wiener 
Werkl. 

WDR: 18.45 Hier und Heute. Der Westen in Bil¬ 
dern, Berichten und Begegnungen. — 19.25 Werbe¬ 
fernsehen. Musikalische Unterhaltung. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrichten. — 18.35 
Werbefernsehen. »Vater ist der Beste*. Aus dem 
Alltag einer amerikanischen Durchschnittsfamilie. 
19.05 Die Viertelstunde. — Die Münchner 


20.00 [PI Tagesschau 

1 -' Das Wetter morgen 

20.20 ffl Anno 1961 

L=J Filmberidite zu den Nachrichten 
von gestern und morgen 

21.10 [^1 D'e Irre von Chaillot 

'—' Von Jean Giraudoux 
Deutsch von W. M. Treichlinger 
Personen: 

Die Irre.Hermine Körner 

Constance.Anita Mey 

Gabrielle.Trude Hesterberg 

Josephine.Eva Vaitl 

Irma.Renate Danz 

Lumpensammler.Bum Krüger 

Pierre . Peter Fridce 

Kloakenreiniger.Joachim Teege 

Präsident.Leon Askin 

Prospektor . . . Konrad Georg 

Makler.Werner Lieven 

Baron.Walter Grüters 

Taubstummer.Gerold Wanke 

Retter.Reinhard Kolldehoff 

Kellner.Ulrich Radke 

Dr. Jadin.Kurt Dommisdi 

Polizist.Christian Sehmieder 

Syndikus.Walter Morbitzer 

Blumenmädchen .... Ninotschka Steppuhn 

Chasseur.Holger Madin 

und Theo Ennisch, Gerd Fridce, Lothar Hirsdimann, 

Walter Kraft, Albert Schweitzer, Max Strassberg, 

Josef Wagedc und Kurt Zips 

Musik: Kurt Heuser 

Szenenbild: Rudolf Küfner 

Regie:. Harry Buckwitz 

(WIEDERHOLUNG) 


1 Tagesschau 

1 —' Spätausgabe 

Testsendungen. Hessischer Rundfunk und SUdwest- 
funk. Süddeutscher und Bayerischer Rundfunk: Mon¬ 
tag bis Samstag 10.00 —12.00 und 13.00 — 16.50 bzw. 
bis zum Beginn des Nachmittagsprogramms - Saar¬ 
brücken: Montag bis Samstag 9.00 — 12.00 und 13.00 
bis 14.50 bzw. bis zum Nachmittagsprogramm-Beginn 

LUXEMBURGER FERNSEHEN: 19.00 Programmvorschau. — 19.02 
Das Porträt: Fr. Hubbard. — 19.20 »Zu Hille*: Der Geldschrank. — 
19.55 Tele-Jeu. — 20.00 Tagesschau von Tele-Luxemburg. — 20.30 
Vadie qui rlt Charade. Sendung von Pierre Bellemare. — 21.00 


25.30 ; 


— 21.50 >Das Privatleben der Welt«. — 22.15—22.30 Tages; 


20. Jahrhunderts. — 19.00 Tel6 Music. — 19.15 
Familienalbum. — 20.00 Nachr. — 20.30 Die lächelnde Mm 
— 21.40 Musik für Sie. — 22.10 Die Hexerei. — 22.40—23. 


.00—13.20 
eller des 
. — 19.25 

e Beudet. 

10 Nachr. 



17.00 


rachen spielen in vie- 
Zfcu.en Märchen und Sa¬ 
gen eine wichtige und mei¬ 
stens bösartige Rolle. Sie 
rauben die Prinzessin oder 
hüten einen Schatz — und 
sie speien Feuer, wenn sich 
ihnen jemand nähert. Dra¬ 
chenähnliche Tiere gibt es 
aber auch in Wirklichkeit. 
Seit kurzem kann man sie 
im Londoner Zoo besich¬ 
tigen. Der Film heute nadi- 


llnks: Bei der Ernte auf Bali 
hilft ein Dorf dem anderen. An 
den Hüten eieht man, daB Jede» 




21.10 DIE 


^in Präsident, ein Baron, ein 
^.Makler und ein Prospektor 
haben sich vorgenommen, un¬ 
ter den Straßen und Plätzen 
von Paris nach Erdöl zu suchen. 
Aber sie haben nicht mit Au- 
relie, der Irren von Chaillot, 
gerechnet. Sie heckt in ihrer 
närrischen Weisheit einen Plan 
aus, um die Abenteurer ver¬ 
schwinden zu lassen. Sie will 
die Stadt retten und das Glück 
ihrer Einwohner bewahren. 


Unk«: Pierre (P. Fridce) wollte sich 
tüten. Die Irre (H. Körner) schildert 
ihm die Schönheit des leben«. - Unten: 
losöphine, Constance und Gabrielle 
(v. I. n. r., E. Vaitl, T. Hesterberg und 
A, Mey) beraten mit der Irren, ob sie 
die Verbrecher umbringen seilen 

































mittag beriditet, wie sie 
dort hingekommen sind. — 
Junge Zoologen fahren im 
Auftrag des Londoner Zoos 
nadi Indonesien, um das 
Fabeltier zu suchen. Ihre 
Expedition führt sie über 
Borneo, Java, Bali und Flo¬ 
res nach Komodo. Dort lebt 
die größte Echsenart der 
Welt, der Komodo-Waran. 
Er wurde 1912 von dem Na¬ 
turforscher P. A. Ouwens 
entdeckt. Eingeborene hat¬ 
ten ihm von dem unheim¬ 
lichen Tier erzählt. Heute 
kennt man etwa 45 Arten 
von Waranen. Sie gehören 
zu den Kriechtieren. 


•iMt Stamm«* out Flor«* be¬ 
nutzen groSe Bäume alt Ob¬ 
dach, Vorratshaus und Regal 












RUNDFUNK 



»Wohin ich kom. 
los«, säet Richard Katz, der 
'Klassiker der modernen 
Reiseliteratur'. Als Journa¬ 


list h. 


>r den Globus mehr- 


Aufstände, Bürgerkriege und 
unter Kannibalen. 'Drei Hei¬ 
maten' fühlt er sich ver¬ 
bunden: Prag, wo er 1888 
geboren wurde, Brasilien, 
wo er lange lebte, und der 
Schweiz, wo er heute wohnt 
Seine heiteren Lebenserin¬ 
nerungen tragen den be¬ 
zeichnenden Titel 'Gruß aus 
der Hängematte'. Ganz ne¬ 
benbei ist er auch ein Phi¬ 
losoph des Schachspiels: 
»Spricht ein Schachspieler 
während der Partie mehr 
als das Wort 'Schache, wirkt 
er peinlich, und selbst die¬ 
ses Wort ist nach den Spiel¬ 
regeln entbehrlich.« Mehr zu 
diesem Thema hören Sie 
aus Frankfurt um 9.40 Uhr. 



..../ Stadt der 

Tuche, wurde Leo Blech 1871 
geboren. Mit acht Jahren 
trat er als ein pianistisches 
Wunderkind vor die Öffent¬ 
lichkeit. Trotz seiner musi¬ 
schen Begabung mußte er 
vier Jahre in die kaufmän¬ 
nische Lehre gehen; der Va¬ 
ter wollte es so. Dann aber 
löste sich Leo Blech von der 
trockenen Rechnerei. Er stu¬ 
dierte Musik. Als Kompo¬ 
nist und Dirigent erlebte er 
dann eine glänzende Kar¬ 
riere. Über drei Jahrzehnte, 
davon fast 25 Jahre als Ge¬ 
neralmusikdirektor, stand er 
am Dirigentenpult der Ber¬ 
liner Staatsoper Unter den 
Linden. 1908 wurde seine 
Oper 'Versiegelte uraufge- 
führt. Sie bekräftigte den 
Ruhm des Komponisten Leo 
Blech. Auf dem Gebiet des 
Liedes schuf er geniale 
Stimmungsbilder. Seine 
'Kinderliederc wurden volks¬ 
tümlich. (Vom Südwestfunk 
auf UKW II, Studio Rhein¬ 
land-Pfalz, um 19.30 Uhr) 
★ ★ ★ 

Die fahrenden Scholaren 
des Mittelalters waren das 
Vorbild jener Gymnasiasten 
aus Berlin-Steglitz, die zu 
Beginn unseres Jahrhun¬ 
derts die Wandervogel-Be- 



Wandervögel 

Sie wollten sich frei machen 
von Lüge und Heuchelei. Sie 
suchten Wahrheit und Rein¬ 
heit in der Natur. Deshalb 
verließen sie jedes Wochen¬ 
ende die Großstadt. Mit 
Klampfe und Rucksack 
’klotztenc sie über die 
Landstraße, zelteten bei 
Mutter Grün und sangen 
frische Wanderlieder aus 
dem eigens für sie geschrie¬ 
benen Liederbuch »Der 
Zupfgeigenhenslc. An nächt¬ 
lichen Lagerfeuern bemüh¬ 
ten sie sich um die Erkennt¬ 
nis der 'Blauen Blumec - 
ihres Symbols für ein echtes, 
lebenswertes Dasein. (Zur 
Sendung Frankfurt. 18.45) 


-Nachrichten, Wetter 

Anschi Musik. Vom SFB 

5.50 Musikai. Intermezzo 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Zuspruch am Morgen 

6.10 Beschwingte Musik I 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Beschwingte Musik II 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10-8.15 Wasserstände 
6.00 Schulfunk 
Hygiene, 1. Folge: Der 
große Hunger 
9.30 Sti ißenzustand 
9.33 Suchmeldungen 

9.40 Zur guten Besserung! 
Richard Katz: »Schach¬ 
spieler und Schachspielen' 
(s. linke Randspalte) 

10.10 Sendepause 
11.00-11.10 Für Haus 

und Garten 

11.30 Zur Mittagspause 

Fiddles on the March 
Scherzo / Drei-Minuten- 
Story / Calypso Waltz / 
Tanz der Eiszapfen / 
Kleine Erzählung / In¬ 
termezzo giocoso / Fiesta 
argentina / Pariser Mo¬ 
delle / Polo-Spiele / 
Schwarze Augen / Violon 
d'amour / Piccolo Capric¬ 
cio / Musette-Walzer / 
Seemannsbummel i April 
in Paris / Coriandoli 

12.30 Hessischer Landbote 

12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13.00 Nachr., Wetter 

13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 

der Hessen-Rundschau 
14.05 'Rund um Kassel' 

14.10 Sendepause 

15.00 Börsenberichte, Kom- I 


15.20 »Deutsche Fragen' 

15.30 Schulfunk 

Hygiene, 2. Folge: Welt¬ 
gesundheitsorganisation 
(Malaria) 

16.00 Musik olter Meister 

Larghetto aus der Sinfo- 
nia a-moll (Dittersdorf). 
Cellokonzert G-dur (J. E. 
v. Sachsen-Weimar). An¬ 
dante aus der Sinfonia 
Es-dur (Wanhal). Konzert 
Nr. 4 für zwei Liren und 
Orchester, F-dur (Haydn) 
Das Sinfonie-Orchester 
des Hessischen Rund¬ 
funks. Leitung: Hermann 
Scberchen; Antonio Jani- 
gro, Violoncello, und die 
Zagreber Solisten, Leitg. 
Antonio Janigro; Paul 
Angerer und Karl Trötz- 
müller. Blockflöte, und 
das Wiener Kammerorche¬ 
ster, Ltg. Paul Angerer 

16.45 Schule und Eltern¬ 
haus: »Vom Recht der 
Jugendlichen am Eigen¬ 
verdienst' 

17.00 Stell dich ein 
auf Musik 

18.00 Nachriditen 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 »Der Wandervogel'. 
Protest der Jugend - vor 
50 Jahren (Siehe linke 
Randspalte) 

19.00 Guten Abend, 
liebe Hörerl 
Unterhaltende Klänge 

19.30 Hessen-Rundschau 

19.40 Nachrichten. Wetter 

19.50 Kommentar 


« (Kanal 5, 21, 2«. 30) 
20.00 HAST DU TONE! 

Eine Sendung mit 
• wohnlichen und u . 
wohnlichen Aufnahmen 


Schallplattenonkel 
21.00 Probleme der 
deutschen Politik 

21.15 KONZERT 
des Kurpfälzischen Kam¬ 
merorchesters, Ltg. Wolf¬ 
gang Hofmann. Solist: 
Rudolf Klepac, Fagott 
Kleine Sinfonie A-dur 
(Solniz). Fägottkonzert 
in F-dur (Danzi). Sinfo¬ 
nie in A-dur (C. Stami 
22.00 Nachr., Aktuelles 

22.20 Abendstudio 

Die Kunstpolitik des Na¬ 
tionalsozialismus. 2. Fol¬ 
ge: »Programm und Wirk¬ 
lichkeit'. Von Hildegard 
Brenner 

23.20 Britten - Strawinsky 
>Les Illuminations' für 
Tenor und Streichorche¬ 
ster, nach einem Text von 
Arthur Rimbaud (Britten). 
'Dumbarton Oaks<, Kon¬ 
zert für Kammerorchester, 
Es-dur (Strawinsky) 

Bill Miskell, Tenor, und 
das Radio-Orchester Be¬ 
romünster, Leitung: Jean- 
Marie Auberson 
Aufnahme der Schweize¬ 
rischen Rundspruchgesell- 
schaft 
24.00 N: 


ir für 506 

0.10-5.50 Mi 




Bis 7.05 s. 1. Programm 
7.05 Zuspruch am Morgen 

7.10 Marktbericht 

7.15 VOR DEM ALLTAG 

Sonate A-dur für Violine 
und Klavier (Händel): 
Wolfgang Marschner u 
Detlef Kraus. - Son; 
A-dur (C. Ph. E. Bac 
Tiny Wirtz, Klavier. 
Quartett C-dur für Flö¬ 
te, Violine, Viola und 
Violoncello (Mozart): Hu¬ 
bert Barwahser u. Mit¬ 
glieder des Niederländi¬ 
schen Streichquartetts. - 
Variationen über >God 
save the King< (Beetho¬ 
ven): Georges Bernand. 
Klavier. - Ungarischer 
Tanz Nr. . (Brahms): 
Hugo Kolberg, Violine; 
Wolfgang Rudolf, Klavier 

8.10 Nachrichten, Wetter 
8.15-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Nur ein halbes Stünd¬ 
chen mit leichter Musik 
5.00 Unterhaltungskonzert 
Solisten: Klaus Pohlers, 
Flöte: Willi Stech, Klavier 
Carillon (Schönherr). Jeu 
d’amour (Czernik). Bas- 
kisches Ständchen (Bör¬ 
sehel). Spanischer Walzer 
(L. Kletsch). Konzertstück 
über 'Home on the 
Range'. - Holiday in Pa¬ 
ris (Wal-Berg). Rhapsodie 
Nr. 1 (Rixner). Santa Lu¬ 
cia (Cottrau). Ma iolie 
(Saxon). Serenata amoro- 
sa (Ebert). Zärtliche Nacht 
(Augustin). Hora Bukure- 
sti (Herrlinger) 

16.00-18.00 s. 1. Progr. 

18.00 Singt mit uns! 

Lieder für unsere Kleinen 
vor dem Schlafengehen 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz «9.7, 91,2 und 92,1 (Kanal 9. 14 und 17) 
18.15 Melodie u. Rhythmus 

Wenn die kleinen Veilchen 
blühen / Samba cubana 
/ Ramonita / Promenade 
unter Palmen / Schäfer¬ 
spiel / Der Spielmann / 

mer Mulero / The Apart¬ 
ment / Warum / Das ist 
New York 



RIAS I. Programm 


803 m 989 kHz 

5.00 Kurznachrichten 
5.05 Frühmusik 

5.30 Kurznachrichten 
5.35 Werktag der Zone 
5.50 Heitere Melodien 

Dazw. 6.00 Aus der Zo¬ 
ne: 6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Amerikanische Streif¬ 
lichter (Stimme Amerikas) 

7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wecker 
Dazw. 7.30 Nachr.; 7.40 
Berliner Pressespiegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr. / Frauenfunk 

8.45 Rhythmische Klänge 

9.30 Nachrichten 

9.40 Zur Frühstückspause 
10.00 Schulfunk 

10.45 RIAS gratuliert 
10.50 Kammermusik 

11.30 Kurznachrichten 
11.35 Die bunte Palette 
12.20 Landfunk 

12.30 Nadir-, Presseschau 
13.00 Mittagskonzert 

Bodart, Kaun. Niemann, 
Grünfeld, Schmalstich, 
Felix und Fiedler 

3.30 Nachrichten 

3.40 Berlin am Mittag 
.3.50 Unterhaltungsmusik 

14.15 Stimme der Frau 

14.30 Schulfunk 
15.00 Kinderfunk 

15.15 Grüße aus der Neuen 
Welt (Stimme Amerikas) 


18.45 »Kopfsprung ii 


Eng¬ 


lische'. Sprachkurs 
BBC London 

19.00 Nachr., Wetter, ..... 
mentar, Aktuelle Berichte 


20.00 Hier spricht die 
Wissenschaft: »Medizin u. 
Philosophie'. Bemerkun¬ 
gen zum ärztlichen Den¬ 
ken, von Prof. Dr. F. Cur- 
tius. Anschließend: Neues 
aus der Wissenschaft 


Das Michael-Naura- 

2 °-30 Jazz Band Bali 

Eine Sendung von jungen Leuten für junge Leute, mit 
den Nightlight Tuners und Werner Rehm, den Swing 
Cats, dem Michael-Naura-Quintett, der Benno Walldorf 
Blues Combo und Interviews direkt von der Tanzfläche, 
gesammelt von Ruth Herzberg und Hanns Verres 
Zusammenstellung; Horst Lippmann 


Volksbildungsheim, Frankfurt 


21.30 Hessen-Rundschau, 
Nachrichten, Wetter 
21.45 Aus ^dem 


DEUTSCHE LANGWELLE LUXEMBURG 


15.30 Politische Umschau 
15.45 Max von Schillings 

Drei Lieder / Streich¬ 
quartett e-moll 

16.30 Nachrichten 
16.43 Besuch im Jugend¬ 
heim Frohnau (Wdh.) 

17.03 Teemusik 
18.00 Sport in der Welt 
18.15 Die Zeit im Funk 
“3.45 »Von Tag zu Tag' 
3.00 Nachr., Kommentar; 
Aus der Zone 

19.30 A LA ZINGARESE 
Ein Unterhaltungskonzert 

20.30 Tatsachen 
und Meinungen 

21.00 Jazz-Magazin 

21.30 Nachr., Kommentar 
21.50 »Und heute' 

22.00 RIAS-Tanzorclfester 

22.30 Es geschah in Berlin 
Eine Kriminalhörfolge 

23.00 Kurznachrichten 
23.05 Mitternacht in Paris 
mit Eddie Constantine, 
Line Renaud, Sascha Di¬ 
stel und den Orchestern 
Michel Legrand und Franck 

24.00 Nachr., Kommentar 
0.15 Musikai. >Krimi< 

1.00 Nachr.. Kommentar 

1.15 Nachtkonzert 

Eigar. Vaughan Williams 
und Milhaud 
2.00 Kurznachrichten 

2.05 Melodie u. Rhythmus 

3.00 Kurznachrichten 
4.00 Kurznachrichten 

4.05-4.50 Tanzmusik 


22.00 HEREINSPAZIERT 

Unterhaltungskonzert mit 
populären Melodien 
24.00-0.10 Nachrichten 


5.45 Wort in den Tag 
(P. Hieronymus) 

'5.50 Nachrichten, Wetter 


30 Gymnastik für 
alle; 6.40 Marktberichte 
6.50 Katholische Andacht 
(Caritasdirektor Msgr- 
Paul Fechler, Trier) 

7.00 Nachrichten, Wetter, 
Straßenzustandsbericht 
‘7.10 Aktion Gemeinsinn 
7.20 Musik am Morgen 
7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Nachr., Wintersport 
8.05 Stimmen von draußen 
8 15 Landesstudios 

8.30 Musikai. Intermezzo 
Drei Sonaten für Klavier 
(D. Scarlatti). Violinsona- 
te F-dur, KV 376 (Mozart) 

9.00 Schulfunk 
Auf den Spuren des Apö- 
steis Paulus: Von Jerusa¬ 
lem nach Rom 

9.30 Nachr., Straßenzu¬ 
stand. Deutschland-Nachr. 

9.45-15.15 F.Mendelssohn 
Klaviertrio c-moll, op. 66, 
gespielt vom Süddeut¬ 
schen Kammertrio 
11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Reporter berichten. - Tü¬ 
bingen. 12.00 Baura- 

Rheinland-Pfalz. Aus der 

Arbeit der Städte und Ge¬ 
meinden 11.55 Wetter¬ 
bericht; Landfunk: Blick 
in die europäische Land¬ 
wirtschaft (5) 

12.10 Wasserstände 
12.15 Zur Mittagsstunde 
spielt das Orchester Wer- 


12.45 Nachrichten, Wetter 
"■“.00 Deutsche Presse 
.10 Straßenzustands- 
ind Wintersportbericht 


13.15 Musik noch Tisch 

Volkstüml. Melodien 
14.45 Schulfunk. Unser 
Alltag im Spiegel der 
Sprache: »Auf den Stra¬ 
ßen der Großstadt' 

15.05 Kleine Melodie 

15.15 Kinderfunk: Herbert 
Wendt erzählt von sagen¬ 
haften Tieren 

15.30 Konzert 
Einzugsmarsch der Boja¬ 
ren (Halvorsen). Perpe¬ 
tuum mobile (Schulhof). 
Sarabande (Ch. Gounod). 
Tanz der Blumenmädchen 
(Chatschaturian). Valse 
chevaleresque (Sibelius). 
Sous bois (Staub). Tanz 
der Hindus aus »Die Per¬ 
lenfischer' (Bizet) 

16.00 Nachrichten, Wetter. 

Wintersportbericht 
16.10 Vom Büchermarkt 


16.30 KLINGENDES 
KALEIDOSKOP 

18.00—18.20 Tübingen: »Ju¬ 
gend im sozialen Span¬ 
nungsfeld', 5. Folge: Re¬ 
ligion und Kirche. Vor¬ 
trag von Dr. Ulrich Beer. 
- Rheinland-Pfalz: Stim¬ 
me der Landesregierung 

I 18.10 Aus dem kulturel¬ 
len Leben 

18.50 Freiburg: Nebenbei 
bemerkt. - Rheinland- 
Pfalz: Thema des Tages 

19.00 Zeitfunk 

19.25 Freiburgu. Tübingen: 
Aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 

19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten, Wetter, Kom¬ 
mentare, Auslandsberichte 

20.00 Konzert des Kleinen 
Unterhaltungs-Orchesters 
des SWF, Ltg. Willi Stech 


20.30 Wahre Geschichten 

Hörspiel von Walter Kolbenhoff 

Margot Schmidt.Maria Körber 

Paul Reporter.Gerd Martienzen 

Kostier. .. Fritz Tillmann 

Regie: Fritz Schröder-Jahn 

Eine Frau ist auf geheimnisvolle Weise ums Leben 
gekommen. Ihr Mann, der eine Liebschaft mit einem 
Mädchen halte, wird verdächtigt, seine Frau umge¬ 
bracht zu haben. - Ein Reporter will aus diesem 
»Stoffe eine 'Wahre Geschichtet machen. Er stöbert 
das Mädchen auf, holt es aus . . . 


21.30 Froh und heiter 

mit schönen Melodien 
und flotten Weisen 
22.00 Nachr., Wetter, Sport; 
Probleme der Zeit 

22.30 Jazz 1*61. Joachim E. 
Berendt berichtet aus den 
USA, 14. »Die neue Volks- 

den USA' 


23.15 VATER ZILLE 

(s. rechte Randspalte) 
Plauderei von Erich Ber¬ 
gemann. 2. Folge 

23.30 Melodie zur Nadit 
24.00 Nachriditen 
Nur für 295 m 1016 kHz: 
0.10-5.40 Musik bis zum 
Morgen. Von Frankfurt 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenz-Angabo eiche im Montag-Programm 


Bis 7.10 s. Mittelwelle 

7.40 Freiburg: Aktuelles- 
TUbingen: Blick ins Land. 
- Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
8.05-8.30 Morgenkonzert 

10.00 »Capri - Insel des 
Tiberius«. Von Friedrich 
Schnack 

10.15 Konzert des SUdwest- 
funkorchesters, Leitung: 
Hans Rosbaud undErnest 
Bour. Solisten: Arthur 
Gold, Robert Fizdale, Kla- 

Konzert As-dur für _ 

Klaviere und Orchester 
(Mendelssohn). Sinfoni¬ 
sche Metamorphosen Carl 
Maria von Weberscher 
Themen (Hindemith) . 

11.15 »Die dreißiger Jahre' 
Von Friedridi Walter 

11.30 Unterhaltungsmusik 
Valencia (Padilia). Ban¬ 
doneon arrabalero (Bachi- 
cha). Araniuez (Fiseher- 
Larsen). Andalucia Suite 
(Lecuona). Rose von Gra¬ 
nada (Hartley). Adios Ran- 
chera (Alvarez). Escamil- 
lo (H. Risch). Parragona 
(Marken) 

12.00 Nachrichten, Wetter 

12.15 Freiburg. Reporter 
berichten / 12.25 Land¬ 
funk / 12.35 Solistenkon¬ 
zert / 12.55 Aus derDorf- 
und Stadtchronik 
Tübingen: Bück ins Land / 

12.30 Interessiert Sie das? 

‘ Flotte Weisen 


rundsehau 


16.00 Nachr. 16.10 Teemu¬ 
sik. 17.00 Nadir. 17.05 Aus 
Fred Raymonds Notenmap¬ 
pe. 17.35 Blasmusik. 17.50 
Programmhinweise. 18.00 
Nachr. 18.05 Aktueller Plat¬ 
tenteller. 19.00 Deutschland- 
Echo. 19.30 Nadir., Presse- 
sdiau. 20.00 Europäische 
Volkslieder. 20.30 Szenen 
aus >Zar und Zimmermann' 
(Lortzing). 21.45 Till Eulen- 
spiegels lustige Streiche (R. 
Strauiss). 22.00 Nachr. 22.10 
Orchester Hans Bund. 22.30 
Deutschland - Echo. 23.00 
Nachr. 23.05-23.55 Tanz. 


BEROMÜNSTER 


toi m 1439 RH« 

7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.4S 
Nachrichten, Wetter. 7.37 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00 Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.13 Wunschkon- 
sert. 12.01 Beliebte Künst¬ 
ler. 12.28 Plauderei. 12.33 
Erfolge von heute und mor¬ 
gen. 12.50 Nachr. 13.00 »Ein 
Lied für dich'. Hörergruß- 
Lotterie. 14.00 Musik mal 
so, mal anders, mit Franz. 
15.00 »Frohsinn, die beste 


567 m 


29 kHz 


16.00 Protestantische Fra¬ 
gestunde. 16.30 Orchester 
Annunzio Mantovani. 17.00 
Kinder lernen singen. 17.30 
Paradies der Briefmarken¬ 
freunde. 18.00 Operetten¬ 
lieder. 18.30 Für Jazz¬ 
freunde. 19.00 Beromünster- 
Aktualitäten. 19.30 Nadir., 
Zeitecho. 20.00 Sinfonie B- 
dur (Haydn). Divertimento 
Nr. 2 (Sutermeister). Sin¬ 
fonie Nr. 2 D-dur (Johs. 
Brahms). 21.40 Aus der Wis¬ 
senschaft. 22.15 Nachr. 22.20 
Besinnliche Sendung für 
Musikfreunde. 


15.50 >40 Jahre Schlager«. 
16.00 Ferdys Käffee-Stünd- 
chen. 16.50 Aus Operette 
und Musical. 17.00 Große 
Orchester,- große Melodien, 
mit Camillo. 18.25 Nadir. 

18.30 Die Verkehrspolizei 
spricht. 18.40 Internationale 
Umschau. 19.00 Schallplat- 
ten. 20.00 Wunschkonzert. 

20.30 Honey Hit Parade. 
20.45 Sport-Quiz. 21.00 Con- 
nie Francis singt. 21.15 
Juke Box Parade. 21.30 El¬ 
vis Presley Show. 21.43 Jo 
Stafford singt. 22.15 Ted 
Heath and his Music. 22.30 
Schallplatten. 23.30 Record 
Show. 24.00 Lieblingsplat¬ 
ten, mit David Jacobs. 0.30 
Die Welt von morgen. 1.00 
bis 1.30 Schallplattenpa¬ 
rade. mit Sam Costa. 


13.10-14.45 s. Mittelwelle 

14.45 Politisches Magazin 

15.00 Unterhaltungsmusik 

15.30 Der Rechtsspiegel 

15.40 Arnold Sdiönberg 
Variationen über ein Re- 
citativ, gespielt von Karl 
Hochreither, Orgel 

16.00 wie Mittelwelle 

16.10 ORCHESTERKONZERT 
Six epigraohes antiques 
(Debussy): Orchestre de 
la Suisse Romande, Lei¬ 
tung : Ernest Ansermet. 
- Klavierkonzert a-moll 
(R. Schumann): Wilhelm 
Kempff und das Londo¬ 
ner Sinfonie-Orchester, 
Leitung: Josef Krips. - 
Variationen und Fuge über 
ein Thema von Johann 
Adam Hiller(Reger)'Phil¬ 
harmonisches Staatsor¬ 
chester Hamburg, Lei¬ 
tung: Joseph Keilberth 

17.45 »Schuldgefühl in der 
modernen Psychologie'. 
Von Alfons Maass 

18.15 SWF-Tanzurchester. 
Leitung: Rolf-Hans Müller 

18.45 »Englisch für den 
Hausgebräuche. Sprach¬ 
kursus der BBC (43.) 

19.00 Freiburg. Berufe und 
Profile / 19.10 Musik un¬ 
serer Zeit, gesungen und 
gespielt von Schülern des 
Gymnasiums Schlopfheim. 
Leitung: Johannes Loren¬ 
zen / 19.35 Kleiner Lese¬ 
zirkel / 19.55 Nachr. 
Tübingen. Württ. Staats¬ 
präsidenten von 1918— 
1948. vierte Folge: Eu- 


gen- Bolz 1928-1934. 
Ein Porträt von Franz 
Haigle und Reiner Rinker 
I 9.30 Trio über irische 
Volkslieder (Frank Mar¬ 
tin) : Dennemark-Trio 

19.45 »Das Atom im Dien¬ 
ste der Menschheit', 5. 
Folge: Radioaktive Strah¬ 
lungen in Medizin. Indu¬ 
strie und Landwirtschaft. 
Gespräch zwischen Uni¬ 
versitätsprofessor Wer¬ 
ner Braunbek und A. G. 
Richter 

Rheinland-Pfalz. Der Kul¬ 
turspiegel / 19.30 Lieder 
(Blech, s. linke Hand- 
spalte). Suite espagnole 
(Niesi) /19.45 Stimme der 
Landesregierung / 19.55 
Nachrichten 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 BUNTE PALETTE 

Ein bißchen Musik f. jeden 

21.30 »Wenn die Mutter 
mitarbeitet...'. Ein ak¬ 
tuelles Ehe- und Fa- 
milienproblem. Reporter: 
Dieter Menninger und 
Gottfried Gülicher 

22.00 Nachr., Wetter.Sport. 
Kommentare des Tages 

22.30 Hans Werner Henze 
»Undine - Tagebuch eines 
Balletts', na<h dem gleich¬ 
namigen Buch des Kom¬ 
ponisten 

Zusammenstellung und 
Leitung: Josef Häusler 
Das Sinfonie-Orchester 
des Hessischen Rundfunks, 
Ltg. Hans Werner Henze 
24.00-0.10 Nachrichten 


ÖSTERREICH I PARIS (Noti 


19.00 Guten Abend, liebe 
Hörer. 19.30 Echo der Zeit. 
19.50-19.55 Bunt gemischt. 
20.00 Nadir. 20.15 »Trau, 
schau wem oder Unbestand 
auf beiden Seiten'. Hörspiel 
von Pierre Chamblain de 
Morivaux. 22.00 Nachr., Aus¬ 
landsberichte. 22.15 Graz: 
Sport. - Wien: Musik. 22.25 
Die Bedeutung der Arbeit in 
der modernen Welt: »Sinn 
der Arbeit in der modernen 
Industriegesellschaft'. 23.00 
Melodie vor Mitternacht. 
23.20 Musik zur Nacht. 24.00 
bis 0.55 s. 2. Programm. 


ÖSTERREICH II 


19.30 Der gute Ton im Schla¬ 
ger. 20.00 »Also sprach Karl 
Farkas'. Brettl. 20.30 Ro¬ 
manze von Österreichs älte¬ 
stem Glockenspiel. 21.30 
Chefredakteure diskutieren. 
21.55 Sport. 22.00 Nachr.. 
Auslandsberichte. 22.15 Wie- 
Musik. 23.00 Nadir. 
23.10- Edio - Nachtausgabe. 
23.20 Musik zurNacht. 24.00 
’ ’ . 0.05-0.55 Sinfoni¬ 

scher Satz (Tenner). Kon¬ 
zertstück für Klavier und 
Orchester (Fanta). Sinfonie 
für Streichorchester, op. 33 
(Didcensen-Auner). 


2 80 / 242 / 222 m 
1070 / 1241 / 1349 kHz 

18.30 Junge Künstler stel¬ 
len sich vor. 19.00 Nadir. 
19.06 Die Stimme Amerikas. 

19.20 Französische Ge¬ 
schichte in Chansons. 19.50 
Die Kunst des Schauspie¬ 
lers. 20.15 Kammermusik. 
In der Pause: Musikalische 
Neuigkeiten. 22.00 Litera¬ 
turschau. 22.45 Aus Politik 
und Wirtschaft. 23.05 Neues 
aus Washington. 23.10 Der 
Arzt spricht. 23.13 Analyse 
der wesüidtfn Kultur (Wie¬ 
derholung vom Samstag). 
23.53-24.00 Nachriditen. 


1829/193 m 164/1554 kHz 

17.30 Klassische Musik. 

18.15 Nachr. 18.20 Schall- 
platten mit Roland Forez. 

19.15 Aktuelles. 19.40 Mu¬ 
sik. 19.50 Plauderei. 20.00 
»Die Liebeskunst', Hörfolge 
nadi Ovid. 20.30 Pariser 
Tribüne. 20.50 Konzert des 
Philharmonischen Orchesters 
von Israel, Dirigent: Carlo 
Maria Giulini. 22.20 Schall¬ 
platten. 22.50 Für die Freun¬ 
de des Jazz. 23.15 Nadir- 
23.18 Aus der Welt des 
Films. Nur Langwelle: 
24.00-5.18 Musik. Dazw. 
Nachrichten. 























































SIEH FERN MIT HÖR ZU! 




15. MÄRZ 


KANÄLE Frankfurt: 2, 5, 4, 7, 8, 10 und 11 — Südwestfunk: 

4- 11, 14, 15, 17 und 22 — Saarbrücken: 2 und 11 — Stuttgart: 

5— 11 und 17 — München: 2-7, 10, 11 und 14 — Luxemburg: 7 — 

Pari«: 5, 4, 8 und 9 

17.00 fiScI Aus der Schule geplaudert 

Ein Disney-Film 
(WIEDERHOLUNG) 

(Sendeschluß: 17.45) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sandmännchen. — 
19.00 Die Hessenschau. — 19.20 Werbefernsehen. 
Schlagerlieblinge und >Anwalt der Gerechtigkeit«, 
mit Rechtsanwalt Maris. 

Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die Abendschau. 
— 19.10 Werbefernsehen. »Huckleberry Hount«. — 
19.20 Werbefernsehen. Wenn man Millionär wär: 
»Philip Sargent«. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 Werbe¬ 
fernsehen. »Griechenland«. Reisebericht. — 19.00 
Die Abendschau. — 19.20 Werbefernsehen. Sie 
schreiben mit: »Mutter hat Geburtstag«. 

WDR: 18.45 Hier und Heute. Der Westen in Bil¬ 
dern, Berichten und Begegnungen. — 19.25 Werbe¬ 
fernsehen. »Funkstreife III«. Berichte über die Er¬ 
lebnisse einer Funkstreife in einer Großstadt. 
Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrichten. — 18.35 
Werbefernsehen. »Intimes Theater« aus Paris. — 
19.05 Die Viertelstunde. — 19.25 Die Münchner 
Abendschau. 

20.00 [DF] Tagesschau 

'- ' Das Wetter morgen 

20.20 (D Hans und Lotte Hass berichten: 

^ Merkwürdige Freundschaften 

1959 erhielt Dr. Hans Hass, der heute als Pio¬ 
nier der modernen Unterwasserforschung 
gilt, in Amerika den »Oskare für seine 
Kameraarbeit. Seit Jahren laufen die Unter¬ 
wasser-Filme von Hans und Lotte Hass als 
erfolgreiche Serie im englischen Fernsehen. 
— In dieser zweiten Sendung der neuen 
Reihe berichten der Forscher und seine Frau 
über Tierfreundschaften, die zweifellos stu¬ 
dieren« wert sind: Zwischen den Korallen¬ 
riffen des Roten Meeres und des Indischen 
Ozeans leben der sogenannte Gobius und 
sein Krebs. Hass gelang es, das seltsame 
Paar zu fangen und in einem Aquarium an 
Bord zu beobachten. 


20.50 nn Mike macht alles 

“ Eine neue Schau 
mit Fernsehmaus Mike Molto 
Von Dieter Hildebrandt 
Mitwirkende: Tilla Hohenfels, Siw Malm- 
kvist, Fausto Cigliano, die Geschwister 
Schmid, Fred Weiss, Raxon, das Fernsehbal¬ 
lett Kurt Jacob und das Hazy-Osterwald- 
Sextett 

Szenenbild: Ulrich Elsässer und Rudolf Remp 
Kamera: Hannes Staudinger 
Regie: Franco Marazzi 

Mike Molto, der Mäuserich aus Maria Peregos 
Mailänder Puppenspiel-Ensemble, tritt seit 
zwei Jahren im Kinderprogramm des Italie¬ 
nischen Fernsehens auf. »Warum soll sich mit 
Mike nicht auch ein Programm für Erwachsene 
gestalten lassen?« dachte sich Regisseur 
Franco Marazzi. So erscheint der Conferen- 
cier-Mäuserich jetzt in seiner eigenen Schau, 
der »Mike-Molto-Show«, auch auf unseren 
Bildschirmen. 

21.40 ffl Unter uns gesagt 

L= - 1 Gespräch über Politik in Deutschland 
Leitung: Kurt Wessel 


22.20 [j)Fj Tagesschau 

1 - 1 Spätausgabe 


LUXEMBURGER FERNSEHEN: IS.IS—17.00 FuBball - Länderkampf 

19.02 Küchenrezepte. — 19.20 Rinüntin: »Monsieur Shakespeare«. — 
19.55 T414-Jeu. — 20.00 Tagessdjau von Tele-Luxemburg. — 20.30 
Beliebte Künstler. Bunte Sendung. — 21.15 »Dröles de Bobines«. 
Film. — 22.55—23.10 Tagesschau. 

FRANZÖSISCHES FERNSEHEN: 12.30 Paris Club. - 13.00 bis 13.20 
Nadir. — 13.45—14.30 Schulfernsehen. — 18.30 Jugendmagazin. — 
19.00 Tefä^Music. — 19.15 Filmschau. — 19.25 Jugendsport. — 20.00 
Nachr. — 20.30 »Ballades merveilleuses«. — 20.45 Die Gerechtigkeit 
des Corregldor. — 21.10 Vorlesung. — 22.00 Aktuelle Reportage. — 
22.40—23.10 Nachrichten. 



Leider stand bei Redak¬ 
tionsschluß die genaue 
Sendezeit noch nicht fest 


HSV- 

BURNLEY 


















A «och hat der Hamburger SV 
m y v alle Chancen, beim Kampf 
um den Europa-Pokal unter den 
letzten vier zu sein. Aber dieses 
Rückspiel hat es in sich! Man 
kann den englischen Meister FC 
Burnley, der zu Hause 3:1 ge¬ 
wann, nicht genug rühmen. Die¬ 
se Fußballer sind flink, kämpfe¬ 
risch, bei aller englischen Härte 
fair und von einer erstaunlichen 
Kondition. Matsch und Regen 
stören sie nicht. — Der HSV 
muß mit drei Toren Unterschied 
gewinnen, um die nächste Runde 
zu erreichen. Wenn der Boden 
hart genug ist, kann es gelingen! 


Rechts: Hier zeigt Uwe Seeler einen 
seiner gefürchteten Kopistöne, mit 
dem ihm im Kampf um die Deutsche 
Meisterschaft gegen Tasmania Berlin 
last ein Tor glückte. Neben ihm: Wulf 








RUNDFUNK 



-ligste Jahrhundert 

verwandelt sich allmählich 
in ein Zeitalter der Auto¬ 
maten. Immer mehr erset¬ 
zen Maschinen die mensch¬ 
liche Arbeitskraft. In der 


Ölraffinerie der Welt leisten 
zwölf Ingenieure, mit Hilfe 
einer Elektronensteueruni 
dieselbe Arbeit wie in einei 
gewöhnlichen Raffinerie 
800 Arbeiter. Ein großes 
Autowerk in Cleveland be¬ 
sitzt einen Automaten, der 
in einer Stunde 152 Motor- 
blöcke herstellt. Natürlich 
ist der Mensch dadurch nicht 
überflüssig geworden. Er 
überwacht die Steuerung 
dieser Maschinen. Doch 
nervliche Belastung 
enorm. So werden die Re¬ 
geltechniker automatischer 
Walzstraßen alle ' " 
Stunde abgelöst, dam.. 
sich durch Toga-Obungen 
wieder fit machen können. 
- Einen »Rückblick auf 
15 Jahre Automation! bringt 
Frankfurt II um 20.00 Uhr. 



(Frankfurt 

★ ** 

wirkliche Gestalten 

eines Kunstwerkes ist un¬ 
endlich schwer. Mit der 
Technik allein ist es nicht 
getan«, sagt der Pianist 
Helmut Roloff. Er war, be¬ 
er 1940 seine Karriere 
— Pianist begann, wie vie¬ 
le angesehene Musiker Ju- 
gewesen. Heute gehört 
zu den Großen seines 
Fachs. Er gilt als einer der 
besten Mozart-Soieler und 
hat sich als Interoret mo¬ 
derner Musik einen geachte- 


Iganz Europa und nach Süd- 

K3 

Helmut Roloff 

[amerika. Als Professor an 
der Berliner Musikhochschu¬ 
le gibt Helmut Roloff sein 
Können an die junge Gene¬ 
ration weiter. - Klavier¬ 
musik mit Helmut Roloff 
als Solist können Sie aus 
Frankfurt um 22.20 hören. 
★ ★★ 

Galuppi? Nie gahört! Kein 
Wunder. Wer im Herbst 
1948 nicht zufällig in Siena | 
war oder 1952 in Venedig, 
wo einige Werke des alten 
I venezianischen Opernmei¬ 
sters nach langer Vergessen- 
| heit wieder auf der Bühne 
erschienen, der kann den 


den Dichter des »Ardin- 
ghelloc, sehr gründlich ge- 
esen hat. Heinse ist des 
Lobes voll über die italie¬ 
nische Barockoper, die er 
auf seiner Italienreise noch 
selber erlebt hat. Die Kom¬ 
ponisten waren damals so 
aktiv, daß sie es sich gut 
leisten konnten, nur für 
eine Saison zu schreiben. 
Galuppi (1706 bis 1785) mit 
seiner humorvoll-volkstüm¬ 
lichen Musiksprache gilt als 
Meister des Buffostils. (Im 
SWF/UKW II um 22,30 Uhr) 


Nachrichten. Wetter 
fließend: Musik 
Musikal. Intermezzo 
Nachrichten. Wetter 

_Zuspruch am Morgen 

6.10 Beschwingte 
Morgenmusik 
7.00 Nachrichten. Wetter 
’ " " Ik zum guten 
Von Bremen 
Nachrichten. Wetter 
Frauenfunk-Ratgeber 
" '5 Wasserstände 


9.30 Straßenzustand 


11.00-11.10 Für Haus 

11.30 Zur Mittagspause 

Beschwingte Unterhaltung 

12.30 Hessischer Landbote 
12.40 Hessen-Rundschau 
12^0-13-00 Nadir-, Wetter 
13.50 Pressesthnmen 
14.00 Kleine Anzeigen 

der Hessen-Rundschau 
'Rund um Kassel! 


_Börsen- und Wirt¬ 
schaftsberichte. Wirt¬ 
schaftsreportagen 
15.20 »Deutsche Fragen<- 
Informationen für Ost 
und West 
15.30 Schulfunk 
• UNICEF. - II. Gevatter 


Chor a cappella. - »Von 
Liebe und Narrenc, drei 
Lieder nach barocken 

Es singt der Chor des 
Hessischen Rundfunks. 
Leitung: Edmund von 
Mithnay (Siehe linke 
Randspalte) 

16.20 Hoppla, die Purzel 
sind dal Eine Sendung 
unserer Kleinsten für die 
Kleinsten 


f, 21, 22, 30) 

16.45 Aus der Landes¬ 
hauptstadt 

17.00 STELL DICH EIN 
AUF MUSIK 
18.00 Nachrichten 
18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 Aus der Wirtschaft 
19.00 Guten Abend, 

liebe Hörer I 
Unterhaltende Klänge 
19.30 Hessen-Rundschau 
19.40 Nachrichten. Wetter 
19.50 Kommentar 


20 00 Musik und Humor 

Mit Ausschnitten aus dem Unterhaltungsprogramm der 
deutschen Rundfunkanstalten 
Diesmal in Aufnahmen des Süddeutschen Rundfunks: 
Ekkehard Fritsch, Bruno Fritz, Walter Schultheiß. Max 
Strecker, Werner Veidt u. a. 

Auf seinem Streifzug durch das Unterhaltungspro¬ 
gramm der deutschen Rundlunkanstalten macht der 
Hessische Rundfunk heute in Stuttgart Station. 
Viel Spaß bei Musik und schwäbischem Humorl 


21.45 Lebendiges Wissen: 
»Tanz auf dem Licht- 
strahlc. Ein Kapitel Re¬ 
geltechnik, vorgetragen 
von H. G. Meyer 
22.00 Nachrichten, Wetter, 
Aktuelle Berichte 
22.20 Frtdtrle Chopin 
Ballade f-moll, op. 52, 
für Klavier, gespielt von 
Helmut Roloff (Siehe 
linke Randspalte) 

22.30 Bilanz der fOnfzigcr 
*“*ira. Eine Sendereihe 


sik. 11. Folge: »Ordnung, 
Sinn und Funktion!. Ma¬ 
nuskript: Jacques Wild¬ 
berger 

Anschließend: Credo (de 
Machaut). Messe (Stra- 
winsky). Deux Improvi¬ 
sation« sur Mallarme: 
Tombeau (Boulez). Tre 
mutazioni (Wildberger) 

24.00 Nachrichten 
Nur für 506 m 593 kHz: 

0.10-5.50 Musik bis zun 
Morgen. Von Stuttgart 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz «9,7, 91,2 und 92,1 (Kanal 9, 14 und 17) 


Bis 7JOS s. 1. Programm 
7.05 Zuspruch am Morgen 

7.10 Vor dem Alltag 
Berceuse (Liszt): Clif- 
ford Curzon, Klavier. - 
Trio für Violine, Viola 
und Violoncello, op. 58 
(Roussel): Pasquier-Trio. 
-Pour le piano (Debus- 
sy): Günter Ludwig. Kla¬ 
vier. - Suite populaire 
espagnole (M. de Falla). 
Henri Honegger. Violon¬ 
cello: Wolfgang Rudolf. 
Klavier. - Prelude de 
concert sur un theme de 
Purcell (Pierne): Henri 
Bouchet, Fagott; Wolf¬ 
gang Rudolf. Klavier 

8.10 Nachrichten. Wetter 
8.15-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Nur ein halbes Stünd 

mit leichter ” " 


Aus »Don Juane: Fest im 
Hause des Don Juan 
(Gluck). Klarinettenkon¬ 
zert Nr. 4 e-moll (Spohr). 
Menuett D-dur (Boccheri- 
ni). »Die Hebriden«, Ou¬ 
vertüre (Mendelssohn) 
Jost Michaels, Klarinette, 
und das Sinfonie-Orche¬ 
ster des Hessischen 
Rundfunks, Leitung: Otto 
Matzerath und Artur Grö¬ 
ber; das SUdwestdeutsche 
Kammer-Orchester, Lei¬ 
tung: Friedrich Tilegant; 
die Wiener Philharmoni¬ 
ker. Ltg. Carl Schuricht 
16.00-18.00 s. 1. Progr. 
'8.00 Unsere Abend¬ 
geschichte für die Kleinen 
18.15 ORCHESTERKONZERT 
Tanz und Aufzug der Ko¬ 
mödianten aus »Die ver¬ 
kaufte Braute (Smetana). 
Tanzwalzer für Orchester, 
op. 53 (Busoni). Capric¬ 
cio espagnol (Rimsky- 
Korssakow) 


303 m 


9S9 kHz 


5.00 Nachr.. Frühmusik 

5.30 Kurznachrichten 
5.35 Werktag der Zone 
5.b0 Melodienreigen 

Dzw. 6.00 Aus der Zone; 
6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Grüße aus der Neuei 
Welt (Stimme Amerikas) 

7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wecker 
Dazw. 7.30 Nadir.; 7.40 
Berliner Pressespiegel 
8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr. Frauenfunk 

8.45 Unterhaltungsmusik 
9 J0 Nachrichten 

9.40 Geschichtl. Vortrag: 
10.00 Schulfunk 

10.45 RIAS gratuliert 

10.50 Unterhaltende Klänge 

11.30 Kurznachrichten 
11.35 Vermißtensuchdienst 
11.54 Konzert 

Capriccio italien (Peter 
Tschaikowsky). Capriccio 
espagnol (N. Rimsky-Kor- 
ssakow) 

12.20 Landfunk 

12.30 Nachr., Presseschau 
13.00 Musikal. Miniaturen 

h richten 

13.40 Berlin am Mittag 

13.50 Heitere Melodien 

14.40 Joseph Havdn 
Klaviersonate C-dur 

15.00 Kinderfunk 

15.30 Politische Umschau 


Das Sinfonie-Orchester 
des Belgischen Rund¬ 
funks, Leitung: Franz 
Andre; das Philharmonia- 
Orchester London, Lei¬ 
tung: Igor Markevitsch; 
das Orchester der La- 
moureux-Konzerte, Paris, 
Leitung: Jean Foumet 
18.45 Rund um den Sport 
U. a. eine Reportage vom 


Fußball - Pokalspiel HSV 
gegen FC Burnley 
19.00 Nachr., Wetter, Kom¬ 
mentar, Aktuelle Berichte 
19.30 Eine kleine Melodie 


»Das gezähmte Ungeheu¬ 
er«. Rückblick auf fünf¬ 
zehn Jahre Automation. 
Von Heinrich Schirmbeck 
(s. linke Randspalte) 



Brahms-Denkmal in Wien 

2 i.oo Johannes Brahms 


21.30 Hessen-Rundschau. I 22.50 Amerikanische 
Nachrichten, Wetter Pressestimmen 

21.45 Sozialpolit. Forum 23.00 Aus allen Himmels- 
22.00 DER JAZZCLUB richtungen. Tanzmusik 

Zwischen Konvention und ohne Pause 

Avantgarde, 1. Folge 24.00-0.10 Nachrichten 


5.45 Wort in den Tag 
(P. Hieronymus) 

5.50 Nachrichten. Wetter 


Dzw. 6.30 Gymnastik 
alle; 6.40 Marktberichte 
6.50 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Schwab. Heiligen¬ 
moschel) 

7.00 Nachrichten, Wetter. 
Straßenzustandsbericht 
7.10 Probleme der Zeit 

7.20 Musik am Morgen 



7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Nachr., Wintersport 
8.05 Stimmen von draußen 
8.15 Landesstudios 

8.30 Johannes Brahms 
Intermezzo e-moll für Kla¬ 
vier, op. 119 Nr. 2. - 
Klarinettensonate f-moll. 
op. 120 Nr. 1 

9.00 Schulfunk. Unser All¬ 
tag im Spiegel der Spra¬ 
che: Auf den Straßen der 
Großstadt. - 9.20 Blick 
auf das Zeitgeschehen 

9.30 Nachr., Straßenzu¬ 
stand; Deutschland-Nachr 

9.45 MAX RE6ER 
»Aus meinem Tagebuch«, 
vier Stücke für Klavier 
10.00 Kathol- Kranken, 
gottesdienst in der Pfarr¬ 
kirche Dreis/Kreis Witt- 
lich. Ansprache: Pfarrer 
Karl Pfeiffer 

10.45-10.50 B. Posquini 

»Der Kuckuck«: Marcelle 
Meyer. Klavier 


11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Reporter berichten /12.05 
Nachr. für den Bauern 

11.55 Wetterbericht: _ 

Landfunk: Aktuelles 16.30 

12.10 Wasserstände 17.001 

12.15 Zur Mittagsstunde 
spielt das Kleine Unter¬ 
haltungsorchester d. SWF. 

Leitung: Willi Stech 

12.45 Nachrichten, Wetter 

13.00 Deutsche Presse 

13.16 Straßenzustands¬ 
und Wintersportbericht 

13.15 Musik nach Tisch 

14.45 Schulfunk. Kleine 
Reisen in Europa: Ein¬ 
drücke einer Finnlandfahrt 

15.15 Paul Hindemith 

Sonate für Violine solo, - 

op. 31 Nr. 2. - Sonate 19.00 
für Klavier. Nr. 3 19.25 

Wanda Wilkomirska. Vio¬ 
line; Herman Godes, 


16.10 Solistenkonzert 

Rose Fink, Sopran (Siehe 
rechte Randspalte); 
Maria Bergmann. Klavier: 
Vier Lieder (Zelter). Zwei 
Canzonetten (Haydn) 


Klavic 


0 Nachr.. Wintersport 


Concerto D-dur (Vivaldi). 
Solist: Franco Gulli. Vio¬ 
line. - Orgelkonzert d- 
moll (Händel). Solist: Re¬ 
ne Tellier. - Sinfonie KV 
504 (Mozart) 

18.00-18.20 Freiburg: »Die 
Deutschkomturei Beug- 
sen«. Von Dr- Bruno Ber¬ 
ger. - Rheinland-Pfalz: 
Blick ins Land 

18.50 Freiburg: Stippvisite 
im Theater. - Rheinland- 
Pfalz: Thema des Tages 
‘ Zeitfunk 

Freiburg u. Tübingen: 
aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 

19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten. Wetter. Kom¬ 
mentare, Auslandsberichte 


des Südwestfunk-Orchesters, Leitung: Rafael Kubelik 
Ouvertüre zu »Die verkaufte Braut« (Smetana). Doppel¬ 
konzert für zwei Streichorchester, Klavier und Pauken 
(Martinu). Symphonie fantastique (Berlioz) 

Einen berühmten Dirigenten erleben Sie heute: 
Rafael Kubelik, den großen Sohn eines großen Va¬ 
ters, des böhmischen Geigenvirtuosen Jan Kubelik. 
Rafael Kubelik, Jahrgang 1914, hat sich als Chef be¬ 
deutender Orchester und Opernhäuser und als Gast¬ 
dirigent in der ganzen Welt einen Namen gemacht 


22.00 Nadir.. Wetter, Sport 

22.15 »China auf dem Weg 
zur Weltmacht« 

Gespräch mit Professor 
Fritz Sternberg 

22.45 Theo Fischer 
»Die Nahe«. Kantate 
Männergesangverein Bin¬ 
gerbrück; das Große Un¬ 
terhaltungsorchester des 
SWF, Ltg. Theo Fischer 

23.15 Rendezvous In Ba¬ 
den-Baden. Unser Treff¬ 
punkt mit dem SWF-Tanz- 


orchester, Leitung: Rolf- 
Hans Müller. Rolf Schnee- 
biegl und seinen Solisten, 
dem Streichorchester Hu¬ 
bert Deuringer. dem Or¬ 
chester Werner Baumgart 
und anderen 
24.00 Nachrichten 
0.10 SWF-Jazz-Sesslon 
in Ludwigshafen (1): Das 
Orchester Quincy Jones 
und die Art Taylor Combo 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenz-Angabe stehe Im Montag-Programm 


Bis 7.10 
7.40 Freiburg: Aktuelles.- 
Tübingen: Blick ins Land. 
- Rheinland-Pfalz: Nadir. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
8.05-8.30 Aus Opern 
von Auber, Mascagni, Ros¬ 
sini, Tschaikowsky, Wein¬ 
berger und Smetana 
10.00 Opern von Nicolai 


11.15 Vom Büchermarkt 
11.30 Cäsar Fronde 

Violinsonate A-dur 
12.00 Nachrichten, Wetter 

12.15 Freiburg. Reporter 
berichten / 12.35 Oskar 
Gütle und das Handhar- 
monika-Orchester Unter- 

.12.55 Ne- 


---ins Land 

1 2.30 Bauraposdit /12.4C 
Schwäbisch - gschwätzt 


13.10-14.45 s. Mittelwelle 
14.45 Kinderfunk 
Bücher 


DEUTSCHE LANGWELLE LUXEMBURG 


15.45 Beschwingte Musik 

16.30 Nachrichten 

16.43 Technische Plauderei 

17.03 Musik 

17.25 Fußball-Pokalspiel 
HSV gegen FC Burnley. 
zweite Halbzeit 
18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 »Von Tag zu Tag« 
19.00 Nachr., Kommentar: 

Aus der Zone 

19.30 Die Leute von Ober¬ 
wasser. Hörspiel von Jo¬ 
sef Martin Bauer 

20.30 Die Tricks der Män¬ 
ner und die Ticks der 
Männer. Musikal. Manifest 

21.30 Nadir-, Kommentar 
21.50 »Und heute« 

22.20 ANTON DVORAK 

Aliegretto E-dur aus den 
Eklogen für Klavier 
Streichquartett As-dur 
23.00 Kurznachrichten 
23.05 Zeitschriftenschau 

23.30 Modern Jazz Quartel 
24.00 Nachr., Kommentar 

0.15 Nachtkonzert 
Eine Nacht auf dem kah¬ 
len Berge (Mussorgski). 
Le rouet d'Omphale, op. 
31 (Saint-Saens). Harv- 
Janos-Suite (Kodaly) 

1.00 Nachr., Kommentar 
1.15 Der musikalische 


1987 n 


151 kHz 1 


10 Nadir. 1 


6.10 Aus Ope- 

_ _ Nadir. 17.05 

Ballettmusiken. 17.50 Pro¬ 
grammhinweise.18.00 Nachr. 
18.05 Melodie u. Rhythmus. 
19.00 Deutschland - Echo. 
19.30 Nadir., Presseschau. 
20.00 Orchester Otto Kerm- 
bach. 20.50 Musik aus neuen 
Filmen. 21.30 Big-Band-Pa- 
rade. 22.00 Nachr. 22.10 
Ensemble Vesco D’Orio und 
Juri Dexling. Bariton. 22.30 
Deutschland - Echo. 23.00 
Nadir. 23.05-23.55 Klavier¬ 
konzert Nr. 3 (Bartok). Sin¬ 
fonie Nr. 8 (Beethoven). 


567 m 


529 kHz 


_ 2.00-2.05 Nadir. 

3.00 Kurznachrichten 
3.05 Songs und Chansons 
4.00 Kurznachrichten 

4.05-4.50 Non-stop! 


12.30 Nachr. 12.40 Unter¬ 
haltungskonzert. 13.35 Kla¬ 
viersonaten. 13.50 Kleine 
Kammermusik. 14.00 Frem¬ 
der Mann - fremde Welt. 
Anschl. Sendepause. 16.00 
Volksmusik a. d. Jura. 16.30 
Wanderung nach Bellelay. 

17.30 »D’Chummerbuebe«. 
18.00 Moderne Unterhaltung. 
19.00 Aktualitäten. 19.30 
Nadir., Zeitecho. 20.00 Für 
Jazzfreunde. 21.30 Friedrich 
Heer im Gespräch mit jun¬ 
gen Menschen. 22.15 Nadir. 
22.20 Abendmusik im Ber¬ 
ner Münster. 


7.30 Musikalischer Morgen¬ 

gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.37 
Lieder und Tänze. 0.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00 Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunsch¬ 
konzert. 12.01 Frohes Fest - 
Hörergrüße. 12.30 Plauderei. 
11.55 Schallplatten 12.40 
Musik für die Jugend und 
Menschen mit einem jungen 
Herzen. 12.50 Nachr. 13.00 
»Ein Lied für dich«. Die Hö- 
rergruß-Lotterie. 14.00 So 
oder so ist das Leben, philo¬ 
sophiert der Franz. 15.00 
Vom Rheinländer bis zum 
Rode. 15.50 >40 Jahre 

Schlager«. 16.00 Meine Her¬ 
zensmelodie, mit Ferdy. 
16.50 Aus Operette und Mu¬ 
sical. 17.00 Teenager-Club. 
17.45 Immer gern gehört. 
18.15 Kriminalstory. 10.25 
Nachrichten. 10.30 Plaude¬ 
rei für die Familie. 10.40 In¬ 
ternationale Umschau. 19.00 
Schallplatten. 20.00 Wunsch¬ 
konzert. 20.30 Honey Hit 
Parade. 20.45 Schallplatten. 
21.00 Schlager der Woche. 

21.30 Perry Como Show. 
22.00 Alma Cogan singt. 
*2.15 Bunte Melodienfolge. 

.15 Schlager der Woche. 
0.30 Billy Graham. 1.00 bis 

1.30 Schallplatten, mit Ray 
Orchard. 


16.10 Beschwingte Musik 
17.45 »Gegen Hunger und 
Krankheit in der Welte. 
Zur Aktion der deutschen 
Katholiken. - Manuskript: 
Hans Fischer-Barnicol 


18.45 Für die Landfrau 
9.00 Freiburg. »Volksme¬ 
dizin - gestern und heu¬ 
te«. Von Prof. Dr. Josef 
Schumacher / 19.30 Me- 21.00 Lustige 
lodie des Sdiwarzwalds / 21.30 —”— 
19.55 Nachrichten 
Tübingen. Aus Handwerk, 

Handel und Industrie / 

19.15 Unser Heimatspie¬ 
gel: Kleine Kulturgeogra¬ 
fie von Oberschwaben 
Unser Volkslied 


sehe Künstler«: Louise 
Wandel und Josef Müller. 
Sonate III F-dur (Mozart). 
Sonate für Klavier (Häss- 
ler) / 19.35 »Straßen-Un- 
fall«. Erzählung von Ernst 
Kreuder / 19.45 Land¬ 
funk / 19.55 Nachr. 

20.00 Nachrichten. Wetter 

20.10 Fraiburg. »Die letz¬ 
ten Tage der Heiligen von 
Amolternc. Von Max Duf- 
ner-Greif / 20.40 Chor- 


203/213 n 


1475/1394 kHz 


19.20 Bunt gemischt. 19.30 
Echo der Zeit. 19.50-19.55 
Bunt gemischt. 20.00 Nachr. 
20.15 Sinfonie Nr. 38 D-dur, 
KV 504 (Mozart). Concer¬ 
tino de printemps (Milhaud). 
Violinkonzert D-dur (Mysli- 
vecek). Solist: Eugen Pro¬ 
kop. - Vier Tondichtungen 
nach Böcklin (Reger). Dazw. 
Betrachtung über Arnold 
Böcklin. 22.00 Nachr., Aus¬ 
landsberichte. 22.15 Graz: 
Sport.-Wien: Musik. 22.25 
Wort zur Nacht. 22.40 Un¬ 
vergängliche Melodien. 23.20 
bis 1.00 s. 2. Programm. 


293/514 m 


1052/584 k 


18.00 Konzert von der Woche 
der leichten Musik, Stutt¬ 
gart. 19.00 Nachr. 19.20 Für 
den Bergfreund. 19.30 »Pro¬ 
gramm in der Nußschale«. 
Allerlei für jeden. 21.00 Mu¬ 
sik um Ungarn. 21.55 Sport. 
22.00 Nachr.. Auslandsbe¬ 
richte. 22.15 Das Orchester 
Ray Martin spielt Hillbilly¬ 
melodien. 23.00 Nachr. 23.10 
Echo - Nachtausgabe. 23.20 
Musik aus berühmten Fil¬ 
men. 24.00 Nachr. 0.05-1.00 
Sieben Sätze aus »Romeo u. 
Julia« (Prokofiew). Sinfonie 
Nr. 9 (Schostakowitsch). 


Tübingen. »Herrn Wals 
große Nase«.Manuskript: 
Hermann Grußendorf. Re¬ 
gie A. G. Richter 
Rheinland-Pfalz. »Der 
deutsche Michel«. Ge¬ 
schichte eines Sinnbildes, 
von Karl Jung und Wil¬ 
helm Freese / 20.40 Ru¬ 
dolph Walther spielt Or¬ 
gelmusik von Scheidt und 
J. S. Bach 


Gemeinschaftssendung d. 
Französischen Rundfunks, 
d. Schweizerischen Rund- 
spruchgesellschaft Studio 
Genf und des Südwest¬ 
funks Baden-Baden 
22.00 Nachr.,Wetter. Sport: 

Kommentare des Tages 
22.30 II Fllosofo di Com- 
pagna. Dramma giocoso 
von Carlo Goldoni. - Mu¬ 
sik: Baldassare Galuppi 
(s. linke Randspalte) 
Eugenia (Anna Moffo). 
Lesbina (Elena Rizzieri). 
Rinaldo (Florindo Andre- 
olli). Nardo (Rolando Pa- 
nerai). Don Tritemio (Ma¬ 
rio Petri) 

I Virtuosi di Roma. Lei¬ 
tung: Renato Fasano 
24.00-1.00 s. Mittelwelle 


PARIS (National) 


280 / 242 / 222 m 
1070 / 1241 / 1349 kHz 
17.30 Funkhochschule: Ita- 
lienisch-Kurs / Physik. 18.30 
Französ. Musik. 19.00 Nachr. 
19.06 Die Stimme Amerikas. 
19.20 Schallplatten mit J. 
M. Grenier. 20.00 Literari¬ 
sche Anthologie: »Menan¬ 
der«, von J. de Beer. 21.00 
»Menschen in der Nacht«, 
von Michel Deon. 22.30 
Schallplatten. 22.45 Aus 
Politik und Wirtschaft. 
23.05 Neues aus Washing¬ 
ton. 23.10 Le Francais Uni- 
versel. 23.30 Schallplatten. 
23.53-24.00 Nachrichten. 


1829/193 m 164/1554 kHz 
17.10 Brasilianische Rhyth¬ 
men. 17.33 Klassische Mu¬ 
sik. 18.15 Nachr. 10.20 
Schallplatten mit Jean Fon¬ 
taine. 19.15 Aktuelles. 19.40 
Schallplatten. 19.50 Plaude¬ 
rei. 20.00 Dichtung und 
Lied. 20.30 Pariser Tribüne. 
20.50 Schallplatten. 21.00 
Das goldene Buch von Paris 
Inter: Liederabend Lilia Te- 
resita Reyes. 23.15 Nach- 
rithten. 23.18 Refrains. 
23.38 Dichterschicksale. Nur 
Langwelle: 24.00-5.18 Mu¬ 
sik zur Nacht. Dazw. Nach¬ 
richten. 

































—JO Aktuelles für die Zone 
S.05 Frühmusik. Vom RIAS 
5.30 Nachrichten. Wetter 
5.33 Frohe Weisen 

5.50 >Die Heimatoost« 

6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 

6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 

tur Morgenstund 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.Ö0 Nachrichten, Wetter 
8.05 Der Frauenfunk gibt 
Rat für einen vernünfti¬ 
gen Frühjahrsputz 
8.15 Wasserstände 
8.20 Joseph Haydn 
Klaviersonate E-dur. - 
Cellokonzert D-dur 
9.00 Nachrichten, Wetter 
9.05 Mit Musik 
geht alles besser 

10.15 Schulfunk: 

Besuch im Deutschen Mu¬ 
seum - In den Werkstät¬ 
ten des Museums 

10.45 D. Fr. E. Auber 
Ouvertüre zu >Das eherne 
Pferd«. - Terzett aus 
>Fra Diavolo«: Hanne 
Münch, Christo Baiew 
und Engelbert Czubok. - 
Aus »Die Stumme von 
Portici«: Ouvertüre / Re- 
voiutionsszene: Christo 
Baiew. Robert Titze und 
Fritjof Sentnaul 
11.30 Klingendes Tagebuch 
12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Der Weg zum 
Landwirtschaftsgehilfen 
12.30-13.00 Nachrichten, 

Wetter, Aktuelles 

14.15 Nachrichten, Wetter, 

Einkaufsberater 

14.25 Frauenfunk: »Auf 

dem Rücken der Mutter 
-zu Füßen des Vaters«. 

Professor Hagen beridrtet 
von japanischen Erzie¬ 
hungspraktiken 
14.40 Robert KOssel 
Frühlingsträume / Nie 
dürfte unser Glück ver-1 
gehn Schwarze Orchideen 

UKW STUTTGART 

MHz »t,l / »0,9 / »1,5 / »5,0 f Kanal T. 11. 15. 

Bis 6.10 s. Mittelwelle 
7.00-7.10 s. Mittelwelle 

7.10 Morgengesellschaft 
Quartett d-moll f. Fagott 
und Streicher (Pfeiffer). 

Drei Polonaisen für Kla¬ 
vier CW. Fr. Bach). Sin¬ 
fonie, op. 2 Nr. 2 (Filtz) 

7.50 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Leichte Musik 
9.00-10.15 s. Mittelwelle 

10.15-10.45 Sendepause 
12.00 Zur Mittagspause 
Übernahme von München 
13.00 Nachrichten, Wetter, 

Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 


15.00 

Himmelskunde: »Der Griff 
nach den Sternen« 

15.30 Kinderfunk: Vier Jun¬ 
gen wissen sich zu helfen 

16.00 Konzert 
Ouvertüre zu »Rübezahl« 
(Weber). Dirigent: Hans 
Hörner. - Klavierkonzert 
Nr. 1 g-moll (Mendels¬ 
sohn). Solist: Paul Baum¬ 
gartner. Dirigent: Wil¬ 
helm Sieben. - Aus einem 
Totenhaus (Janacek). Di¬ 
rigent: Joseph Rosenstock 

16.45 »Der Schreibgelehrte 
Pu«. Erzählung von Ilse 
Langner 

17.00 Erwin Lehn und sc 

Südfunk-Tanzorchester 

17.25 Europapokal im Fuß¬ 
ball: HamburgerSportver- 
ein gegen FC Burnley in 
Hamburg, 2. Halbzeit (s, 
rechte Randspalte) 

18.15 Nachrichten 

18.20 Wunschkonzert 

19.00 Zeitfunkberichte 

19.25 Das Abendlied 

19.30 Nachr., Kommentare 


20.30 Im Spiegel der Ko¬ 
mödie: DER HOFMEISTER 

Eine Komödie von J. M. 
R. Lenz. Funkbearbeitung 
und Regie: Walter Knaus 
22.00 Nachrichten. Wetter 
22.10 Wir denken an Mittei- 
und Ostdeutschland 
22.20 Musikal. Intermezzo 

22.30 Aus Politik 
und Zeitgeschehen 

23.00 KAMMERKONZERT 
Streichquartett A-dur, op. 
33 Nr. 6 (Boccherini). 
Violinkonzert Nr. 3 F-dur 
(Locatelli). Sonate B-dur 
für Klavier (Cherubini). 
Adagio con variazioni H- 
dur für Cello und Klavier 
(Respighi) 

24.00 Nachrichten. Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 

»J 5^4.55 Mus”k bis zum 
frühen Morgen 


Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.30 MUSIK-ALBUM 
Ouvertüre zu »Semiramis« 
(G. Rossini). Havanaise 
(Saint-Saens). »Tamara«, 
sinfonische Dichtung (Ba- 
lakirew) 

14.15 wie Mittelwelle 
14.25 Sdiallplotten-Revue 

15.30 Kip-Walton-Trio 
15.45 Die Mittwochs-Party 

Musik, gewünscht und ser¬ 
viert von jungen Hörern 
17.00 Schulfunk: Geschichte 
Bismarck als Sozial¬ 
politiker 


polii 

17.30 


Sechs Stücke, op. 20 (V. 


STRASSBURG 


258 m 1160 kHz 

17.00 Rendezvous um fünf. 
18.00 Musik für die Jugend. 

10.45 Sport. 17.00 Für die 
Frau. 17.25 Jugendfunk. 

17.45 Musik. 17.48 Nachr., 
Aktuelles. 20.25 Plauderei. 
20.27 Musik. 20.50 Unter¬ 
haltungsmusik. 21.00 30 Jah¬ 
re Radio Straßburg. Fest¬ 
konzert : Renaissance - Lie¬ 
der / Lieder von Strawin- 
sky und Kodaly / Klavier¬ 
musik von Debussy / Italie¬ 
nische Lieder / Lieder, Kla¬ 
viermusik und Chöre von 
Schubert. 22.30-22.50 Für 
die Kabylen. 


1106, 672, 546 kHz 

14.05 Tschaikowsky, Dvo¬ 
rak. 15.05 Five String Con- 
cert. 15.50 Five Star Matinee. 
15.55 Bums and Allen. 
16.05 Best Seiler. 16.30 Bob 
and Ray. 16.50 American 
Music Hall. 17.05 Request 
Show. 18.15 Supper Club. 

18.30 Sport. 18.45 Hymns. 
17.05 Music» in the Air. 
20.05 Perry Como. 20.35 
Mr. President. 21.00 Europa¬ 
bericht. 21.15 On the Scene. 

21.30 Suspense. 22.15 Chal- 
lenge. 22.30 Lawrence Welk. 
23.05-1.00 Request Show. 


Andreae). Drei Stücke, 
op. 12 (Schulthess) 

Hans Steingrube spielt 
■ir lohten 

18.05 Württemberg. Kreuz 
und quer durchs Schwa¬ 
benland; (18.35) Kultur¬ 
bericht ausWürttemberg.- 
Baden. Rechts und links 
vom Oberrhein; (18.35) 
Kulturbericht aus Baden 
und der Pfalz 
18.50 Das aktuelle Thema 
19.00 LEICHTE MUSIK 
20.00 Nachrichten, Wetter 
20.15 AUS OPERETTEN 
von Lincke, Walter Kollo. 
Jessel und Künneke 

21.30 »Die Smterpatronage 
in Deutschland«. Von Prof. 
Theodor Eschenburg 

22.00 Franz Schubert 
Fünf Lieder, gesungen 
von Helen McKinnon, 
Mezzosopran. Am Klavier 
begleitet Hubert Giesen 
22.20 »Film unter der Lupe« 
Erwin Goelz kommentiert 

22.30 Leichte Musik 

mit Svend Asmussen und 
seinem Orchester, Jackie 
Davis, Hammond - Orgel, 
und seinem Trio 
23.00 Nachr., Kommentare 

23.30 Amerikanische 
Pressestimmen 

23.40 Klaviermusik 
Gerhard Wehner spielt 
24.00-0.15 s. Mittelwelle 


MONTE CENERI 


539 n 


357 k 


17.00 Für die Jazzfreun¬ 
de. 17.30 Englisch-Kurs / 
Deutsch-Kurs. 18.00 Wunsch¬ 
konzert. 18.30 Scherzhafter 
italienischer Sprachführer. 
18.50 Gitarrenklänge. 17.10 
Nachr. / Tagesecho. 20.00 
Quiz. 20.45 Leichte Musik. 
21.00. Marco Enrico Bossi: 
Adagio aus dem Orgelkon¬ 
zert, op. 100 / Novelletta / 
»Non posso credervi« für 
Bariton und Klavier. 21.45 
Aus der Tessiner Geschichte 
22.00 Melodie u. Rhythmus. 
22.30 Nachr. 22.35-23.00 
Unterhaltungskonzert. 


457/334 m 656/699 kHz 
17.20 Aus »I Capuleti e i 
Montecchi« (Beilini). 20.00 
Melodien aus Filmen und Re¬ 
vuen. 21.00 Quartetto Itali- 
ano. 22.45 Musik und Lite- 
. 23.15-24.00 Tanz. 

II.: 355/207 m «45/144* kHz 
15.15 Marisa Candeloro, 
Klavier. 15.40 Schlager. 
16.00 Leichte Unterhaltung. 
17.00 Jazz. 18.30 Volkslie¬ 
der. 18.50 Leichte Musik. 
17.20 Melodie und Rhyth¬ 
mus. 20.30 Bunte Sendung. 
21.45 Konzert. 23.05-6.30 
Musik und Nachrichten. 


30» m 971 kHz / 3»7 TO 755 kHz / 577 m 520 kl— 
UKW: MHz 96.65, 98.7 und 99.9 (Kanal 32, 39 und 43) 

(Nussio). Russischer Tanz 


5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Morgenmusik 

5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Frühmusik 

6.50 Morgenandacht 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Gruß an die Zone 
7.15 Lieder u. Volkstänze 
7.45 Für die Frau 

8.00 Nachrichten, Wetter 
8.10 Frohe Klänge 
8.55 Nachrichten, Wetter 



10:30 


- Sendepause 

12.00 Orchester Hagestedt 
12.35 Landfunk 
12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten, Wetter 
13.15 Musik am Mittag 
Legende Nr. 6 (Dvorak). 
Ode an den Frühling 
(Raff). Romanza d'Addio 


(Piatigorski). Zwischen¬ 
spiel aus »Der goldene 
Pavillon« (Wehding). Fan¬ 
tasie-Vorspiel (Marteau) 
14.00 Schulfunk 

15.30 Kurszettel 

15.45 Wirtschaftsfunk 
15.55 Suchdienst 

16.00 Das vergessene Lied 
Untreu; Möcht im Walde 
mit dir gehen; Frühling 
im Sommer; Im Lenz; 
Auftrag; Komm herbei, 
Tod; ln Sternennacfat 
(Cornelius). Lehn deine 
Wang; Frühlingsnacht; 
Am Ufer des Flusse des 
Manzanares (Jensen) 

16.30 Kinderfunk 
17.00 Nachrichten 
17.05 Kulturbrief aus 

New York, von Otto Zoff 
17.20 Von neuen Büchern 

17.45 VIRTUOS 

UND VOLKSTÜMLICH 
Sinfonischer Prolog (W. 
Eisbrenner). Rhapsodie 
über Inka-Themen (Thi- 
riet). Musik für Klavier 
und Orchester (Munkel). 
»Fiesta«, drei spanische 
Tanzszenen (Köper). Stu¬ 
die in La (Escobar) 

18.30 Blickpunkt Berlin 
16.40 Echo des Tages 
19.00 Nachr., Kommentar 
19.15 FILMSPIEGEL 

In Szenen und Musik - 
Gesprächen und Kritik 

19.45 17. Jazz-Workshop 
Konzert. Ausschnitte aus 
der Veranstaltung im gro¬ 
ßen Sendesaal des Ham¬ 
burger Funkhauses, 2. Teil 


20.30 Phantastische Kreuzfahrt 


Der Kapitän (Fritz Wagner). Quimperle, ein Steuer¬ 
mann (Josef Dahmen). Der Schiffsarzt (Kurt A. Jung). 
Menele, ein Maat (Max Walter Sieg). Pierric, ein Schiffs¬ 
junge (Hans Irle). Moco (Helmut Oeser). Mousse (Horst 
Bede). Dudu (Hartwig Sievers) 

Musik: Siegfried Franz. - Regie: Gustav Burmester 


21.45 Nachrichten, Wetter 
22.00 Zehn Minuten Politik 
22.10 »Auf ein Wort« 

22.15 MUSIK UM 
GOETHES »FAUST« 

Eine Faust-Ouvertüre (R. 
Wagner). Aus »Margare¬ 
the«: Gegrüßt sei mir, o 
heii’ge Stätte / O Gott, 
welch reicher Schmuck / 
Ja, das Gold regiert die 
Welt / Faust-Walzer (Gou- 
nod). »La Damnation de 
Faust«: Lied vom Floh / 
Serenade des Mephisto / 
Ungar. Marsch (Berlioz). 
Aus »Mefistofele«: Da du, 
o Herr, dich einmal wie¬ 
der nahst / Verlassen hab 
ich Feld und Auen / Gret- 
chens Tod (Boito) 

23.15 Das Neue Werk 

»Pli selon pli«, Portrait de 
Mallarme (Boulez) 
Eva-Maria Rogner, So- 

WDR UI 


7.00 Gymnastik 
7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 
7.35 Herzi. Glückwunsch 
8.00 Melodie am Morgen 

8.30 Nachrichten / Andacht 
“ " Intermezzo in Tönen 


Ifo 


10.00 Wiener_ 

10.30 Schulfunk 

11.30 Unterhaltungsmusik 
12.00 Spielmusik 

12.30 Nadir., Presseschau 

12.45 Musik am Mittag 
14.00 Orchesterkonzert 

Vorspiel zu »Pique Dame« 
(Tschaikowsky). Sinfonie 
Nr. 5, op. 50 (Nielsen) 

14.45 Das neue Buch 
15.05 Orgelmusik 

15.30 Job. J. Froberger 
Variationen »Auff die 
Mayerin«, für Cembalo 

15.45 Melodie u. Rhythmus 

17.15 Lieder zur Harfe 
mit Lea de Boer 

17.45 Heimatnachrichten 

17.55 Orchester Hans Bund 

18.15 Abendkonzert 
Ouvertüre zu »Die ver¬ 
kaufte Braut« (Smetana). 
Polka und Fuge aus 
»Sdiwanda, der Dudel¬ 
sackpfeifer« (Weinberger). 
Schottische Fantasie für 
Violine und Orchester 
(Bruch). Slawische Rhap¬ 
sodie D-dur (Dvorak). 
Tänze aus »Spartakus« 
(Chatschaturian) 

19.30 Rhein und Weser 
19.50 Kommunalwahlen 

in Nordrhein-Westfalen 
20.00 Nachr.. Vom Tage 

20.15 Aus literarischen 
Zeitschriften 

20.30 TÖNENDE PALETTE 

Dazw. 21.25-21.45 »He- 
rodes in den Pyrenäen«. 
Bericht von O. Rombach 

22.45 Rund um den Sport 
23.00 Nachrichten, Wetter 
23.05-24.00 Rhythmus 

Ubersee 


pran; Maria Bergmann, 
Klavier; das Sinfonie-Or¬ 
chester des NDR,Leitung: 
Pierre Boulez 
24.00 Nachrichten, Wetter 
0.10 Leichte Musik 
1.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik bis zum 
Morgen. Von Stuttgart 


Kanal 18 und 30 

19.30-22.00 Zu Gast: 

Der Polnische Rundfunk 

Altpolnische Musik. - 
Ergebnisse archäologi¬ 
scher Forschung in Polen. 
- Jan Kodianowski: 
»Trauergedichte«, mit 
polnischen Proben. - 
Eine Reportage über die 
Stille. - Ein Hörspiel. - 
Zeitgenössische Musik 

: W NDR 

Kanal 6, 22, 28 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 
6.20 Tanz u. Unterhaltung 

6.45 Leichte Musik 
7.25 Wirtschaftsglosse 

7.30 Nachrichten, Wetter 
7.35 Hör mal ’n beten to! 
7.40 Schallplatten 

6.10 Orgelmusik 

8.30 Nachrichten / Andacht 

8.45 Streichtrio (Martinu) 
9.00 Unterhaltungskonzert 

10.00 Lebensjahre - 
Lebenschancen 

10.30 Schulfunk 

12.00 Nachrichten, Wetter 
12.05 »Blick ins Land« 

12.15 Deutsche Schlager 
Dzw. 12.45-13.00 »Nur 
für Verkehrsteilnehmer« 

13.15 Suchdienst 

13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 
15.00 Alte Kammermusik 

Graupner und Müthel 

15.30 Chormusik 
16.00 Niederdeutsche 

Chronik 

16.40 Serge Prokoflew 

Sinfonie Nr. 5 B-dur 
17.25 Europa-Pokal im Fuß¬ 
ball: Hamburger SV gegen 
FC Burnley, 2. Halbzeit 

18.15 Norddeutsche Nachr- 

18.20 Die Funkbrücke 

18.45 Orchester H. Hermann 
19.10 Gute Nacht, Kinder! 

19.15 Kommunalwahien 

in Niedersachsen. Dzw. 
Umschau am Abend 

19.45 Politiker sprechen 
19 55 Nachrichten, Wetter 
20.00 Begegnung mit dem 

Henker. II. »Ware für 
Blut - Blut für Ware«. 
Von P. Schier-Gribowsky 

20.40 OPERETTENKONZERT 

21.45 Tanzmusik 

22.15 Buchbesprechung 

22.30 Nachrichten, Wetter 
22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 Orchester C. Dumont 
23.15-24.001 

Drehscheibe 


5.30 Der klingende Wecker 
6.00 Nachr., Marktumschau 
6.15-6.30 Dreivierteltakt 
7.Ö0 Nachrichten 
7.05 Worte zur Fastenzeit 

7.10 Leichte Musik 
8.00 Nachrichten 

8.10 Konzert am Morgen 
Werke von Grieg, Palm- 
gren und Sibelius 

9.00 Fremdsprache Nachr. 
9.05 Musik-Box 
9.20 Schulfunk 
9.50-10.00 Schwarzes 
Brett 

10.40 Besuch a. Krankenbett 
11.05 Klaviermusik 

11.15 Volksmusik u.Landfk. 
12.00 Musik zum Mittag 
13.00 Nachr., Presseschau 
13.15-13.45 s. 2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Henri Dutilleux 
Sonate für Klavier, ge¬ 
spielt von Ginette Doyen 

15.45 Kinderchor des Baye¬ 
rischen Rundfunks, Ltg. 
Kurt Brüggemann (Siehe 
rechte Randspalte) 

16.05 Beschwingte Musik 
16-40 Automation u. Mensch 
in der Sowjetunion 
17.00 Nachrichten 
17.10 Rhythmisches Allerlei 
17.25 Europapokal im Fu8- 
*—II: Hamburger Sport¬ 
rein gegen FC Burnley 
Hamburg, 2. Halbzeit 
18.00 »Gemeinde nach den. 
Gottesdienst«. Von Propst 
Ernst zur Nieden 
48 15 Wirtschaftsfunk 

18.30 Chronik des Tages 
15.05 Unterhaltungsmusik 

»Bilderbuch aus Bieder- 
ffieiertagen«, Suite (Eg¬ 
ger). Schwaibenflug (Mi¬ 
kulicz). Amore senza sole 
(Panzeri - Mascheroni). 
Glückswalzer (Wilden) 

19 35-19.40 WassagenSie 
dazu? 

19.45 Nachrichten 

20.00 Politik a. erster Hand 


20.15 Sie wünschen? 

Ihre Lieblingsplatten 


21.30 »Krise oder Konsoli¬ 
dierung?«. Über die Situa¬ 
tion der europäischen 
AutomobilindustriefSiehe 
rechte Randspalte) 
22.00 Nachr., Kommentar 
22.10 Sport der Woche 
22.25 BELA BARTOK 
Streichquartett Nr. 5, 
1934: Vegh-Quartett 
3.00 Jazz-Journo! 

Konzert frei Haus: Woo¬ 
dy Herman in Montery 
23.45 Barmusik 
di richten 

0 05 Unterhaltungsmusik 
Nur für 187 m 1602 kHz: 

1.05-5.20 Musik bis zum 
Morgen. Von Stuttgart 


Bis 6.05 s. 1. Programm 
6.05 Volksmusik 
6.30 Leo Eysoidt spielt 
7410-8.10 s. 1. Programm 
8.10 Das Notizbuch 


11,0 - 

12.00 Nachrichten 
12-05 Bayern-Chronik 
13.00 Musik nach Tisch 
14.00 Kapelle Rudi Knabi 
14.30 Melodienreigen 

15.15 Schulfunk 

15.45 Opernkonzert 

Aus: Berenice. Julius Cä¬ 
sar (Händel); Don Gio¬ 
vanni (Mozart); Fidelio 
(Beethoven); Der Frei¬ 
schütz (Weber) 
i hrichten 

17.10 Nachr. aus Bayern 

17 25 Felix Mendelssohn 

Klavierauartett c-moll. 
op. 1. — Variations con- 
certantes für Violoncello 
und Klavier, oo. 17 

18 flf) Feierabendklänge 
19.00 Nachrichten 

19 05 Politische Rundschau 

19.20 Bayerns Wirtschaft 
19.35 ABENDKONZERT 

Impression! brasiliane 
(Respighi). Tänze für Har¬ 
fe und Streicher (Debus¬ 
sy). Sunt lacrimae rerum 
(Orff). »Romeo und Julia«, 
Suite Nr. 2 (Prokofiew) 

20.45 Zur Sozialpolitik 
21.00 Nachrichten 

21.05 Kunstwerke der Welt 

21.15 Ist das Schöne schön? 
Ein Seminar über die 
Ästhetik der bildenden 
Künste. Ltg. Gerh. Schmidt 

21.45 Mittelalterliche Musik 
Weltliche Lieder der Ars 
nova. Eine Sendung von 
Theodor Göllner 

22.20 »Die literarische 
Opposition«. Ein Gespräch 
zwischen Hans Magnus 
Enzensberger und Jo¬ 
hannes Gaitanides 

23-00 Nachrichten 
23.05 Kammermusik u. Lied 
Dussek, Zelter, Legnani. 
Reinecke. Cornelius, Drae- 
seke. Faure, Bozza, Du- 
parc, Debussy, Martinu 
24.00-1.00 s. 1. Programm 


5.57 Morgenlied 
5.59 Tagessoruch 
Nachrichten 


6.05 


6.55 Evangelische Andacht 
(Pfarrer O. Altmeyer) 
7.00-7.15 Nachr., Wetter 

7.50 Marktberichte 

6.30 Nachrichten, Wetter 
8.45 wie 6.55 

8.50 Musikal. Intermezzo 
Capriccio h-moll, on. 71 
Nr. 2 (J. Brahms): Gita 
Schneider. - Präludium 
und Fuge über B-A-C-H, 
on. 46 (Roussel): Henri 
Gautier 

9.00 Schulfunk 

I. Bei uns zulande: Haupt- 
bahnhof Saarbrücken. - 
Von allerlei Vögeln 

9.30 Sendepause 

11.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr.. Saar-Nachr., 
Wetter, Presseschau 

13.30 Bunter Plottenteller 
mit Tips für Autofahrer 

14.30 Schulfunk 
Gemeinschaftskunde: Be¬ 
ruf und Job 

15.00 Ja, das ist meine 
Melodie. I. Ilse Hübener, 
Sopran; Christo Baiew, 
Tenor; Rudi Braun, Kla¬ 
vier; Peter Ackermann, 
Xylofon; das Große Or¬ 
chester des SR, Leitung: 
Edmund Kasper. - II. Aus 
bekannten Operetten 
17.00 Nachrichten 
17.05 Wirtschaftsnachr. 
17.10 Musik f. junge Hörer 
Dazw.: Berichte, Glossen, 
" i-rtagen_ _ • 


17?25°Eur 


ball: Hamburger Sport¬ 
verein gegen FC Burnley 
in Hamburg, 2. Halbzeit 
18.15-18.25 Zeitfunk 
19.00 Gute Nacht, Kinder 
19.05 Wirtschaftsfunk 
19.15 Russische Volkslieder 
Es singt Kristiana Bodol- 
ska, Sopran, begleitet von 
einem Balalaika-Ensemble 
19.30 Nachrichten. Wetter 
19.40 Stimme des Tages: 

Kommentare, Berichte 
20.00 Für Eltern u. Erzieher 
20.10 W. A. MOZART 
Arie der Ilia aus »Idome- 
neo«. - Klavierkonzert 
Es-dur, KV 271 
Ingeborg Reichelt, So¬ 
pran; Alexander Sellier, 
Klavier; Saarländisches 
Kammerorchester, Leitg. 
Karl Ristenpart 


20.50 Die verkaufte 
Braut 

Ausschnitte aus der Oper 
n Friedrich Smetana 
Marie (Erna Berger). Agnes 
(Marga Höffgen). Kathinka 
(Christa Ludwig). Hans (Ru¬ 
dolf Schock). Kezal (Gottlob 
Frick). Kruschina (Hans- 
Heinz Nissen). Miseha (Theo¬ 
dor Schlott) 

Chor des Landestheaters 
Hannover u. die Norddeut¬ 
sche Philharmonie.Dirigent: 
Wilhelm Schüchter 


21.30 Camille Saint-Saens 

Klavierquartett B-dur, op. 
41: Die Kammermusikver¬ 
einigung der Bamberger 
Sinfoniker 

22.00 Nachr., Wetter, Sport 
22.51 Musikal. Abendstudio 

»Musikkritik - heute«. 
Eine Betrachtung von 
Werner Abendroth 
3.00 Musik zur Nacht 
mit den Orchestern Karl 
Heinz Buchold, Raphaele 
und Franz Mihalovic und 
Walter Pörschmann, Ban¬ 
doneon 

24.00-0.05 Nachrichten 


Bis 18.00 s. Mittelwelle 
18.00 Schulfunk: Zwischen 
Weichsel und Oder 

18.30 Nachrichten, Wetter 
18.40 Die Windrose 

Skizzen und musikalische 
Notizen aus allen Him¬ 
melsrichtungen. Spreche¬ 
rin: Ursula Deutschendorf 
9.40 Fränkische Volks- 

Schnurren, auf gezeichnet 
von Dr. August Schmitt 
20.00 Notizen zu Neuauf¬ 
lagen. Frank Wedekind: 
Prosa, Dramen. Verse 
20.15 DONNERWETTER - 
TADELLOS. Eine Revue 
von Julius Freund. Musik: 
Paul Lincke 

22.05 Kleine Operettenreise 

nach »Astoria« von Her¬ 
bert Küster: Vorspiel/Du 
bist als Frau mein großes 
Glück, Cherie / Nedelia- 
Ballett / Verlieb dich nicht 
bei einer Rumba / Zum 
erstenmal auf einem Ball 
/ Tausend Worte Liebe 
sag ich dir / Astoriani- 
sches Ballett 

22.30 Stimme des Tages: 
Kommentare, Berichte 

22.50 Nachrichten. Saar- 
Nachrichten. Wetter 
23.00-0.05 s. Mittelwelle 



Rose Fink 

Nicht allein Gold, sondern 
auch Silber hat Rose Fink 
in der Kehle. Ihr klarer 
Sopran, der fast die silber¬ 
helle Leichtigkeit einer Kna¬ 
benstimme besitzt, ent¬ 
spricht dem Badischen 
Klangbild. Ihre Grazie und 
ihr Stilgefühl empfehlen sie 
vor allem als Mozart-tnter- 
pretin. Die Künstlerin wollte 
ursprünglich nicht Sängerin, 
sondern Pianistin werden. 
Erst nach Abschluß ihrer 
Klavierausbildung begann 
sie an der Akademie der 
Tonkunst in München mit 
dem Gesangsstudium, das 
sie bei der Kammersängerin 
Maria Ivogün vollendete. In 
ihrer Heimatstadt Ulm stand 
die junge Sopranistin zum 
erstenmal auf der Bühne. - 
Sie hören Rose Fink in der 
Sendung »Orchesterkonzert« 
vom SWF um 16.10 Uhr. 
* * * 

Beim Abwaschen hilft Klaus 
Stürmer. Fußballer beim 
Hamburger Sportverein, sei¬ 
ner Frau vor wichtigen 
Spielen. Das beruhigt die 



Nerven, sagt er. Ob er das 
Geschirrtuch auch vor dem 
heutigen Rückspiel im Euro¬ 
pa-Pokal gegen den engli¬ 
schen Landesmeister FC 
Burnley geschwenkt hat? 
Die Hamburger wollen einen 
klaren Sieg, denn der Zwei- 
Tore-Rückstandausder 1:3- 
Schlammschlacht des Vor¬ 
spiels in Burnley muß wett¬ 
gemacht werden, wenn der 
HSV weiter im Pokalwett¬ 
bewerb mitreden will. Uwe 
Seeler, bulliger Dirigent des 
Sturms und »Fußballspieler 
des Jahres I960« dürfte mit 
seinen Mannschaftskamera¬ 
den für ein spannendes 
Spiel sorgen. Zuversichtlich 
ist auch Günter Mahlmann, 
der die Elf seit Jahren trai¬ 
niert. (Stuttgart. 17.25 Uhr) 



Lage auf dem Automarkt 

(München um 21.30 Uhr) 

★ ★★ 

Kurt Brüggemann leitet seit 
vielen Jahren den Kinder¬ 
chor des Bayerischen Rund¬ 
funks. Er betrachtet es als 
seine künstlerische Aufgabe, 
die junge Generation mit 
den schönen alten Liedern 
vertraut zu machen. Zusam¬ 
men mit James Krüss, der 
für sein Buch »Mein Urgroß¬ 
vater und ich« den Kinder- 
Buchpreis gewonnen hat, 
schrieb Brüggemann viele 
Singspiele für Kinder. Er 
begründete die Sendereihe 
»Internationale Volks- und 
Kinderlieder« und kompo¬ 
nierte die zarte Melodie des 
»Betthupferls«, mit der täg¬ 
lich den Kindern eine gute 
Nacht gewünscht wird. - 
Brüggemann stammt aus 
Berlin. (Zur Sendung aus 
München um 15.45 Uhr) 





























SIEH FERN MIT HÖR ZU! 



17.00 [Xi Der SchatI von Limbasi 

Ein Spielfilm 
(Kinderstunde) 

(Sendeschluß: 18.00) 


Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sandmännchen. — 
19.00 Die Hessenschau. — 19.20 Werbefernsehen. 
>Florian, der Blumenfreund« und »Sag die Wahr¬ 
heit«. Ratespiel mit Hans Sachs. 

Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die Abendschau. 
— 19.10 Werbefernsehen. «Vati macht alles«. — 
19.20 Werbefernsehen. Abenteuer unter Wasser, 
mit dem Froschmann Mike Nelson: «Kinderfahr¬ 
rad«. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 Werbe¬ 
fernsehen. »Des Königs Musketiere«. — 19.00 Die 
Abendschau. — 19.20 Werbefernsehen. »Dotto«. mit 
Peter Frankenfeld. 

WDR: 18.45 Hier und Heute. Der Westen in Bil¬ 
dern, Berichten und Begegnungen. — 19.25 Werbe¬ 
fernsehen. »Dotto«, mit Peter Frankenfeld. 
Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrichten. — 18.35 
Werbefernsehen. »Sag die Wahrheit«. Ratespiel 
mit Hans Sachs. — 19.05 Die Viertelstunde. — 
19.25 Die Münchner Abendschau. 


20.00 [DF] Tagesschau 

1 - 1 Das Wetter morgen 


20.20 [Xi Lehrling Abdullah 
1 — 1 in Deutschland 

Dokumentarbericht von Horst Scharfenberg 


Die Ausbildung von Lehrlingen aus den Ent¬ 
wicklungsländern sei die beste Entwicklungs¬ 
hilfe, sagte Bundesschatzminister Wilhelmi 
einmal in Berlin. Genügt es aber, wenn wir 
unseren jungen Gästen nur eine (wenn auch 
noch so gute) Berufsausbildung mit auf den 
Weg nach Hause geben? Müssen wir sie nicht 
auch ein klein wenig als unsere persönlichen 
Gäste betrachten? Sollten wir nicht immer 
bereit sein, ihre Fragen zu beantworten, ihnen 
auch ihre kleinen Sorgen zu erleichtern? Mit 
diesen und ähnlichen Fragen beschäftigt sich 
Horst Scharfenberg in seinem Bericht. 

21.00 (?) Der Weg ist dunkel 

Fernsehspiel von Paolo Levi 
Personen: 


Matteo.Robert Graf 

Grazia.Margot Trooger 

Rocco.Hans Quest 

Pietro.Kurt Meisel 


Szenenbild: Gerd Richter 
Regie: Ludwig Cremer 

Paolo Levi ist »teils aus Liebe, teils aus Zu¬ 
fall« dramatischer Autor geworden. Zunächst 
hatte es der kaufmännische Angestellte aus 
Genua, der nach Südamerika ausgewandert 
war, mit dem Schreiben von Romanen ver¬ 
sucht. Er war dreißig, als er 1949 mit einem 
Hörspiel seinen ersten Erfolg hatte. Es wurde 
nicht nur in Italien, wo er nun wieder lebte, 
sondern in vielen europäischen Ländern und 
in Brasilien gesendet. Weitere Arbeiten für 
den Funk folgten. Auch »Der Weg ist dunkel« 
war ein Hörspiel, bevor das Stück ein Büh¬ 
nendrama und nun ein Fernsehspiel wurde. 
Außer diesem Werk haben deutsche Theater 
den »Fall Pinedus« und »Die steinernen Göt¬ 
ter« gespielt. 

Incl Anschließend: 

IMlJ Tagesschau 

Spätausgabe 


LUXEMBURGER FERNSEHEN: 17.00 Program. 
»Schule schwänzen«. Kinderfernsehen von Rem 
und Mireille. — 19.00 Briefkasten für die kleii 
»Au Jardin des Mamans«. — 19.20 »Der zer 
Lügner. — 19.50 Rezept vom Chef Norbert. 
20.00 Tagesschau von Tele-Luxemburg. - 20. 

San Antone. Film. — 22.00—22.15 Tagesschau 


FRANZÖSISCHES FERNSEHEN: I2.M Groller Preis des Europäischen 
Chansons. — 13.00—13.30 Nadir. 16.30-18.30 Schulfernsehen - 
18.30 Magazin der Frau. — 19.00 Tdle-Music - 19.15 Wissenschaft¬ 
liche Sendung. — 19.25 Nach Ansage. 20.00 Nadir 20.30 T4W 
Match. - 21.15 Von dir an midi. — 21.25 Discorama ä Nide — 22.10 
Museum unter dem Meer. — 22.25—22.55 Nachrichten. 




17.00 


C7v ic aufregende Suche nach 
eJC? dem Schatz von Limbasi 
geht weiter. Wie in der ersten 
Folge des Films (Abenteuer im 
afrikanischen Busch), so müssen 
die Schatzsucher auch in dieser 
Fortsetzung harte Kämpfe ausfech¬ 
ten, bis sie wieder in den Besitz 
des Schlangenhautgürtels und end¬ 
lich in die Höhle gelangen. Aber 
erneut geraten sie in Gefahr! 



20.20 


^ liele Ausländer 
l/nen bei uns. Lehrlinge 
und Studenten aus den 
Entwicklungsländern neh- 
















21.00 DER WEG 


IST DUNKEL 


£ s gibt immer zwei Möglichkeiten. 
^^Ein Liebender, der auf dem Wege 
zu der geliebten Flau ist, kommt an 
eine Gabelung der Straße. Geht er 
nach links, wird sein Schicksal einen 
ganz anderen Lauf nehmen, als wenn 
er sich nach rechts wendet. Im wirk¬ 
lichen Leben könnte sich Matte» 
bestenfalls ungefähr ausrechnen, was 
ihn hier und was ihn dort erwartet 
Im Fernsehspiel wird ihm (und dem 
Zuschauer) in klaren Bildern vorge¬ 
führt. was in dem einen und in dem 
anderen Fall mit Sicherheit geschehen 
wird. Die Zukunft links und die Zu¬ 
kunft rechts werden zur Probe ge¬ 
spielt. Dann erst hat sich Matten zu 
entscheiden. Die Wahl zwischen den 
beiden Möglichkeiten ist nur schein¬ 
bar leichter geworden. Beide Wege 
führen zwar zu Grazia, aber nicht 
zum selben Bild der geliebten Frau. 
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RUNDFUNK 



aum»u 


Zu den liebenswerten Mei¬ 
stern der Jungwiener Schule 
gehört Franz Schmidt (1874 
bis 1939). Den größten Er¬ 
folg feierte er mit seiner 
1904 uraufgeführten Oper 
>Notre Dame«, deren Zwi¬ 
schenspiel noch heute aut 
dem Programm vieler Unter¬ 
haltungskonzerte ' '' 
Kaum bekannt sind 
sieben Sinfonien uni 
vielen Kammermusikwerke. 
Franz Schmidts Tonsprache 
wurzelt in der romantischen 
Tradition. Seine Orchester¬ 
werke sind farbig instru¬ 
mentiert und fallen durch 
eine enorme Klangfülle auf. 
- Die vierte Sinfonie in 
G-dur des Komponisten 
hören Sie in der Sendung 
>Orchesterkonzert< 

Frankfurt um 11.30 

★ ★ ★ 



(Frankfurt um 16.45 Uhr) 

★ ★ ★ 

Viele Kinder leben bei Pfle¬ 
geeltern, ohne sich dessen 
bewußt zu sein. Doch irgend¬ 
wann einmal müssen sie J ” 
Wahrheit erfahren. I 
bringt für die Eltern e..._ 
immer drückender werden¬ 
de seelische Belastung mit 
sich: Sollte man vielleicht 
nie darüber sprechen? Und 




l wie: 


Für ein Kind, das in einem 
glücklichen Elternhaus auf¬ 
wächst, muß die Mitteilung, 
daß es >nur< ein Pflegekind 
ist, wie ein Schock wirken. 
Besonders, wenn es das zu¬ 
fällig aus seinen Papieren 
oder von Fremden erfährt. 
- ln der Sendung von 
Frankfurt II um 21.45 Uhr 
berichtet ein Jugendheim¬ 
leiter über solche Fälle und 
die Möglichkeit, den Kin¬ 
dern behutsam die Wahr¬ 
heit beizubringen, dami 
keinen Schock 



(Frankfurt ll, 20.10 Uhr) 

★ ★ ★ 

Biographien sind auf . 

Büchermarkt zur Zeit sehr 
gefragt. Filmsternchen und 
große Feldherren, Forscher, 
Dichter und Künstler - der 
Leser ist an allen gleicher¬ 
maßen interessiert. Er be¬ 
vorzugt also die Biographie 
als Kunstform. Es ist sehr 
schwer, eine Biographie zu 
schreiben. Der Autor kann 
hier nicht seiner Fantasie 
freie Bahn lassen. Er kann 
nicht seine eigenen Ansich¬ 
ten und Vorstellungen in 
den Vordergrund steilen. Er 
muß zu allererst gewissen¬ 
haft alles Zusammentragen, 
was zum Lebensbild des 
Betreffenden notwendig ist, 
sich in die Person des ande¬ 
ren hineinleben und seinen 
Lebensweg noch einmal in 
Gedanken mitgehen. Schließ¬ 
lich muß er eine Stilform 
wählen, die sachlich und 
klar, aber zugleich kunst¬ 
voll und interessant ist. 
- Hören Sie dazu die Sen¬ 
dung im SWF um 16.45 Uhr! 


Übernahme von Stuttgart 
' “ Musikal. Intermezzo 

-Nachrichten. Wetter 

6.05 Zuspruch am Morgen 

6.10 Beschwingte 
Morgenmusik 1 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Beschwingte 
Morgenmusik II 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Ratgeber 
des Frauenfunks 
8.10-815 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
Aus der Diplomatie, 3. 
Folge: Der Unterhändler 

9.30 Straßenzustand 
9.33 Suchmeldungen des 
Deutschen Roten Kreuzes 

9.40 Sendepause 
1.00-11-10 Für Haus 
und Garten 

11.30 Konzert des Sinfonie- 
Orchesters des Hessischen 
Rundfunks, Leitung: Kurt 
Schröder und Felix Pro- 

Peer-Gynt-Suite Nr. 1 
(Grieg). Sinfonie Nr. 4 
G-dur (Schmidt, s. linke 
Randspalte) 

12.30 Hessischer Landbote 

12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13.00 Nachr., Wetter 

13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 

der Hessen-Rundschau 
14.05 »Rund um Kassel« 

14.20 Sendepause 
15.00 Börsenberichte, 

Außenhandelsnachrichten, 
Die Wirtschaftsreportage 

15.20 >Deutsche Fragen«. 
Informationen für Ost 
und West 

15.30 Schulfunk 

‘ dem Leben der Völ- 

2. Folge: Hoheitsge- 
und Völkerrecht 


- UKW: MHz 88.5 I 93.3 / 95.4 / 9t (Kanal 5, 21. 28. 30) 
16.00 OPERNKONZERT 
Gioocchino Rossini. Ou¬ 
vertüre zu >Tankred«. - 
Der goldne Sonnenblick, 


__ Rita 

Streich. - Schon seh ich 
der Töchter eine, aus >La 
Cenerentola«: Fernando 

Amilcare Ponchielli. Tanz 
der Stunden aus >La Gio- 

Gaetono Donizetti. Ja zu 

dir, verklärter Engel, aus 
>Lucia di Lammermoor«: 
Mario del Monaco. — 
>Don Pasquale«: Ach. un¬ 
ter allen Blicken: Rita 
Streich / Ach, ein Feuer: 


Fernando Corena. - 

furtiva lagrima, aus- 

Liebestrank«: Sandor 

Konya 

16.45 Schüler unter sich; 




17.00 Stell dich ein 
ouf Musik 
18.00 Nachrichten 

18.15 Die Zeit im Fun.. 

18.45 Auf der Landesebenc 
19 00 Guten Abend, 
liebe Hörer! 
Unterhaltende Klänge 

19.30 Hessen-Rundschau 

19.40 Nachrichten. Wetter 
19.5Ö Kommentar 


20.00 Konzert der 
Tschechischen Philharmonie 

Leitung: Karel Ancerl 

Öffentliches Konzert im großen Sendesaal des Fun 
hauses 

Dimitri Schostakowitsch. Sinfonie Nr. 1 f-moll 
Maurice Ravel. Bolero 
Anton Dvorak. Sinfonie Nr. 4 G-dur 


Schostakowitschs erste Sinfonie, die Sie in diesem 
Konzert u. o. hören, war das Sprungbrett zum 
Welterfolg des russischen Komponisten. Als sie 
1926 in Moskau uraufgeführt wurde, war Schostako¬ 
witsch erst 19 Jahre alt. Wenig später konnte man 
sein Werk schon in ganz Europa hören. 


22.00 Nachrichten, Wetter, 
Aktuelle Berichte 

22.20 Jazz am Donnerstag¬ 
abend. Zum Thema >Soul 
Jazz (Siehe linke Rand¬ 
spalte) 

23.00 KONZERT 

>Jeuxc, poeme danse (De- 
bussy). Suite für Violine 
und Orchester (Francaix). 


»Das Kartenspiel«, Bal¬ 
lett (Strawinsky) 

Alfred Breith, Violine, u. 
das Sinfonie-Orchester d. 
Hessischen Rundfunks 
24 00 Nachrichten 
Nur für 506 m 593 kHz: 
010 5.50 Musik bis 
zum frühen Morgen 
Übernahme von München 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz 89.7, 91,2 und 92,1 (Kanal 9,14 und 17) 


Bis 7.05 s. 

7.05 Zuspruch am Morgen 

7.10 Vor dem Alltag 
Serenade, op. 10, C-dur 
(Dohnanyi): Kehr-Trio. - 
Alborado del gracioso; 
La vallee des cloches 
(Ravel): Robert Casade- 
sus, Klavier. - Cello¬ 
sonate Nr. 2 g-moll 
(Faure): Amaryllis Fle¬ 
ming u. Wolfgang Rudolf 
8 10 Nachrichten, Wetter 
8.15-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Nur ein halbes Stünd¬ 
chen mit leichter Musik 
15.00 FLOTTE SACHEN 
16.00-18.00 s. 1. Progr. 
18.00 Singt mit uns! 

Lieder für unsere Kleinen 

18.15 Melodie u. Rhythmus 
Solisten: Renee Franke. 
Fred Bertelmann und Rai¬ 
ner Bertram, Gesang, Pe¬ 
ter Grezeschik. Gitarre, 
Gilbert le Roy. Hammond- 
orgel, u. a. 

18.45 In christlicher 
»Wie denken wir heute 
über den historischen Je¬ 
sus?« (I). Von Prof. Dr. 
Günther Bornkamm 
19.00 Nadir., Wetter, Kom¬ 
mentar, Aktuelle Berichte 
19 30 Eine kleine Melodie 
20.00 Briefmarkentips 

20.10 Auch im Mörz kann 
schon Frühling sein 
(s. linke Randspalte) 
Gest ngssolisten: Betina 
Bracker, Maria Corbe, 
Renate Holm. Lonny Kell- 


5.00 Kurznachrichten 


5.05 

5.30 


Kurznachrichten 

_Werktag der Zone 

5.50 Heitere Melodien 

Dazw. 6.00 Aus der Zo¬ 
ne: 6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Aus dem amerikani¬ 
schen Leben 

7.00 Aus der Sowietzone 
7.05 Klingender Wecker 
Dazw. 7.30 Nachr.; 7.40 
Berliner Pressespiegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr./Frauenfunk 

8.45 Unterhaltende Klänge 

9.30 Nachrichten 

9.40 Im Zeichen der Zeit 
10.00 Schulfunk 

10.45 RIAS gratuliert 

10.50 Volkslied-Fantasien 

■*“‘ Kurznachrichten 

Wunschmusik 
_ Landfunk 

12.30 Nachr., Presseschau 
13.00 Richard Rodgers - 

Ein musikalisches Porträt 

13.30 Nachrichten 

13.40 Berlin am Mittag 

13.50 Nordische Musik 

14.45 Kinderfunk 

15.00 Wissen und Wahrheit 

15.30 Politische Umschau 

15.45 Nlccolo Pogonini 

16.30 Nachrichten 
16.43 Geschichtl. Vortrag 
17.03 Teemusik 



Walter Anton Dotzer 


Walter Anton Dotzer, 

Heraert Ernst Groh und 

Willy Schneider 
Frühlingsstimmen (Joh. 
Strauß). Junges Herz, laß 
die Liebe ein. (Kollo). 
Flieder aus Wien (Ray¬ 
mond). Tausend wunder¬ 
schöne Veilchen blühn 

(Steinmetz). Zauber der 
Saison (Ahl). Tirilirili 

(Gaze). Lerchengesang; 
Sehnsucht, heimliches 
Verlangen (Lehai 
schwalben aus ö 
(Jos. Strauß). Es geht 
ein helles Klingen (Kru¬ 
se). Frühlingszauber (Ri- 
chartz). Was die kleinen 
Mädchen träumen (Stolz). 


Küsse im Dunkeln (de 
Micheli). Im Dreiviertel¬ 
takt (Börschel). La v' 
rose (Louiguy). Unter 
dem Sternenzelt (Roland). 
Vision d’amour (Materna). 
Die Nacht ist voller Zärt¬ 
lichkeit (Young). Le Pre¬ 
mier rendez-vous fSylvia- 
no). Schön ist diese 
Abendstunde (H. Carste). 
Liebe ist die schönste 
Jahreszeit (Siegel). Wenn 
der weiße Flieder wieder 
blüht (Doelle) 

21.30 Rundschau aus 
dem Hessenland. 
Nachrichten, Wetter 
21.45 Frauenfunk: Kinder 
und ihr Recht auf Wahr¬ 
heit (Siehe linke Rand¬ 
spalte) 

22 00 Internationale 
Rundfunk-Universität 

Die Weltgesundheitsorga¬ 
nisation: »Das Sumpffie- 
ber«. Von Dr. Leonard J. 
Bruce-Chwatt, London. - 
Venedigs Kultur im 18. 
Jahrhundert: »Das musi¬ 
kalische Schaffen«. Von 
Remo Giazotto, Rom 
Europäischer Gewässer¬ 
schutz: »Versalzung des 
Fluß- und Grandwassers«, 
lar). Dorf- Von Johannes Jacobus 
Österreich Hopmans, Voorburg 
22.35 MELODIEN¬ 
PANORAMA mit beliebten 
Orchestern und Solisten 
24.00-0.10 Nachrichten 


18.00 Fußball-Rundschau 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 »Von Tag zu Tag« 
19.00 Nachr.. Kommentar; 

Aus der Zone 

19.30 WIR WINDEN DIR 


-- Hochzeitspaare 

und solche, die es wer¬ 
den wollen von Mendels¬ 
sohn, Weber, Wagner, 
Joh. Strauß. Bqmans, 
Jensen. Dohnanyi, Mil¬ 
löcker. Rubinstein. Le¬ 
har, Walter, C. Saint- 
Saens, Grieg. Loewe, 
Amadei und Marinuzzi 
21.00 Kirche in der Zeit 
21.15 RIAS-Kammerdior 

21.30 Nachr., Kommentar 
21.50 »Und heute« 

22.00 Parlamentsbericht 

22.30 Barmusik 
23.00 Kurznachrichten 
23.05 Im Zeichen der Zeit 
23.20 Für Kenner und 

Liebhaber 

24.00 Nachr.. Kommentar 

0.15 Tanzende Rhythmen 

mit Ray Conniff und 
Alvino Rey 

1.00 Nachr.. Kommentar 

1.15 Giselle 

Ballett von Adolphe Adam 
2.00 Kurznachrichten 
2.05 Rhythmische Klänge 
3.00 Kurznachrichten 

3.05 Aus Operetten 

von Walter W. Goetze 
4.00 Kurznachrichten 

4.05-4.50 Leichte Musik 


1987 n 


151 kHz 


16.00 Nachr. 10.10 Tanztee. 

16.45 W. Drexler am Flügel. 
17.00 Nachr. 17.05 Melodien 
von Joh. Strauß. 17.50 Pro¬ 
grammhinweise. 10.00 Nach¬ 
richten. 18.05 Aktueller 
Plattenteller. 19.00 Deutsch¬ 
land - Echo. 19.30 Nachr., 
Presseschau. 20.00 Volks¬ 
musik. 20.30 Aus Mozart- 
Opern : Hilde Güden. Sopran; 
Josef Traxel, Tenor. 21.00 
Konzert: Bartok, Chopin. 
22.00 Nachr. 22.10 Hans 
Wiesbeck spielt. 22.30 
Deutschland - Echo. 23.00 
Nachr. 23.05-23.55 Tanz. 


BEROMÜNSTER 


293 m 

5.45 Wort in den Tag 
(P. Hieronymus) 

5.50 Nachrichten, Wetter 
6.00 Frühmusik 

Dazw. 6.30 Gymnastik 
für Fortgeschrittene; 6.40 
Marktberichte 

6.50 Katholische Andacht 
(Caritasdirektor Msgr. 
Paul Fechter, Trier) 

7.00 Nachrichten, Wetter, 
Straßenzustandsbericht 

7.10 »Unser Häuschen«. 
Ratschläge für Baulustige 
7.20 Musik am Morgen 
7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Nachr., Wintersport 
8.05 Stimmen von draußen 

8.15 Landesstudios 

8.30 Musikal. Intermezzo 
Drei Fantasien für Streich¬ 
instrumente (H. Purcell). 
Zwei Präludien und Fu¬ 
gen aus dem 1. Teil von 
»Das Wohltemperierte 
Clavier« (J. S. Bach). So¬ 
nate D-dur für Flöte und 
Generalbaß (Quantz) 

9.00 Schulfunk. Kleine 
Reisen in Europa: Ein¬ 
drücke einer Finnlandfahrt 

9.30 Nachr., Straßenzu¬ 
stand; Deutschland-Nachr. 

9.45-10.15 Kammermusik 
Kapriziöse Musik für Flö¬ 
te und Klavier (Bossler). 
Acht kleine Klavierstük- 
ke (Takacs). Rumänische 
Rhapsodie für Violine 
und Klavier (Absil) 

11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Stellenangebote. - Tübin¬ 
gen. 12.00 Bauraposcht 
Rheinland-Pfalz. Von neu¬ 
en Büchern / 11.55 Wet¬ 
terbericht; Landfunk: 
Sinnvolle Futterplanung 
für das Sommerhalbjahr 

12,10 Wasserstände 

12.15 Zur Mittagsstunde 

Volkstümliche Melodien 

12.45 Nachrichten, Wetter 
13.00 Deutsche Presse 


13.10 Straßenzustands¬ 
und Wintersportbericht 

13.15 Musik nach Tisch 

Bunter Melodienstrauß 

14.45 »Konstanz und der 
Bodenseeraum in der Mu¬ 
sikgeschichte des Mittelal¬ 
ters u. der Renaissance«. 
Manuskript: Franz Hirtler 

15.15 Kinderfunk: 
»Robinson Crusoe«, nach 
Daniel Defoe, II. - Funk- 
bearbeitg. Helmut Höfling 

15.45 Werner Drexler 
am Flügel 

16.00 Nachrichten, Wetter, 
Wintersportbericht 

16.101m Volkston 

16.45 »Die Kunst der Bio¬ 
grafie«. Von Alex Natan 
(s. Unfee Randspalte) 

17.00 Konzert des Südwest¬ 
funkorchesters, Leitung: 
Hans Rosbaud. Solistin: 
Suzanne Danco, Sopran. - 
Sinfonie Nr. 87 A-dur (J. 
Haydn). Scheherazade (M. 


Ravel). Pulcinella (Stra¬ 
winsky) 

18.00-18.20Tübingen: Wal¬ 
ter Richter liest Geschich¬ 
ten von Gerd Gaiser. - 
Rheinland-Pfalz: Aus der 
Arbeit des Landtags / 

18.10 Aus dem kulturel¬ 
len Leben 

18.50 Freiburgu. Tübingen: 
Wir berichten aus Baden- 
Württemberg. - Rhein¬ 
land-Pfalz: Thema des 
Tages 

19.00 Zeitfunk 

19.25 Freiburg u- Tübingen: 
Aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 

19.30 Tribüne derzeit: 
Nachrichten, Wetter, Kom¬ 
mentare, Auslandsberichte 

20.00 DIE FILMSCHAU 

20.45 Dein Kind soll nicht 
den Weg verlieren. Dr. 
Karl Holzschuh: »Vorbeu¬ 
gen ist besser als heilen« 


2100 Nun ist das Dunkel abgetan ... 

Worte und Weisen in Erwartung des Frühlings 
Eine Sendung von Otto Stein. - Leitung: Günter Bungert 
In vier Tagen, am 20. März, beginnt laut Kalender 
der Frühling. Höchste Zeit, ihm einen Willkommens¬ 
gruß zu entbieten. Der Südwestfunk tut das mit 
Musik und Worten, mit Volks- und Kunstliedern so¬ 
wie mit Gedichten und Prosa. - Eine Sendung für 


e, Wärme ur 


I Blumen s< 


22.00 Nachr., Wetter, Sport 

22.15 »Der Wettlauf zwi¬ 
schen Moskau und Pe¬ 
king«. Gespräch mit Prof. 
Fritz Steraberg 

22.45 Fridiric Chopin 
Klavierkonzert Nr. 2 f- 
moll, gespielt von Nikita 
Magaloff u. d. SWF-Orche- 
ster, Ltg. Hans Rosbaud 

23.15 Musikfestspiele 
Stratford 1960: 


Capriccio für Violine und 


elektronische Begleitung 
(Badings). Thema - »Hul¬ 
digung an James Joyce« 
(Berio).Klangstudie (Ussa- 
dievsky). Arie für Mezzo¬ 
sopran mit Fontana Mix 
(Cage). Suite aus »King 
Lear« (Luening/Ussachev- 

Nachrichten 

Nur für 295 m 1016 kHz: 

0.10-5.40 Musik bis zum 
Morgen. Vom Bayerischen 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenz-Angabe siehe im Montag-Programm 


Bis 7.10 s. Mittelwelle 

7.40 Freiburg: Aktuelles- 
Tübingen: Blick ins Land. 

- Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
8.05-8.30 Morgenkonzert 

10.00 Freiburg. »Fortset- 

- I folgt«. Viel Musik 
wenig Worte 

. ..Ingen. »Magd und Pro¬ 
phetin am Rande des 
Weltgeschehens«. Aus dem 
Leben der Maria Kummer. 
Hörfolge von Hermann 
Graßendorf 
Rheinland-Pfalz. Rai 


10.30 Konzert des Pfalz¬ 
orchesters Ludwigshafen, 
Leitung: Theo Ziegler 

11.15 Vom Büchermarkt 

11.30 KONZERT 
Ouvertüre zu »Coeur . 
(Künneke). Aus der Spiel¬ 
zeugschachtel (Gebhardt). 
Fahrendes Volk (Friebe) 

12.00 Nachrichten, Wetter 

12.15 Freiburg. Reporter 
berichten / 12.40 Das 
Freiburger Mandolinenor¬ 
chester und die Gebrüder 
Gengier / 12.55 Landauf 
- landab 

Tübingen. Blich ins L 

12.30 Streifzug mit dem 
Mikrofon / 12.45 Länd¬ 
ler und Lieder 

Rheinland-Pfalz. Heimat- 


567 m 


529 kHz 


16.08 Music-Hall. 16.45 »En 
Augeblich bitte«. 17.00 Kla¬ 
viermusik von Mozart: Fan¬ 
tasie d-moll, KV 397 / So¬ 
nate F-dur, KV 332 / Adagio 
h-moll, KV 540. 17.30 Ju¬ 
gendfunk. 18.00 Unterhal¬ 
tungsmusik. 18.30 Wirt¬ 
schaftschronik. 18.45 Schall¬ 
platten. 19.00 Aktualitäten. 
19.30 Nachr., Zeitecho. 20.00 
Konzert d-moll für zwei 
Klaviere u. Orchester (Pou- 
lenc). 20.20 »Ein seltsamer 
Pakt«. Kriminal - Hörspiel. 
22.15 Nachrichten. 22.20 
Leichte Musik. 


nmusüqaa 

6 m 1489 kHx 

7.31 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten. Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
0.00 und 10.00Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunschkon- 
rt. 12.01 Beliebte Künstler. 
...10 Wir stellen vor. 12.20 
Plauderet. 12-33 Märchen. 
12.50 Nachr. 13.00 »Ein Lied 
für dich«. Die Hörergruß- 
Lotterie. 14.00 Auto-Radio- 
Klänge. 15.00 »Auch das 
Gute kommt an«, meint der 
Franz. 15.50 >40 Jahre Schla¬ 
ger«. 16.00 Tratsch- und 
Klatsch-Geplattel. 16.50 Aus 
Operette und Musical. 17.00 
In der Bar mit Franz. 17.45 
Modle. Tanz u. Ferdy. 10.15 
Kriminalstory. 18.25 Nach¬ 
richten. 10.30 Das grüne 
Kreuz. 10.40 Internationale 
Umschau. 19.00 Schallplat¬ 
ten. 20.00 Wunschkonzert. 

20.30 Honey Hit Parade. 

20.45 Musik von Manhattan. 
21.00 Plattenparade. 21.30 
George Melachrino spielt. 

21.45 Show. 22.00 David 
Jacobs Show. 22.30 Teddy 
and Pearl. 22.45 Cliff Rich¬ 
ard Show. 23.00 Record 
Show. 23.45 Italien. Lieder. 
24.00 Junge Plattenstars. 
0.30 Religiöse Sendung. 1.00 
bis 1.30 Musik mit Disc¬ 
jockey Ray Orchard. 


13.10-14.45 s. Mittelwelle 

14.45 Schulfunk. Geschichte 
unserer Zeit: Unter dem 
NS-Regime — HJ im Volks- 

15.00 ORCHESTERKONZERT 

Scenes pittoresques (~ 
senet); Orchestre d 
Societe des Concerts du 
Conservatoire de Paris, 
Leitung: Albert Wolff. - 
Symphonie espagnole (Lo- 
lo): Nathan Milstein, Vio¬ 
line, und das Sinfonie-Or¬ 
chester St. Louis, Leitung: 


Don Juan (R- Strauss): 
Sinfonie-Orchester Chika- 
go, Leitung: Fritz Reiner 
16.00 wie Mittelwelle 

16.10 Zeitfunk-Magazin 
16.40 Mal so - mal so 
Musik zum Feierabend 

17.45 Jugendfunk: Jugend 
im Staate Nassers 

18.15 Unterhaltungsmusik 

18.45 Französischer Sprach¬ 
unterricht mit Marie-The¬ 
rese Schlang 

19.00 Freiburg. Musik nach 
Manuskripten aus dem * 
chiv des Fürsten von F 
stenberg: Stücke für Flöte 
und Klavier (Lindpaint- 
ner). Klaviertrio (Kalli- 
woda): Helmut Trabold, 
Flöte; Karl Schwaller, 
Violine; Werner Maurer, 
Klavier / 19.30 »Johann 
Peter Hebel und Klaus 

203/215 m 1475/1394 kHz 
19.30 Echo der Zeit. 19.50 
bis 19.55 Bunt gemischt. 
20.00 Nachr. 20.15 Graz: 
Die Geschichte eines Kärnt¬ 
ner Sensenschmiedes. - 
Wien: Ich hör so gern. Mu¬ 
sik; 20.45 Naturschutz als 
Menschenschutz. 21.00 Funk¬ 
briefkasten. 21.10 Graz: 
Wir singen und sagen vom 
Lande de.r Dau. - Wien: 
Verachtet mir die Klein¬ 
stadt nicht; 21.40 Gemüt¬ 
lichkeit und Rhythmus. 22.00 
Nachr., Auslandsberichte. 

22.15 Sport. 22.25 Tanz. 
" “ "*• 2. Programm. 


1052/584 kHz 
19.00 Nachr. 19.10 Bunt ge¬ 
mischt. 19.30 »Läßt uns 
König spielen«. Roman von 
John Steinbeck. Als Hör¬ 
spiel bearbeitet, 5. Folge. 
20.00 Die Wiener Universi- 
tätssternwartc. 20.30 Für 
Filmfreunde. 21.00 Das Lied 
der Prärie. 21.30 Funkmaga¬ 
zin. 21.55 Sport. 22.00 
Nachr., Auslandsberichte. 

22.15 »Das O-W-Brettl«. 
23.00 Nachr. 23.10 Echo- 
Nachtausgabe. 23.20 Musik. 
24.00 Nachr. 0.05-0.50 Kam¬ 
mermusik von Jettei und 
Walzel. 


Groth«. Hörfolge von W. 
F. Fischer / 19.55 Nachr. 
Tübingen. Konzert des 
Südwestdeutschen Kam¬ 
merorchesters Pforzheim, 
Leitung: Friedrich Tile- 
gant. Solisten: Hermann 
Hirschfelder, Bratsche; 
Willi Glas, Flöte; Fritz 
Fischer, Oboe / 19.40 

Unser Sporttagebuch 
Rheinland-Pfalz. »Litera¬ 
rische Werkstatt«. Von 
Karl Wilhelm Eigenbrodt / 

19.30 Helmuth Kempf, Zi¬ 
ther / 19.45 Aus der Ar¬ 
beit des Landtags/19.55 
Nachrichten 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 Franz Schubert 
Streilhquartett C-dur: 
Das Quartetto ltaliano 

20.30 ABENDSTUDIO 
»Mythische und technische 
Existenz«. Vortrag von 
Jürgen Rausch 

21.30 Christliche Musik der 
farbigen Welt: Indien und 
Pakistan. Von P. Johan¬ 
nes Rzitka SVD 

22.00 Nachr.,Wetter, Sport: 
Kommentare des Tages 

22.30 Aus Lothar Brühnes 
Notenmappe (Siehe 
rechte Randspalte) 

23.00 Tanzmusik aus Köln 
Tanz- und Unterhaltungs¬ 
orchester, Ltg. Adalbert 


17.15 Orgelmusik. 18.00 
Musikgeschichte. 10.30 
Schallplatten. 18.45 Unfall¬ 
bekämpfung. 19.00 Nachr. 
19.06 Die Stimme Amerikas. 
19.20 Wissenschaft und 
Fortschritt. 20.00 Konzert 
des National-Orchesters, Di¬ 
rigent: Maurice Le Roux. 

21.45 Musikalische Neuig¬ 
keiten. 22.00 Kunst und Le¬ 
ben. 22.25 Schallplatten. 

22.45 Aus Politik und Wirt¬ 
schaft. 23.05 Neues aus Wa- 
shington. 23.10 Schallplat- 
23.53-24.00 Nachrichten. 


17.00 Unterhaltungsmusik. 

17.30 Klassische Musik. 

18.15 Nachr. 18.20 Gitarren¬ 
musik. 18.40 Schallplatten. 

19.15 Aktuelles. 19.40 
Schallplatten. 19.50 Plaude¬ 
rei. 20.00 Musikalische Sen¬ 
dung. 20.30 Pariser Tri¬ 
büne. 20.50 Tiens bon la 
rampe. 21.50 Die Stimme 
Amerikas. 22.20 Aus Litera¬ 
tur, Theater und Film. 22.50 
Jazz aux Champs Elysees, 
mit Jack Dieval. 23.15 Nachr. 

23.18 Pariser Konzerte. 
Nur Langwelle: 24.00 bis 

5.18 Musik. Dazw. Nachr. 










































4.56 Choral. Morgenspruch 
5.00 Aktuelles für die Zone 
5.05 Frühmusik. Vom RIAS 

5.30 Nachrichten, Wetter 
5.33 Frohe Weisen 

5.50 >Die Heimatoost« 
6.0Ö Nachrichten, Wetter 
6.05 Das geistliche Wort 

6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 


am 


...0 Nachrichten, Wetter 
8.05 Aktuelle Notizen 
des Frauenfunks 

8.15 Wasserstände 

8.20 Konzert am Morgen 
Klarinetten-Sonate (F. 
Mendelssohn). Fantasie 
f-moll, op. 49, für Klavier 
(Chopin) 

9.00 Nachrichten, Wetter 
9.05 Mit Musik 
geht alles besser 

10.15 Schulfunk 
Himmelskunde: >Der Griff 
nach den Sternenc 

10.45 Katholischer Kran¬ 
kengottesdienst in der St. 
Peter- und Paulskirche in 
Schwäbisch Gmünd 

11.30 Klingendes Tagebuch 

12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Der Schweine¬ 
züchter auf der Schulbank 

12.30-13.00 Nachrichten, 
Wetter, Aktuelles 

14.15 Nachrichten, Wetter, 
Stellenanzeiger 

14.25 Kultur-Umschau 

14.35 Jacques Ibert 
Histoires, gespielt von 
Studierenden der Karls¬ 
ruher Musikhochschule 

15.00 Schulfunk 
Bildbetrachtung: Oskar 

Kokoschka - Salzburg 

15.30 Kinderfunk: 

Auf der Gartenschau 

15.45 Aus der Wirtschaft 

16.00 Konzertstunde 

Courant simple, für Cem¬ 
balo (Buxtehude). Sona¬ 
ta a quattro, B-dur 
(Fasch). Toccata d-moll 
für Cembalo (Frober- 
ger). Quartett d-moll für 


Fagott und Streichtrio 
(Pfeiffer). Concerto 
quattro, B-dur (Scheibe) 

16.45 Studenten 
haben das Wort 

17.00 Südfunk-Rhythmus 
mit dem Walter-Geiger- 
Quintett und der Rhyth¬ 
musgruppe Walter Dürr 

17.30 >Die Heimatpostc 

17.40 >Ums Denken kann 

man niemand henkenc. 
Das Recht im Sprichwort. 
Von Dr. Mathilde Maier 
18.00 Nachrichten 
18.05 Wunschkonzert 
19.00 Zeitfunkberichte 

19.25 Das Abendlied 

19.30 Nachr., Kommentare 
20.00 GÜNTHER 

VON SCHWARZBURG 
Oper in drei Akten von 
Ignaz Holzhauer (Siehe 
rechte Randspalte) 
Günther von Schwarz¬ 
burg (Josef Traxel). Ru¬ 
dolf, Pfalzgraf und Kur¬ 
fürst (Jakob Stämpfli). 
Anna, dessen Tochter 
(Gisela Vivarelli). Asber- 
ta, verwitwete Königin 
Böhmens (Margherita 
Perras). Karl, König von 
Böhmen (Emst August 
Steinhoff) 

Der Berner Radio-Chor 
und das Studio-Orchester 
Beromünster, Leitung: 
Walter Kägi 

22.00 Nachrichten, Wetter 

22.10 Sport gestern u. heute 

22.20 Alte deutsche Chor¬ 
lieder und Madrlgole 

Der Südfunk-Chor, Ltg. 
Hermann Josef Dahmen 

22.45 >Ein Buch und eine 
Meinungc. Martin Gregor- 
Dellin spricht über den 
Roman von Saul Bellow: 
>Der Regenkönige 

23.00 Jazz Im Funk 
Jimmy Giuffre: Scintiile / 
John Grass: Symphony 
Nr. 1 f-mbll. — Eine Sen¬ 
dung mit Dieter Zimmerie 
24.00-0.15 Nachr., Aktuel¬ 
ler Dienst für die Zone 


UKW STUTTGART 

MHz 19.1 I 90.9 I 91.5 / 93.6 (Kanal 7. 13. 15. 13) 
Bis 6.10 


s. Mittelwelle 
7.00-7-10 s. Mittelwelle 

7.10 G. B. Pergolesi 
Concertino B-dur / Oboen¬ 
konzert / Concertino G-dur 

7.50 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten, 
Wettervorhersage 
8.05 Gut gelauntl Leichte 
Musik am laufenden Band 
9.00-10.15 s. Mittelwelle 

10.15-10.45 Sendepause 

12.00 Mittogspause mit 
Musik. Solisten: Gertrau¬ 
de Steiner u. Lore Müller. 
Sopran: Alfred Pfeifle, 
Tenor; Rudolf Krömer, 

13.00 Nachrichten, Wetter, 
Pressestimmen aus _ 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.30 MUSIK-ALBUM 
Salzburger Serenade (J. 
Brandts-Buys). Theresia¬ 
nische Feste (W. Jerger). 
Drei Tänze aus Österreich 
(J. Bittner) 

14.15 wie Mittelwelle 

14.25 Schallplatten-Revue 

15.30 Julius Bassler, Klavier 

15.45 Bunte Weisen 

Vom 2. Progr. München 

17.00 Schulfunk: Erdkunde 
Erdgas für die Großstadt 




358 m 1160 kHz 

lt.00 30 Jahre Radio Straß¬ 
burg: >Ein Tag aus unserer 
Arbeit«. 17.0® Rendezvous 
um fünf. 10.00 >Duplicata<, 
Komödie. 10.30 Harmonika. 
10.45 Sport. 19.00 Kinder¬ 
funk. 19.30 Das Elsaß ruft 
Algerien. 19.40 Nachr., Ak¬ 
tuelles. 20.23 Plauderei. 
20.27 Schallplatte. 20.30 Di¬ 
rektübertragung aus dem 
Theätre Populaire Juin 44: 
>Clerambardc, von Marcel 
Ayroe. 22.00 Nachrichten. 

22.15 Für die Truppen in 
Algerien. 22.20-22.50 Für 
die Kabylen. 


14.05 Mozart. Saint-Saens. 
15.05 Five String Concert. 

15.30 Five Star Matinee. 
15.55 Andy Griffith. 15.05 
Best Seiler. 14.30 Bonjour, 
Mesdames. 14.50 American 
Music Hall. 17.05 Request 
Show. 10.15 Supper Club. 

10.30 Sport. 10.45 Hymns 
from Home. 19.03 Music in 
the Air. 20.05 ‘AFN Show- 
case. 20.30 Johnny Dollar. 
21.15 On the Scene. 21.30 
X minus One. 22.15 Navy 
Swings. 22.30 Musician and 
his Story. 23.05-1.00 Show. 


17.30 Klaviermusik 

Petite Suite (Borodin); 
Drei Etüden (Moszkow- 
ski): DynaWürzner-August 
18.00 Nachrichten 
18.05 Württemberg. Kreuz 
und quer durchs Schwa¬ 
benland. - Baden. Rechts 
und links vom Oberrhein 

18.40 Aus d. Landespolitik 

18.50 Wirtschaft für jeden 
19.00 Leichte Musik 

19.30 DIE SCHLAGERSKALA 
mit Südfunk - Schlagertip 
und Schallplattenpreisen 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.15 Melodie u. Rhythmus 
21.00 Trara.dle Post Ist nicht 
dal Ein kabarettistischer 
Amtsschimmelritt rund um 
Briefkästen, Postschalter 
und Telefonzellen. Manu¬ 
skript: Heinz Hartwig 
(s. rechte Randspalte) 
21.35 Konzert des Südfunk- 
Unterhaltungs - Orchester, 
Leitung: Heinz Schröder. 
Gustav Steinert.Oboe ;Ger- 
hardTrampler,Flöte ;Hans- 
Günther Bunz. Klavier 

22.20 Aus dem Kulturleben 

22.30 Leichte Musik 
23.00 Nachr., Kommentare 

23.30 Aus Politik 
und Zeitgeschehen 

23.45 Klaviermusik 

Heinz Schumacher spielt 
24.00-0.15 s. Mittelwelle 




15.00 Orchestra Cedric Du- 
mont. 16.30 Novelletten. 
16.50 Tanztee. 17.30 Für 
die Jugend. 18.00 Wunsch¬ 
konzert. 18.30 Arbeitspro¬ 
bleme. 19.00 Harmonika¬ 
klänge. 19.10 Nachr. / Tages¬ 
echo. 20.00 Italienische 
Schlager. 20.15 Die Ideen¬ 
welt von 1815 bis 1860 (II). 

20.45 Sinfonie Nr. 3 Es-dur 
>Eroicac (Beethoven). Kra¬ 
kowiak (Chopin). Dazw. Mu¬ 
sik-Chronik. 22.05 Vortrag. 

22.20 Melodie u. Rhythmus. 

22.30 Nachr. 22.35-23.00 
Quintett Paggi. 


457/334 m 656/899 kHz 

17.20 Sinfonische Musik. 

19.30 Aktuelles vom Film. 
20.00 Berühmte Tangos und 
Walzer. 21.00 Musik-Kritik. 
21.25 Hörspiel. 22.45 Orche¬ 
ster Ricardo Santos und 
Shorty Rogers. 23.15-24.00 
Tanzmusik. 

II.: 355/207 m 645/1448 kHz 
15.40 Schallplatten. 16.00 
Leichte Unterhaltung. 17.30 
Opernkonzert. 18.50 Leichte 
Musik. 19.20 Melodie und 
Rhythmus. 20.30 »La Wallyc, 
Oper von Catalani. 23.05 bis 

6.30 Musik und Nachrichten. 


399 m 971 kHz I 397 m 755 kHz / 577 m 530 kHz 
UKW: MHz 96.65. 98,7 und 99.9 (Kanal 33, 39 und 43) 

Sevilla / Spanische 


4.55 Ansage. Choral 
5.00 Nachrichten, Wetter 
5.05 Frühmusik 

5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Musik und gute Laue 

6.50 Morgenandacht 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Gruß an die Zone 
7.15 Frühmusik 

7.45 Für die Frau 
8.00 Nachrichten." 

8.10 Volksmusik 

8.55 Nachrichten, Wetter 
9.00 Schulfunk 

1 Sendepause 


10.30 

12.00 


12.35- 

12.50 Presseschau 
13.00 Nachrichten. Wetter 

13.15 Musik am Mittag 

Frisch voran / Solisten¬ 
klänge / Santa Isabell / 
Kleiner Flirt / Verliebter 
Bua / Mazurka aus der 
Suite für Homquartett / 
Konzertstück über das 
Lied »Warum ist es am 
Rhein so schöne / Der er¬ 
ste Kuß / Portugiesischer 
Fischertanz / Die Tänzerin 


Episode / Liebe Münchne¬ 
rin I Fidele Schützen 
14.00 Schulfunk 
15.30 Kurszettel 
15.45 Wirtschaftsfunk 
15.55 Suchdienst 
16.00 Filmmusik 
16.4b Die SWE-Dones: 

Alice Babs, Svend As- 

_ __ müssen, Ulrik Neumann 

Nachrichten, Wetter 17.00 Nachrichten 

17.05 Berliner Feuilleton 
17.35 KLEINES KONZERT 
Romanze F-dur für Violi¬ 
ne und Orchester (L. v. 
Beethoven). Konzert-Arie 
»Ch’io mi scordi di te?c, 
KV 505 (Mozart). Varia¬ 
tionen für Klavier und 
Orchester über »Reich mir 
die Hand, mein Lebern, 


_Mozarts »Don Giovan¬ 
ni; (Chopin). Ungarische 
Tänze: Nr. 3 .F-dur /Nr. 
5 g-moll / Nr. 6 D-dur / 
Nr. 7 A-dur / Nr. 10 F- 
dur (Brahms) 

18.30 Blickpunkt Berlin 

18.40 Echo des Tages 
19.00 Nachr., Kommentar 



Auf dem Broadway 

19.15 Dj e Operette der Welt 

Von und mit Dr. Marcel Prawy 
Broadway 1958. - Erste Folge 
Aufnahme des österreichischen Rundfunks, Wien 


20.05 Soll und Haben 1961 

Der »Königliche; Kauf¬ 
mann im Zeitalter der 
Manager. Beobachtungen 
in einem Hamburger Han¬ 
delshaus von Ludwig 
Schubert 

21.05 KAMMERMUSIK 
UND LIEDER 

Sonate für Violoncello u. 
Klavier (Martinu): Anto¬ 
nio Janigro und JanNa- 
termann. - Fünf neapoli¬ 
tanische Lieder (Henze): 
Dietrich Fischer-Dieskau, 
Bariton; Mitglieder des 
Berliner Philharmonischen 
Orchester.Ltg. Rieh. Kraus 

21.45 Nachrichten, Wetter 
22.00 Zehn Minuten Politik 

22.10 »Auf ein Wort; 

22.15 Nachtprogramm 

»Dostojewski, Gorki, Pa¬ 
sternak - mit Maßen?;. 
Ober die Wirkung russi¬ 
scher Literatur in Deutsch¬ 
land referiert Gabriele 
Anspach 

WDR UI 

Kanal 16. 23. 24 und 29 

6.45 Lied / Marktberichte 
7.00 Gymnastik 

7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 

7.35 Herzl. Glückwunsch 
8.00 Bunte Melodien 

8.30 Nachrichten Andacht 

8.45 Musik der Romantik 

9.30 Vorfrühlingsweisen 
10.00 Zum Mitsummen 

10.30 Schulfunk 

11.30 Unterhaltungsmusik 
12.00 Franz Schubert 

Fünf Menuette mit sechs 
Trios für Streicher / Zwei 
Lieder / Ouvertüre zu 

12.30 Nachr., Presseschau 

12.45 Kunterbunte Klänge 
14.00 Musik und gute Laune 


15.05 




Lieder von Sibelius, Johs. 
Brahms und Tschaikow- 
sky. - Dazw. Klavier¬ 
musik von Brahms 

15.45 Rhvthmus der Freude 

17.45 Hcimatnachrithten 

17.55 Wirtschaftsfunk 
18.00 Musik v. Fried Walter 

18.10 »Die Zeitung als 

Speisekarte;. Von G. Kunz 

18.30 Spielereien 

mit Schallplatten von und 
mit Chris Howland 

19.30 Rhein und Weser 

19.50 Kommunalwahlen 
in Nordrhein-Westfalen 

20.00 Nachr., Vom Tage 

20.15 Volkstümliche Vokal- 
und Instrumentalmusik 

20.50 Funklotterie 

21.25 Dimitri Mitropoulos 

dirigiert. Solisten: Elea- 
nor Steber, Sopran, und 
David Oistrach, Violine 
Hebriden-Ouvertüre (F. 
Mendelssohn). Aus »Som¬ 
mernächte; (Berlioz). Vio¬ 
linkonzert (D. Schostako- 
witsch). »Petruschka; Bal¬ 
lettszenen (Strawinsky) 


23.30 Luigi i 

Streichquartett Nr. 3^d- 

stiaan-Quartett 
24.00 Nachrichten, Wetter 
0.10 Tanz- und 
Unterhaltungsmusik 
1.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik bis zum 
Morgen. Von München 

III. Progr. deo NDR 

Kanal 16 und 30 
19.30-23.00 Zu Gast: 

Die RAI. Italien 

19.30 »Die Ursprünge 
der Mittelmeer-Kulturc. 
Vortrag von Sebastino 
Moscati. - 20.00 Kom¬ 
positionen von Carlo 
Franci und Malipiero. - 

20.40 »Der Löwenrachen;. 
Ein Kapitel aus der Ge¬ 
schichte Venedigs. - 

21.40 »Das Crescendo;, 
komische Oper in einem 
Akt von Luigi Cherubini 


Kanal 6. 22, 28 
6.00 Volkslied / Andacht 
6.15 Gymnastik 

6.20 Bunte Melodien 

7.25 Tips, Nachrichten 

7.35 Hör mal ’n beten toi 

7.40 Unterhaltungsmusik 

8.10 Musik von Hindemith 

8.30 Nachrichten/Andacht 

8.45 Gertrude Pitzinger 
singt Lieder von Kayser, 
Schubert und Wolf 
9.00 Aus Opern von Sac- 
chini, Purcell, Telemann. 
Cimarosa, Händel u. Gluck 
10.00 Vorlesung 

10.30 Schulfunk 

12.00 Nachrichten, Wetter 
12.05 »Blick ins Land; 

12.15 Melodie u. Rhvthmus 

13.15 Suchdienst 

13.20 Aus der Schiffahrt 

13.30 Sendepause 

15.00 Unterhaltungskonzert 
16.00 Wi snackt platt 

16.10 Unterhaltungsmusik 

16.35 Kleine Musiklehre: 
»Das Musical;, VII. 

17.45 Spanisch-Kurs 
18.00 Norddeutsche Nachr. 
18.1Ö Aus Bund u. Ländern 

18.15 Vom Nachbarn 
jenseits der Grenze 

18.45 Volkslieder 


in Niedersachsen. Dzw. 
Umschau am Abend 

19.45 Blickpunkt Wirtschaft 

19.55 Nachrichten, Wetter 
20.00 TANZMUSIK I 

20.45 Funklotterie 
21.20 Tanzmusik II 

22.25 Spanisch-Kurs 

PP 30 Nachrichten. Wetter 

22.35 Blickpunkt Berlin 

22.45 Musik z. Abendstunde 
Erika Köth. Sopran: Mar¬ 
cel Cordes. Tenor; 
Svend-Saaby-Chor: La- 
my-Chor; Orchester des 
Bayer. Rundfunks, Ltg. 
Schmidt Boelcke u. Mattes 

23.50-24.00 Aus d. Tage¬ 
buch eines Müßiggängers 


5.30 Der klingende Wecker 
6.00 Nachr.. Marktumschau 
6.10-6-30 Frühmusik 
7.00 Nachrichten 
7.05 Worte zur Fastenzeit 

7.10 Frohe Klänge 

8.50 Nachrichten 

8.10 Das Notizbuch 
9.00 Fremdsprachl. Nachr. 
9.05 Musik-Box 

i'.lo^tO U Öo Schwarzes 
Brett 

10.40 Fürs Autoradio 

11.15 Volksmusik u. Landfk. 
12.00 Musik am Mittag 
13.00 Nachr., Presseschau 
13.15-13.45 s. 2. Progr. 

14.30 Wirtschaftsfunk 

14.45 Schulfunk 

15.15 Musikal. Miniaturen 

15.45 Für die Kleinen 
16.05 KAMMERKONZERT 

Sonate für Violine und 
Cello (Ravel): Gerhard 
Seitz, Georg Donderer. - 
Montanes; Andaluza (de 
Falla):Eduardo del Pueyo, 
Klavier. - Trio für Kla 
vier. Violine und Cello, 
op. 35 (Turina): Rudolf 
Soira, Margrit Essek und 
Eric Guinard 

hrichten 

1710 Operettenklänge 

von Kattnigg und Kalman 
18.00 Für Bergsteiger 
und Naturfreunde 

18.30 Chronik des Tages 

19.55 Das Nürnberger Tanz- 
ordiester. Leitung: Josef 
Niessen 

19.35-19-40 Wirtschafts¬ 
glosse von Rufus Mücke 

19.45 Nachrichten 


20.00 Konzert 

der Münchner Philharmoni¬ 
ker, Leitung: Fritz Rieger 
Penthesilea (Wolf). »Toten¬ 
tanz; für Klavier und Or¬ 
chester; Klavierkonzert Nr. 
2 A-dur (Liszt): Solist: Clau¬ 
dio Arrau. - Une barque sur 
l’ocean; Alborada del gra- 
cioso (Ravel) 


22.00 Nachr., Kommentar 

22.10 »Zwischen Elbe und 
Oder;. Eine Zonenzeitung 

22.25 Unterhaltungsmusik 
Das Unterhaltungs-Orcbe 
ster des Hessischen Rund 
funks, Leitung: Erich Bör- 
schel; Dermot Troy, Hana 
Wocke, Gesang; Irmhild 
Hammecke, Harfe; Willy 
Schmidt. Flöte 

23.15 Melodie u. Rhvthmus 
24.00 Nachrichten 
0.05 Unterhaltungsmusik 
Nur für 375 m 800 kHz: 
1.05-5.20 Musik z. Nacht 


Bis 6.95 s. 1. Programm 

6.0| Musik und gute 


IS Guten Morgen. 


7.00-3.16 s. 1. Programm 

8.10 Unterhaltungsmusik 
9.00 Konzert am Morgen 
Mozart, Eichner, Kirn¬ 
berger und C. Stamitz 

9.50 Sendepause 

10.30 Schulfunk 

11.0Ö Wunschkonzert 
12.00 Nachrichten 
12.05 Bayern-Chronik 
13.00 Musik nach Tisch 
14.00 Fränkische 
Stadtpfeifereien 

14.30 Orehesterkonzert 
Ouvertüre zu »Le Roi 
d’Ys; (Lalo). »Le Coa 
d'Ort, Suite (N. Rimsky- 
Korssakow) 

15.15 Schulfunk 

15.45 Bunte Weisen 
17.50 Nachrichten 

17.10 Nachr. aus Bayern 

17.25 G. B. Pergolesi 

Concerto B-dur für Vio¬ 
line und Orchester. So¬ 
list: Erich Keller. - »Sal¬ 
ve Regina; für Sopran 
und Orchester. Solistin: 
Bruna Rizzoli 
18.00 Salonmusik - 
gar nicht verstaubt 
c9.00 \ leichten 
19.05 Fünf Häuser in 
Frankreich. V. »Die Berg¬ 
kirche in der Haute 
Saöne;. Hörbild von An¬ 
ton Henze 

19.45 Leichte Musik 
20.00 PLATTEN-PARTY 

Tips für Sammler 

20.45 Sportmosaik 
21.00 Nachrichten 

21.55 Welle Ikarus antwor¬ 
tet nicht... Eine utopi¬ 
sche Groteske von Irene 
Rosemann. - Regie: Wal- 
Netzsch 


21*40 R 


Duo in Dixie: Die Gebrü¬ 
der de Paris 

22.25 Streicher-Serenade 
23.05 Nachrichten 
23.05 Zeitgenössische Musik 
»Tom Paine;, Ouvertüre 
(Peter J. Korn). Konzert 
für Cembalo, Flöte. Fa¬ 
gott und Streicher (Bor- 
ris). Solisten: Margare¬ 
the Scharitzer, Max Hek- 
ker, Kurt Kramer. - Mu- 
sica giocosa (Blacher) 
24.00-1.00 s. 1. Programm 


SAARBRÜCKEN 


5-5? Tagesspruch 
6.00 Nachrichten 

6.05 Guten Morgen. 

6.55 Katholische Andacht 
(Lic. Dr. Peter Jung) 
7.00-7.15 Nachr-, Wetter 
i berichte 

8.30 Nachrichten. Wetter 
8.45 wie 6.55 

8.50 Für die kranken 
Hörerkinder 
9.00 Schulfunk 
Gemeinschaftskunde: 
Beruf und Job 
9 30 Sendepause 
11.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr., Saar-Nadir.. 

Wetter, Presseschau 

13.30 Gut gelaunt am frühen 
Nachmittag. Bunter Plat¬ 
tenteller mit kleinen Tips 
für Autofahrer 

14.45 Nachbarland Luxem¬ 
burg, I. Die Thermalauel- 
len von Bad Mondorf (s. 
rechte Randspalte). Ma¬ 
nuskript und Sprecher: 
M. Lucius 

15.00 Vom Evergreen zum 
Bestseller. Am Mikrofon: 


16.50 »Abends hört die 
Gleichberechtigung auf;. 
Von Ruth Büren 

17.50 Nachrichten 
17.05 Wirtschaftsnachr. 

17.10 Kammerkonzert 

Flötenkonzert D-dur (Vi- 
valdi). Sinfonie Nr. 63 
»La Roxelane; (Haydn) 
Jean-Pierre Rampal, Flö¬ 
te: Saarländisches Kam¬ 
merorchester. Ltg. Karl 
Ristenoart 

17.40 Das aktuelle Buch 

17.55 »Zum Angelus; 

19.15 Klingende Tagebuch- 

19.05 Wirtschaftsfunk 
19’V) Gute Nacht. Kinder 
18.00-18.25 Zeitfunk 
blätter aus der Feder von 
Stoiowski. Tarenghi und 
S'Mius 

19.30 Nachrichten, Wetter 
19 40 Stimme des Tages: 
Kommentare, Berichte 


20.00 Hörspiel 

le einem Menschen zumute 
ist, 2. Teil 

Von Johannes Hendrich 
Aljoscha (Konstantin Pa- 
loff). Josef (Waldemar Leip- 
Pi). Wanja (Karl-Heinz Mei- 
enburg). Nikolai (Reinhard 
Kolldehoff). Lagerführer 
(Kurt Mühlhardt). Schulz 
(Rudi Stör). Vorarbeiter 
(Hermann Wagner). Aufse¬ 
her (Hans-Jürgen Poritz). 
Arbeiter (Rolf Bauer, Claus 
Hofer). Herr Kress (Konrad 
Thoms). Frau Kress (Mar¬ 
garethe Schön). Anna 
(Agathe Winkler). Beate 
(Heike Baizer). Rosl (Gun- 
dula Engstner). Maurice 
(Klaus Miede!). Antek (Ja- 
nusch Wieczorek). Kunert 
Günter Vogdt). Pfarrer (Si¬ 
gurd Lohde) u. a. 

Regie: Curt Goetz-Pflug 
Aufnahme vom SFB 


21.40 Kurz - aber gut 

Unterhaltungsmusik mit 
kleinen Ensembles 
22.00 Nachr., Wetter, Sport 

22.15 NEUES VOM FILM 

Szenen, Interviews und 
Berichte. Redaktion: Emil 
Zalud 

23.00 Musik unserer Zeit 

»Romeo und Julia;, 2. 
Suite (Prokofiew). Violin¬ 
konzert, op. 24 (Rosza) 
Denes Zsigmondy, Vio¬ 
line ; Sinfonie-Orchester 
des SR. Ltg. Rudolf Michl 
24.00-0.05 Nachrichten 

UKW SAARBRÜCKEN 
Kanal 30 und 40 

s 18.00 s. Mittelwelle 
18.00 »Konzentrationslager 
heute: Waldheim;. Von 
E. Franke-Gricksth 

18.30 Nachrichten, Wetter 

18.40 Kleines Konzert 
Bratschenkonzert (G. Ph. 
Telemann). Rezitativ und 
Arie für Sopran und Or¬ 
chester; Ballettmusik aus 
»Idonteneo; (Mozart) 
Claire Fassbender-Luz, 
Sopran: Georg Destenay, 
Bratsche: Sinfonie-Orche¬ 
ster des SR, Leitung: 
Rudolf Michl 
" ““ Parlons francais 


m°o 


Serenade für Violine, Vio¬ 
la und Gitarre, op. 14; 
Wiener Gitarre-Kammer¬ 
musiktrio 

20.00 DER GRAF VON ORY 

Oper von G. Rossini 
Solisten, Chor und Sinfo¬ 
nie-Orchester des Italie¬ 
nischen Rundfunks Tu¬ 
rin. Dirigent: Vittorio Gui 

22.10 Georg Ph. Telemann 
Don - Quichotte - Suite: 
Kammerorchester d. Deut¬ 
schen Opernhauses Ber- 
i'T». Ltg. Ernst Schräder 

22.30 Kommentare. Berichte 

22.55 Nachrichten. Saar- 
Nachrichten, Wetter 
23.00-0.05 s. Mittelwelle 



Mit einer einzigen Melodie 

wurde Lothar Brühne in den 
dreißiger Jahren berühmt: 
mit »Der Wind hat mir ein 
Lied erzählt«, die Zarah 
Leander in ihrem Film »La 
Habanera; sang. Der Kom¬ 
ponist arbeitete damals in 
seiner Vaterstadt Berlin als 
musikalischer Assistent bei 
einer großen Filmgesell¬ 
schaft. Für den Zarah-Lean- 
der-Film war ein Komposi- 
tions - Wettbewerb ausge¬ 
schrieben worden, und Lo¬ 
thar Brühne erhielt den Auf¬ 
trag. Mehr als fünfzig Film¬ 
musiken folgten - unter 
ihnen »Romanze in Moll;,' 
»Damals; und »Der Engel mit 
dem Flammenschwert« nach 
dem HÖR-ZU-Roman. 1940 
siedelte Lothar Brühne nach 
München über. Dort ist er 
1958 überraschend gestor¬ 
ben. (Zur SWF-Sendung auf 
UKW II um 22.30 Uhr) 
★ ★ * 
Deutsdiheit i 



auf den Verstand, durch 
diese auf das Herz - und 
so traf er den ganzen Men¬ 
schen«, urteil teSchubert über 
seinen Zeitgenossen, den 
Komponisten der »Mann¬ 
heimer Schule; Ignaz Holz¬ 
bauer (1711 bis 1783). »Der 
Müßiggang war mein Fehler 
nicht«, gesteht Holzbauer 
bescheiden. Er schrieb 205 
Sinfonien, 11 Opern, 21 Mes¬ 
sen und ungezählte Klavier¬ 
stücke. Am Hofe des kunst¬ 
liebenden Kurfürsten Karl 
Theodor in Mannheim lebte 
er dreißig Jahre. Uber sein 
Hauptwerk, die Oper »Gün¬ 
ther von Schwarzburg«, 
äußerte sich Mozart: »Es 
ist nicht zu glauben, was in 
der Musik für Feuer ist!« 
(Aus Stuttgart um 21.00) 



_ _taätsÜäcf Mondorf. 

Gäste aus aller Welt kom¬ 
men. um hier Erholung und 
Heilung zu finden. Mondorf 
war einst ein verträumter 
kleiner Ort. Da entdeckte - 
vor rund 120 Jahren - eine 
belgische Gesellschaft dort 
große Salzvorkommen. Der 
berühmteste Bqhrmeister 
der damaligen Zeit, der 
Sachse Karl Gotthelf Kind, 
wurde beauftragt, die Boh¬ 
rungen vorzunehmen. 730 
Meter drang man in die 
Erde ein. Das war damals 
eine Sensation. Erst später 
erfuhr man, daß die Chine¬ 
sen schon Jahrhunderte 
vorher Erdbohrungen bis zu 
tausend Meter vorgenom¬ 
men hatten. - über die 
Thermalquellen Bad Mon- 
dorfs berichtet die Sendung 
aus Saarbrücken. 14.45 Uhr. 























SIEH FERN MIT HÖR ZU! 
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17. MÄRZ 


RANXIE Frankfurt: 2, 5, 4, 7, 8, 10 und 11 — Südwesttunk 
4-11, 14, 15, 17 und 22 — Saarbrücken: 2 und 11 — Stuttgart: 

14 — Luxemburg: 7 — 


IT Oll Snort Sniel — Saannuiui 

i r «W IHnT r • w r ,vl u|/unmfiiy 

1 - 1 Eine (möglichst) unterhaltsame Sendung 


mit Heinrich Fischer 


i8.oo r 


(Sendeschluß: 18.05) 


Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sandmännchen. — 
19.00 Die Hessenschau. — 19.20 Werbefernsehen. 
>Guten Appetite und >Des Königs Musketierei. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die Abendschau. 

— 19.10 Werbefernsehen. >Bitte, nicht mit min. — 
19.20 Werbefernsehen. >Nachsitzen für Erwach¬ 
sene!. Kleiner Nachhilfe-Unterricht mit Paul 
Hendcels. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 Werbe¬ 
fernsehen. >Meistersdrule für Autofahren, mit 
Huschke von Hanstein. — 19.00 Die Abendschau. 

— 19.20 Werbefernsehen. »Anwalt der Gerechtig¬ 
keit!, mit Rechtsanwalt Maris. 

WDR: 18.45 Hier und Heute. Der Westen in Bil¬ 
dern, Berichten und Begegnungen. -19.25 Werbe¬ 
fernsehen. »Intimes Theaten aus Paris. 
Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrichten. — 18.35 
Werbefernsehen. Fröhliche Kamera. — 19.05 Die 
Viertelstunde. - 19.25 Die Münchner Abendschau. 


20.00 fÖFl Tagesschau 

1 - 1 Das Wetter morgen 

20.25 IW] Die Firma Hesselbach 

' -' >Das Tüchelchen c 

Von und mit Wolf Schmidt 
Szenenbild: Rudolf Küfner 
Regie: Wolf Schmidt und Harald Schäfer 
Vater Hesselbach weiß, was er sich und sei¬ 
ner Firma schuldig ist. Er geht mit der Zeit 1 
und führt den Betrieb nach modernen psycho- 8 
logischen Erkenntnissen. Jetzt heißt es in I 
seiner Druckerei: Der Chef — dein Freund fl 
und Helfer. Wer was auf dem Herzen hat, i 
soll es bei ihm loswerden können. Für kein 8 
Belegschaftsmitglied wird in Zukunft guter B 
Rat teuer sein. Da muß das Betriebsklima ja 1 
immer milder und sonniger werden. Die Rech- p 
nung wäre richtig, wenn der Herr Direktor 1 
mit dem Tüchelchen gerechnet hätte. So aber S 
bringt das Spitzentaschentuch, das die Frau 1 
Direktor findet, das Barometer auf Sturm, «fl 

21.10 |x1 Po,ona ' se 

Filme und ihre Regisseure in Polen 
Ein Bericht von Wilfried Berghahn 

22.00 FÖFl Länderkampf im Ringen: 

^ Deutschland — UdSSR 

Sprecher: Jörg Stokinger 
Übertragung aus der Sporthalle 
in Eßlingen 

Die erste internationale Begegnung der Ama¬ 
teurringer fand bei den Olympischen Spielen 
1896 in Athen statt. Man kämpfte in Europa 
im griechisch-römischen Stil, der seinen 
Namen garnicht zu Recht führt. Denn in der 
' Antike war es mehr ein Freistilringen, wie 
es die angelsächsischen Länder neu heraus¬ 
bildeten. Beim Freistil sind neben den grie¬ 
chisch-römischen Griffen »vom Scheitel bis | 
zur Hüftec auch Griffe an den Beinen und I 
das Beinstellen erlaubt. 

Sehen Sie bitte auch die Seiten 8 und 9 

22.35 [DFl Tagesschau 

1 — 1 Spätausgabe 


LUXEMBURGER FERNSEHEN: 19.00 Programmvorschau. — 19.02 
Drei Rätsel. — 19.20 »O’Henryi: Der Mann der Kaktus-Stadt. — 
19.55 Tele-Jeu. — 19.58 Wetterkarte. — 20.00 Tagesschau von Tele- 
Luxemburg. Zusammenstellung: Jacques Navadic. — 20.30 Rendez¬ 
vous in Luxemburg. Bunte Sendung von Claude Robert. — 21.15 
Geheimnisvolles Theater. Georges Sanders: »Der Ruti. — 21.40 
Catch. — 22.05 »Sieg auf dem Meere. U-Boot-Bekämpfung 1941—1945. 

— 22.30—22.45 Tagesschau. 

FRANZÖSISCHES FERNSEHEN: 12.30 Paris Club. - 13.00 bis 13.30 
Nadir. — 18.30 »La sequence de jeune spectateurc. — 19.00 Tele 
Music. —49.15 Luftfahrtsendung. — 19.25 Discorama. — 20.00 Nadir. 

— 20.30 Fausts Verdammnis mit Jane Rodhes. — 22.15 >A vous de 
jugeri. — 22.55 Hallenhandball-Ausscheidung. — 23.25—23.55 Nadir. 



20.25 DAS 
TÜCHELCHEN 

DIE FIRMA HESSELBACH 



Rechts: Hier liegt ein 
persönliches Problem in 
der Luft. Frau Direkter 
(Liesl Christ) hat Grund, 
gereizt zu sein. Wenn 
lindner (Joachim Engel- 
Denis) nicht eingreift, 
muB Hesselbach am 
Ende zu sich selber in 
die Sprechstunde gehen 


links. Der Nummer des 
Hausmeisters (löset Wa¬ 
geck) ist kaum zu über¬ 
sehen. Wie unmodern, 
sich so zu plagen! Aul 
zum Chef,Herr Ballmann! 
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Münienberger (Max Strecker), die Raumptlegerin Frau Siebenhals (Lia Wöhr), Fräulein Frieda (Sofie Engelke) und die 
Dame Lohmeier (Sophie Cossäus) lesen den Anschlag. Und in ihren Mienen sind vier verschiedene Meinungen zu lesen 



















21.10 POLONAISE 

#'Jolens Kunst war sdion immer natio- 
na\. Audi die Filme, die dort seit 
Kriegsende gedreht wurden, sind es. Nur 
wenige haben uns erreicht. Aber gerade 
sie stellen typisch polnische Fragen, die 
von Außenstehenden kaum verstanden, 
geschweige denn beantwortet werden 
können. Junge Regisseure haben das Ge¬ 
sicht des polnischen Films geformt. Es ist 
pessimistisch, doch voller Hoffnung: Spie¬ 
gel eines Landes zwischen Ost und West. 


Dr. Wilfried Bergbahn 
(links), Autor der Sen¬ 
dung, ist nach Warschau 
geflogen, um sich über 
den polnischen Film iu 
informieren. Hier unter¬ 
hält er sich mit Andriej 
Wajda, einem der be¬ 
deutendsten Regisseure 
(zweiter ». r.). Mit sei¬ 
nem mehrfach preisge¬ 
krönten >Kanal< und 
>Asche und Diamant« 
wurde Wajda auch in 
Deutschland bekannt. 
Seine Filmdramen wer¬ 
den von einem tragischen 
Pessimismus getragen 



Realistisch und antirealistisch, dra¬ 
matisch und ironisch, pessimistisch 
und doch »oller Hoffnung und immer 
wieder durchbrechende unheimliche 
Poesie: das sind einige Merkmale 
des neuen polnischen Films. Einer 
seiner Vorkämpfer ist der Regisseur 
Andriej Munk (rechts). Sein Film >Ein 
Mann auf den Schienen« gilt als Auf¬ 
takt IU dem großen Kontert der 
neuen Filme, links: Regisseur Jeriy 
Kawaterowicz wurde bekannt durch 
seine psychologischen Filmstudien 




links: Altmeister des 
polnischen Films ist 
Aleksander Ford (Milte). 
Er drehte schon in der 
■stummen« Zeit avant¬ 
gardistische Dokumen¬ 
tarfilme (>Vor Tagesan¬ 
bruch«). Unten: Unter sei¬ 
ner Regie und in deutsch¬ 
polnischer Gemein¬ 
schaftsproduktion ent¬ 
stand 1957 »Der achte 
Wochentag«. Dieser Film, 
in Polen verboten, er¬ 
zählt von einem Studen¬ 
tenliebespaar, das kei¬ 
nen Platz für sein Glück 
findet. Sonja Ziemann 
(im Bild mit Jan Swider- 
ski) konnte ihre erste 
Charakterrolle spielen 



DAS WORT HAT: 

DER KRITIKER DER ZUSCHAUER 


ie Wodie vom 19. bis zum 25. Fe¬ 
bruar war überschattet von der 
Flugzeugkatastrophe, der die ameri¬ 
kanische Eislauf-Elite zum Opfer ge¬ 
fallen war. Die Weltmeisterschaften in 
Prag wurden abgesagt. Und da die 
Übertragung des sportlichen Ereignis¬ 
ses einen großen Teil des Wochenpro¬ 
gramms hatte füllen sollen, mußte der 
Fernseh-Koordinator in seine Reserve 
greifen, um die Lücken zu füllen. 

Zwei Dinge wurden dabei deutlich: 

1) Die Programm-Reserve besteht 
aus Ladenhütern! 

2) Die Konfusion war vollkommen. 

So hätte Heinz Maegerleins ■weh¬ 
mütiger Rückblick« auf den amerikani¬ 
schen Eiskunstlauf — übrigens das 
einzige Einschiebsel von Aktualität 
und Format — an den Beginn des 
Mittwochabend-Programms gehört. 
Stattdessen begnügte sich die Ansage¬ 
rin mit der lapidaren Feststellung: 
»Wie Sie wissen, sind die Weltmeister¬ 
schaften abgesagt...« Der eigentliche 
Grund, jene Flugzeugkatastrophe, 
wurde mit keinem Wort erwähnt. 

Der Ersatz verhielt sich zu dem ent¬ 
gangenen Genuß wie angebrannte Erb¬ 
sensuppe zu einem Gala-Diner. Das 
dürftige Spielchen «Der rettende Engel« 
war dank den Darstellern — Werner 
Finck und Mitglieder der »Lach- und 
Schießgesellschaft« — noch erträglich. 
Der «verzauberte Tag« jedoch erwies 
sich als fauler Zauber. Die an sich nette 
Idee mit dem magischen Blasröhrchen 
wurde einfallslos inszeniert und zu 
Tode geritten. 

Für Freitag war zunächst ein Fern¬ 
sehfilm «Francis hat Ärger« angekün¬ 
digt. Dann ersetzte man den Ersatz 
durch den Kulturfilm «Geheimnis der 
Etrusker«. Ein entsetzlich langatmiger 
Streifen, der allenfalls Interesse ge¬ 
funden hätte, wenn er auf ein Drittel 
zusammengestrichen worden und von 
seiner ohrenpeinigenden Musik befreit 
worden wäre. Eineinviertel Stunden — 
das roch nach Zeitschinderei. 

Am Samstagnachmittag setzte man 
den knallharten englischen Krimi «Die 
Jagd begann im Hafen« ins Familien¬ 
programm — wohin er nicht gehörte. 
Und die Spätvorstellung fiel — der 
Einfachheit halber — ganz aus. 

Fazit: Das Schicksal bewahre uns 
vor Ereignissen, die eine größere plötz¬ 
liche Programmänderung nötig machen! 
Denn das Deutsche Fernsehen ist — 
nach zehn Jahren Bestehen — solchen 
Anforderungen nicht gewachsen. 

Gutes, Mittelmäßiges und Schlech¬ 
tes hielten sich im übrigen die Waage. 
Das Ohnsorg-Theater gefährdete sei¬ 
nen Kredit beim Publikum durch ein 
Stück, in dem dumme Witze und Frivo¬ 
litäten über die Armseligkeit hinweg¬ 
täuschen sollten. Der Schlagerwettbe¬ 
werb, ohne musikalischen Höhepunkt, 
erhielt einen freundlichen Schimmer 
durch den gut aufgelegten Conferen¬ 
cier Heinz Schenk und durch eine kleine 
menschliche Episode am Rande: Vor 
Aufregung und Freude über den Sieg 
ihres Chansons hatte Laie Andersen 
den Text vergessen. 

Carl Stemheims «Kassette« erfuhr in 
Rudolf Noeltes Regie eine ungerecht¬ 
fertigte Akzentverschiebung. Der Ober¬ 
lehrer Krall (Theo Lingen), vom Ver¬ 
fasser zum Ziel seines Zornes und 
seines Spottes gemacht, wurde hier 
zur bemitleidenswerten Figur. 

Von schonungsloser Härte war der 
Dokumentarbericht «Der SS-Staat«. Die 
Bilder des Grauens drangen ins Mark. 

Aufschlußreich war der Bericht des 
amerikanischen Fernsehens über die 
U2-Krise. überflüssig war, daß sich 
Werner Baecker so oft zeigte. Gerade 
diese Bilder waren obendrein besonders 
schlecht: unscharf und kontrastlos. 

Werner Baecker in Amerika — das 
ist für das Deutsche Fernsehen ein Ge¬ 
winn. Man sollte ihn in seiner erfreu¬ 
lichen Aktivität bestärken und recht 
oft — wie hier — für größere und vor 
allem ernstere Aufgaben einsetzen! 


Der Abdruck von Leserbriefen an dieser 
Stelle bedeutet nicht, daß die Redaktion 
der gleichen Meinung ist. 

>Die Firma Hesselbach« 

Das Thema der Folge vom 17. Februar 
war eigentlich recht nett. Aber dadurch, 
daß so entsetzlich viel geredet wurde, 
wurde es verwässert. Wolf Schmidt 
neigt ein bißchen zu stark zu Monolo¬ 
gen. Sein Mitregisseur sollte diese 
Neigung bremsen. l. J., Cloppenburg 

Die Folge: «Mehr Frauen in die Poli¬ 
tik!?« war die beste seit langem. Die 
Dialoge saßen haargenau. Es wurde 
vom Anfang bis zum Ende flott gespielt. 

W. A„ Stuttgart-O 
Sehr interessant 

war der Filmbericht aus dem burmesi¬ 
schen Urwald «Kopfjäger und Giraffen¬ 
frauen«. Wir hätten nicht geglaubt, daß 
es so etwas heute noch geben kann. 
Aber der Bericht hat uns eines Besse¬ 
ren belehrt. b. a., Celle 

«Nur nicht nervös werden« 

Ich muß sagen, man gewöhnt sich mit 
der Zeit an Joachim Fuchsberger. In 
der letzten Folge gefiel er mir recht 
gut. Die Spiele, die seine Kandidaten 
absolvieren müssen, sind gut ausge¬ 
sucht. U. R„ Hamburg 

Internationales Tanzturnier 

Daß es sich hier um Berufs-Meister¬ 
paare gehandelt haben soll, hat mich 
doch gewundert. Ich habe höhere Lei¬ 
stungen erwartet. Bei flen Amateur¬ 
meisterschaften sieht man kaum solche 
Zusammenstöße auf dem Parkett wie 
diesmal bei den Berufs-Meisterschaften. 

S. L., Bad Pyrmont 
Afrika-Rally 1961 

Unter dieser Überschrift hatte man 
sich einen sportlichen Leckerbissen 
versprochen. Aber man wurde ent¬ 
täuscht. Es war kein Bericht von der 
Afrika-Rally, sondern ein Reklame¬ 
film eines großen Industriekonzems. 
Dazu kam noch eine ungenügende Ka¬ 
meraführung und ein schlechter Sport¬ 
kommentar. Man gab sich allerdings 
größte Mühe, das Firmenzeichen einer 
Automarke selbst unter schwierigsten 
Bedingungen in die Bildmitte zu be¬ 
kommen. L. T„ Uelzen 

Frühschoppen 

Werner Höfer will also seinen Früh¬ 
schoppen weiter abhalten. Ich bin mir 
mit Freunden und Hörern in der Auf¬ 
fassung einig, daß hier seit langem 
schon eine Ablösung notwendig wäre. 
Nicht nur wegen der schon oft kriti¬ 
sierten Selbstgefälligkeit des Herrn 
Höfer, sondern vor allen Dinget! des¬ 
wegen, weil seine Sendungen zuneh¬ 
mend langweilig und banal wirken. 
Man hat oft den Eindruck, daß Herr 
Höfer seinen Partnern nicht gewachsen 
ist und ihre Ausführungen mit billigen 
Wendungen abtut. Dr. H„ Düsseldorf 

>U 2: Die Geschichte einer Krise« 

Dürfen wir hoffen, daß Hamburg wei¬ 
tere bemerkenswerte Sendungen von 
NBC übernimmt? Kürzlich wurde bei¬ 
spielsweise eine Pressekonferenz mit 
Präsident Kennedy übertragen. Sen¬ 
dungen dieser Art sind sehr aufschluß¬ 
reich. Sie unterrichten uns sehr gut über 
dac Geschehen in der Welt. 

I. F., Frankfurt:Maut . 

Immer dann, wenn Werner Baecker 
ins Bild kam, war es unscharf, ver¬ 
schwommen, dunkel. Die technische 
Qualität seiner Sendungen ist leider 
nie gut. Ist uns Amerika in der Fem- 
sehtechnik unterlegen? s. L„ Berlin 

Schlechter Ersatz 

Die Ersatzsendung für die ausgefal¬ 
lenen Eislauf-Weltmeisterschaften «Der . 
rettende Engel« war furchtbar. Wen 
soll man mehr bedauern, die Zuschauer 
oder die Schauspieler, die solchen 
Schmarren spielen müssen? 

E. B., Hamburg 
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FR 


* habe ich diese kay- 
ßerliche undt des Heyligen 
Reichs Freye weittberiihmdte 
Wahl- undt Handelßstatt 
Franckfurth am Mayn ab¬ 
gebildet. auffgerissen undt 
inn grundt gelegt undt mit 
allen Ihren Diätzen gaßen 
gebäuwen Inns KuDffer ge¬ 
bracht undt Zum trudc ver¬ 
fertiget.« Mit diesen barok- 
ken Worten überreichte Mat¬ 
thäus Merian 1628 dem Rat 
einen herrlichen StadtDlan 
als Dank für seine Einbür¬ 
gerung. Der berühmte deut¬ 
sche >Kuofer- undt Kunst¬ 
stecher« stammte aus Basel, 
ln Frankfurt wurde er zum 
bedeutenden Kunstverleger. 
Mit seinen Söhnen schuf er 
Tausende von Städtebildem. 
Sie sind wichtige Kultur¬ 
dokumente des 16. und 17. 
Jahrhunderts. (Sendung von 
Frankfurt 11 um 15.00 Uhr) 



★ ★ ★ 

Im Geburtsjahr der Oper- 

1594 - wurde in Modena 
die >harmonische< Komödie 
>L'AmfiDarnaso< zum er¬ 
stenmal aufgeführt. Dieses 
Werk aus der Feder des 
Kanonikus. Weltmanns und 
Maestros Horatio Vecchi, 
der von 1550 bis 1605 in 
Norditalien lebte, ist eine 
sogenannte Madrigalkomö¬ 
die. Das Stüde, dessen Titel 
soviel wie »Die Vorhöhe 
des Parnaßi bedeutet, steht 
im krassen Gegensatz zur 
Oper. Rede und Gegenrede 
werden nämlich ie einem 
vier- bis fünfstimmigen Chor 
zugeteilt. Wie es in der da¬ 
maligen Zeit vielfach üblich 
war, hat der Komoonist den 
Stimmen entsprechende In¬ 
strumente zugeordnet. - Sie 
hören die Madrigalkomödie 
>L’ Amflpamaso< in der Sen¬ 
dung »Musik der Welt< vom 
Südwestfunk um 20.00 Uhr. 
★ ★ * 

Unter den nordamerikani¬ 
schen Indianern geschah es 
früher nicht selten, daß sich 
Angehörige verschiedener 
Stämme im Dunkeln nicht 
verständigen konnten. Jeder 
sprach einen anderen Dia¬ 
lekt, und die Gesten der am 
Tag üblichen Zeichensprache 



Rendezvous mit Wörterbuch 

waren im Finsteren ja nicht 
zu erkennen. Bei uns wür¬ 
de es einem Urbayern und 
einem Norddeutschen kaum 
anders ergehen, wenn bei¬ 
de nur ihre heimatliche 
Mundart beherrschten. Noch 
viel schwieriger aber ist die 
Verständigung zwischen den 
verschiedenen Sprachgrup- 
pen anderer Völker. Indien 
hat zum Beispiel neben 15 
Hauptsprachen noch 720 
Dialekte und «23 Stammes¬ 
sprachen. Mit einer einzigen 
Stimme Mehrheit wurde 
dort vor Jahren der Hindu- 
Dialekt zur amtlichen Na¬ 
tionalsprache gewählt. (Sen¬ 
dung aus Frankfurt, 15.30) 



Obemahme ____ 

. 5.50 Musikal. Intermezzo 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Zuspruch am Morgen 

6.10 Beschwingta 


. _IO Nachrichten, Wetter 

8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
* 8.15 Wasserstände 

_ Schulfunk 

Die Afrikabücher von 
Edgar Wallace 

9.30 Straßenzustand 
9.33 Suchmeldungen des 
Deutschen Roten Kreuzes 

9.40 Zur guten Besserung! 
Herbert Mahr: »Es ginge 
alles besser, wenn man 
mehr gingec. Betrachtung 

10.10 Sendepause 
11.00-11.10 Für Haus 
und Garten 

11.30 Zur Mittagspause 

Lustige Ouvertüre (Ha- 
letzki). Walzerskizze (G. 
Wilden). Capriccio (Ehr¬ 
hardt). Melodien von Paul 
Abraham. - Polka bril¬ 
lante (Bornschein). Skip- 
py (Campbell). Groß¬ 
stadt-Bummel (Mielenz). 
Lovely Days (Leutwiler). 
Schnellpolka (Kletsch). 
Melodien von Leo Fall. — 
Streicher - Parade (Mar¬ 
shall). Pariser Modelle 
(Risch). Finaletta giocoso 
(Haletzki) 

12.30 Hessischer Landbote 

12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13,00 Nachr., Wetter 

13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 

der Hessen-Rundschau 
14.05 »Rund um Kassel c 
14.20 Sendepause 
15.00 Börsenberichte, Kom¬ 
mentar zur Kreditlage; 


15.30 Schulfunk 

Gemeinsprachen und 
Staatssprachen (Stehe 
linke Randspalte) 

16.00 KAMMERMUSIK 
UND LIEDER 

Streichquartett F-dur, op. 
3 Nr. 5 (Haydn): Allegri- 
Streichquartett. - Mir 
aus den Augen; Eine Me¬ 
lodie (Chopin): Eva Bor¬ 
nemann, Alt; Otto Braun, 


99 (Kanal 5, 21. 28. 30) 


Klavier. - Le tombeat 
de Couperin (M. Ravel) 
Branka Musulin, Klavier 

16.45 Was Frauen 
interessiert 

17.00 Stell dich ein 
au« Musik 
18.00 Nachrichten 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 Das sozialpolitische 
Forum 

19.00 Guten Abend, 
liebe Hörer! 

Unterhaltende Klänge 

19.30 Hessen-Rundschau 

19.40 Nachrichten, Wetter 
19.50 Kommentar 


20.00 Die Frankfurter Schlagerbörse 

Notiert nach Angebot und Nachfrage von Hans Roth 
Eine Sendung mit Hanns Verres 

21.00 Ludwig van Beethoven 

Sinfonie Nr. 3 Es-dur »Eroicac, gespielt vom Sinfonie- 
Orchester des Hessischen Rundfunks, Ltg. Dean Dixon 
Um dieses Werk Beethovens hol es viele Mißver¬ 
ständnisse gegeben. Kritiker phantasierten in die 
»Eroicoi zuviel Heroisches hinein. Sie glaubten, das 
Empfinden eines Helden In der Schlacht herauszu- 
hören. Dabei wollte Beethoven nur einen Menschen 
-schildern, der mit den Mächten des Schicksals ringt. 


22.00 Nachrichten, Wetter, 
Aktuelle Berichte 

22.20 DIE KURBEL 

Neues und Interessantes 
vom Film 

23.00 Musik zum Traumen 

Gesangssolisten: Susi 

Hundt, Lolita, Eva May, 
Ilse Werner, Nina Zacha, 
Detlef Engel, Wyn Hoop, 
Paul Kuhn und Rudolf 
Schock 

Toujours l’amour, l'amour 
toujours (Rey). So wird’s 
nie wieder sein (Wink¬ 
ler). Vergangene Zeiten 
(Houston). Einmal nur 
(Glahe). Negerwiegenlied 


(Rebner). Du bist meine 
große Leidenschaft (H. M. 
Kirchstein). Mary-Waltz 
(Elzinger). Die Liederder 
Heimat (Jarczyk). Golden 
Dreams (H. Kulzer). Der 
Liebe schönster Tag (Hen- 
derson). Tanto Desiree 
(Niessen). Kauf dir einen 
bunten Luftballon (Pro¬ 
les). Carola (de Pantelli). 

men (de Vorzon). Bel ami 
(Mackeben). Roter Mohn 
(Jary). Sonny Boy (de 


Sylt 

24.00 




_I Nachrichten 

Nur für 806 m 893 kHz: 

0.10-5.50 Musik bis zum 
frühen Morgen. Vom WDR 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz 89,7, 91,2 und 92,1 (Kanal 9, H und 17) 


7.10 Vor dem Alltag 

Drei Trio-Stücke, musika¬ 
lische Porträts dreier be¬ 
rühmter Gambenspieler 
(Rameau): Gustav Scheck. 
Flöte; August Wenzinger, 
Viola da gamba; Fritz 
Neumeyer, Cembalo. - 
Zwei Toccaten (Scarlat- 
ti) : Helma Elsner, Cem¬ 
balo. - Concerto G-dur 
(Pergolesi): Saarländi¬ 

sches Kammer-Orchester, 
Leitung; Karl Ristenpart. 
- Passacaille(Couperin): 
Stanislaw Heller, Cemba¬ 
lo. - Sonate D-dur für 
Flöte und obligates Cem¬ 
balo (Scheibe): . 

rieh Niggemann 
Heinz Lautner 
8.1Ö Nachrichten, Wetter 
8.15-14.30 s. 1. Progr. 

14.30 Nur ein halbes Stünd¬ 
chen mit leichter Musik 

15.00 Matthäus Merlan 
(s. linke Randspalte) 
Sendung des Schulfunks 

15.30 Handwerkerlleder 
für Kinderchor, Solostim¬ 
men, Männerchor und In¬ 
strumente 

If.OO- 1 « 00 s. 1. Progr. 

18.00 Singt mit uns! 

Lieder für unsere Kleinen 
vor dem Schlafengehen 

18.15 Franz Schuber« 

Auf der Donau; Der Ein¬ 
same: Heinz Rehfuss, Ba- 


0 Kurznachrichten 


riton; Wolfgang Rudolf, I lischec. Sprachkurs dei 
Klavier. - Klaviersonate BBC London 
H-dur, op. 147: Lajos I 19.00 Nachr.,Wetter, Kom- 
„Hernadi mentar, Aktuelle Berichte 

18.45 »Kopfsprung ins Eng- | 19.30 Eine kleine Melodie 


2015 Mit Datum vom 
Vierundzwanzigsten 

Hörspiel von Richard Tschon (Siehe linke Randspalte) 
Regie: Jürgen Petersen 
Siehe Seite 6 dieser Ausgabe 
Personen: Georg / Robert / Renate / Carolin / Ein 
Mixer / Ein Fahrer / Eine Frau 



ach richten 

5.35 Werktag der Zone 
5.50 Beschwingte Musik 
Dazw. 6.00 Aus der Zo- 
' ne; 6.05 Jugend spricht 

6.30 Nachrichten 

6.40 Der Tag beginnt 

6.45 Der6-Uhr-45-Jugend- 
Club (Stimme Amerikas) 

7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Der klingende Wecker 
Dazw. 7.30 Nachr.; 7.40 
Berliner PressesDiegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr./Frauenfunk 

8.45 Orchestermusik 

9.30 Nachrichten 

9.40 Elternhaus u. Schule 


10.00 _.... 

10.45 RIAS gratuliert 

10.50 Musikv. 


11.30 Kurznachrichten 
11.35 Vermißtensuchdienst 
11.45 Kammermusik 
12.20 Landfunk 

12.30 Nachr., Presseschau 
13.00 Mittagskonzert 

h richten 

13.40 Berlin am Mittag 

13.50 Musik aus Dänemark 

14.30 Europäische Kammer¬ 
orchester: Das RIAS- 

Kammerorchester. Diri¬ 
gent: Karl Ristennart 
Ouvertüre zu »Montezu- 
mac (C. H. Graun). Obo¬ 
enkonzert (J. G. Graun) 


Alexander Kaul 


21.30 Hessen-Rundschau, 
Nachrichten, Wetter 

21.45 Berichte aus USA 

22.00 Kammermusik 

Tema con variazioni, 


15.00 Kinderfunk 

15.15 Aus d. Welt der Frau 

15.30 Politische Umschau 

15.45 Orchester Les Paul 
16.00 Jugendfunk 

16.30 Nachr-, Kirchennachr. 
16.48 Kirchenfunk 
17.03 Robert Schumann 

Fünf Novelletten für Kla¬ 
vier: Lothar Broddack 
17.35 Sabbatfeier 

18 00 Aktuelles vom SDort 

18.15 Die Zeit im Funk 

18.45 Polit. Wochenüber¬ 
sicht (Stimme Amerikas) 

19 00 Nachr., Kommentar; 
Aus der Zone 

19.30 RIAS-MUSIC-BOX 

20.30 Kulturforum 

21 00 Große Dichter im 
Lied: J. W. von Goethe 
1. Folge; Franz Schubert 
Der Erlkönig / Der Kö¬ 
nig in Thule / Prome¬ 
theus / Ganymed / Gren¬ 
zen der Menschheit 

21.30 Nachr., Kommentar 
21.50 »Und heutec 
22.00 Stunde der Melodie 
23.00 Kurznachrichten 
23.05 Tanzmusik 

24.00 Nadir.. Kommentar 
0.15 Let's donce! 

1.00 Nachr., Kommentar 

1.15 Rhythmische Klänge 
2.00 Kurznachrichten 
2.05 Tanzmusik 
3.00 Kurznachrichten 
3.05 Melodie u. Rhythmus 
4.00 Kurznachrichten 
4.05-4.50 Musik 


für Klavier (Janacek): 
Alexander Kaul. - Blä¬ 
serquintett »Pastorale 
(Dobias): Brünner Blä¬ 
serquintett 

22.30 KONZERT 
des Kammerorchesters d. 
Niederländischen Rund¬ 
funks. Dirigent: Roelof 
Krol. Solist: Jos Ver- 
koejjen, Violine 
Concerto grosso (Hellen¬ 
daal). Violinkonzert d- 
moll (Tartini). Sinfonia 
Es-dur für Doppelorche¬ 
ster, op. 18,1 (Joh. Chr. 
Bach). Sinfonie C-dur, KV 
338 (Mozart). Sympho¬ 
nie classique (Prokofiew) 
Aufnahme eines öffentli¬ 
chen Konzertes im Frank¬ 
furter Volksbildungsheim 
24.00-0.10 Nachrichten 




208 TT, 

5.45 Wort in den Tag 
(P. Hieronymus) 

5.50 Nachrichten. Wetter 

6.00 Frühmusik 

Dzw. 6.30 Gymnastik für 
alle; 6.40Marktberichte 

6.50 Evangelische Andacht 
(Pfarrer Schwab, Heiligen¬ 
moschel) 

7.00 Nachrichten, Wetter, 
Straßenzustandsbericht 

7.10 »In gemeinsamer 
Sorgec 

7.20 Musik am Morgen 

7.55 Wasserstand, Wetter 

8.00 Nachr., Wintersport 

8.05 Stimmen von draußen 

8.15 Landesstudios 

8.30 GEISTLICHE MUSIK 
Sätze aus der Messe »Je 
ne demandec (Olbrecht). 
»Jesus und Nikodemuse. 
Evangelienmotette (Ernst 
Pepping) 

9.00 Schulfunk. Geschicht- 
te unserer Zeit: Unter 
dem NS-Regime - HJ im 
Volkssturm 

9.15 Ludw. van Beethoven 

Variationen für Cello und 
Klavier über ein Thema 
aus »Judas Makkabäusc 
von Händel 

9.30 Nachr., Straßenzu¬ 
stand ; Deutschland-Nadir. 

9.45-10.15 Heiteres 
Notizbuch 

11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Reporter berichten /12.00 
Landfunk: Aus der Land¬ 
wirtschaftsverwaltung 
Rheinland-Pfalz. Sport¬ 
vorschau / 11.55 Wetter- 
bericht;Landfunk: Rechts¬ 
fragen für die Landwirt- 

12.10 Wasserstände 

12.15 Streicherklänge 

12.45 Nachrichten. Wetter 


13.00 Deutsche Presse 

13.10 Straßenzustands¬ 
und Wintersportbericht 

13.15 Mitfagskonzert 
Nobilissima Visione (Hin- 
demith). Violinkonzert 
Nr. 1 D-dur (Prokofiew). 
Solist: Nathan Milstein.- 
Rondo brillant Es-dur, 
für Klavier und Orchester 
(Hindemith). Solist: Pe¬ 
ter Katirt. - Sinfonie Nr. 
1 e-moll (Sibelius) 

14.45 Schulfunk. Meister¬ 
werke der Kunst. Ko¬ 
koschka: »Salzburgc 

15.15 Schlager-Cocktail 

15.45 Welt und Wissen 

16.00 Nachr., Wintersport 

16.10 MUSIKALISCHE 
KAFFEESTUNDE 

17.15 Wirtschaftsfunk 


17.30-18.20 Freiburg. 

Aus der badischen Hei¬ 
mat. - Tübingen. 17.55 
Klaviermusik von J. W. 
Hässler und Alfredo Ca- 
sella, gespielt von Maria 
Kalamkarian. Rheinland- 
Pfalz. »Stalingrad nach 
Feierabend«. Ein Bericht 
über den Kriegsfilm, von 
Günter Rohrbach / 18.00 
Blick ins Land 
18.50 Tübingen: Aus Land 
und Gemeinde. - Rhein¬ 
land-Pfalz :Thema d. Tages 
19.00 Zeitfunk 
19.25 Freiburgu. Tübingen: 
Aus d. Landeshauptstadt. 
Rheinland-Pfalz: Nachr. 
19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten, Wetter, Kom¬ 
mentare, Auslandsberichte 


20.00 MUSIK DER WELT: 

Amfiparnaso 

Madrigal-Komödie von Horatio Vecchi 
(Siehe linke Randspalte) 

Solisten: Anna de Lisa und Maria Luisa Giorgetti, So¬ 
pran; Maria Minetto, Alt; Rodolfo Malacarne, Tenor; 
Laerte Malaguti, Bariton; Alfonso Nanni, Baß 
Dirigent: Günter Kehr 
Funkbearbeitung: Karl Widmaier 


21.10 »Kassem, oder: Die 
Kunst zu überleben«. Von 
Jürgen Pechel 
21.40 KAMMERMUSIK 
Suite D-dur für Bratsche 
solo, op. 131 d, Nr. 2 
(Reger). Sonatine für Kla¬ 
vier (Busoni) 

Ernst Wallfisch, Branche; 
Klaus Billing, Klavier 
22.00 Nachr., Wetter, Sport 

22.15 »Indien will im Zei¬ 
chen der Freiheit siegen«. 
Gespräch mit Prof. Fritz 
Sternberg 


22.45 In buntem Wechsel 

»Brettl auf Reisen«. Aus¬ 
schnitte aus dem Pro¬ 
gramm des Kabaretten¬ 
sembles »Die Amnestier¬ 
ten«: Das Wunder ist des 
Müllers Lust. - Hubert 
Deuringer und seine So¬ 
listen. - »A-B-C-D«. Aller¬ 
lei Buntes mit Cedric Du- 
' und seinem Orchester 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenz-Angabe siehe ii 


Bis 7.10 s. Mittelwelle 

7.40 Freiburg: Aktuelles— 
Tübingen: Blick ins Land. 
- Rheinland-Pfalz: Nachr. 
7.55-8.05 s. Mittelwelle 
8.05-8.30 Morgenkonzert 
10.00 Evangelische 
Krankenandacht 

10.15 W. A. Mozart 
Adagio für Glasharfe, 
KV 356. - Divertimento 
B-dur, KV 287 

Bruno Hoffmann und Mit¬ 
glieder des Wiener Oktetts 
1.00 Vom Büchermarkt 

11.15 Musik am Vormittag 
12.00 Nachrichten. Wetter 

12.15 Freiburg. Reporter 
berichten /12.45 Kleines 
Solistenkonzert 
Tübingen. Blick ins Land 
/ 12.30 Bauraooscht / 

12.40 Günter Leimstoll 

Solisten 


13.10-14.45 s. Mittelwelle 

14.45 Unvergessene Heimat. 

Wolfgang Schwarz: »Die¬ 
ses schlesische Land« 
15.00 FRANZÖSISCHE 
OPERNMELODIEN 

Aus: Die Stumme von 
Portici (Auber). Joseph in 
Ägypten (Mchul). Mireil- 
le, Margarethe, Romeo 
und Julia (Gounod). Sam¬ 
son und Dalila (Saint- 
Saens). Die Jüdin (Ha- 
levy). Manon, Der Gauk¬ 
ler unserer Lieben Frau 
(Massenet). König wider 
Willen (Chabrier) 


Solisten: Pierrette Alarie, 
Sena Jurinac, Mado Ro- 
bin, Rise Stevens, Pierre 
Germain, Cesare Siepi u. 
Leopold Simoneau 

16.00 wie Mittelwelle 

16.10 Robert Schumann 
Vier Novelletten aus op. 
21; Yvonne Loriod, Kla- 

16.30 Zeitfunk 
aus aller Welt 

17.00 Für den Jazzfreund 

Joachim E. Berendt be¬ 
richtet aus den USA 
17. »New York: Broad- 

17.45 Schulfunk. Moderne 
Komponisten - Selbst¬ 
äußerung und Werk: Ar¬ 
nold Schönberg 

18.15 Volkstüml. Klänge 

18.45 »Englisch für den 
Hausgebrauch«. Ein 
Sprachkursus der BBC, 
44. Lektion 

19.00 Freiburg. Tiroler 


Reutte und Gesangsgrup¬ 
pe; die Wolkensteiner, 
Innsbruck / 19.20 »Horo¬ 
skope 2. Stock links«. Hei- 


Karl Böhler 
Nachrichten 

Tübingen. »Interessant 
für Stadt und Land.« Re¬ 
portagen und Berichte 
Rheinland-Pfalz. Chöre 
der Heimat: Kinderchor 
der Volksschule Heides- 
heim, Leitung: Hans Kehr¬ 
ein / 19.15 »Wie werde 
ich was?«. Die Gehörlo¬ 


senschule in Frankenthal 
/ 19.45 Landfunk/19.55 
Nachrichten 

20.00 Nachrichten, Wetter 

20.10 »Er« - Eine männliche 
Typenlehre von Chris 
Stadtländer. I. (siehe 
rechte Randspalte). Am 
Mikrofon: Horst Uhse. - 
Am Flügel: Dieter Mittel¬ 
dorf 

20.40 Wos Jeder gern hört 

Rhythmischer Auftakt 
für unsere Schlagerfreun¬ 
de / »Las «hiapanecasc. 
Mexikanisches Intermez¬ 
zo / »Ein Walzertraume. 
Melodien aus der Operet¬ 
te von Oscar Straus 

21.45 Zeitfunk aus For¬ 
schung und Technik 

22.00 Nachr., Wetter, Win¬ 
tersport, Kommentare 

22.30 RICHARD STRAUSS 
Fünf Lieder: HildeGüden. 
Sopran; Friedrich Gulda. 
Klavier 

22.45 »Christ und Obrig¬ 
keit«, 3. Folge: Obrigkeit 
in der Reformation. Von 
Erich Przywara 

23.00 Konzert des Südwest¬ 
funkorchesters, Leitung: 
Hans Rosbaud. Solisten: 
Erika Margraf, Sopran: 
Anahid Ajemian. Violine: 
Maro Ajemian, Klavier 
Doppelkonzert für Geige. 
Klavier und kleines Or¬ 
chester (Krenek). Fünf 
Lieder (Apostel). Sinfonia 
concertante (Jelinek) 
24.00-0.10 Nachrichten 


1987 n 


151 kHz 


fö.00 Nachr. 16.10 Aus Ope¬ 
retten. 17.00 Nachr. 17.05 
Swing-Party. 16.00 Nachr. 
10.05 Moderne Unterhal¬ 
tungsmusik. 10.30 Circe- 
Suite (E. Künneke). 19.00 
Deutschland - Echo. 19.30 
Nachrichten, Presseschau. 
20.00 Swingtime mit dem 
Orchester Kurt Edelhagen. 

20.30 Südfunk-Rhythmus. 
21.00 Tanzmusik. 22.00 
Nachr. 22.10 Divertimento 
(Braunfels). 22.30 Deutsch¬ 
land-Echo. 23.00 Nachr. 
23.05-23.55 Musik zum 
Träumen. 


BEROMÜNSTER 




867 m 


529 kHz 


16.00 Teekonzert. 16.40 
»Wüssed Si no?c 17.00 Fran¬ 
zösische Orchestermusik. 
17.30 Kinderfunk. 18.00 
Klingende Postkarten. 18.20 
Blasmusik. 18.40 »Von Tag 
zu Tag«. Beromünster-Ak¬ 
tualitäten. 19.00 Weltchro¬ 
nik. 19.30 Nachr., Zeitecho. 
20.00 Musikalischer Auftakt. 

20.15 »Aber susch simmer 
gsundc. 20.45 Chansons ohne 
Worte. 21.00 Sie sind 
Ohrenzeuge. 21.30 Souvenirs 
d’Italie. 22.15 Nachrichten. 

22.20 Kammermusik von 
Hugo Pfister. 


7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 und 10.00 Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunschkon¬ 
zert. 12.01 Frohe« Feit - 
Hörergrüße. 12.30 Plauderei. 
12.53 Schöne italienische 
Musik. 12.50 Nachrichten. 
13.00 »EinLied für dich«. Die 
Hörergruß-Lotterie. 14.00 
»Sesam, öffne dich«, den 
Titel kennt der Franz-nicht. 

15.30 Achtung! Neuerschei¬ 
nung. 15.50 >40 Jahre Schla¬ 
ger«. 16.00 Fröhliche Klänge. 

16.50 Aus Operette und 
Musical. 17.00 Film und 
Musik. 17.45 Buntes Allerlei. 
10.15 Kriminalstory. 10.25 
Nachrichten. 18.30 Leichte 
Musik. 18.40 Internationale 
Umschau. 19.00 Schallplat¬ 
ten. 20.00 Wunschkonzert. 

20.30 Honey Hit Parade. 
20.45 Klavier. 21.00 The 
Kirby Stone Four. 21.15 Bil- 
ly's Banjo Band.21.30 Schall¬ 
platten mit Pat Campbell. 
22.00 Puttin’ on the Done- 
gan. 22.15 Valerie Masters. 

22.30 Amerikanische Spit¬ 
zenschlager. 22.45 Lieb¬ 
lingsplatten. 23.00 Musik 
von Schallplatten. 0.30 Reli¬ 
giöse Sendung. 1.00-1.30 
Neue Schallplatten. 


203/215 m 1175/1391 kHz 
19.50-19.55 Bunt gemischt. 
20.00 Nachr. 20.15 Tanz¬ 
musik und Plaudereien für 
junge Leute. 21.00 Kleine 
Sinfonie G-dur (Pfitzner). 
Konzertante Variationen 
über ein Thema von Beet¬ 
hoven, für Klavier und Or¬ 
chester (Schmidt). Ungari¬ 
sche Bauernlieder (Bartok). 
22.00 Nachr., Auslandsbe¬ 
richte. 22.15 Graz: Sport. - 
Wien: Musik. 22.25 Gedicht 
in der Zeit: Cyrus Atabey. 

22.40 Verliebte Melodien. 

23.20 Jazz vor Mitternacht. 
24.00-1.15 s. 2. Programm. 


ÖSTERREICH II 


<3/511 n 


1052/581 kHz 


19.00 Nachr. 19.10 Weltge¬ 
schehen. 19.20 Bunt ge¬ 
mischt. 19.30 »Worüber Sie 
lachten«. Die Deutschen des 
Josephinismus. 20.00 »Brü¬ 
nette heiraten«. Hörspiel 
von Anita Loos. 21.40 Thea¬ 
ter in Österreich. 21.55 
Sport. 22.00 Nachr., Aus¬ 
landsberichte. 22.15 Das 
Hazy - Osterwald - Sextett. 
23.00 Nachr. 23.10 Echo- 
Nachtausgabe. 23.20 Jazz. 
24.00 Nachr. 0.05-1.15 Das 
Kammerorchester Linz spielt 
Werke, von Graupner, Wra- 
nitzky und Eder. 


280 I 212 j 222 m 


__/ 21_ 

1070 / 1241 / 1349 kHz 
16.40 Schallplatten. 16.45 
Funkhochschule. 10.15 Fa¬ 
stenpredigt. 19.00 Nach¬ 
richten. 19.06 Die Stimme 
Amerikas. 19.20 Kammer¬ 
musik. 20.00 Konzert mit 
Kompositionen von Georges 
Migot. 21.00 Gespräche mit 
Pierre Teilhard de Chardin. 

21.20 Fortsetzung des Mi- 
got-Konzertes. 22.15 Litera¬ 
turschau. 22.45 Aus Politik 
und Wirtschaft. 23.05 Neues 
aus Washington. 23.10 Kon¬ 
zert mit internationalen So¬ 
listen. 23.53-24.00 Nachr. 


1829/193 m 161/1551 kHz 
17.00 Unterhaltungsmusik. 
Dazw. 17.15-17.18 Nachr. 

17.30 Klassische Musik. 

18.15 Nachr. 18.20 Schall¬ 
platten mit Jean Fontaine. 

19.15 Aktuelles. 19.40 
Schallplatten. 19.50 Plaude¬ 
rei. 20.00 Berühmte Chanso¬ 
netten. 20.30 Pariser Tribü¬ 
ne. 20.50 Schallplatten. 
21.00 Direktübertragung 
aus der Comedie Francaise: 
»Asmodeec. Schauspiel von 
Francois Mauriac. Dazw. 
23.15-23.18 Nachr. Nur 
Langwelle: 24.00-5.10 Mu¬ 
sik zur Nacht. Dazw. Nachr. 






































































SIEH FERN MIT HÖRZU! 


SA 


18. MARZ 


KANXIE Frankfurt: 2, 5, 6, 7, 8, 10 und 11 — Südwestfunk: 

4- 11, 14, 15, 17 und 22 — Saarbrücken: 2 und 11 — Stuttgart: 

5- 11 und 17 — München: 2-7, 10, 11 und 14 — Luxemburg: 7 — 

Paris: 5, 6, 8 und 9 

WDR: 14.00-14.45 Die Woche — Hier und Heute. 
Eine wöchentliche Zusammenstellung der wichtig¬ 
sten Beiträge aus dem aktuellen Regional-Fernseh- 
Programm. 

14.45 [är] Die Fischpastete Gloria 

““ Bereitet von C. Wilmenrod 

15.00 ffl Examen des Lebens 

Von Wynyard Browne 
Deutsch von Friedrich Runge 
Personen: 

Paul Gardiner.Karlheinz Böhm 

Margret Gardiner.Christa Keller 

Grace Smith.Luise Ullrich 

Charles Trafford.Hans Epskamp 

Nina Trafford.Annemarie Holtz 

Arthur Lamb.Walter Rilla 

Nanny.Nora Minor 

Szenenbild: Lutz Wintersberg 
Regie: Franz Josef Wild 
(WIEDERHOLUNG) 

17.15 ® Zum blauen Bock 

Musik und Humor beim Äppelwoi 
mit Otto Höpfner 
(Sendeschluß: 18.30) 

Hessischer Rundfunk: 18.50 Das Sandmännchen. — 
19.00 Die Hessenschau. — 19.20 Werbefernsehen. 
»Vati macht allest und »Schiedsrichter«. 
Saarländischer Rundfunk: 18.45 Die Abendschau. 
— 19.10 Werbefernsehen. »Wir machen Musik«. — 
19.20 Werbefernsehen. »Sag die Wahrheit«. Rate¬ 
spiel mit Hans Sachs. 

Süddeutscher Rundfunk und SWF: 18.30 Werbe¬ 
fernsehen. »Wenn man Millionär war«. — 19.00 Die 
Abendschau. — 19.20 Werbefernsehen. »Abenteuer 
unter Wasser«, mit dem Froschmann Mike Nelson. 
WDR: 18.45 Hier und Heute. Der Westen in Bil¬ 
dern, Berichten und Begegnungen. — 19.25 Werbe¬ 
fernsehen. »Wünsch dir was«. Wolfgang Ludcschy 
erfüllt wieder Wünsche von großen und kleinen 
Leuten, diesmal mit persönlichem Auftreten von 
Rudolf Sch odc. 

Bayerischer Rundfunk: 18.30 Nachrichten. — 18.35 
Werbefernsehen. »Zu viele Tiere im Haus«. — 19.05 
Die Viertelstunde. — 19.25 Die Münchner Abend- 


20.00 

20.20 

21.20 

21.50 

22.00 

23.15 f 


[dp] Tagesschau 

*-* Das Weiter morgen 

f]T] Achtung, Kurve! 

Eine »showc-rig-sdiöne Reise 
mit Adiille Zavatta und Joss Wind 
Regie: Alexander Arnz 

(TT] Ohne Netz 

LMJ und doppelten Boden 

Internationale Artistik 

^ Das Wort zum Sonntag 

Es spricht Bischof i. R. 

D. Wilhelm Stählin, Rimsting 


Europäischer 
Schlagerwettbewerb 


1 Tagesschau 

Spätausgabe 


r. — 19.00 Sportvor- 


vorsdiau. — 18.30 »Ivanhoec: Sklave 
schau. — 19.30 »Monsieur Football«. 19.55 Täle-Jeu. — 2 
Tagesschau von Tele-Luzemburg. — 20.30 Spiel mit dem Fei 


«piel von Nou 
:. — 21.25 »Der Son 
r Eurovision 1961 


23.35 Tage 


». — 20.55 »Paris 
12.00 Aus Canni 
iisdien Schlage 


FRANZÖSISCHES FERNSEHEN: 10.30-11.55 Stereokonzert. - 12.30 
Paris Club. — 13.00—13.30 Nachr. — 15.55 Rugby: England gegen 
Frankreich. - 17.25 Reisen ohne Paß. — 17.45 Sendung aus ... - 
. 18.15 Schulfernsehen. — 19.15 Sport. — 19.25 Das Rad dreht sich. — 
20.00 Nachr.20.30 Das Leben der Tiere. — 21.00 Maurice de Paris. 
— 22.00 Großer Preis des europäischen Chansons. - 23.30 bis 24.00 
Nachrichten. 



Margret (Ch. Keller) und Paul (Karlheinz Böhm) 
sind von ihrer Hochzeitsreise zurUckgekommen. 
Es ist noch unordentlich in ihrem neuen Heim. 
Aber das erste Abendessen schmeckt trotzdem 



»Ich glaube, ich verstehe kein Wart mehr!« 
Pauls Schwiegervater (H. Epskamp) liest in 
einem griechischen Buch. Er und seine Frau (A. 
Holtz) heiBen das junge Paar willkommen 



C\er junge Lehrer Paul Gardi- 
~E7ner wird von seinen Kolle¬ 
gen sehr geschätzt. Er versteht 
es nicht nur, seinen Schülern etwas 
beizubringen, sondern auch, sie 
dafür zu begeistern. Und doch 
entschließt er sich eines Tages, 
seinen Beruf aufzugeben — ob¬ 
wohl er ihn liebt, und obwohl er 
gerade eine eigene Klasse über¬ 
nehmen soll. Paul hat erfahren, 
daß sein Vater ein Mörder war! 
Er will es den Eltern seiner Schü¬ 
ler nicht zumuten, ihre Kinder von 
dem Sohn eines Mörders erziehen 
zu lassen. Außerdem fürchtet er, 
daß er seinem Vater ähnlich sein 
könnte. Seine Mutter versucht, 
ihm zu beweisen, daß er diese 
Ähnlichkeit in gute Eigenschaften 
verwandeln kann — wenn er will! 


link*: Arthur lamb (W. Rilla) ist Paul* bester Freund. 
Margret erzählt ihm. wer der Vater ihres Mannes ist 
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Zum erstenmal sprechen Mutter und Sohn miteinander. Paul ist von Adoptiveltern aufgezogen werden und kannte seine 
richtige Mutter (Luise Ullrich) garnicht. Nun besucht sie die beiden jungen Leute und erzählt von sich und ihrem leben 





















20.20 

ACHTONG, KURVE! 













RUNDFUNK 


SA 


Bergmann in einem mittel¬ 
alterlichen Goldbergwerk 
fünfzig Tage lang schwer 
arbeiten. Damals gewann 
man in einem Jahr unge¬ 
fähr soviel Gold wie heute 
an einem Tag. Der größte 
europäische Produzent die¬ 
ses Edelmetalls ist Ruß¬ 
land. Sein Goldland liegt im 
Nordosten von Sibirien und 
umfaßt ein Gebiet, das 
sechsmal so groß ist wie 
England. Tag und Nacht 
wird dort an den Flüssen 
ununterbrochen Gold ge¬ 
waschen. Noch ergiebiger 
sind die Vorkommen im 
Kolyma-Fluß. Erstaunliche 
Goldfunde anderer Art 
machte man in Sibirien vor 
langer Zeit. - Die Geschichte 
des sibirischen Goldes er¬ 
zählt Frankfurt II, 17.15. 
★ ★ * 



Swing Party 

(Frankfurt 11, 18.00 Uhr) 

★ ★ ★ 

Am Ostermontag des Jahres 
1282 erhoben sich die Sizi¬ 
lianer unter der Führung 
des tapferen Giovanni da 
Procida zu einem blutigen 
Aufstand gegen ihren Unter¬ 
drücker Karl von Anjou. 
Das Geläut des Vespergot¬ 
tesdienstes war das Fanal 
zum Beginn des Kampfes. 
Dieses historische Ereignis 
ist der Hintergrund von 
Verdis Oper >Die Siziliani- 
sche Vespere. Am 13. Juni 
1855 war die Uraufführung 
in der Pariser Oper der 
festliche Beginn der Welt¬ 
ausstellung. Die Auftrags¬ 
erteilung an einen Italiener 
bedeutete eine große Ehrung 
für Verdi. Das französische 
Libretto hatte der Erfolgs¬ 
autor Eugene Scribe verfaßt. 
Noch im selben Jahr ist die 
Oper auch in einer italieni¬ 
schen Fassung gespielt wor¬ 
den. - Rezitativ und Arie 
des Procida hören Sie im 
Südwestfunk um 15.00 Uhr. 


rühmt zu werden«, sagte 
Harry Belafonte, als ihn 
jemand auf seine Blitzkar¬ 
riere ansorach. Belafonte 
hatte eine Schauspielschule 
besucht; aber keine Agentur 



Er sang Schnulzen, um sei¬ 
nen Lebensunterhalt zu ver¬ 
dienen. Dafür wurde er auch 
ganz gut bezahlt, aber eines 
Tages war er das Schlager¬ 
singen leid. Er studierte die 
Folklore der Westindischen 
Inseln, auf denen er lange 
gelebt hatte. Dabei entdeck¬ 
te er den Schatz des Calyp¬ 
so. Er besang eine Schall¬ 
platte mit Calypsos und war 
in wenigen Monaten ein Star, 
um den sich Funk, Film und 
Plattengesellschaften ris¬ 
sen. - Hören Sie ihn aus 
Frankfurt um 21.30 Uhr! 


_ 1.10 Für Haus 

und Garten 

11.30 Musik liegt in der Luft 

zu Ihrer Unterhaltung 

12.30 Hessischer Landbote 
12.40 Hessen-Rundschau 
12.50-13.00 Nachr.,Wetter 
13.50 Pressestimmen 
14.00 Kleine Anzeigen 
14.05 Berichte 

aus Nordhessen 

14.20 Das Jugend-Journal 
14.35 Die singende Gemein¬ 
schaft. Ausschnitte vom 
ersten Bundes-Chorkon- 
zert aus dem Kurhaus¬ 
saal in Wiesbaden, ver¬ 
anstaltet vom Hessischen 
Sängerbund 

15.20 Hessische 
Zeitungsschau 

15.30 Blickpunkt: Ausland. 

““■*- J — Zeitfunks 


_Nachrichten, Wetter 18.1 

Anschi. Musik. Vom WDR 18,e 
5.50 Musikai. Intermezzo ' 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Zuspruch am Morgen 
6.10 Beschwingte Klänge I 
7,uü Nachrichten, Wetter 
7.05 Beschwingte Klänge II 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Frauenfunk-Ratgeber 
8.10-8,15 Wasserstände 
9.00 Schulfunk 
Der Denkmalspfleger 
9.30 Straßenzustand 
9.33 Eile mit Welle I 
Vergnügt ins Wochenende 
mit Hanna Pfeil, Hans 
Joachim Sobottka und 


II,] / 93.3 I 95,4 I 90 <Kanal 5, 31, 21. 30) 
18.15 Die Zeit im 
16.45 Stimme der 

19.00 Guten Abenc 
liebe Hörer! 


Unterhaltende Klänge 


19.30 Hessen-Rundschau, 
mit Geläut der evgl. Kirche 
Fellingshausen bei Gießen 
19.40 Nachrichten, Wetter 
19.50 Kommentar 


20.00 Stunde der Melodie 

Gesangssolisten: Lys Assya, Angele Durand, Erna Maria 
Duske, Renate Holm, Herta Talmar, Peter Alexander, 
Franz Fehringer, Rudolf Schock und Rudi Schuricke 
Vision d’amour (Materna). Melodien aus »Hochzeits- 
nacht im Paradiese (Schröder). Es wird in hundert 
Jahren wieder so ein Frühling sein (Dostal). Granada 
(Lara). Schau mich bitte nicht so an (Louiguy). Du sollst 
der Kaiser meiner Seele sein (Stolz). Und über uns der 
Himmel (Mackeben). Ein Stück vom Himmel (Berking). 
Es gibt nur ein Paris (Scotto). Adios (Madriguera). 
Schlagersterne. - Was kann schöner sein (Livingston). 
Smoke get’s in Your Eyes (Kern). Aissa (Wüsthoff). 

21 -°° Raten Sie mit! 

Ein Quiz zwischen London und Frankfurt 


21.30 STIMMEN 
AUS ALLER WELT 

Jacqueline Boyer, Souad 
Hashem, Nana Mouschouri, 
Tung Pei Pei, RositaSer- 
rano, Caterina Valente, 
Harry Belafonte (s. Unke 
Randspalte), Edmundo 
Ros, Vico Torriani und 
der Svend-Saaby-Chor. - 
Tom Pillibi (Popp). Estrel- 
lita delsur(Rueda). Bana- 
na Boat (Belafonte). Amo- 
tu Yaney (Lecaros). Der 
zweite Frühling (Yao 
Ming). Eyebo (kongole¬ 
sisch). Land of my dark 
Lover (Sidawi). Ich weiß 
einen Stern (Plessas). Ti 


diro (d’Anzi). A Door 
will open (Brooks) 

22.00 Nachrichten, Wetter 
22.05 Die Woche in Bonn 
22.15 Der Sport v. Samstag 
22.35 MITTERNACHTS¬ 
COCKTAIL 

Aus Cannes: Grand Prix 
Eurovision. - Ted Heath 
und sein Orchester. - 
>Das teuerste Programm 
der Welte. Eine buntge¬ 
mischte Melodienfolge mit 
den berühmtesten Künst¬ 
lern der dreißger Jahre, 
von einer Langspielplatte 
Dazw. 24.00 Nachrichten 
Nur für 500 m 593 kHz: 
1.00-5.50 Musik.VomSWF 


2. PROGRAMM FRANKFURT 

UKW: MHz 89,7, 91,3 und 93,1 (Kanal 9,14 und 17) 
Bis 7.05 s. 1. Programm 

7. ÜS Zuspruch am Morgen 
7.10 Vor dem Alltag 

Escaies (J. Ibert). >Les 
Bithese, Ballettsuite (Pou- 
lenc). Danzas fantasti- 
cas (Turina) 

Das Philharmonische Or¬ 
chester New York, Ltg. 

Arthur Rodzinsky; das 
Orchester der Gesellschaft 
des Pariser Konservato¬ 
riums, Ltg. Roger Desor- 
miere und Atauifo Argenta 

8. TÖ-S.1 j waenr.,Wetter 

9. UU Nachrichten. Wetter 
S.Ub Musik und gute Laune 
9.30 Mozarts Leben im 

Spiegel der Familienbriefe 
11. Sendung: > Wiener 
Jahre und Tod des Va- 
tersc. Manuskript und 
Regie: Hans Graeser 

10.30 Wohlan, die Zeit ist 
kommen. Südwestdeut¬ 
schen Singkreis, Ltg. Luis 
Steiner 

I.00-H.10 Für Haus 
und Garten 

11.30 Kammermusik 
Sonate d-moli für Violine 
und Klavier (Francoeur): 

Gabriella und Attila Len- 
gyel. - Vier Klaviersona¬ 
ten (Cimarosa): Horst 
Göbel. - Streichquartett 
Es-dur (C. Stamitz): Ma- 
noliu-Quartett 

12.00 Wirtschaft für je¬ 
dermanns Informationen 
für den Verbraucher 

12.30-13.50 s. 1. Progr. 

13.50 Von Melodie 
zu Melodie mit Jacqueline 
Boyer, Franzi Rothenbur- 
ger-Wirth, Vico Torriani, 
und Gerhard Wendland, 

Gesang, Ladi Geisler, Gi¬ 
tarre, Jean »Tootsc Thie- 
lemans, Mundharmonika, 


und Fritz Kulimann, Kla¬ 
vierüberleitungen 

14.30 Frauenfunk: Als Lett¬ 
in bei den Russen 

14.45 Für Kinder: >Die 
kleine Hexet. Hörspiel¬ 
folge von Otfried Preuß- 
ler, letzter Teil 

15.150RCHESTERK0NZERT 
Concerto grosso F-dur 
für Flöte, Oboe, Klari¬ 
nette, Fagott, Horn und 
Streicher (Ghedini). »Tu- 
randotc, vier Episoden für 
Orchester (von Einem) 
Willy Schmidt, Flöte; 
Fritz Mohrmann, Oboe; 
Franz Lotz, Klarinette; 
Gustav Jung, Fagott; 
Willy Vollmann. Horn; das 
Sinfonie-Orchester des 
Hessischen Rundfunks, 
Leitung: Carl Gorvin und 
Paul Strauss 

16.00 Der Büctiertisch 
Neue Essays, besprochen 
von Walter Hilsbeeher u. 
Jan Brockmann 
Gehlen: Zeitbilder / Ma¬ 
rek: Provokatorische No¬ 
tizen / Weigel: Flucht vor 
der Größe / Heinrich 
Mann: Essays / Zweig: 
Europäisches Erbe 

16.30 BEETHOVEN 
Ouvertüre >Die Ruinen v. 
Athene. - Sinfonie Nr. 2 
Die Münchner Philharmo¬ 
niker, Leitung: 


ä.OO Kurznachrichten 
5.05 Frühmusik 
5.30 Kurznachrichten 
5.35 Werktag der Zone 


_ _der Zone 

6.45 Melodienreigen 
7.00 Aus der Sowjetzone 
7.05 Klingender Wedcer 
Dazw. 7.30 Nachr.: 7.40 
Berliner Pressesniegel 

8.10 Berlin am Morgen 

8.30 Nachr./Frauenfunk 

8.45 Die vergnügte Dreh¬ 
scheibe mit Melodie und 
Rhythmus 

9.30 Nachrichten 
9.40 Vortrag 

10.00 Schulfunk 
11.00 RIAS gratuliert 
11.05 Musikai. Miniaturen 

11.30 Kurznachrichten 
11.35 Die bunte Palette 
12.20 Landfunk 

12.30 Nachr., Presseschau 
13.00 Mittagskonzert 

Ballettmusik aus: Idome- 
neo (Mozart); Orpheus 
und Eurydike (Gluck) 
ch richten 

13.40 Berlin am Mittag 
13.50 Lustige Noten 

14.30 Kinderfunk 

15.00 Club 18 

Internationales Jazzforum 

15.30 Mensch und Arbeit 
16.00 Musik zum Kaffee 

16.30 Nachrichten 

16.43 Frohe Melodien 


Orchester London, 
tung: Otto Klemperer 
17.15 >Rausch in Dosenc 
Uber die Geschichte des 
siribirischen Goldes be¬ 
richtet Albert Hochheimer 
(s. Unke Randspolte) 
17,30 Blickpunkt: Deutsch¬ 
land. Zeitfunk-Sendung 


Aktuelles und 
»Diese Woche in Berlinc 
18.45 Das Intermezzo am 
Klavier: Artur Rubinstein 
19.00 Nachr.. Kommentare 
19.30 Pension Spreewitz 
Kleine Geschichten im 
großen Berlin (84.) 

20.00 BEI PFEIFFERS 
IST BALL 


-e Pfeiffer (Willi Rose) 
21.00 Peter Cramer mit 

seinen Solisten 
21.30 Nachrichten 
21.45 Über gesamtdeutsche 
Fragen, anschl. Sport 
22.00 Das Füllhorn 
RIAS erfüllt musikali¬ 
sche Hörerwünsche 
23.40 Sport am Wochen¬ 
ende 

24.00 Nachrichten 
0.10 Tanzmusik mit Omar 
Lamparter und seinen 
Solisten und der latein¬ 
amerikanischen Kapelle 

0.45 Pat Boone singt 
1.00 Kurznachrichten 
1.05 Tanzmusik 
2.00 Kurznachrichten 
2.05 Hollywood-New York 
Amerikanische Tanzmusik 
3.00 Kurznachrichten 
3.05 Musik und gute 


18.00 Swing Party. Musik 
um Tanzen und Zuhören 
linke Randspolte) 

18.45 Für unsere Studieren¬ 
den: Studentische Hoch- 
schulgruppen für Wehr- 

19.00 Nachrichten, Wetter, 
Kommentar 

19.20 Aktuelles vom Sport 

19.30 Eine kleine Melodie 

20.00 SINFONIEKONZERT 

Variationen über ein ka¬ 
ribisches Thema (Egk). 
Klavierkonzert Nr. 2 f- 
moll (Chopin). Sinfonie 
C-dur, KV 551 »Jupiter- 
Sinfoniec (Mozart) 
Maurizio Poilini, Klavier, 
und das Sinfonie-Orche¬ 
ster des Hessischen Rund¬ 
funks, Leitung: Dean 

Aufnahme des öffentli¬ 
chen Konzertes im Funk- 
haus vom 24. 2. 

21.30 Hessen-Rundschau, 
Nachrichten, Wetter 

21.45 Aus der Wirtschaft 

22.00 Geistliche Musik 

Motette »Komm, Jesu, 
komme (J. S. Bach). Vio¬ 
linkonzert C-dur »Auf 
Mariä Himmelfahrtc (Vi- 
valdi). Würdig ist das 
Lamm, aus »Der Mes- 
siasc (Händel) 

Der Chor der St.-Hed- 
wigs-Kathedrale Berlin, 
Leitung; Karl Förster; 
Luigi Ferro, Violine, und 
das Kammerorchester >1 
Virtuosi di Romac, Lei¬ 
tung: Renato Fasano; 
die Huddersficld Choral 
Society und das Philhar¬ 
monische Orchester Liver¬ 
pool, Leitung: Sir Mal¬ 
colm Sargent 

22.35-1.00 s. 1.Programm 


19*7 n, 


151 kHz 


li.OS Nachr. H.10 Platten¬ 
party. 17.00 Nachr. 17.05 
Sinfonische Tänze. 17.50 
Programmhinweise. 18.00 
Nachr. 18.05 Feierabend¬ 
klänge. 18.20 Blasmusik. 
19.00 Deutschland - Echo. 
19.50 Nachr., Presseschau. 
20.00 Melodie und Rhyth¬ 
mus. 20.45 Aus Operetten 
von Kalman u. Lehar. 21.45 
Berühmte Konzertwalzer. 
22.00 Nachr. 22.10 Rhyth¬ 
mus derzeit. 22.30 Deutsch¬ 
land-Echo. 23.00 Nachr.23.05 
Konzert: Debussy, Ibert. 
23.35-23.55 Klaviermusik. 




5.45 Wort in den Tag 
(P. Hieronymus) 

5.50 Nachrichten, Wetter 
6.00 Frühmusik 

Dzw. 6.30 Gymnastik für 
alle; 6.40 Marktberichte 

6.50 Katholische Andacht 
(Caritasdirektor Msgr. 
Paul Fechler, Trier) 

7.00 Nachrichten, Wetter, 
Straßenzustandsbericht 
7.10 Aus der Frauenarbeit 
des In- und Auslandes 
7.20 Musik am Margen 
7.55 Wasserstand, Wetter 
8.00 Nachr., Wintersport 
8.05 Stimmen von draußen 
8.15 Landesstudios 

8.30 Musikai. Intermezza 
Divertimento C-dur, für 
Klavier (Haydn). Quintett 
D-dur, für Klavier und 
Bläser (Danzi) 

9.00 Schulfunk. Meister¬ 
werke der Kunst. Ko¬ 
koschka: »Salzburg» 

9.30 Frohes Wochenende 

11.45 Tübingen. Blick ins 
Land. - Freiburg. 11.55 
Sportvorschau. - Tübin¬ 
gen. 12.00 Bauraposcht 
Rheinland-Pfalz: 1801 - 
der Friede zu Luneville 
und der Rhein als Gren¬ 
ze / 11.55 Wetterbericht; 
Landfunk: Gang durch 
den Keller 

12.10 Wasserstände 
12.15 Konzert des Schwä¬ 
bischen Sinfonie-Orche¬ 
sters Reutlingen, Ltg. 
Hans-Jürgen Walther 
Ouvertüre zu »Athaliec 
(Martin). Der Schwan von 
Tuonela (Sibelius). Zora- 
havda (Svendsen) 

12.45-13.00 Nachr.,Wetter 
14.00 Wetter, Wintersport, 
Straßenzustandsbericht 

14.10 Arbeit und Wirtschaft 
14.30 Jugendfunk: »Student 

und Politäkc. Anmerkun¬ 
gen zu einer Unter¬ 
suchung 


15.00 OPERN VON VERDI 

Ouvertüre zu »Alzira«. - 
Arie des Grafen aus »Der 
Troubadoure. - Arie der 
Violetta aus »La Traviatac. 
- Arie des Giovanni da 
Procida aus »Die siziliani- 
nische Vespere (s. Unke 
s Randspalte). - Ballett¬ 
musik aus »Othelloe - Re¬ 
zitativ und Arie des Zac- 


Arie der Leonore aus »Die 
Macht des Schicksalse. - 
Szene und-Arie des Her¬ 
zogs aus »Rigolettoe. - 
Ouvertüre zu »Luisa Miilere 
Solisten: Margareta Hal¬ 
lin, Carla Martinis, Ezio 
Pinza, Giacinto Prandelli, 
Cesare Siepi und Leonard 
Warren 

16.00 Nachrichten, 
Wettervorhersage 

16.10 Das Interview: Das 
»fliegende Kamele. Israe¬ 
lische und deutsche Stu¬ 
denten diskutieren über 
den Staat Israel 

16.40 Konzert des Süd¬ 
westfunk-Orchesters, Lei¬ 
tung: Hans Rosbaud und 
Ernest Bour. Solisten: 


- 195 m 153* kHz 
1, 3« und 3* 

Ludwig Bus. Violine; Al¬ 
bert Dietrich, Bratsche. - 
Ouvertüre »Leonoree Nr. 
1 (Beethoven). Konzert 
c-moll für Solo-Violine 
und Solo-Bratsche mit 
Streichorchester und Lön- 
tinuo (Graun). Sinfonie 
Nr. 3 g-molt (Roussel) 
17.45 Geläut der Katholi- 
Kirche St. Markus, 

■ Eifel 
20 Tübi 

.... __ Welt oi__ 

Leute. Zu guter Stunde 
aufgenommen von Karl 
Götz. - Freiburg: 18.05 
Notizen zum Wochenende 
Rheinland-Pfalz: Randbe¬ 
merkungen - mit Musik 
18.50 Freiburg u. Tübingen 
Sendung der Landesre¬ 
gierung. - Rheinland- 
Pfalz: Bilanz der Woche 
19.00 Innenpolitischer 
Kommentar 
19.15 Zeitfunk 
19.30 Tribüne der Zeit: 
Nachrichten, Wetter, Kom¬ 
mentare und Berichte der 
Ausländskorrespondenten ■ 
20.00 LEICHTE BRISE 
AUS SUDWEST mit volks¬ 
tümlichen Melodien 


21.00 Ein Glücksrad dreht sich in Paris 

Operette von Vera Hartegg, für den Funk bearbeitet 
von Fred Alten und Guy Walter. - Musik: Ronait Feit 
und Daniel White 
Musikalische Leitung: Willi Stech 
Regie: Guy Walter 

Mit Schwung und viel Musik wird Ihnen hier eine 
köstliche Geschichte serviert: Die Pariser Malerin 
Chörie besitzt einen kostbaren Teppich. Sonst hat 
sie nur einen Hauten Schulden. Nun bietet sie ihren 
Gläubigern als Pfand je ein Stückchen Teppich - 
bis sich für sie das Glücksrad dreht. . . 


22.00 Nachrichten, Wetter, 
Probleme der Zeit 
22.30 Sportrundschau 


24.00 Nachrichten 

0.10 Wir bitten zum Tanz II 
Nur für 395 m 1010 kHz: 

2.00-5.50 Musik bis zum 


SÜDWESTFUNK UKW II 

Frequenz-Angabe 

s. Mittelwelle 


Bis 7. 

7.40 Freiburg: Aktuelles.- 
Tübingen: Blick ins Land. 
- Rheinland-Pfalz: Nachr. 

7.55-8.05 s. Mittelwelle 

9.30 VON HALB ZEHN BIS 
ZWÖLF. »Das Lied der 
Wäldere: Der Wald als 
Schauplatz des Geheim¬ 
nisvollen / Der Wald 
als Zuflucht Wald und 
Baum in den Jahres¬ 
zeiten / Die Wälder der 
Erde und ihre Geschich¬ 
te. Literatur von Goethe, 
Stifter, Maeterlinck,Faulk- 
ner, Garcia Lorca u. a. - 
Musik von Rameau, Beet¬ 
hoven, Weber, Wagner, 
Mendelssohn u. a. 
Redaktion und Manu¬ 
skript: Paul Schaaf. - 
Leitung: Hermann Gaupp 

12.00 Nachrichten, Wetter 

12.15 Freiburg. Sport¬ 
magazin 12.35 Das 
Schubert-Quartett /13.00 
Unser Wegweiser 
Tübingen. Blick ins Land/ 
12.30 Amtliches und 
Nichtamtliches aus dem 
öffentlichen Leben/12.45 
Musikverein Harmonie 
Betra; Musikkapelle Die- 


_ Heimat¬ 
rundschau / 13.00 Bilanz 
der Woche 


msnm 


308 V 


9 kHz 


507 m 


539 kHz 


13.40 Samstags-Rundschau. 
14.15 Chorkonzert. 14.35 
Gedichte. 14.45 Volkstüml. 
Klänge. 15.15 Leichte Mu¬ 
sik. 14.00 Aus dem Platten¬ 
archiv. 16.40 Streichtrio 
c-moll (Beethoven). 17.10 
Erste Hilfe bei Verkehrs¬ 
unfällen. 18.00 Mensch und 
Arbeit. 18.20 Aus Musicals. 
18.45 Sport. 19.00 Aktuali¬ 
täten. 19.30 Nachr., Zeit¬ 
echo. 20.00 Dolce vita. 21.00 
Schlager. 22.15 Nachr. 22.20 
Klarinettenkonzert Es-dur 
(Krommer). Klavierkonzert 
(Chopin). 


7.30 Musikalischer Morgen¬ 
gruß. 7.35 Plauderei. 7.45 
Nachrichten, Wetter. 7.57 
Lieder und Tänze. 8.30 Mu¬ 
sik für die Hausfrau. Dazw. 
9.00 u. 10.00 Nachr.; 10.30 
Plauderei. 11.15 Wunschkon¬ 
zert. 12.01 Beliebte Künst¬ 
ler vorm Mikrofon. 12.28 
Plauderei. 12.53 Schallplat¬ 
ten. 12.40 Die Woche in Bel¬ 
gien. 12.50 Nachr.. Sport. 
13.00 »Ein Lied für dlche. 
DieHörergruß-Lotterie. 14.00 
Bill Ramsay spielt mit Plat¬ 
ten. 15.00 Ein frohes Wo¬ 
chenende. 15.50 >40 Jahre 
Schlagerc. 14.00 »Der . . 
Die • . . Das ... für jeden 
wasc bietet Franz. 16.50 
Aus Operette und Musical. 
17.00 Bunte Melodien. 17.30 
»Das ist mein Sonntagsver- 
gnügenc, mit Annelie. 18.25 
Nachrichten. 18.30 »Aus 
alter Zeite. Plaudereien. 
10.40 Internationale Um¬ 
schau. 19.00 Schallplatten. 
20.00 Ronnie Aldrich, Kla¬ 
vier. 28.15 Wunschkonzert. 
20.45 Sportquiz. 21.00 Jazz 
Time. 21.30 Schottisches 
Wunschkonzert. 22.00 Schall¬ 
platten. 22.30 Tony Brent 
singt. 22.45 Irisches Wunsch¬ 
konzert. 23.15 Eddie Calvert, 
Jazztrompete. 25.30 Schall- 
platten. 1.00-1.30 »The late, 
late Showe. 


Montag-Programm 

13.15 Die Wellenschaukel 

Mit Musik in den Sonntag 
Dazw. »Liebe, Schmalz 
und falsche Tränenc. Ei¬ 
ne Parodie auf die Schnul¬ 
zenfabrikation, 3. Folge. 

Aufnahme von Radio Linz 

15.15 Das Lied der Välker 
Volksmusik aus Wales 
(s. rechte Randspalte) 
von G. D. Skelton, BBC 
London 

15.45 Kinderfunk: »Gestal- 
Popinelli, Zaubererlc 

.Dieter Waldmann 

16.00 Nachrichten, Wetter 

16.10 SWF-Jazz-Session 
in Tuttlingen (s. rechte 
Randspalte). Das Albert- 
Mangelsdorff-Quintett 

17.00 Mainzer Gespräch 

17.45 Vorwiegend heiter 

18.15 Zeitfunk: Chronik 
der Woche / Für den 
Kleingärtner 

18.45 Sport 

19.00 Freiburg. Geläut der 
evangelischen Kirche Al¬ 
lensbach b. Konstanz / 

19.05 »Allerlei Kurzweile. 

Heiterer .Samstagabend 
mit Mitgliedern der 
Städtischen Bühnen Frei¬ 
burg (II) 

Tübingen. »s’Leaba isch 
scho kuriose. Schwäbische 
Stunde von Karl Langen- 


-Bunt gemischt. _ 

Graz:Echo derzeit. - Wien: 
Sport; 19.40 Echo der Zeit. 

19.50 Bunt gemischt. 20.00 
Nachr. 20.15 »Falstaffc. Ly¬ 
rische Komödie in drei Auf¬ 
zügen nach Shakespeare. 
Musik von Giuseppe Verdi. 
Dirigent: Herbert von Kara¬ 
jan. Dazw. 21.35 Auslands¬ 
berichte; 21.40 Nachr. 22.40 
Graz: Sport. - Wien: Musik. 

22.50 Karneval der Tiere 
(C. Saint-Saens). Vier Sätze 
aus der Ballettsuite »Cop- 
peliac (Delibes). 23.20-0.55 
s. 2. Programm. 




293/514 n 


1053/584 kHz 


18.10 Bestseller der Unter¬ 
haltungsmusik. 19.00 Nachr. 

19.15 Hoppla! - Zwillinge. 
19.30 »Unser altes Hause. 
Sendereihe. 20.00 Karte ge¬ 
nügt! - Wir kommen zu 
Ihnen. Radio Wien besucht 
seine Hörer. 21.00 Wortsen¬ 
dung. 21.45 Sport. 22.00 
Nachr., Auslandsberichte. 

22.15 Wort zum Sonntag. 
22.20 Musik. Dazw. 23.00 
Nachr.; 23.10 Echo-Nacht¬ 
ausgabe. 24.00 Nachr. 0.05 
bi? 0-55 »Reineke Fuchse, 
sinfonische Fabel (M. Frank). 
Sinfonie Nr. 2 (Kästner). 


Rheinland-Pfalz. Geläut 
der katholischen Lieb¬ 
frauenkirche Westerburg 
Westerwald / 19.05 Ver¬ 
gessene Meister der Mu¬ 
sik: Die pfälzische Mu- 


.... Wahre Beschichten 

Hörspiel von Walther Kol¬ 
benhoff. - Besetzung siehe 
Mittelwelle Dienstag um 
20.30. Anschließend: Mu¬ 
sikalisches Intermezzo 
21.25 Friedrich Smetana 
Streichquartett Nr. 2: 

Das Vlach-Quartett 
21.45 »Die fatale Bilanzc. 
Gedanken zur christlichen 
Mission, von P. Johannes 
Rzitka 

22,00 Nachrichten, Wetter. 

Kommentar des Tages 
22.30 Abendmusik des 
Dresdner Kreuzchores 

in der Stiftskirche Stutt¬ 
gart. Leitung: Rudolf 
Mauersberger. Solist: Her¬ 
bert Liedecke, Orgel 
Werke von Hans Leo 
Hassler. Johann Walter, 
Matheus le Maistre, An¬ 
tonio Scandelli, Rogier 
Michael. Samuel Rüling, 
Michael Lohr, Samuel 
Scheidt u. Heinrich Schütz 
24.00 2.00 s. Mittelwelle 


1070 I 1341 ! 1349 kHz 
1.10 Konzert des Ordie- 
ers von Nizza. 13.05 
Schallplatten. 13.30 Arbeits¬ 
magazin. 14.00 Erinnerun¬ 
gen von Alexejeff, erzählt 
von Louis Mollion. 14.40 
Kammermusik. 15.45 Ana¬ 
lyse der westlichen Kultur: 
»Toleranz - Weltorganisa¬ 
tion-Ewiger Friedec. 21.30 
Nadir. 21.33 »Une Histoire 
en Ore, von Jacques Perret. 
Spielleitung: Alain Barroux. 

22.45 Aus Politik und Wirt¬ 
schaft. 23.05 Schallplatten. 
23.53-24.00 Nachrichten. 


1839/193 m 104/1554 KHz 
14.18 Bunte Sendung. Dzw. 
15.15 u. 16.15 Nachr. 17.18 
Vos loisirs, Messieurs. Dzw. 
18.15-18.20 Nadir.; 18.30 
bis 18.45 Schallplatten mit 
Roland Forez. 19.15 Aktuel¬ 
les. 19.40 Schallplatten. 
19.50 Plauderei. 20.00 La 
vie parisienne. 20.30 Pari¬ 
ser Tribüne. 20.50 Konzert 
des National-Orchesters. 
22.00 Unser großer Tanz¬ 
abend. 23.15 Nachr. 23.18 
Wir tanzen weiter. Nur 
Langwelle: 24.00-5.18 Mu¬ 
sik^ zur Nacht. Dazw. Nach- 






































MEEB 


i6 Morgenspruch, Choral 
10 Aktuelles für die Zone 
IS Frühmusik. Vom RIAS 
3.40 Nachrichten, Wetter 
5J3 Frohe Weisen 
5.50 >Die Heimatpost< 

0.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Christen im Alltag 
6.10 Für die Berufstätige 
6.13 Kunterbunt 


7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05-7.10 wie 6.05 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Frauenfunk 
8.15 Wasserstände 
8.20 Kontert am Morsen 
Kantate Nr.211 »CAFFEE- 
Kantate« (J. S. Bach). 
Aus »Pieces pour Clave¬ 
cin« (Couperin) 

9.00 Nachrichten, Wetter 
9.05 Mit Musik 
geht alles besser 

10.15 Schulfunk: Schicksale 
unter dem Nationalsozia¬ 
lismus - Ortsbauernfüh¬ 
rer Feuerlein und sein 
Dorf 

10.45 Robert Schumann 

Manfred - Ouvertüre 
Sinfonie Nr. 1 B-dur 
»Frühlings-Sinfonie« 

11.30 Klingendes Tagebuch 

11.45 Das Echo aus Baden 

12.00 Landfunk mit Volks¬ 
musik. - Aktuelles 

12.30 Nachrichten, Wetter, 
Straßenzustandsbericht 

1 2.40D ic Woche in Bonn 

14.15 Nach richten, Wetter 

14.20 Die Stuttgarter 

Volksmusik spielt 
Mensch und Arbeit 


14.45 Mi 
15.00 Mi 


15.40 Hilfsaktion und_ 

ßes Eisen. - Die »Aktion 
Gemeinsinn«. Ein Bericht 
von Gerold Benz 


für unsere Musikfreunde 
18.00 Nachrichten 
18.05 Polit. Wochenbericht 
aus Baden-Württemberg 
18.30 Geistliche Musik 
Deutsche Messe für Chor 
a cappella (J. N. David). 
»Aria« für Orgel (Alain). 
»Agnus Dei« für Chor 
cappella (Fortner) 

19.00 Worte zum Sonntag 


Glocken der kathol. Kir¬ 
che in Offenau, Kreis 
Heiibronn / Orgelmusik 
19.15 Programmhinweise 
19.25 Das Abendlied 
19.30 Nachrichten, Wetter 
19.45 Zur Politik der Woche 
20.00 DAS TEUERSTE 
PROGRAMM OER WELT 
Die singende, klingende 
Revue eines Vierteljahr¬ 
hunderts 

20.55 Alle Herrlichkeiten 
Afrikas. Eine Reise durch 
Uganda auf dem Weißen 


22.20 Sportrundschau 
22.40 Tanzmusik 
24.00 Nachrichten 
0.10-0.55 Max Reger 

Klavierkonzert f - tr 
Karl Weiss und das ! 
funk - Sinfonie - Orchester, 
Leitung: Hans Müller-Kray 


UKW STUTTGART 

MHz 8»,1 / 90,9 I »1,5 / n.« (Kanal 7. M, 15, M) 


7.18_ 

»Aus der Heimat« 
Violine und Klavier. - 
Zwei Klavierstücke: Der 
Ulane / Springtanz. - 
Die Moldau 
7.45 Veranstaltungen 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.05 Für unsere Schlager- 
freunde- Wir erfüllen Hö¬ 
rerwünsche 

9.00 Nachrichten. Wetter 
9.05 Für den Tierfreund: 
Finken, Spatzen und Ka¬ 
narienvögel 

9.15 Die Auslese. Gute Mu¬ 
sik auf neuenSchallplatten 
10.00 Für Bücherfreunde 
10.15-10.45 Divertimento 
Französisch Lied. - An¬ 
dante (Joh. Christoph 
Bach). Menuett 0. Sta- 
mitz). Allegro risoluto 
(Cherubim). Allegretto 
giocoso (Steinhauer). Sa¬ 
rabande (Blume). Allegro 
giocoso (Liljefors) 

12.00 Musik zum Mittag 
13.00 Nachrichten, Wetter, 
Pressestimmen aus 
Baden-Württemberg 

13.15 Württemberg. Vom 
Schwarzwald bis zum Tau¬ 
bergrund. - Baden. Zwi¬ 
schen Main und Bodensee 

13.25 Für Briefmarken¬ 
sammler und Fotofreunde 
13.40 Volksmusik 
aus Österreich 

14.15 Nachrichten, Wetter 
14.20 Heiße Sachen 

Tanzmusik und Zeitkritik 
15.00 Rendezvous um drei 
mit internationalen Or¬ 
chestern und Solisten 


258 m 1160 kHz 

18.00 Leichte Musik. 18.15 
Wunschkonzert. 18.45 Sport¬ 
magazin. 19.00 Die Glocken 
von Soultzbach - les - Bains 
läuten. 19.08 Musik. 19.10 
Von den Vogesen zum Rhein. 
19.25 Aktueller Kunstbe¬ 
richt. 19.48 Nachr., Aktuel¬ 
les. 20.23 Plauderei. 20.28 
Schallplatte. 20.30 Paris- 
Cocktail mit Pierre Mendels¬ 
sohn. 21.20 Die Abenteuer 
des Arsene Lupin: »Caglio- 
stro rächt sich«. 22.00 Nachr. 
22.15 Für die Truppen in Al¬ 
gerien. 22.20-22.58 Für die 
Kabylen. 


16.30 Französisch-Kurs 
17.00 Das Film-Magazin 
17.45 Das Bluebird-Sextett 
18.00 Nachrichten 

18.05 Württemberg. Kreuz 
und quer durchs Schwa¬ 
benland. - Baden. Rechts 
und links vom Oberrhein 

18.30 Der Sportfunk meldet 
19.00 Leichte Musik zum 

Wochenende mit alten unc 
neuen Schallplatten 
20.00 Nachrichten, Wetter; 

Chronik der Woche 
20.15 DER APOTHEKER 
Komische Oper von Haydn 
Es singen Wladimir Smid- 
Kowar, Erich zur Eck. 
Elisabeth Schönauer und 
Eva Brink. Es spielt das 
Orchester der Camerata 
Academica des Salzbur¬ 
ger Mozarteums. Musika¬ 
lische Leitg.: Rolf Maedel 
21.05 Richard Strauss 
Konzert für Oboe un 
ehester: Gaston Maugras 
und das Südfunk-Sinfo¬ 
nie - Orchester. Leitung: 
Hans Müller-Kray 

21.30 »An den Wind ge¬ 
schrieben«. Eine notwen¬ 
dige Anthologie, vorge¬ 
stellt von Günter Oll— 

22.00 Jazz-Cocktail, zu- 

mengestellt und gemixt 
von Dieter Zimmerle 
22.40 »Französische Ge¬ 
heimnisse«, gelüftet voi 
Georges Duhamel (Sieht 
rechte Randspalte) 
23.00 Nachrichten, Wetter 
23.10 Zur Politik der Woche 
23.25 Der Sport am Samstag 
24.00 Nachrichten 
0.10-1.00 Mitternoehts- 
cocktail. Von Frankfurt 


MONTE CENERI 


539 r, 


557 kHz 


14.25 »Wenn ich König wäre, 
Oper von Adam. 16.00 Tanz. 
16.15 Gesang. 16.45 Vortrag. 
17.00 Ballettarien (Gluck). 
Notturno Nr.2 C-dur (Haydn). 
17.30 Musiklehre. 18.00 
Wunschkonzert. 18.30 Aus 
Italienisch - Graubünden. 
19.00 Leichte Klaviermusik. 
19.10 Nachr. Tagesecho. 
20.00 Ein Hörer macht Pro¬ 
gramm. 20.30 Aus dem Tes- 
siner Leben. 21.00 Europäi¬ 
sches Chanson-Festival in 
Cannes. 22.00 Melodie und 
, Rhythmus. 22.30 Nachr. 
22.35-23.00 Tanzmusik. 


16.00 Nachr. 16.05 Bel 
Canto. 16.30 Word Play. 
17.00 Nachr. 17.05 Panora¬ 
ma. 18.00 Nachr. 18.15 
EUCOM Report. 18.30 Sport. 
10.45 Hymns from Home. 
19.00 Nachr. 19.05 Music in 
Ihe Air. 20.00 Nachr. 20.05 
Grand Oie Opry. 20.30 Have 
Gun, will Travel. 20.55 
Strikes and gpares. 21.00 
Nachr. 21.05 Orchestration 
at its Best. 21.30 Signal 
Ten. 22.05 Swing Easy. 
22.30 Fiesta. 23.05-1.00 
Dancing on two Continents- 


457/334 m 656/899 kHz 

15.15 Caterina Valente singt. 
16.45 Kammermusik. 17.20 
Italienische Volks! 

20.00 Heitere Lieder. 


. Ko¬ 


mödie von Riccardo Bac- 
chelli. Musik von Ildebrando 
Pizzetti. 23.15-24.00 Tanz¬ 
musik. 

II.: 355/267 m 845/1448 kHz 
17.00 Beliebte Künstler - 
beliebte Melodien. 17.30 
Schlager. 18.30 Tanz. 19.20 
Melodie u. Rhythmus. 21.45 
Abendmusik. 23.05-6.30 Mu¬ 
sik und Nachrichten. 


30» m »71 kHz i m mn 
UKW: MHz 96,65, 98.7 und 

4.55 Choral, 

5.05 Frühmo— 

5.50 Marktrundschau 
6.00 Nachrichten, Wetter 
6.05 Frühmusik 

6.50 Morgenandacht 
7.00 Nachrichten, Wetter 
7.05 Gruß an die Zone 
7.15 Heitere Melodien 
7.45 Für die Frau 
8.00 Nachrichten, Wetter 
8.10 Musikam Morgen 

8.55 Nachrichten, Wetter 
9.00 Schulfunk 

10.30 Sendepause 
12.00 Mit Musik 

geht alles besser 
Black Bottom / Scheheraza- 
de-Beguine / Twenty-Pen- 
ny-Melodie Muchacha 
mia / Hör mein Lied, Va¬ 
letta / Rosalie, mußt 
nicht weinen / In Mün¬ 
chen steht ein Hofbräu¬ 
haus / Eine Insel aus 
Träumen geboren / On 
the Beach of Waikiki / 
Der fröhliche Räuber 
Steel Guitar Rag 
12 30 Landfunk 
12.45 Unsere Ausländskor¬ 
respondenten berichten 
13.00 Nachrichten, Wetter 
13.15 Wie schön, 
daß morgen Sonntag Ist 
Bunte Melodienfolge 
i.00 Für Heimatvertriebe¬ 
ne und Flüchtlinge 

15.30 Musik, bevor Colum- 
bus kam. Über das Musi¬ 
zieren der Mayas und Az¬ 
teken. Plauderei mit Mu¬ 
sikbeiträgen. Es spricht 
Dr. Carlos Reiter 

16.00 Welt der Arbeit 

16.30 LEICHTE MUSE 

I. »Aus Europa, und Über¬ 
see«. Eine Auswahl aus 
den Katalogen der inter¬ 
nationalen Schallplatten- 
II. »Eine Zi¬ 


garette lang ..« singt 
Horst Winter, begleitet v. 
Heinz Hotter und seinen 
Solisten, Schlager von 
gestern. - III. »Wie sich 
die Bilder gleichen«: Wien 
an der Donau / Par' 



Paris an der Seine .. 


der Seine. Zwei Städte, 
über die so viele Lieder 
geschrieben worden sind. 
Anmerkungen dazu gibt 
Rosemarie Isopp 
18.00 Das Orchester Kurt 
Edelhagen spielt Tanz¬ 
musik. Es singt das Jo- 
chen-Brauer-Quartctt 

18.30 Echo des Tages 
18.55 Glocken und Chor 
19.00 Nachrichten. Wetter 
19.10 Unteilbares 

Deutschland 

19.20 Aktuelles vom Sport 

19.30 Melchior Fronde 

Aus »Musikalische Berg¬ 
reihen«. - Die Hannover¬ 
sche Solistenvereinigung, 
Ltg. Wilfried Garbers. - 
Einleitende Worte: Prof. 
Dr. Heinz Siewers 
20.00 Eckart Hachfeld: 

»Der Wochenschauer« 


20.io Der Musikpavillon 

Der heitere Wettstreit zwischen den Hörern des Nord¬ 
deutschen Rundfunks und ihrer Funkstation mit Peter 
Frankenfeld 

Reportage im Funkhauskeller: Lonny Kellner 
Es musiziert das Hermann-Hausmann-Swingtett 
Übertragung aus der Stadthalle in Oker am Harz 


21.45 Nachrichten, Wetter 
21.55 »Von Woche zu Woche« 
Es spricht Gerd Rüge 
22.10 BELA BARTOK 
Tanz-Suite, gespielt vom 
Sinfonie - Orchester des 
NDR, Ltg. Georg Stolti 

22.30 Tanzmusik 

Das Tanzorchester des 
NDR, Leitung: Harry Ar¬ 
nold a. G., und verschie¬ 
dene kleine Tanz - En¬ 
sembles 

23.30 Hallo - Nachbarn I 

mit Adrian und Alexander 
24.00 Nachrichten. Wetter 

0.05 Saturdoy-Night-Club 
mit Heinz Piper 

1.00 Schlager, Chansons 


nationalen Schallplatten 

2.00 Seewetterbericht 
Anschi. Musik. Vom SWF 

WDR UI 

Kanal 16. 23. 24 und 29 

6.45 Lied / Marktberichte 

7.00 Gymnastik 

7.05 Kammermusik u. Lied 

7.30 Nachrichten, Wetter 

7.35 Herzl. Glückwunsch 

8.00 Musikal. Intermezzo 

8.30 Nachrichten / Andacht 

8.45 Westfälische 
Lieder und Tänze 

9.00 Klaviermusik 
von Mozart, Beethoven u. 
Joh. Christian Bach 

9.30 Melodie u. Rhythmus 

J0.30 Schulfunk 

11.30 Deutsche Lieder 
der Renaissance 

12.00 Die Stellung Westfa¬ 
lens in Nordrhein-Westf. 

12.30 Nachr., Presseschau 

12.45 Unterhaltungsmusik 

14.00 Kinderfunk 

14.30 Wunschkonzert 

16-00 Zigeunermelodien 

16.30 »Der Schatz im Silber¬ 
see«. Hörspiel von Kurd 
E. Heyne nach Karl May 

17.10 Sinfonisches Konzert 
Serenade G-dur (Reger). 
Drei Nocturnes (Debussy) 

18.10 Heimatnachrichten 

18.15 Die Sprechstunde 

18.45 Geistliche Musik 

Schütz und Sweelindc 

19.15 Der kleine Sandmann 


11 $ 


Rhein 


_Nachr., Vom Tage 

20.15 Orchester Edelhagen 
20.30 Golzheimer Heide 
Fünfzig Jahre Düsseldor¬ 
fer Flughafen-Geschichte. 
Von Hermann Rahskopff 
21.00 HEITERE MUSIK 
Künneke, O. Straus, Wald¬ 
teufel, Binge, Hollaender, 
Siebert, Nussio, Friebe, 
Reinl, Benatzky, Drigo 
22.40 Sport am Wochenende 
““ Nachrichten, Wetter 
Musik zur Nacht 
24.00-1.00 Kammermusik 
Trio B-dur, KV 502 (Mo¬ 
zart). Divertimento F-dur 
(Haydn). Quartett f-moll, 
op. 95 (Beethoven) 


19.30-21.10 Zu Gast: Die 
Radiodiffusion Francalse 

19.30 Alain Weber: »Sex- 
tuor pour Clarinettes«. - 
19.40 Sehr private u. per¬ 
sönliche Äußerungen fran¬ 
zösischer Dichter, im Do- 
kumentar-Archiv der RTF 
aufgefunden. Mit den 
Stimmen von Colette.Gide, 
Saint - Exupery, Super- 
vielle, Giraudoux, Camus 
u. a. - 20.15 Luc Ferari: 
»Visage IV«. - 20.30 »Le 
Diable Boiteux«, lyris«he 
Kammeroper (Francaix). - 
21.00-21.30 Ausschnitte 
a. d. ersten Konzert vom 
»Festival der musikali¬ 
schen Forschung« 

IW NDR 

Kanal 6. 22,28 
6.00 Volkslied/Andacht 
6.15 Gymnastik 
6.20 Tanz u. Unterhaltung 

6.45 Leichte Musik 
7.25 Tips. Nachrichten 
7.35 Hör mal ’n beten to! 
7.40 Filmmusik 

8.10 Luigi Boccherini 
Klavierquintett A-dur 
8.30 Nachrichten Andacht 

8.45 Orgelmusik 

9.00 Unterhaltungsmusik 
10.00 Vorlesung 

10.30 Unterhaltungs¬ 
magazin zum Wochenende 

12.00 Nachrichten, Wetter 
12.05 »Der Dorfspiegel« - 
12.25 Schlager der Woche 
13.10 Aus der Schiffarht 

13.30 Französ. Volksmusik 
14.00 Kultur-Umschau 

14.30 Kinderfunk 

15.00 Gespräch mit Hörern 
16.00 Musik aus Österreich 

16.30 Plattdtsch. Kabarett 
17.00 Klaviermusik 

17.15 Das Prisma 

17.35 Kulturpolitischer 
Kommentar 

17.45 Claude Debussy 

Violinsonate 

18.00 »Von Eiend. Hunger u. 
Krankheit in der Welt u. 
einer Christi. Antwort« 

18.35 Musik f. junge Leute 
19.40 Gute Nacht, Kinder 

19.45 Aus Mitteldeutschland 
19.55 Nachrichten, Wetter 
20.00 Aus Wissenschaft 

und Technik 

20.15 SCHONE STIMMEN 

singen aus Opern von 
Rossini, Donizetti, Verdi, 
Boito und Puccini 
21.00 Von der Illusionsbüh¬ 
ne zum Antitheater. VIII. 

21.45 Alice, Svend und 
Ulrik unterhalten 

22.00 Orchester Ted Heath 

22.30 Nachr., Wetter, Sport 
22.50 N. Rimskv-Korssakow 

Scheherazade, op. 35 
23.35-24.00 Musik für Flö» 
te u. Orgel von W. Kraft 


5.30 Der klingende Wecker 
6.00 Nachr., Marktumschau 

6.10— C.30 Mitteilungen für 
Bergsteiger und Wanderer 

7.00 Nachrichten 
7.05 Worte zur Fastenzeit 

7.10- 7.45 Leichte Musik 
8.00 Nachrichten 

8.10 Wirtschaftstips 
8.15 Schulfunk: Erdkunde 
Zwischen See und Haff 
(s. rechte Randspalte) 
8.45 Neue Chormusik 
i:°o°5 Fremdsprachl. Nachr. 


9.50 Schwarzes Brett 
10.00 Reporter unterwegs 
10.40 Fürs Autoradio 
11.15 Volksmusik u. Landfk. 
11.50 Landtagskommentar 
12.00 Beliebte Melodien 

12.30 Kreuz und quer 
13.00 Nachrichten 

13.10 Sportvorschau 

13.30 Programmhinweise 
14.00 Beschwingt u. heiter 

14.30 Für Kinder 

15.00 Klingende Funkpost 
Wochenend-Magazin in 
Wort und Ton 
16 35 Für Eltern u. Erzieher 
17.00 Nachrichten 

17.10 Teemusik 

Für junge Leute 


20.15 Der 

Komödienstadel 

Drei bayerische Einakter: 
Die Hirsch-Grandln / Diplo- 
'e / Der Rubinring 
Regie: Olf Fischer 


».00 Nachrichten 
5.05 Aus dem Papierkorb 
der Weltpresse 
22.20 Musikkorresponden¬ 
ten berichten 
23.00 Sport am Samstag 
23.15 Melodie u- Rhythmus 
Rundfunk-Tanzorchester. 
Leitung: Herbert Beckh 
24.00 Nachrichten 
0.05 Rendezvous 
mit beliebten Solisten 
und bekannten Orchestern 
Nur für 37 S m 800 kHz: 
1.05-5.50 Musik. Vom SWF 


Bis 6.05 s. 1. Programm 
6.05 Frohe Klänge 
7.00 Nachrichten 
7.05 Musik und gute Laun 
8.00 Nachrichten 
8.10 So klingt's bei uns! 
8.45 Schulfunk 
9.15 Melodienreigen 
10.00 Grüße aus Amerika 

10.30 Schulfunk 

11.00 Jugendmagazin 
12.00 Nachrichten 
12.05 Bayern-Chronik 
13.00 Leichte Musik 
14.00 Zwischen Ostsee und 
Karpaten. Hauptthema: 
»Zum Wandel des politi¬ 
schen Denkens der Ver¬ 
triebenen« 

14.30 Musikal. Kaleidoskop 

15.30 Hausmusik 

Was läßt sich von Paul 
Hindemith musizieren? 
i.00 Berichte aus Theater¬ 
welt und Publizistik 

16.30 Melodien von Joseph 
Hellmesberger 

17.00 Nachrichten 
17.10 G. B. Pergolesl 
Concertino C-dur. - Vio¬ 
linsonate Nr. 1 G-dur. - 
Kantate für Sopran »Or- 
feo«. - Concertino G-dur 
18.00 Melodie u. Rhythmus 
" beliebten Solisten 
__4 bekannten Orchestern 
19.00 Nachrichten 
19.05 Geistliche Musik 
Clerambault und Brand 
20.ÖÖ Der alte Mensch in 
der modernen Welt. Eine 
kritische Bilanz von Horst 
Krüger 

21.00 Nachrichten 
21.05 GROSSE ORCHESTER 

V. Das Philharmonia-Or- 
chester London 
Sinfonie Nr. 104 »Londo¬ 
ner« (Haydn). Ltg. Pierre 
Monteux. - Orgelkon¬ 
zert, op. 4 Nr. 2 (Händel). 
Solist: Geraint Jones. Ltg. 
Wilhelm Schüchter. - Sin¬ 
fonie Nr. 2 (Dvorak). Ltg. 
Rafael Kubelik. - Polka 
und Fuge aus »Schwanda. 
der Dudelsackpfeifer« (J. 
Weinberger). Ltg. Jean 
Martinon 

22.30 Konstantin v. 

Akteure und P 
II. »Afrikanische Begeg- 

23 00 Nachrichten 
23 05 Komponisten 

dirigieren eigene Werke 

Konzert-Polonaise (Max 
Schönherr). Romantisches 
Intermezzo (L. Helger). 
Temperamente im Drei¬ 
vierteltakt (Eysoldt). »La 
Duodeziana«. Suite (Bre- 
dow). Böhmischer Tanz 
und Seguidilla (Walter). 
Drei Miniaturen (Bodart) 
24.00-1.00 s. 1. Programm 




111 m 1421 kHz 

5J7 Morgenlied Spruch 
6.00 Nachrichten 

6.05 Guten Morgen, 
liebe Hörer 

6.55 Katholische Andacht 
7.00-7.15 Nachr., Wetter 
7.50 Marktberichte 

8.30 Nachrichten, Wetter 

§i50 Musik für Harfe 

Coucou (Masetti). Prelu- 
de (Prokofiewl. Scherzet- 
to (Ibert). - Odette Le 
Dentu spielt 

9.00 Schulfunk. Erdkunde: 
Zwischen See und Haff 
(s. rechte Randspalte) 

9.30 Johannes Brahms 

Stille Sehnsucht, oo. 91: 
Eva Bomemann, Alt:Gün¬ 
ther Lemmen. Bratsche; 
Hans Priegnitz. Klavier.- 
Sonate e-moll, op. 38: 
Maurice Gendron. Cello; 
Jean Francaix. Klavier 


Kirchensonate .... . ... 

67 (Mozart). Klarinetten¬ 
konzert B-dur (Stamitz). 
Solist: Jacques Lancelot. 
- Sinfonie Nr. 2 Es-dur 
(J. Chr. Vogel) 

10.45 Aus d. Zeitgeschehen 
11.00 Musik u. Mitteilungen 
13.00 Nachr., Saar-Nachr., 
Wetter, Presseschau 
13.35 Bunter Plattenteller 
mit Tips für Autofahrer 
14.00 Musik f. junge Hörer 
Dzw. Berichte. Glossen. 
Reportagen 
15.25 Wir gratulier 
15.30. ‘ 


17.00 Nachrichten 
17.05-17.25 Welt d. Arbeit 
18.00 Zeitfunkberichte 
18.20 »Das Lied der spa¬ 
nischen Gärten«. Manu¬ 
skript: Verena von Jerin 
19.06 Glocken zum Sonntag 
"1.05 »Von Mensch 
zu Mensch« 

19.15 Sport. Nachr., Wetter 
19.45 Was geschah in die¬ 
ser Woche? Es spricht Jo¬ 
seph Viehöver 


20.00 Erinnerungen 

Von Kurt Paque, 2. Folge 
Ein musikalischer Streifzug 
durch das Berlin der zwan¬ 
ziger Jahre (Siehe Seite J) 


21.30 MELODIENREIGEN 

Frank Pleyer mit seil... 
Combo, Herbert Küster 
und Rudi Brat 


22.00 Nachr., Wetter, Sport 

22-30 Miß Ormsby geht um 

Kriminalhörspiel v. Mark 
Burnes (Siehe rechte 
Handspatte) 

Regie: Hans Goguel 
23.00 Melodie u. Rhythmus 
mit Manfred Minnich und 
seinem Orchester 
24.00-0.05 Nachrichten 


Streichquartett g-moll, op. 
IO; Parrenin-Quartett 
15.00 Learning English 
15.15 Kreuz und quer 
mit Heinz Dützmann 
15-45 Slawische Meister 
Fantasie (Suk). Solist: 
Ricardo Odnoposoff, Vio¬ 
line. - Sinfonie Nr. 2 
c-moil (Tschaikowsky) 

16.45 Wie am ersten Tag 
Hörspiel v. Eduard König 
Don Mateo (Rainer Lit¬ 
ten). Stefano (Jos. Schei¬ 
degger). Paola (Kristin 
Hausmann). Stria (Tradik 
Daniel). Andres (Adolf 
Spalinger). Derek (Günter 
Heising). Mike (Robert 

Regie: Oswald Döpke 

17- 48 Improvisationen am 
Flügel: Christian Schmitz- 
Steinberg 

18.00 Singt alle fröhlich 

mit. Zum Frühlingsbeginn 
musizieren Katrin und die 
Singkinder 
18.20 Sportvorschau 
18.30 Nachrichten. Wetter 
18.40 s. Mittelwelle 19.45 

18- 55 Zum Wochenend 

mit Dorit Oliver, Sonja 
Verena, Peter Beil, Claus 
Herwig, den Perry’s, dem 
Helga-Reichel-Duo u. be¬ 
kannten Orchestern 

19.45 Für die Frau 
20.00 EINE NACHT 

IM PARADIES 
Oper v. Valentino Bucchi 
Renato Cesari. Maria Lui- 
sa Gavioli, Giuseppe Ba- 
ratti, Federico Davia, 
Theodore Rovetta, Laura 
Zannini. Chor und Orche¬ 
ster von Olmo. Dirigent: 
Gianfranco Rivoli 
Aufnahme vom Festival 
Florenz, 1960 
22.10 Wirtschafts- und So¬ 
zialreform in Algerien 
Werden sie den Frieden 
bringen? Hörbild von Dr. 
Raimund Klinkhammer 
22-50 Nachrichten, Saar- 
Nachrichten, Wetter 
23.00-0.05 s. Mittelwelle 



Jazz in Tuttlingen 

(SWFIUKW II, 16.10 Uhr) 

*★* 

_j ist die Heimat eines 

ungewöhnlich sangesfreudi¬ 
gen Volkes. In jedem wa¬ 
lisischen Dorf, in jeder 
Kleinstadt gibt es zumin- 
' t einen Gesangverein. 
_anzugehören, ist Ehren¬ 
pflicht. Häufig werden Fuß¬ 
ballspiele oder andere gro¬ 
ße Veranstaltungen durch 
Chor-Darbietungen eingelei¬ 
tet. Dann erklingen Volks¬ 
lieder. in denen die kelti¬ 
sche Vergangenheit leben¬ 
dig wird. Denn kein Wali¬ 
ser fühlt sich als Engländer, 
obwohl das Fürstentum Wa¬ 
les seit 700 Jahren mit Eng¬ 
land in einem gemeinsamen 
Königreich vereinigt ist. In 
manchen abgelegenen Ge¬ 
birgstälern wird noch aus¬ 
schließlich die keltische 
Sprache gebraucht. Und dort 
werden die Volkslieder noch 
so gesungen wie vor 1000 
Jahren. - Volksmusik aus 
Wales hören Sie vom SWF 
auf UKW II um 15.15 Uhr! 
*★ ★ 



den französischen Dich- 
. Georges Duhamel (geh. 
1884) ist »alles Poesie«. 
Die Armut nannte er ein¬ 
mal den guten Engel seines 
Lebens. Duhamel arbeitete 
als Chirurg und Wissen¬ 
schaftler. Mit seinem fünf¬ 
bändigen Memoirenwerk 
»Lichter über meinem Le¬ 
ben«, dem ebenfalls auto¬ 
biographischen Romanzyklus 
»Salavins Leben und Aben¬ 
teuer« und der zehnbändi- 
—~ »Chronik der Pasqueers« 
_de er bekannt. Als lang¬ 
jähriger Leiter der Zeit¬ 
schrift »Mercure de France« 
und beliebter Kommentator 
des »Figaro« setzt si«h Du¬ 
hamel auch mit aktuellen 
Problemen auseinander. - 
Auf UKW Stuttgart um 22.40 
Uhr plaudert Duhamel über 
»Französische Geheimnisse«. 



Zwischen See und Hoff 

(Saarbrücken, 9.00 Uhr) 

★ * ★ 

— Jrmsbv war Sekretärin 
von Oberst Backbone. An 
einem Freitagabend ver¬ 
schwand sie auf geheimnis¬ 
volle Weise und ward nicht 
mehr gesehen. Wohl aber 
gehört. Denn - seither spuk¬ 
te es. Mrs. Sniffel, die Wirt¬ 
schafterin des Obersten, 
wurde von den Klagetönen 
des Gespenstes und von 
dem Geklapper der Stöckel¬ 
schuhe, die Miß Ormsby auch 
als Geist nicht entbehren 
konnte, so ins Bockshorn 
gejagt, daß sie Scotland 
Yard zu Hilfe rief. War Miß 
Ormsby ermordet worden? 
Das erste Verhör lenkte 
den Verdacht auf zwei Män¬ 
ner ohne Alibi. Die Lage für 
Oberst Backbone wird kri¬ 
tisch. Da macht der Sergeant 
eine Entdeckung... Dieses 
Kriminal - Hörspiel bringt 
Saarbrücken um 22.30 Uhr. 
































Man sieht’s 

wenn eine Mutter 

liebend sorgt! 


Man sieht’s an so vielen Kleinigkeiten. 

Ist die Inge traurig über Teddys verdrehtes Beinchen 
- dann spielt Mutti Onkel Doktor. 


Man sieht’s an Inges hübscher Kleidung, wenn sie 
vergnügt mit der Mutti zum Einkaufsbummel geht. 


Man sieht’s an dem duftig weißen Kleidchen, wie 
überhaupt an all der zarten Wäsche - und ebenso an 
den Bettbezügen oder den Badetüchern. Für 

nimmt Mutti Suwa-rekord. Denn: Suwa-rekord 
mild; sie weiß, wie gut sie damit in der 
Waschmaschine wäscht. Und: Das neue Suwa-rekord 
wäscht jetzt weißer - und man sieht’s! 


Suwa wäscht jetzt weißer ... und man sieht’s 







Original und Fälschung 



Die erste Buchdruckerei 


12 Fehler 


^ngläubigkeit und Mißtrauen, Angst und Gewalt standen den ersten 
l'L Buchdruckern und ihrer epochalen Erfindung gegenüber. Man glaubte 
nicht, daß sidi diese Technik der Schriftvervielfältigung durchsetzen 
würde. Mißtrauen begegnete den Druckern, weil sie das Wissen ins Volk 


tragen wollten. Und Angst hatten nicht nur die Schreibei 
stenz, sondern auch die herrschenden Schichten um ihre I 
auf der Unbildung des Volkes beruhten. So wurden oft die 
drückt, ihre Druckpressen zerstört und ihre Schriften I 













Die abenteuerlichen Erlebnisse unseres Redaktions-Igels Mecki und seiner Freunde • Aufgezeichnet von Reinhold Escher 



Dick muß im Gefängnis brummen. Aber er 
wundert sich: »Warum werde ich eigentlich 
nicht mehr verhört?« - »Das weißt du nicht?« 
sagt der Wächter, »der Kommissar ist hinter 
Schmugglern herl Du kommst später dran.« 


■Was bedeutet denn das?< Dick ist aufge¬ 
sprungen und horcht: Draußen ist ein Pfei¬ 
fen, ein Geschrei, Gerenne und Getrappel. 
>Großalarm!< denkt Dick, >die Polizisten rei¬ 
ten ab!< Der Wächter ist auch fortgelaufen 


Plötzlich wird e 
zur Tür - und hä 

wegii frohlockt 
Straße ist kein 


Bald ist er in den Bergen. Weiter geht es - 
bis zu einer Hängebrücke. In dieser Schlucht 
ist sein Raub versteckt. Keuchend klettert 
er an einem Lasso hinunter und schleppt 
schwitzend Charlys Geldkassette nach oben. 


Dick flitzt über den Hof. 
geradewegs zum Stall und 
ein prächtig fix und fertig 
nicht seltsam vor? Nein, 
einem tollen Hechtsprung 


irt jetzt keir 
! hastig das i 
ezäumtes Po 
erlegt nicht 
en Gaul. Der 


Dann prescht er durch die Stadt, daß die Kinder, 
fangen spielen, mit knapper Not zur Seite springt 
lieh bemerkt man meine Flucht nicht, bevor ich c 
bin!< denkt Dick schweißgebadet. Und dann fällt 
wieder ein: >Sie darf mich nicht entdecken, wenn 


t wird er unsanft geweckt! »Hände 
Die Polizisten stürzen sich auf Dick, 
ihm die Kassette ab und fesseln ihn, 
wie eine Raupe aussieht. Woher sie 
wo Dick war? Das kam so: Der Alarm 


aut der Station war nur vorgetäuscht, und der 
Wächter hatte Dicks Zellentür absichtlich nicht 
verschlossen. Der aufgezäumte Gaul aber trug 
einen Funksender bei sich! Mit dem Empfangs¬ 
gerät konnte Mecki den Gauner leicht verfolgen. 


lei zu tun. Mit seine 
einen richtigen Persi 
ins Krankenhaus un< 
i Ben ins Gefängnis. 
}. Dort liegt einTelegr 


Iren sich Charly und der Schrat auf Bill, der hier von einer Indianerfamilie ge- 

Poppo führt sie. Es ist sehr weil, pflegt wurde. Stolz reckt Charly seine Brust: 

attfüße vom Schrat fangen schon an »Hier sind deine Smarogde, Big Bill!« ruft er 
sn. Aber dann haben sie es ge- und packt die hübschen Dinger aus. Und dann 

if einem hohen Berg finden sie Big erzählen sie ihm, was alles passiert ist. 



1S§ 

»Ich habe es geschafft!« rufl er triumphierend, 
»ein zweites Mal sollen sie mich nicht fangen!« 
Er sucht sich einen geschützten Platz und 
schläft erschöpft ein. Schon bald fängt der 
Lump an, dummes Zeug zu träumen: Er sieht 

sich als wohlhabenden Mann, der von den 
Frauen und den vornehmen Leuten bewundert 
wird. Im Schlaf phantasiert er vor sich hin: 

»Ich bin der tolle Dick . . . alle Polizisten fürch¬ 
ten mich . . . keiner kann mich besiegen!« 


































































PREISRÄTSEL DER WOCHE 


Diesmal ist zu gewinnen: 

I Fernsehgerät 


Unser lustiges Silbenrätsel (gesetzlich geschützt) 

Aus den Silben: be — bei — beu — chor — der — ein — eis — 
fleck — flex — füh — ga — ge — ger — hand — he — heit — 
her — ken — korb — krank — la — lung — lungs — ne — orts 
— re — ren — ren — rings — schlan — see — sen — tel — ti — 
wa sind zehn Wörter der folgenden witzigen und doppelsinni¬ 
gen Bedeutungen zu bilden: 1. Schmutzstelle an einer Natur¬ 
erscheinung; 2. ein individuelles Geschenk; 3. Leiden eines 
stehenden Gewässers; 4. langes Hintereinanderstehen bestimm¬ 
ter Raubtiere; 5. das Bettuch eines Speisefisches; 6. jemand, der 
Postsachen nur innerhalb seiner Gemeinde verschickt; 7. die 
Mitglieder eines Männergesangvereins; 8. im Selbstbedienungs¬ 
laden gekaufte Gegenstände; 9. gefrorener sackähnlicher Be¬ 
hälter; 10. Geschäft, in dem man Widerschein kaufen kann. — 
Nach richtiger Lösung nennen Ihnen dann die Anfangsbuchsta¬ 
ben der gefundenen Wörter, in der gegebenen Reihenfolge von 
oben nach unten gelesen, die Bezeichnung für ein >Sitzmöbel in Vogelwohnungenc. 

Leckere Früchte 

Zunächst sind, in den Zahlenfeldern be¬ 
ginnend, waagerecht vier- und fünf- 
buchstabige Wörter folgender Bedeu¬ 
tungen in die Figur einzutragen: 1. Stadt 
und berühmter Badeort in Frankreich; 

2. Papierzählmaß; 3. Straßenbiegung; 

4. Unwahrheit; 5. geographisches Kar¬ 
tenwerk; 6. Weltreligion; 7. Sohn Isaaks; 

8. Zuspruch im Leid; 9. Nebenfluß der 
Warthe; 10. veraltete Form von jetzt; 

11. ungeheuer, außergewöhnlich; 12. 
landwirtschaftlicher Lehrling; 13. das 
Unsterbliche im Menschen; 14. Baustoff; 

15. Gewässerrand; 16. Inhaltslosigkeit. 

(Alle Umlaute gelten in diesem Rätsel 
als 2 Buchstaben.) — Nun entstehen, 
nach Hinzufügen der jeweils noch fehlenden beiden Mittelbuchstaben, in den getön¬ 
ten Feldern der Figur waagerecht sechsbuchstabige Wörter, deren Bedeutungen hier 
aber nicht (!) der Reihenfolge nach auf geführt sind: Stadt an der Aller — aasfressen¬ 
des Raubtier — deutscher Lyriker (1815—1884) — Schrei, auch: öffentliche Bekannt¬ 
machung — Geist, Witz — Stadtteil von Essen — Wechseltierchen, Einzeller ohne feste 
Körperform — religiöse Übung der Enthaltsamkeit. — Nach richtiger Lösung nennen 
Ihnen dann die hinzugefügten Mittelbuchstaben, in der gegebenen Reihenfolge jeweils 
für sich von oben nach unten gelesen, die Namen zweier wohlschmeckender Früchte. 


Waagerecht: 2. große 
Meeresalgen; 5. Verbrecher, 
9. Baustoff; 10. starker Kaf¬ 
fee; 11. Manneszucht, auch: 
Unterrichtszweig; 13. Klo¬ 
stervorsteher; 15. Berliner 
Original; 16. belgischer Bade¬ 
ort; 18. scheue Waldtiere; 19. 
von matter Farbe, weißlich; 
20. Nichtfachmann; 23. Stadt 
und Insel in Norwegen; 25. 
Oper von Richard Strauß; 

27. rumänischeMünzeinheit; 

28. Geländeeinschnitt; 29. 
wunderlich, komisch; 31. 
seichte Stelle im Gewässer; 
33. flink, gewandt; 35. schöp¬ 
ferischer Mensch; 37. ge¬ 
schäftig, beweglich; 39. dem 
Wind abgekehrte Seite des 
Schiffes; 41. japanische 
Münzeinheit; 43. Nebenfluß 
der Donau; 44. heimischer 
Singvogel; 46. Sittlichkeits¬ 
lehre; 47. Kunststil des spä¬ 
ten Mittelalters, vor allem 
in der Baukunst; 48. Stadt in 
Ostfriesland; 49. Verbin- 
dungsbolzenmitfestem Kopf. 
Senkrecht: 1. Küchen¬ 
gerät; 2. Ende allen Lebens; 3. Kuchengewürz; 4. Antilopengattung; 5. Telegramm; 
6. arabischer Fürstentitel; 7. Gutschein; 8. kurzhalsige Giraffe; 12.weibl. Vorname; 14. 
Religionswissenschaft; 16. Handwerksbetrieb; 17. Zeitalter, Epoche; 21. Erdteil; 22. Be¬ 
wohner des Baltikums; 24. germanisches Honigbier; 26. feste Anlegestelle und Lösch¬ 
platz für Schiffe; 29. Wunderkelch, auch: Sinnbild geistigen Rittertums; 30. Kirchen¬ 
diener; 31. hessische Kreisstadt im östlichen Taunus; 32. Gleichwort für Elch; 34. Ge¬ 
bärde; 36. persische Rohrflöte; 38. Gesteinsart; 40. stark salzhaltige Lösung; 42. blüten¬ 
lose Wasserpflanze; 44. Strom in Afrika; 45. Senkblei; (ch = 1, Umlaute = 2 Buchstaben). 

Rebus-Auflösung 

aus der vorigen Nummer 

Der Lösungsspruch lau¬ 
tete: ZWEI WEIBER IN 
EINEM HAUS IST EIN 
GRAUS. — Es begann 
mit einer ZWEI, die wir 
nicht zu verändern 
brauchten. Von der nun 
folgenden WEICHE nah¬ 
men wir die erste Silbe, 
hingen drei Buchstaben 
aus dem Begriff BÜCHER 
daran, und gewannen so¬ 
mit WEIBER. KCASLH- 
EM NI E (E IN MEHL¬ 
SACK im Spiegel) hieß 
der nächste Begriff. Dar¬ 
aus wurde: IN EINEM. 

Das HAUS übernahmen 
wir ohne weitere Ände¬ 
rungen. Aus der KISTE 
IN G holten wir uns die 
Wörter IST EIN und ein 
G. Es ergab, zusammen 
mit der FÄUST, das 
Schlußwort GRAUS. — 

Wir wünschen Ihnen auch 
weiterhin recht viel 
Freude beim Rebusraten! 







Unser 

563. Preisrätsel 

Und wieder einmal 
können Sie in dieser 
Woche bei uns einen 
Fernseh - Tischemp¬ 
fänger (Vorführgerät) 
gewinnen. Sie brau¬ 
chen nur das unten¬ 
stehende Preisrätsel 
richtig zu lösen und 
noch ein klein wenig 
Glück zu haben — 
dann sind Sie viel¬ 
leicht bald stolzer Be¬ 
sitzer eines Fernseh¬ 
gerätes. Der Empfän¬ 
ger hat eine 53-cm- 
Bildröhre mit einer 
Bildfläche von 49X38 
Zentimeter. Auch die¬ 
ses Gerät ist selbst¬ 
verständlich mit einer 
ganzen Reihe »techni¬ 
scher Schikanen< aus¬ 
gestattet, wie z. B.: Rauscharmer 
goldener Tuner, Klarzeichner, Kon¬ 
trastfilter, impulsgetastete Regelung 
mit Kontrast-Automatik und Schwarz¬ 
steuerung, Störungsabsorber und 
symmetrische Phasen-Synchronisie- 
rung. Das hochglanzpolierte Edelholz¬ 
gehäuse in Nußbaum mit Ahorn ist 
59 cm breit, 51 cm hoch und 47 cm tief. 
Sie sollten diesmal wirklich mitma¬ 
chen bei unserem Preisrätsel; es lohnt 
sich! — Schreiben Sie uns die Lösung 
unseres Preisrätsels >Im auswärtigen 
Dienste, die nur aus dem gesuchten 
Wort bestehen darf, bitte auf eine 


ausreichend frankierte Postkarte 
(Drucksachen-Porto genügt nicht; 
Briefe, Einschreibbriefe und Tele¬ 
gramme werden nicht berücksichtigt). 
Ihre Lösungskarte schicken Sie an 
Rätsel redaktion HÖR ZU 
HAMBURG J « 

Kaiser-Wilhelm-Straße 6 
Einsendeschluß: 14. März 1961 (Datum 
des Poststempels). Wenn mehr als eine 
richtige Lösung eingeht, entscheidet 
das Los (Rechtsweg ist ausgeschlossen). 
Den Namen des Gewinners veröffent¬ 
lichen wir in unserer Ausga_be Nr. 14. 



Im auswärtigen Dienst 

In die Figur sind waagerecht sieben- und acht- 
buchstabige Wörter einzutragen, in denen je¬ 
desmal in den dunkel getönten Feldern ein aus 
sechs Buchstaben bestehendes, also kleineres 
Wort versteckt ist. Die Wörter und die sechs- 
buchstabigen Hilfswörter (letztere in Klammern 
angegeben) haben folgende Bedeutungen: 1. Bin¬ 
nensee am Nordrand der Alpen (Hauptstadt 
der dänischen Insel Fünen); 2. Stadt in Sachsen 
(kostbarer Besitz); 3. Früchte des Weinstocks 
(etwas gewaltsam wegnehmen); 4. Kurzstrek- 
kenläufer (harter Pfefferkuchen); 5. altes Wort 
für Landstraße (das Ansteigen der Börsen¬ 
kurse); 6. Christus, der Erlöser (anderes Wort 
für Insel); 7. Fremdwort für angekündigt, ge¬ 
meldet (Zieleinrichtung beim Gewehr); 8. deut¬ 
scher Adelstitel (storchartiger Vogel); 9. Sport¬ 
lehrer, Ausbilder (männlicher Vorname); 10. 
Symbol einer Lebensgemeinschaft (Speisefisch); 
11. säubern, von Schmutz befreien (manche, eine 
geringe Menge). — Nach richtiger Lösung erge¬ 
ben die Anfangsbuchstaben der großen Wörter, 
ine Amtsbezeichnung im diplomatischen Dienst. 
Preisrätsel-Lösung bitte nur dies eine Wort mit. 


Auflösung unseres 560. Preisrätsels 

Aul der Treppe: 1. Katalog, 2. Ostende, J. Plagiat, 4. Garnele, 5. Mulatte, 4. genesen = KASTA¬ 
GNETTEN. - Oie Gewinner der 100 MONTBLANC-Schreibgarnituren wurden von uns benachrichtigt 


Auflösungen der Rätsel aus Nr. tl 

Kreuzwort-Rätsel: Waagerecht': 1. Reife, 5. aesen, 9. Defizit, 10. boese, 12. Udkie, 14. Ara, 
15. Uhr, 17. Cut, 18. Talg, 20. Ahne, 21. Unter, 22. Ritt, 24. Mais, 27. Oer, 28. See, 50. Sue, 31. Gnade, 
33. Posse, 35. Einoede, 34. nagen, 37. Nelke; Senkrecht: 1. Rabat, 2. Ideal, 3. Fes, 4. Efeu, 
S. Eid, 7. Stich, 8. Niete, 11. Oranien, 13. Nuntius, 14. Hitze, 19. Gut, 20. Arm, 22. Rogen, 


Car(otte), To(mate), (Kajff(ee), (Hamm)el; - r 

unser lusirges Silbenrätsel: 1. Mundstücke, 2. abscheiden, 3. Sonderdruck, 4. »unemei, □. «ui- 
satzregal, 4. Rohrdichtung, 7. Backbord, 8. Eisenkern, 9. Interessanteste, 10. Telegramm = MASS- 
ARBEIT. - Bekannte Wahrzeichen: 1. (Ei)sack, 2. (F)alle, 3. (Fel)lache, 4. (Tur)ban, 5. (Min)ute, 
4. (Pallast, 7. (Ris)otto, 8. Schaf(t), 9. Rost(ow), 10. Loch(er), 11. Eos(in), 12. Baby(lon), 13. Gran(d), 
14. Kant(on) = EIFFELTURM IN PARIS, TOWER IN LONDON. 



loseph Reinhardt 











































































































»Feine Sache das - to'n Knüppel aus dem Sack! 
Könnten Sie uns den nicht mal abtreten?« 


»Werfen Sie mal erst ’nen Groschen ‘rein, 
wenn Sie parken wollen, Ritter Kunibert!« 


.zweifellos ein Altbau, mein lieber - die 

Mieterhöhung ist also durchaus berechtigt!« 


»Aber du erschreckst doch die netten Leute 
mit deinem neumodischen Spielzeug, Junge!« 

Einfach 

märchenhaft 

Nach alten Motiven erzählt von Helmut Gloel 


»... und jetzt auch noch d-d-dieser Kerl mit 
seinem l-l-langweiligen F-f-fernsehprogramm!« 


»Wieso bedauernswert? Mufite sie auch bei dem Perso¬ 
nalmangel das Aschenputtel aus dem Hause jagen!« 






























